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Ausland, 


Zem Ende nahe! 


Der große Kampf von Port Ar- 
thur. — Fall der Veſte kann 
ſtündlich erfolgen. — Ruſſiſche 
Kriegsſchiffe laufen abermals 
aus, kehren aber ohne Zuſam— 
menſtoß mit Japanern zurück. — 
Krenzer „Pallada“ zum Sinken 
gebracht. — Kamimuras Bericht 
über ſeinen Sieg. 

Tſchifu, 16. Aug. (2 Uhr Nachm.) 
Die ruſſiſchen Kriegsſchiffe zu Port 
Arthur machten heute zu früher Stun— 
de einen neuen Ausfall. Sie werden 
jetzt von den Japanern verfolgt, und 
ein ſchwerer Kampf dürfte ſchon im 
Gange ſein. 

St. Petersburg, 16. Auguſt. Ge— 
rüchtweiſe verlautet hier, Admiral 
Togo ſei todt, und Port Arthur habe 
ſich ergeben. 

Tſchifu, 16. Aug. (3 Uhr Nachm.): 
Die japaniſche Flotte hielt ſich wäh— 
rend der vergangenen Nacht in einiger 
Entfernung vom Eingang zum Hafen 
von Port Arthur, aus Beſorgniß vor 
Torpedos in der Dunkelheit. Man 
glaubt jetzt, daß die Flottenſchlacht 
ſich in die Gegend hierher ziehen wird. 

Tokio, 15. Auguſt, 7 Uhr Morgens. 
(auf der Uebermittelung verſpätet:) 
AdmiralKamimura ſagt in ſeinem nä— 
heren Bericht über den Sieg, welchen 
er am Sonntag über das ruſſiſche 
Wladiwoſtok-Geſchwader errang: 

„Sonntag früh bei Tagesanbruch 
entdeckten unſere armirten Kreuzer— 
boote „Idſumo“ (Kapitän Idjhitſchi), 
„Adſuma“ (Kapitän Fudſchi), „Toki— 
wa” (Kapitän Yoſchimatſu) und 
„Iwate“ (Kapitän Taketomi), während 
ſie auf der Höhe von Funſan, Korea, 
auf der Suche waren, die Kriegsſchiffe 
des Wladiwoſtok-Geſchwaders, die 
ſüdwärts dampften. Als der Feind 
uns in Sicht bekam, verſuchte er, 
nordwärts zu fliehen; wir ſchnitten 
ihm ſofort den Rückzug ab. DerKampf 
begann um 5.23 Morgens. „Rurik“, 
\ melches das lanafamijte der Schiffe des 
‚Yeindes war, blieb beitändig hinter 
den anderen und bildete ein Treffziel 
für unfer unaufhörliches Feuer. „Rof- 
fia” und „Gromoboi“ verfuchten meh- 
rere Male tapfer, „Rurif“ zu fchügen. 
Sie kehrten häufiq zu „Rurif” zurüd, 
und vereinigt riidten die drei Kriegs— 
Ichiffe vor. Das mar zum Vortheil 
unferer Flotte, welche ihr Feuer aus 
einer Formation in Gejtalt de Buch- 
ftabens T richtete. 

Man fah mehrmals die Schiffe des 
Teindes brennen, iva8 zeiate, Daß fie 
ſchwer beſchädigt waren. „Rurik“ 
wurde ſchließlich kampfunfähig, und 
ſein Feuer ließ nach. Dieſes Schiff be— 
gann zu ſinken, und legte ſich auf die 
Port-Seite. „Roſſia“ und „Gromo— 
boi“ gaben endlich den „Rurik“ auf. 
Da man zur ſelben Zeit unſere vierte 
Abtheilung, beſtehend aus den gedeck— 
ten Kreuzern „Naniwa“ (Kapitän 
Wade) und „Takaſchiho“ (Kapitän 
Mori) den „Rurik“ angreifen ſah, ſo 
machte ſich unſer Geſchwader an die 
Verfolgung von „Roſſia“ und „Gro— 
moboi“. Heftiger Kampf folgte weiter— 
hin mehrere Stunden lang. „Roſſia“ 
und „Gromoboi“ entkamen mit voller 
Schnelligkeit nordwärts. 

Um 10.19 Uhr Vormittags änderte 
unſer Geſchwader ſeinen Kurs nach 
der Steuerbord-Seite zu und fuhr 
ſüdwärts, in der Suche nach dem „Ru— 
rik“. Mittlerweile war dieſer zum 
Verſinken gebracht worden. Unſere 
Schiffe dampften über die Stätte hin, 
und es gelang ihnen, 600 Mitglieder 
der „Rurik“Beſatzung zu retten. Wir 
erlitten keinen ernſtlichen Schaden. 
Der Geiſt unſerer Leute war ein vor— 
trefflicher. 

Admiral Kamimura war auf dem 
Kreuzer „Idſumo“, und Kontre-Ad— 
miral Uriu befehligte die vierte Ab— 
theilung.“ 

Tſchifu, 16. Aug. (4 Uhr Nachm.) 
Ein glaubwürdiger Bericht beſagt, daß 
das ruſſiſche gedeckte Kreuzerboot 
„Pallada“ in dem Kampf während der 
Nacht des 10. Aug. durch einen Tor— 
pedo zum Sinken gebracht worden ſei. 

Paris, 16. Aug. Der Korreſpon— 
dent des „Journal“ in St. Petersburg 
meldet, daß die Japaner jetzt ſämmili— 
che Poſitionen, welche Port Arthur be— 
herrſchen, in Beſitz haben. 

Tſchifu, 16. Aug. (9 Uhr Abends:) 
Neuerdings wird berichtet, die ruſſi— 
ſchen Port Arthur Kriegsſchiffe hätten 
keinen Zuſammenſtoß mit den Ja— 
panern gehabt und ſeien nach Port 
Arthur zurückgekehrt. 

Waſhington, D. K. 16. Aug. Of— 
fizielle Nachrichten melden, der japani— 
ſche Oberkommandant beſtätige, daß 
das ruſſiſche Kreuzerboot „Pallada“ 
in der Nacht vom 10. Auguſt durch ja— 
paniſche Torpedoboote zum Sinlken ge— 
bracht worden ſei. 


London, 16. Aug. Port Arthur's 
Schickſal iſt offenbar beſiegelt. Immer 
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enger und unerträglicher wird der&ür- | abgetafelt, ihre Kanonen unbraudbar 


tel der japanifchen Feuerlinie um den 
Plaß, und fein Fall ift nach allgemei- 
ner Anficht nur noch eine Frage vor 
Stunden. 

Der neue Ausfall der Port Arthur: 
Ylotte (fomweit fie noch beifammen ift) 
aus dem Hafen von Port Arthur wur- 
de zweifellos durch das erbarmungs- 
[oje Feuer der japanischen Belage- 
rungsgefhüge verurfaht. Wie e2 
Tcheint, brachte diefer Ausfall den ruſ— 
liihen Kriegsfchiffen feinen meiteren 
Schaden, half ihnen aber auch nichtE. 

E3 heißt, die Japaner hätten mit 
Bombardirung durch LHyddit = Bomben 
gedroht, wenn der Plat fich nicht erge- 
be, und dies foll die unmittelbare Ver: 
anlaffung der neuen Aırsfahrt der ruj- 
Ttichen Kriegsschiffe gemefen fein. 

Nie man hört, unterhalten die Ja= 
paner vom Lona=Berg aus, fomie von 
den LiautisHügeln und von Sufdhinen 
ein mörderifches Feuer auf Port Ar— 
thur. Die beiden lebten Batterien find 
weniger, al3 drei Meilen 
nördlich von der Feituna! 

Man glaubt nicht, daß die rujfiichen 
Batterien dem Sturm der Oranaten 
noch) lange werden Stand halten fön- 
nen. Und es mwird erwartet, daß, To- 
bald die außenliegenden Batterien zer: 
ftört find, die japanifche Infanterie 
die ruffifchen Bofitionen erftürmen 
wird, trog Minen und Draht-Schling- 
merfe. Der Menfchenverluit wird 
aber ein furchtbarer fein! 

Sn St. Petersburg zeigt ich die 
größte Beforgnig über das Schidfal 
der ruffiichen Schlachtfchiffe, welche an 
dem Vorstoß vom 10. Auquft theilnah- 
men. Nur über ein einziges Ddiefer 
mächtigen Kriegsschiffe liegt Meldung 
bor, und diefes eine, der „Zaremitjch” 
(oder „Zäfaremitich“) iit jebt aus dem 
Krieg zurüdgezogen! Wo die andern 
find, fcheint Niemand zu mijfen. 

St. Petersburg, 16. Aug. Eine De- 
pefhe im Amtsblatt aus Liauyang 
gibt die ruffischen Verlufte bei den Aln- 
griffen auf die Feitung Port Arthur 
bom 26. bis zum 28. \ult folgender: 
maßen an: 

Gefallen — 2 Offiziere 
Gemeine. 

Vermundet — 35 
1553 ©emeine. 

Gefangen — 1 Offizier und 83 Ge- 
meine jowie 8 Hofpital-Bedienftete. 

Beim Danffaaungs = Gottesdienft 
für die Gedurt des Pringn Aleris, der 
zu Liauyang am Sonntag ftattfand, 
murben die ruffiichen Offiziere vom 
General Kuropatfin eingeladen, im 
Hauptquartier zu fpeifen. 

Mladimoftof, 16. Auguſt. Der 
Statthalter Aleriew traf geitern bier 
ein. Er wurde am Bahnhof vom Ad: 
miral Strydlom, General Linemitie) 
und anderen hervorragenden Perfün- 
lichfeiten empfanaen. Göfortirt von 
berittenen Freiwilligen, fuhr Vizefönig 
Alerjew nah !*r Kathedrale, md ein 
Gottesdienft unter Leitung der Bi- 
Bılhöfe von MWladimoftof und Kam- 
tichatka ftattfand. Im Haus des Gou- 
berneurs überreichte der Bürgermeifter 
dem Statthalter das übliche Brot und 
Salz, und Wlerjew empfing dann meh 
rere Abordnungen. 

London, 16. Aug. Der ruffifcheBot- 
Ichafter Benfendorff überreichte dem 
britiichen Sefretär des Auswärtigen 
den Protejt der ruffiichen Regierung 
gegen die „Fagrante Verlegung des 
Volterrehts und der Neutralität” fei- 
tens der japanifchen ITorpedojäger zu 
Iicifu. Der Proteit hat die Geitalt 
eines Rundjchreibens an Tärmmtliche 
Mächte, brinat aber feine neuen Ihat: 
fachen por. 

London, 16. Aug. Japan hat die 
deutjche Regierung benachrichtiat, daß 
es von Deutichlands Verhalten gegen- 
über den rufftichen Kriegsfchiffen zu 
Tſingtſchau befriedigt fei, undDeutfch- 
land hat die japanifche Reaierung be- 
radhrichtiat, daß e3 gemwillt fei,einem 
japantfchen Fahrzeug zu aeltatten, " 
den Hafen von Ifinatihau einzulaus- 
fen, damit der Befehlshaber fich felber 
überzeugen fann, daß die ruffrfchen 
Kriegsboote wirklih entwaffnet find, 
fomeit fie über die pölferrechtlich ftatt- 
bafte Friit hinaus im Hafen blieben. 

Mutden, 16. Auauft. Tauſende 
von Chinefen, unter dem Kommando 
japanticher Offiziere, leiften Kurofi'3 
Armee Berltand. Die hinefifhen Ban- 
bitenführer Ritfufhan, Iulifan und 
Folingo, mit je 1000 Anhängern, be- 
megen jih von Sinminting aus das 
Siau-Thal hinauf, um die Eifenbahn 
anzugreifen. Jede dieſer Schaaren iſt 
von Japanern mit Gebirg-Geſchützen 
begleitet. 

London, 16. Aug. Der Korreſpon— 
dent der Londoner „Times“ in Tokio 
meldet das Ableben von Graf Kama— 
mura, welcher als der Vater der japa— 
neſiſchen Flotte galt. 

Tokio, 16. Auguſt. Man vermu— 
thet, daß bei der Zerſtörung des ruſſi— 
ſchen Kriegsſchiffes „Pallada“ durch 
einen japaniſchen Torpedojäger die 
ganze Bemannung des erſten Schiffes 
ertrank oder ſonſtwie getödtet wurde, 
doch fehlt es noch immer an Auskunft 
darüber. 

In manchen Kreiſen iſt man feſt 
überzeugt, daß wir am Vorabend der 
Erſtürmung von Port Arthur ſtehen. 

Tſingtſchau, 16. Aug. Ein japani— 
ſcher Torpedojäger fuhr in den Hafen 
ein, mit dem japaniſchen Admiral 
Ikadzuki und ſeinem Stab, um den 
Statthalter von Kiautſchau zu beſu— 
chen. Dieſer, Hr. Truppel, verſicherte 
dem japaniſchen Admiral, daß alle hier 
eingelaufenen ruſſiſchen Kriegsboote 
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Offiziere und 


gemacht worden ſeien, und auch die 
Munition weggenommen worden ſei. 
Dann fuhr der Admiral wieder ab, 
und der Torpedojäger wurde, während 
er den Hafen verließ, von den deut— 
ſchen Kriegsſchiffen ſalutirt. Die ja— 
paniſchen Offiziere verſicherten dem 
Korrefpondenten derAſſoziirten Preſſe, 
daß die deutſchen Offiziere verſprochen 
hätten, der Tſchifu-Zwiſchenfall ſolle 
keine Wiederholung zu Tſingtſchau 
finden. 

Die japaniſchen Schiffe vor dieſem 
Hafen beſtehen aus einem Kreuzerboot 
und 4 Torpedojägern. Die Deutſchen 
haben die Japaner in Kenntniß geſetzt, 
daß ſie auf jedes Schiff feuern werden, 
das zur Nachtzeit ohne Lichter in den 
Hafen einlaufe. Ein deutſches Kreu— 
zerboot hält außerhalb des Hafens 
Wache; die übrigen befinden ſich in— 
nerhalb. 

Das Gerücht, daß das ruſſiſche ge— 
deckte Kreuzerboot „Nowik“ 40 Meilen 
von hier zum Sinken gebracht worden 
ſei, kann noch nicht beſtätigt werden. 


Neuer deutſcher Sieg. 


Ueber die aufſtändiſchen Herero.— Deutſcher 
Verluſt aber beträchthich. 


Berlin, 16. Aug. Vier Kolonnen 
deutſcher Truppen griffen die Herero 
in der Nähe von Hamakari, Deutſch— 
Siüdmeltafrifa, in der Nacht des 11. 
Aug. an. Der Kampf dauerte noch den 
aanzen 12. Aug. hindurch weiter. Die 
Fingeborenen wurden mit jchmweren 
Verluſten geſchlagen. 

Auf Seiten der Deutſchen fielen 5 
Offiziere, darunter Graf v. Arnim, 
und 19 Gemeine; außerdem wurden 
52 Gemeine und 6 Offiziere, darunter 
Freiherr v. Walter, verwundet. Zwei 
Mann werden vermißt. Tauſende von 


Stück Hornvieh wurden erbeutet. 


General v. Trotha ſendet den Be— 
richt über dieſe Schlacht. Er fügt hin— 
zu, daß ſeine Soldaten mit der größ— 
ten Tapferkeit kämpften. 

Rörperliche Züchtigung ſoll fallen. 

St. Petersburg, 16. Auguſt. Einer 
der Gnaden-Akte anläßlich der Geburt 
eines ruſſiſchen Thronerben wird in 
der vollſtändigen Abſchaffung der kör— 
perlichen Züchtigung in Rußland be— 
ſtehen. Ein Ukas dieſes Inhaltes ſoll 
morgen erlaſſen werden. 

Aus guter Quelle verlautet, der 
deutſche Kaiſer habe um das Privile— 
gium gebeten, einer der Pathen bei der 
Taufe des Thronerben zu ſein. Die 
Taufe iſt auf den 25. Auguſt anbe— 
raumt. 

—o— 
Inland. 


Die innere Politik. 
Dem. Staatsfonvent verwirft eine Mormo> 
nensPlanfe.—Davs’ Mominatons - Be: 
nachrichtiguna. 


Lemilton, Ydaho, 16. Aug. Narh 
einer bitigen Debatte, welche weit in 
die Nacht hinein gedauert hatte, lehnte 
die demofratifhe Staat3fonvention 
für Idaho mit 153 gegen 131 Stim: 
men eine Plattform-Plante ab, die fich 
gegen die Mormonen, refp. gegen die 
Vielweiberei richtet. Der Kampf 
über diefe Planfe, im zuftändigen 
Ausihuß und por der Konvention 
felbit, hatte beinahe 14 Stunden ce- 
dauert. Nah dem obigen Votum, 
das um 1 Uhr heute früh ftattfann, 
wurde die Konvention gejchloflen. 

White Sulphur Sprinag, W. Ba,, 
16. Auauft. Morgen wird, wenn 
nichts Unerwartetes dazwiſchen kommt, 
der Ex-Bundesſenator Henry G. Da— 
vis bier in aller Form benadftichtiat, 
daß er von der demofratifchen Natio- 
nalfoxvention als Kandidat für das 
Amt des Vire-Präfidenten aufgeitellt 
worden tft. 

Alle Vorbereitungen hierfür find be- 
endet, und viele Gäjte find fchon hier 
eingetroffen. 

Ejopus, N. 9., 16. Aua. Nichter 
Parker, der demofratifche Präſident— 
Ihafts3 - Kandidat, wandte heute ei- 
nen aroßen Iheil feiner Zeit auf die 
Korrejpondenz, die fich während feiner 
Abweſenheit im Gatjfill-Gebirge an 
gehäuft hatte. Er empfing den größten 
Theil des Tages keine Befucher. 

Die Vythias-Nitter. 

Louispille, 16. Aug. Im „Mafonic 
Theatre“ dabier eröffnete DieSupreme- 
Loge der Pothias-Ritter ihre Sikun- 
gen unter ftarfer Betheiligung. 

Dampfer geſtraudet. 


Grand Marais, Mich., 16. Auguſt. 
Der, mit Waaren beladene Dampfer 
„J. Gould“ iſt an einer Sandbank auf 
dem Superiorſee in dichtem Nebel ge— 
ſtrandet, desgleichen der, mit Erz be— 
ladene Dampfer „Van Hiſe“ zu Ver— 
million Point. In beiden Fällen 
wird das Kargo ausgeladen werden 
müſſen, damit die Schiffe flott ge— 
macht werden können. 


Dampfernachrichten. 


Angetommen. 

New Vork: Kronpriuz Wilhelm von Bremen. 

New Vorf: Finland von Antwerpen, 

Neapst: Galabria von New Vort. 

Tioorns: Algeria dor New Vorf, über Neapel und 
Oma. 

Antwerpen: Siwikerland von Rhiladelpbia. 

Glasgow: Furneifia von Nem Vort. 

Yiverpool: Soutotwarf von Montreal. 

Bremen: Kaifer Wilhelm II. von New Dort. 

Abgegangen. 

New Lork: Rarier Milbelm der Grode nach Bre— 
win; Moordam nach Rotter 3: Prinz Adalbert 
rah Italien. 

Votobdama: Empiek of China, von 
Ehangbaı u. 5. mw.. nach Vanceuver, 5 

An Gibralter vorbei: Brincceh Irene, von Genua 
und Neapel ah Rum Varf. 

Turifa: Verugia, von Reapel u. j. w. nah New 

or® 


Songlong. 
KR 


Anm Lizard vorbei: PRorzdam, von Rotterdam na 
New Vort 


(Weitere Notizen und Depeichen auf der Innenieite). 


Die St. Louifer Ausftchhung. 


St. Louis, 16. Aug. Die Zeitungs- 
jungen vom ganzen Lande hatten heute 
die Vrivilegien des Weltausftellungs- 
plates .ınd murden frei zugelaffen, 
desgleichen über taufend Waifenfinder 
bon verfchtedenen Anftalten. Bier 
Mufittapellen von Zeitungsjungen- 
Drganifationen fonzertirten auf dem 
„Blaza of St. Louis“, und malerifch 
aefleidete Zeitungsjungen veranftaltes 
ten Weit-Schauübungen. In der Feit- 
balle fand eine Verfiammlung ftatt, in 
welcher der Ausftellungs - Präftdent 
Francis die fleinen Befucher beider 
Klaffen bewillfommnete. Es murbde 
ein nationaler Zeitungsjungen- Ber: 
band organifirt. 





Loralbericht. 


Wollen ſicher gehen. 


Erben des Rubel'ſchen Nachlaſſes erſuchen 
um gerichtliche Beſtätigung. 


Im Kreisgericht wurde heute ein 
Geſuch eingereicht, dem zufolge der 
Pachtvertrag, das Grundſtück an der 
Ecke von Clark und Monroe Str. be— 
treffend, welches an Charles E. Rector 
für den Zeitraum von 99 Jahren ver— 
miethet, als zu Recht beſtehend er— 
klärt werden ſoll. Das Grundſtück iſt 
Eigenthum der Erben des verſtorbenen 
Ruben Rubel, und unter den Bedin— 
gungen des Teſtamentes kann über das 
Eigenthum keine Verfügung getroffen 
werden, ſo lange noch mehr als einer 
der Erben am Leben iſt. Im vergan— 
genen Dezember wurde ein Pachtver— 
trag mit dem Reſtaurantbeſitzer Rec— 
tor auf 99 Jahre abgeſchloſſen, und 
zwar für einen jährlichen Miethszins 
von 86000 und auf das Verſprechen 
Rectors hin, ein feuerſicheres Gebäude 
zum Koftenbetrage von $250,000 auf 
dem Grundftüc zu errichten. Damit 
run die Befugniß der Tejtamentspoll- 
Itreder Harriet und Yeane F. Rubel 
unter den Bedingungen desTejtaments 
zur Abichliegung eines folchen Kon- 
traftes nicht in Trage aezoaen werden 
fönne, verlangen die rechtmäßigen Er- 
ben die aejetliche Beltätiqung durch 
das Gericht. Außer den Tejtament2- 
rofftredern find die nachbenannten 
Verfonen Erben der Nachlaffers: Rofe 
NRubel-Heht, Milton Rubel, Dapid 
Rubel und Walter S, Rubel. 


Säumige Etadiväter. 


Sie f[hwänzen einfach die KomitesSitzung. 


Nur der Vorfiter der jtäbtifchen 
Iheater-Kommiffion, Ald. Jones und 
jein Kollege, der Stadtvater Dougder- 
th, hatten fich zu der heute im Rath: 
haufe angejegten Komitefigung einge- 
ftelt. &3 konnte daher nichts befchloj- 
fen werden. Wld. Sones war über die 
Ssntereffelofigfeit der Komitemitalieder 
derartig mißgeltimmt, daß er erklärte, 
aus dem Komite ausfcheiden zu wol— 
len. Auch den Bürgermeijter fonnte er 
nicht fprechen, da diefer in Streikſachen 
beichäftiat war. 

Herr Jones wollte mit dem Mayor 
Darüber berathen, ob es nicht zmedent- 
Iprechend wäre, den Stadtrath zu einer 
Spezialfigung auf den 2. September 
einzuberufen, zu welcher Zeit die FFrift 
zur Einführung der porichriftsmäßi- 
gen Verbeilerungen abgelaufen fein 
wird. 

— ——— — — 
Außer Dienſt geſtellt. 


Der in ſtädtiſchen Dienſten ſtehende Ober— 
mafchiniit Thomas Kavınagh 
aemaßfregeit. 


Der ftadtifhe Ingenieur Ericlon 
hat heute den Obermafchiniiten Tho- 
mas Kavanaugh von der Bumpftation 
an der Harrilon Str. zeitweilig feines 
Dienftes enthoben. Er wird außerdem 
Belchiverde vor dergipildienft-Behörde 
über ihn erbeben. Kapanauahb wird 
der Irunfenheit imDienfte befchuldiat, 
ferner Joll er die Disziplin der Ange: 
ftellten nicht fonderlid im Auge gehabt 
haben und den Dienit aefhmwänzt ha- 
ben. Betreffs des Hilfs-Superinten— 
denten Kiernan, der, wie an anderer 
Stelle berichtet, obwohl vom Dienſte 
ſuspendirt, ſeinen Monatslohn gezo— 
gen haben ſoll, erklärte der ſtädtiſche 
Ingenieur Ericſon, daß der Mann 
nur den Lohn für drei Tage unberech— 
tigt empfangen habe. Er wurde am 
Nachmittage des Tages außer Dienſt 
geſtellt, an welchem er ſeinen Lohn ge— 
zogen hatte. Im Falle er entlaſſen 
werden ſollte, wird er, wie Herr 
Ericſon erklärt, ſicherlich den von ihm 
bezogenen Mehrbetrag des Lohnes der 
Stadt zurüdzahlen. 


Wählerifhe Einbreder. 


Einbrecher jtahlen heute zu früher 
Morgenftunde aus der Wohnung von 
H. Boers, Nr. 1801 N. Hoyne Xbe.., 
eine goldene Uhr nebit Kette und $5 
baares Geld. Sie verzehrten einen 
halben Apfel- „Pie“, ließen aber Tafel- 
filber, welches auf dem Tifche lag, un- 
Berührt. E3 gelang ihnen, fi und 
ihre Beute in Sicherheit zu bringen. 

— 1:90. _ 
SHaltgeftellt. 


Unter der Anklage, I. Swifinf von 
Grand Rapids, Mich., aeitern Abend 
an Haljted, nahe Monroe Str., über- 
fallen und um Uhr und Fette nebit 
Baarfchaft beraubt zu haben, murbe 
heute ein gewifjer Roy Walters verhaf- 
tet und in der Bezirfämahe an Des- 
plaine3 Str. eingefäfigt. 


Führte zu nichts. 


Auch die Vermittelungsverſuche des 
Mayors ſind vergeblich. 


Die Streikleiter willens. 


Die Großfleiſcher haben den Mayor aber 
ſchon geſtern davon in Kenntniß geſetzt, 
daß ſie keine Urſache hätten, ſich auf wei— 
tere Unterhandlungen einzulaſſen. 


Bürgermeiſter Harriſon findet mit 
ſeinem Beſtreben, die beiden Parteien 
im großen Fleiſcherſtreik zu neuerFrie— 
densunterhandlung zu bewegen, weder 
bei der einen, noch der anderen Seite 
viel Gegenliebe. Die Großſchlächter 
werden ihm durch ihre Vertreter förm— 
lich melden laſſen, daß ſie den Streik 
als von ihnen gewonnen betrachten, 
und die Arbeiterführer ſtellen ſich auf 
den Standpunkt, daß ſie keine neuen 
Vorſchläge zu unterbreiten haben. Au— 
ßerdem ſind ſie dem Bürgermeiſter ob 
des Verhaltens der Polizei Streiker— 
poſten gegenüber gram. Präſident 
Donnelly wiederholte heute, daß durch 
die Einmiſchung eines Dritten der 
Streik nicht geſchlichtet werden könne, 
ſondern nur durch unmittelbares Ver— 
handeln zwiſchen Vertretern der 
Großfleiſcher und denjenigen ſämmt— 
licher am Streik betheiligten Gewerk— 
ſchaften. 

Die Streikführer hatten Bürgermei— 
ſter Harriſon verſprochen, ihm heute 
Vormittag um 103 Uhr ihre Aufwar— 
tung in ſeinem Amtszimmer zu ma— 
chen, ſie kamen aber eine Stunde ſpä— 
ter, da Präſident Donnelly, wie er 
ſagte, vorher noch eine Anſprache an 
die Schweineſchlächter halten mußte. 
Präſident Donnelly, Matthew Carr 
von der Gewerkſchaft der Küfer, wel— 
cher Mitglied des Streikausſchuſſes 
iſt, und Generalorganiſator Fitzpatrick 
von der Federation of Labor, waren 
die Abgeſandten der Gewerkſchaften. 
Die Herren begannen ſofort hinter ver— 
ſchloſſenen Thüren ihre Konferenz mit 
Bürgermeiſter Harriſon, der beabſicht— 
tigt, ſich zunächſt von eidenSeiten den 
Fall vortragen zu laſſen, ehe er den 
Verſuch macht, eine Zuſammenkunft 
zwiſchen den Vertretern der Groß— 
fleiſcher und den der Streiker zu ver— 
mitteln. Nach der Beſprechung mit den 
Arbeiterführern erklärte Mayor Har— 
riſon, daß er Angeſichts des Stand— 
punktes, den die Großſchlächter nach 
der ihm ſchon geſtern Abend informell 
zu Theil gewordenen Benachrichtigung 
einnehmen, wohl nichts thun könne, 
um eine weitere Unterhandlung anzu— 
bahnen. Die Streikführer ſeien Wil— 
lens geweſen, des Weiteren mit derGe— 
genpartei zu unterhandeln, ein Ver— 
ſuch, dieſe zur Wiederaufnahme der 
Unterhandlungen zu bewegen, werde 
aber jedenfalls auzjfhtslos verlaufen, 
und er werde es deshalb auch unterlaf- 
fen, diefen Verfuch zu machen. 

„Die Großichlächter haben e3 zwar 
nicht rundmweg abgelehnt, eine Konfe- 
ren; mit den Streifern abzuhalten“, 
fagte Manor Harrifon, „aber ih muß 
ihre aanze Haltung als durdhaus ab- 
lehnend betrachten. Die Gtreifleiter 
find darüber natürlih Tehr aufge 
bracht und fagten, der Streit jei no 
fange nicht verloren, und die Groß: 
Ichlächter würden in nicht allguferner 
geit fich um einen Friedensſchluß be— 
müben. Wenn es fich lebialich um ei— 
nen Streif handelte, der Chicago alleın 
betrifft, fo könnte er in zehn Minuten 
aefchlichtet werden. So aber fürchten 
die Großfleifcher, da fie durch einen 
riedensichluß unter den aegenmärti- 
gen Verhältniffen die Vortheile verlie- 
ren mürden, die fie in den übrigen vom 
Streif betroffenen Städten den Strei:- 
fern aegenüber errungen haben. So- 
meit ich in Betracht fomme, fo habe ich 
die Ueberzeugung aemennen, daß ich, 
vorläufig wenigſtens, nichts auszurich- 
ten vermag. Sollte irgend ein Umjtand 
eintreten, der dies als gerechtfertigt er- 
Icheinen läßt, fo werde ich, ohne eine 
abernalige Aufforderung abzumarten, 
meinen Vermittelungsverſuch wieder— 
holen.“ 

Korporationsanwalt Tolman läßt 
zur Zeit ſeinenGehilfen Maclay Hoyne 
genau feſtſtellen, welche von den Groß— 
ſchlächtern ihre Anlagen im Betrieb 
haben, ohne im Beſitz der vorgeſchrie— 
benen ſtädtiſchen Lizens zu ſein. Heute 
Vormittag ſtattete auch der Spezial— 
agent T. U. Carroll vom Bundes— 
Handel3minifterium, welcher im Auf: 
trage desjelben die zum Streit führen- 
den Urfachen unterfucht, derStadthalle 
einen Befuch ab, ohne aber dem Bür- 
germeiiter jeine Aufwartung zu ma= 
hen. Nah der Angabe von Herrn 
Carroll Tiegt e3 natürlich nicht im 
Machtbereih des Minifteriums, ſich 
ebenfall3 um die Beendigung des 
Streif3 zu bemühen, indeffen molle es 
doch eine genaue Unterfuchung der ge- 
genmärtigen Verhältniffe veranftalten. 
_ Hilfs = KRorporationsanmwalt Honne 
ftellte fpäter feit, daß mehrere Grop- 
Ihlächtereien ohne Lizens betrieben 
werben, während die Firma Nelfon 
Morris & Co. die 100 Dollars für 
irre legtjährige Lizens noch nicht ent: 
richtet hat. Nach den ftädtiichen At: 
ten haben folgende Firmen eine Lizens 
für den Betrieb eines Schlachthaufes 
erworben: 

dranf 2. Umbach, 3929 Haliteb 

Straße; American Glue Co.„45. Str. 
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und Groß Ave.; Darling &e Co., 
Union Stock Yards; Hoff & Bren— 
nan, 40. Straße und Emerald 
Avenue; G. H. Hammond Co, 45. 
Str. und Center Ave; Swift & Co., 
Union Stod Yards; Schwarzihild & 
Sulzberger, Union Stod Yard; Yo- 
feph Liiter, 1158 Elſton Ave.; Fair— 
banf Canning Co., 42 und Loomis 
Str.; Henry Guth Eo., 3015 Halfted 
Str. und Libby MMeil & Libby, 
Union Stod Yard. 

Nachftehende Firmen haben e3 
terlaffen, eine Zizens zu erwirken: 

Adler & Oberndorff, 46. Str. und 
Raders Ave; Nelfon Morris & Co., 
Union Stod Yards; Armour & Eo., 
Union Stod Yards; H. Boone & Co., 
47. Str. und Center Ave; Boyd, Zuns 
ham & Co, 45. Str. und Paders 
Ave.; Diamond Clue ECo., Robinfon 
Str. und Illinois &E Michigan Kanal; 
Hine Brothers Co., 4023 Wihland 
Upe.; Thos. 3. Lipton & Eo., Union 
Stod Yards; Bridaet McOurl, 35. 
Str. und Meftern Une; Northmweitern 
Tertilizing Co., 45. Str. und Center 
Ave; Omaha Pading Co, DOMNeill 
und Halited Str.; Pfaelzer, Pearje & 
He. 41. Str. und Union Ave; 8. 
Vfaelger & Sons, 4170 Emerald 
Ave; W. NReet, 121 Wells Str. 

Die Großfhlähter haben Bürger: 
meijter Harrifon nad einer gejtern 
Abend gepflogenen Berathung benach— 
richtigt, daß eine von ihm vorgefchla= 
gene Zufammentunft mit den Streif- 
führern fo aut wie feinen Jmect hätte. 
Sn ver in den Smwift’fchen Gejchäfts- 
räumen ſtattgefundenen Verſamm— 
lung, an welcher ſichTthomas E. Con— 
nors, als Vertreter von Armour & 
Co.; J. P. Lyman als Vertreter der 
„National Packing Company; Louis 
F. und Edward F. Swift als Vertre— 
ter von Smift & Eo.; Edward Mor: 
ri3 und Thomas E. Wilfon als Ver: 
treter von Morris & Co.; Mar Sulz: 
berger und Y. E. Maurer als Vertre= 
ter von Schwarzichild & Sulgberger, 
und Edward Tilden ald Vertreter von 
Libby, MMeill & Libbn, betbeiligten, 
wurde nach anderthalbftündiger Be- 
rathung beichloffen, ein aus den Her= 
ten Tilßen, Wilfon und Connors be- 
ftehendes Komite zum VBürgermeiiter 
zu entjenden, um ihm mitzutbeilen, der 
Streit fei von den Großichlädhtern ge— 
wonnen worden, und fie ſähen den 
Grund nicht ein, weshalb fie reit der 
Gegenpartei unterhandeln jollten. 

Ein unfruhtbarer Verfuh, den 
Streit im Geheimen beizulegen, wurde 
bon W. E. Skinner, dem General: 
Agenten der Union Stod Yard & 
Iranfit Company aemadt, der ich 
zum Vermittler 


uns 


zwilfchen den Groß: 
Ichlächtern und den Gtreitern aufae 
iworfen hatte. Sfinner unterbreitete 
Präfident Donnelly, angeblich im Na- 
men von X. Daden Urmour, einen 
Schriftlichen Worfchlaa, des Inhalts, 
daß man die Streifer, jo rajch als e3 
die Gefchäfte zuließen, wieder anitellen 
miürde, und daß man die anderen Mei- 
nungsverfchiedenheiten einem Schieds= 
gericht überlaffen jolle. Die Ge: 

mwerfichaftler verlangten dann, daß 
eine fleine Menderung an dem Bor: 
chlag vorgenommen werde, worauf die 
Großihlächter aber nicht eingehen 
mollten. Damit mar auch diejer 
Vermittelungsperfuch wieder zunichte 
aemerden. 

Als heute kurz nah Mittag vor der 
Niederlage von Smift & Co., an 16. 
und State Str. ein, einem Fleifch- 
händler, Namens Curry, aeböriger 
Wagen vor den Auaen zahlreicher 
Streiter mit Fleiſch beladen 
murde, machte die Menge heillofen 
Spettafel, doch fchritt Tre erit zum Un= 
oriffe vor, al3 der Kuticher mit der 
Ladung davon fahren mollte. Mit 
Hilfe einer Abtheilung Poliziiten gqe- 
lang es dem Kutjcher unter einem Ha= 
gel von Steinen, die 17. Str. zu ei- 
reichen. Dort aber jchritt die erbitterie 
Menge zum Sturm vor. Schon Hatte 
ihr Anfüsrer den Kuticher gepadt und 
war im Begriffe, ihn von feinem Site 
zu zerren, als Sergeant MeCann 
bon der Bezirfämache an der 22. Str. 
ihn mit feinem Revolverfolben bewußt: 
los niederſtreckte. Inzwiſchen hatte 
einer der Streiker einen Zügel des 
Pferdes durchſchnitten. Während eben 
die Polizei im Kampfe mit den Strei— 
kern begriffen war, knüpfte der Kut— 
ſcher die Enden des zerſchnittenen Zü— 
gels zuſammen, hieb dann auf das 
Pferd ein und jagte davon. Es gelang 
ihm zu entkommen. 

Ein Fuhrmann, Namens Albert 
Gallet, wurde in Verbindung mit dem 
Krawall verhaftet und in der Bezirks— 
wache an der 22. Straße eingeſperrt. 

B. Chapek, angeblich ein ſtreitender 
Fleiſchhauer, wurde auf Betreiben von 
David Levi, einem Neffen von Nelſon 
Morris, welcher Superintendent der 
Firma Nelſon Morris & Co. ijt, ver- 
haftet und heute Bolizeirichter Quinn 
porgeführt. Er joll Levi mit dem Tode 
bedroht haben, al3 diefer ihm unter— 
ſagte, ſich Kleidungsſtücke anzueignen, 
welche einem Streikbrecher gehörten. 

An der Perſon von Max Joſeph und 
Morris Burris, zwei Hauſirern, 315 
Polk Str. wohnhaft, welche in den 
Viehhöfen Waaren ausboten, fand Po— 
liziſt Cotter Schußwaffen. Sie wur— 
den wegen Tragens von verborgenen 
Waffen eingeſteckt. 

Achtundzwanzig Arbeiter von Ham— 
mond, Ind., welche aus einem Zug 
ſprangen, der Streikbrecher nach den 
Viehhöfen brachte, wurden von Strei— 
lerpoſten an der 47. und Sangamon 


Str. angehalten, und es wäre zu 
Thätlichkeiten gekommen, wenn ſich die 
ßolizei nicht rechtzeitig eingemiſcht 
hätte. Die Leute behaupteten, aus 
Cincinnati gekommen zu ſein und den 
Zug verlaſſen zu haben, als ſie erfuh— 
ren, daß deſſen Ziel die Viehhöfe wa— 
ren. 

Carl Smith, Leiter der Streiker— 
Unterſtützungsſtelle, 4642 Wallace 
Str., erſuchte um Polizeiſchutz. Die 
ihre Rationen erwartende Menge war 
ſo groß geworden, und ihre ſchlechte 
Laune wegen des langen Harrens ſo 
gewachſen, daß Smith Gewaltthätig— 
keiten befürchtete. Auch ſollen ſich 
Leute in die Linien eingeſchlichen ha— 
ben, die erſt geſtern Unterſtützung er— 
halten hatten. Poliziſt Driscoll wurde 
zur Aufrechterhaltung der Ordnung 
nach dem Platz befohlen. 

Um vier Uhr heute früh hörten Po— 
liziſten der New City Bezirkswache 
mehrere Revolverſchüſſe in der Gegend 
der 46. und Paulina Str. fallen. Sie 
glaubten an einen Aufruhr, fanden in⸗ 
deß, daß ein Mann einen Hund getöd⸗—⸗ 
tet hatte. 

Michael O'Malley, „ein ftreifender 
Fleiſchhauer, wurde heute Nachmittag 
wegen angeblichen Angriffs auf einen 
der Arbeiter der Nelſon Morris K 
Co.'ſchen Anlage verhaftet. Spezial— 
poliziſt Michael Hayes hatte die Ver— 
haftung bewirkt. 

Fred Sharpe, ein farbiger, bei Ar— 
mour & Eo. angeftellter, Streitbrecher, 
wurde heute Nachmittag bon einer joh- 
lenden Menge verfolgt. Die Jagd 
ging von Halited Str. nad) den Bahn- 
geleifen in der Nähe der Stewart\lve. 
und 43. Str. Ehe die Polizei an 
langte, war der Neger ſchon ſchwer 
bermoöbelt worden. 


Blauröde im Viehhof hatten den 
Mann vorher gewarnt, fich nicht auf 
die Straße zu begeben, doch er fchlug 
die Mahnungen in den Wind. Kaum 
war er an der 43. und Haljted Straße 
angefommen, als die Hehe begann. 
Blauröde befreiten den blutenden 
Dann aus den Händen der Angreifer 
und brachten ihn nach dem Einglemwood 
Union-Hofpital. Berhaftungen wur: 
den feine vorgenommen. 

— en 
Sgermalmt. 


ran? Graubed das Opfer eines tödtlichen 
Unfalls, 


Trank Graubed, Nr. 65 Dlace, 
ein Arbeiter der Chicago Eity Rail- 
wan Compann, wurde heute,al3 er au8 
einem Einfteigeloh an 47. und State 
Str. fletterte, von einem bon Harry 
Field, Nr. 4700 Wabafh Upve., gelent- 
ten Wblieferungsfuhrmwerf überfahren. 
Sein Kopf aerieth zwifchen die Räder 
des Magens und die Wand des 
Fintteigeloches und wurde gräßlich ge— 
queticht. Der Verunglüdte wurde nad) 
den Wrovident = Hofpital aefchafft, 
mo er bald nach feiner Cinlieferung 
auf dem Dperationstifch jtarb. Yield 
wurde nicht verhaftet. 

‘in Cemont, Y0., wurde heute ein 
Unbefannter von einem AJuge ber 
Achifon, Topefa & Santa Fe-Bahn 
überfahren und auf der Stelle getöbtet. 
Un feiner Perfon wurde nichts gefun= 
den, was die Feititellung feiner Per: 
fonalien ermöglicht hätte. 

Der 15jährige Martin Kimball, Nr. 
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1071 Superior Str. der geſternNach- 


mittag an Hoyne Ave. und Kinzie 
Str. von einem Güterzuge überfahren 
wurde, ſtarb heute im Monroe-Hoſpi— 
tal, nachdem ihm ein Bein amputirt 


worden war. 
— — — 


Streiker verhaftet. 


Unter der Anklage, einen der Good— 
man Manufacturing Company, Rr. 
4820 Halited GStr., fürzlih gegen 
jtreifende Angeftelte aemährten Ein- 
baltäbefehl übertreten zu haben, indem 
fie Streifbrecher beläftigten, murden 
heute die ftreifenden Mafchinenbauer 
Carl Anderfon und Albert Berfins 
von Poliziften der Bezirfämahe auf 
den Viehhöfen verhaftet. Wbfchriften 
de3 fraglichen Streifbefehls wurden in 
ihren Tafchen gefunden. 

Smei andere Mafchinenbauer wur— 
den bon einem übereifrigen Schergen 
dinafelt gemadt. Der Beamte fah, 
daß fie einen Mann anrebeten, der 
dann die Hände gen Himmel ftredte. 
In der Bezirfsmache ftellte es fich her- 
aus, daß fie den Mann um ein 
Streichholz; aebeten hatten und daß 
diefer aus Ulf die Hände hochitredte. 
Sie wurden fofort in Freiheit gefegt. 

— 


* Inter der Anklage, 3med3 Erlan- 
gung von Bürgerpapieren falfche An- 
gaben oemadht zu haben, wurden heute 
die Italiener oe Ereby, alias‘ Gui- 
feppe@redidia, und Salvatore Nrciaio 
verhaftet und dem Bundestommiflär 
Foote vorgeführt, der fie unter je $500 
Bürgſchaft den Bundes-Großgeſchwo— 


renen überwies. 
— ——— — 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Im Allgemeinen ſchön 
heute Gbend und Mittwoh; mittlere Yultwärue. 
Leichter dıs friiher Norpiweilteind. 

Almois und Andiane: Theilweiſe bewöllt heute 
Abend und Mittwoh; mwahriheinlih Steiregen 
heute Adend im äuferften jüdnfihen Xheil. Rorbs 
weitwind. 

Rieder-Michigan: Strichregen beute Rachmittag 
oder Abend: kühler im ſüdoftlichen Theil; morgen 
th-ilweife bewolft. Nordiveftieind. , 

Wistoniin- Nm Wigemeinen 'ihön beute hend 
und Mittwoh; unbaltend fühl. Teichter Nerbimind. 

An Chicago ftellte fih der Xemperaturfignb par 
geftern bi3 beute Wittag wie folgt: AUbenbe 6 e 
RR Grad: Nachts 12 Uhr 73 Grad; Morgens 6 
62 Grad; Mittags 12 Uhr 67 Skad. 


Zelet Die „Bonntagpoft, 





Appaſſionata. 


Don Elfa D’Efterre- Keelig, 


(14. Fortfegung.) 


Ein heftiges Schluchzen, das einen 
tiefen, tindlichen Schmerz verrieth, er= 
Tchütterte Selma. 

„Sch dante Ihnen, Selma.” 

„Ach, liebfte Madame Goudounow, 
„ berzeihen Sie mir!” 

„Shnen verzeiden® Jch bin nicht bes 
leibigt.“ 

„Dann geben Sie mir einen Kuß; 
ih habe Sie unzählige Mal gefüßt, 
Sie haben mir no nicht einen ein= 
zigen Ruß gegeben. Sie wollen nicht?” 

Thränen des verlegten Stolzes tra= 
ten in Selma3 Augen. 

„Seien Sie nicht fo theatraliich, 
Selma, jtehen Sie do) auf!“ 

Im nädften Augenblid maren 
Beide aufgejtanden und blidten ein- 
ander an. 

„sch hafle Sie," Jagte Selma ganz 
ruhig. 

„D nein, das tft nicht wahr.“ 

: Um den geiftoollen Mund Madame 
Goubounomws fpielte ein Lächeln, als 
fie das Kind betrachtete, defjen Seele 
fie gegeißelt hatte, und fie fügte hinzu: 
„Sie lieben mich mit der Tollheit einer 
Fünfzehnjährigen, obwohl Sie man 
zig alt find; Gie lieben mich viel mehr 
ala YUnatol Deniffom.“ 

„Als Anatol Deniffom?” rief Selma, 
und ein fchallendes Gelächter beglei= 
tete diefe Worte, „glauben Sie, daß 
ih ihn überhaupt liebe?“ 

Madame Goudounomws Augen leud)- 
‚teten. Diefes Mädchen trat die Liebe 
eines Mannes mit Füßen, für den fie 


— Ratharire Goudounom — ihr hals | 


bes Leben hingegeben hätte, noch heute 
bingeben würbe. Gie, der ganz Paris 
hulbigte, hatte e3 verjucht, ich Diejen 


Mann wiederzugeminnen, und feine | 
falten, erniten Augen fagten ihr, was | 
fein Menfch ihr je zu jagen gewagt, | 
daß fie eine große Künftlerin jet, meis | 


ter nichts, ihm fogar etivas weniger. 
Er mar ein eingebildeter Yant! 

Das hatte fie fich fo oft gejagt, al3 

e3 nöthig war, um daran zu glauben. 
Es mißfiel ihm, menn Frauen 


öffentlich auftraten. Gut! Das Mäds | 


chen, das er liebte, verlangte heftig 
nad) der Deffentlichfeit. Auch gut! 
Und Selma mar eine munderbare 
Künftlerin. Vortrefflich! 

„Wann mird die Hochzeit fein?“ 
fragte fie das junge Mädchen. 

„Wahrjcheinlich von heute in einem 
Sabre,“ lautete die Antwort, während 
Selma freudlos zum Fenſter hinaus— 
blickte. „Sie gehen ſchon?“ fügte ſie 
hinzu, als Madame Goudounow ſich 
erhob, „haben Sie mir verziehen? 
Darf ih Ahnen einen Kuß geben? 
Ach, wie ich Sie liebe!“ 

„Arme Kleine Maus!” Daß mar 
Alles, wa8 Madame Goudounomw zu 
Selmaäs Ueberſchwenglichkeit zu be— 
merken hatte. Sie hielt ihr mit einem 
Lächeln, das wirklich etwas Herzliches 
an ſich hatte, die kalte Wange hin und 
duldete es, daß die warmen Lippen ſie 
berührten. 

Im nächſten Augenblick war ſie 
verſchwunden. 


XIX. Kapitel. 


Ein Jahr fpäter fand die Hochzeit | 


ftatt. 
E3 ging fehr ruhig dabei zu; bie 
einzigen Gäjte waren Madame Beaus 
jean und — fein anderer alö Turgen— 
jeff, einiger der wenigen Freunde Ana- 
tol Deniſſows. 

Vierzehn Tage ſpäter befand ſich 
das junge Ehepaar in Rußland, aber 
nicht in St. Petersburg; Graf De— 
niſſow brachte ſeine junge Frau direkt 
auf eines ſeiner Güter. 

Manche Menſchen lieben das Land— 
leben, manche verabſcheuen es; die leh— 
teren verhalten ſich zur Poeſie der 
Natur wie Darwin zur Poeſie Shake— 
ſpeares; ſie finden ſie, um die frei— 
müthigen Worte des großen Gelehrten 
zu gebrauchen, „ſo unerträglich lang— 
weilig,“ daß es ſie „mit Abſcheu er⸗ 
füllt.“ 

Selma, die ungewöhnlich begabt und 
nicht ganz ungebildet war, empfand in 


der herrlichen Gegend, in der das Gut 


ihres Mannes lag — meilenweit er— 
ſtreckte ſich das blühende Land, in der 
Pracht des Sommers ſo reich an 
Laub- und Blüthenſchmuck, mitten 
hindurch floß ein tiefer, klarer Strom, 
und darüber wölbte ſich der tiefe, klare 
Himmel — eine ſo unerträgliche Lang— 
weile wie Darwin, der etwas begabter 
und etwas gelehrter war, beim Leſen 
der herrlichen Verſe des größten Dich— 
ters der Welt. 

Triſtusna — Drei Aß — ſo hieß 
das Lieblingsgut des Grafen, auf das 
er ſeine junge Frau brachte. Die Sage 
wollte wiſſen, der merkwürdige Name 
ſtamme daher, daß ein Vorfahre von 
Graf Anatol das Gut im Kartenſpiel 
gewonnen habe. Während Viele der 
Arnſicht waren, daß das hübſche Gut 

einen hübſcheren Namen verdient hätte, 
behauptete die fanatiſche Herrin, daß 
ihr außer dem Namen Alles daran 
mißfiele. 

Einige Monate nach ihrer Verhei—⸗ 
rathung ſtand ſie eines Abends, es 

war im Herbſt, am Fenſter. Der Him— 
mel war mit korngelben Wolken be— 
deckt, und der Wind jagte ſie, daß ſie 
hin und her ſchwankten; hoch oben 
ſchwebte ein Vogel, der nicht größer 
ausſah, als eine große braune Biene. 

„Tante,“ wendete ſich Selma um, 

„ich bin ſo froh, daß Du Dich endlich 
entſchloſſen haſt, Finnland zu ver— 
laſſen und zu mir zu kommen, denn 
wenn ich verrückt werde, wirſt Du mich 

an das Bett anbinden, wie Du es zu 

thun pflegteſt, als ich noch ein un— 
gezogenes Kind war, und ſo werde ich 
nichts Böſes anrichten können, nicht 
| wahr?“ 

„Sprich nicht fo gottlos, Selma.” 

Die junge Frau hatte fich auf den 
: Boden geivorfen, und die große weiße 
Hand der Doktorinna ruhte auf dem 
tleinen, dunteln Köpfchen. 

„Ih wußte, daß Du das fagen wür⸗ 
beit, Tante, Du fagjt e3 ja jedes Mal, 


wenn ich den Mund auftfue, Es ift 


a 


wechslung. 
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Das Leben durch Swamp⸗Root gerettet. 


Das wunderbare Nieren-, Leber⸗ und 
Blaſen-Mittel. = 


Probeflaiche frei per Poſt verſandt. 


Swamp = Root, von dem hervorragenden 
Nieren: und Plafen-Spezialiften entdeit, 
heilt prompt Nieren=, Zeber:, Blajen: und 
Harnjäure = Leiden. 

Einige der erften Symptome von fchiwachen 
Nieren find Schmerzen und dumpfe Pein im 
Rüden, Rheumatismus undSchwindel,ftopf: 
weh, Nervojität, Blafentatarrh, Gravel oder 
Galculi, Blähungen, fchlehte Gejichtsfarbe, 
gejhwollene oder dunfle Ringe unter den 
Augen, UrinzBejchiverden oder häufiges Uri- 
niren während des Tages und der Nadıt. 

Die milde und aukerordentlihe Wirkung 
des weltberühmten Nierenmitteld, Dr. Kiis 
mer Smwamp-Root, madt fid) bald geltend. 
65 hat den höchften Ruf wegen feiner wın= 


derbaren Heilungen in hartnädigen Fällen. | 
g ) g 5 


Wenn Ihr eine Arznei braucht, ſolltet Ihr 
die beſte nehmen. 

Swamp-MRoot wird nicht fürAlles empfoh— 
len, aber wenn Ihr'an Nieren, Leber, Blaſe 
oder Harn-Beſchwerden leidet, werdet Ihr 
es gerade als das finden, was Ihr braucht. 

Verkauft von Apothekern in fünfzig Cents 
und ein DollarGrößen. Ihr könnt eine Pro— 
beflaſche von Dr. Kilmers Swamp-Root be— 
kommen und ein Pamphlet, das über Alles 
Auskunft gibt, einſchließlich vieler tauſend 
Briefe, die von geheilten Leidenden eintra— 
fen, portofrei per Poſt. Schreibt an Dr. Kil— 
mer & Co., Binghamton, N. P., und fügt 
bitte hinzu, daß Ihr dieſe liberale Offerte in 
der Chicagoer Abendpoſt geleſen habt. Be— 
geht keinen Irrthum und vergeßt nicht den 
Namen, Swamp-Root, Dr.Kilmers Swamp— 
Root, und die Adreſſe, Binghamton, N. %., 
auf jeder Flaſche. 

— —— — — — — 


ſo eigenthümlich, daß Du immer wie— 
der dasſelbe wiederholſt, gerade wie 
wir in der Einſamkeit hier immer wie— 
der dasſelbe thun, ohne jedwede Ab—⸗ 
Es iſt doch komiſch, daß 
Du und Anatol es ſo reizend finden, 
ich finde es —“ 

„Selma, Selma! Ach, Kind, wie 
undankbar Du biſt!“ 

„Wofür ſoll ich denn dankbar ſein? 
Daß ich vor Langeweile ſterbe?“ 

„Mein armes Kind! Still!“ 

Die Doktorinna aus Abo ſprach die 
Wahrheit. Viele Meilen weit nann— 
ten die Dorfbewohner in und um Tri— 


ſtusna Selma die „Reiche,“ die Frau 


des „reichen Mannes.“ Sie wußten 


nichts von ihrer Langweile, wußten 


nicht, daß es ſolche Leiden gab, ſo ge— 
ſegnet waren ſie mit Unwiſſenheit, 
dieſe Reichen, die Frauen der armen 
Männer. 


Am folgenden Morgen trat Selma 
in das Zimmer ihrer Tante; in der 
Hand hielt ſie zwei Briefe. 

„Lies einmal. Es ſcheint gar keine 
Hoffnung mehr für Sergius zu ſein, 
und es kann doch noch ſehr lange 
dauern; Anatol hält es für möglich, 
daß er noch einen ganzen Monat fort— 
bleiben muß, da der Doktor dem 
armen Menſchen noch drei Wochen 
gibt. Und von heute in acht Tagen 
wollte Anatol mit uns nach Helſing— 
fors fahren! Wie trübſelig Alles iſt!“ 

„Leidet der arme Graf Sergius 
immer noch ſo ſehr?“ 

„Nein, ſie betäuben ihn. Ich 
wollte,“ fügte ſie mit einem bitteren 
Lächeln hinzu, „man könnte auch uns 
betäuben. Ich kann mich wirklich nicht 
länger lebendig begraben, Tante, es 
kribbelt und prickelt in meinen Fingern 
und Zehen, ich muß irgend etwas 
thun, ich muß irgend wohin gehen. Ich 
habe Anatol gebeten, mich hinkommen 
zu laſſen, damit ich ihm bei der Pflege 
helfen kann, — ſieh hier ſeine Antwort 
darauf.“ 

Die Doktorinna nahm den Brief. 

„Er hat ein gutes Herz, Selma,“ 
ſagte ſie. 

„Das kommt ganz darauf an, von 
welchem Standpunkte man die Dinge 
betrachtet,“ erwiderte die junge Frau, 
„in meinen Augen iſt es ſehr lieblos 
von ihm, mich hier in dieſem welt— 
abgeſchiedenen Ort zu laſſen. Jetzt 
lies aber den anderen Brief, den aus 
Helſingfors. Natürlich fahr' ich hin.“ 

Die Doktorinna las den Brief, las 
ihn noch einmal und legte ihn hin. 

„Nun, Tante?“ 

Und Selma blickte ſie ungeduldig 
an, während die alte Dame, ohne zu 
antworten, ihre Arbeit, eine prächtige 
Stickerei, wieder vornahm, aus der ſie 
Kanevasfäden herauszuziehen begann. 

„Haſt Du nichts zu ſagen, Tante?“ 

„Mein liebes Kind“ — ſie fuhr in 
ihrer Arbeit fort —, „es wäre Wahn: 
finn! Bedenke, wenn Dein Dann e8 
erführe!” 

Die Moral der Doktorinna mar 
größtentheil3 auf Furcht gegründet. 

„PBah, er wird ed nicht erfahren, e3 
wird's ihm Niemand erzählen, und,“ 
die alte ungejtüme Heftigfeit regte fich 
in ihr, „ich reife auf alle Falle, und 
Du begleiteft mich.“ 

Die Doktorinna Iegte endlich ihre 
Urbeit hin, ftand auf und ging im 
Zimmer auf und ab. Gie var eine 
aroße, Itarte Frau mit einem merf- 
würdig fleinen Kopf und findlichem 
Sefiht; der Unterkiefer war jehr Klein, 
das Kinn faum herbortretend, bie 
Entfernung zwifchen diefem und der 
Nafe fehr gering. Die hübfchen Lip- 
pen und die Wangen waren fehr voll, 
die Nafe aufgeftülpt, die Stirn fhmal 
und glatt, die Augendrauen flach und 
gerade, mie bie eined SFlindee. Gie 
hatte einen blendend weißen Teint und 
hübfche, mohlgeformie Hände. 

„Selma,“ fagte fie nach einer Meile 
und febte fich wieder Hin, „höre auf 
die Stimme der Vernunft.“ 

„sh bin ganz Ohr, Tante,“ Tautete 
die rafche Antwort; Selma Iniete nie- 
der, legte die Arme auf die Aniee ber 
Doktorinna und fah fie mit einem 
lid aus ihren ftrahlenden Uugen an, 
ben die Franzofen „Gamin“ nennen. 
„Alfo was haft Du zu fagen? Uebri- 
gens weiß ich es ſchon.“ 

„So?“ lächelte die Doktorinna. 

Wenn die traurige Wahrheit geſagt 
werden ſoll, ſie wußte ſelbſt nicht, was 
ſie ſagen wollte, und ſie machte ein 
langes Geſicht. 

Selma, der die wahre Sachlage ſo— 


fort klar war, ſagte, indem ſie eine 


höchſt drollige, hochweiſe Miene auf⸗ 
ſetzte: „Jawohl, liebes Tantchen, Du 
warſt im Begriffe, zu wiederholen: 
Mein liebes Kind, es wäre Wahn⸗ 


finn.‘ Gag jelbft, ob eö nicht fo ift?“ 


“.- 
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„Vielleicht,“ lächelte die Doktorinna 
gutmüthig, „Du biſt jetzt Deine eigene 
Herrin, Frau Gräfin, und kannſt Dich 
über Deine alte Tante und ihre Wie— 
derholungen luſtig machen.“ 
„Du weißt, daß ich nicht daran 
denke,“ ſagte Selma, ſtreichelte die 


Kuß darauf. „Nichts auf der Welt, 
liebe Tante,“ fügte ſie hinzu, „macht 
einen ſolchen Eindruck wie Wieder— 
holung, und um Dir zu beweiſen, daß 
ich wirklich ſo denke, will ich nur wie— 
verholen, mas ich vorhin ſagte: ich | 
reife nach Helfingfors, und Du beglei- 
teit mich.” 

„Uber wenn e3 die Dienitboten er- 
zählen?” 

„Was gibt’3 da zu erzählen? Es ift | 


große, weiße Hand und brüdte * 


genug, wenn ſie erfahren, daß ich mit 


Dir zu Beſuch fahre. Soll es mir am 
Ende nicht geſtattet ſein, einmal einen | 
Beluch zu machen?“ | 

„Und menn Mnatol inzmwifchen zus | 
rückkehrt?“ | 

„Hat er nicht gefchrieben, daß er 
Cergius nicht einen Augenblid ver= | 
laffen und vor Ablauf eine? Monats | 
nicht hier fein fan?“ 

„Und wenn —“ 

Anjtatt ihr zuzuhören, wendete ſich 
Selma dem eintretenden Mädchen zu, | 
ba& auf ihr ungedulbiges Läuten eben | 
erfhien. Sie gab ihr Befehl, fofort | 
zu paden, und am folgenden Tage vers | 
ließ fie mit ihrer Tante Triitugna und 
reiite nad) der Hauptftadt von Finn 


land. 
(Fortfeung folgt.) 
— —— —— 
Gefährliche Luftreiie eines Feſſel⸗ 
ballons. 


Die dramatiſch verlaufene Luftreiſe 
eines Feſſelballons verſetzte kürzlich 
ganz Paris in Aufregung. Ein Feilel- 
ballon fteigt täglich von Mittags bis 
zur fpäten Nachtitunde ı neben der 
Vorte Maillot beim Boi3 empor und 
ift, weil er immer weithin fichtbar iit, 
allen Parijern befannt. An dem bes | 
treffenden Tage ftieg er Nachmittags 
um balb 3 Uhr mit neun erfonen, 
dem Führer, fünf Herren, zwei Da 
men und einem zehnjährigen Sinde, 
auf. Am Himmel war ein Gemitter 
aufgezogen, das Paris feit Wochen 
berbeigefehnt hatte. Der Führer des 
Ballonaz gab verjtändigermeile das 
Zeichen zum Xbftieg. Als der Ballon 
aber wenige Meter über dem Erdboden 
angelangt war, erhob fich plößlich ein 
furhtbarer Orkan — das Seil zerriß, 
und der Ballon ftieg mit fabelhafter 
Schnelligfeit in die Yuft empor, und 
man fah ihn in den Wolfen verfchtwin= 
den. leberall hatte fi) inzmwifchen die 
Kunde von diefem Vorfall verbreitet. 
Der Ballon ftieg fünftaufend Meter 
hod. In diefer Höhe zerplaßte er. 
Aber die zerplabte Hülle bildete eine 
Urt Falfchirm, wodurch die Wucht des 
Sturze3 gqemildert wurde. Der Yyüh- 
rer de3 Ballon3 operirte mit wunder: 
barer Kaltblütigfeit; er murde unter- 
ftüßt bon einem Dragoner, der mit 
fuhr. Beide hatten Schon vorher das 
Ventil geöffnet und ließen jeht die |n= 
allen auf den au8 der Hille aebilde- 
ten Fallſchirm hHinaufiteigen. Der 
Balfon fiel in der Vorftadt Elichy nie- 
der. Der Ichte Theil des Sturze3 holl- 
zog ſich trobdem mit koloſſaler Wucht; 
aber die Gondel unter dem Fallſchirm 
milderte den Anprall. Mehrere In— 
ſaſſen verloren das Bewußtſein, aber 
niemand war verletzt, alle kamen mit 
einigen Beulen davon. 


Die praktiſchen Hühner. — 
Junge: „Was koſten die Eier?“ — 
Bauer: „Das Stück zehn Pfennige.“ 
— „Sonſt koſten ſe doch blos fünfe.“ 
— „Bei der kalten Zeit legen die Hüh— 
ner nicht.“ — „Aha, aber für zehn 
Pfennige das Stück legen ſe.“ 


— — 


Eczema bei einem 
kleinen Müdchen. 


Schlaflofe Nächte für die Mutter und 
Jurchibare Leiden des Kindes. 


Durch Euticura acheilt. 


Dan hatte alle Hoflunma aufgegeben, jemals 
eine Heilung zu erzielen. 

„Mein Feines Mädchen hatte über 
äivei Jahre am Erzema gelitten und twäb- 
rend diefer Zeit fonnte ich nicht eine 
Nacht jchlafen, da ihr Leiden sin fehr 
ſchweres war. 

„Sch batte jo viele Mittel berfuch" und 
fo viel Geld ausgegeben, ohne Erfolg 2 
erzielen, daß ich abjolut jede Hoffnung 
auf Erfolg aufgegeben Hatte. Aber als 
letzte Zuflucht redete man mir zu, einen 
Satz der Cuticura Heitmittel zu verſu— 
chen, und groß mar meine freude, als tich 
nach der eriten AIntvendung eine augens 
Icheinliche Menderung zeigte. Ach gab dem 
Kinde ein Bad mit Cuticura Seife, wobei 
ih ein meiches Stüf von Muflelinzeug 
berivandte. Dies gebrauchte ich zwei Mal 
jeden Tag, tmobei ich jedes Mal mit der 
Euticura Salbe folgte und nleichzeitig 
das Reſolvent nach den Vorſchriften ein— 

ab. Eine Schachtel der Salbe und zwei 
Flaſchen des Reſolvent, zuſamme. mir 
der Seife, bewerkſtelligten eine perma— 
nente Kur. Ich übergebe dies der Oeffent— 
lichkeit, wenn Sie es wünſchen in der 
Hoffnung, aß es Ihren Erfolg erhöhen 
und ſo vielen Tauſenden von Leidenden 
zur Heilung verhelfen werde.“ Frau J. 
B. Jon e s, Addington, Ind. 

Der erſte Schritt in der Behandlung 
von chroniſchen Formen iſt die Entfer— 
nung der Schuppen und Kruſten und die 
Erweichung der Haut durch warme Bäs 
der mit Euticurr Geife. Die Kopfhaut, 
Obren, Ellbogen, Hände, Knöchel und 
Rüße erden Häufig eine eingehende 
Durchfeuchtung erfordern, damit die ver» 
didte Haut und die Kruften, mit denen 
dieje Theile oft bebedt jind, durchbrochen 
werden fünnen.. Man trodene fte forgs 
fältig ab und wende Euticura Salbe an, 
suert leicht, und mo empfehlensmerth, 
berrbeile man fte auf Stüde von weichen 
Tuch und binde biefe an der Etelle feit. 
Man nehme tie Euticura Pillen, oder 
auch aufgelöft, in : ittleren Dojen. Man 
gebrauche Fein altes Wafler zum Baden 
und vermeide Talte rauhe Winde 
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Abendpoſt, Chicago, Dienſtag, den 16. 


Ein Bermögen verloren. 


Eine Diebesgefhihte don Edgar Dyah. — 
Nah dem Engliihen von Dr. B. Yafcd. 
SH und Bob hatten entfchieden Pet. 

Wir waren jozujagen fertig. Alle, 
mas mir verjuchten, ging fchief. Foſt 
einen Monat lang-hatten wir an einem 
fühn angelegten Plan gearbeitet: Wir 
mollten Lord Ialport um fein Silber 
erleichtern; und gerade, ala alles jo- 
weit war, was gejhah? Der Gericht3- 
bollzieher fam und die ganzen fohönen 
Sachen belegte er mit Beichlag, um ei— 
nige Schulden feiner Zordfchaft zu be= 
zahlen. — „Na,“ jage ich, „mir find ge- 
liefert." — „Sa jo ziemlich, Bill Jad,“ 
fagte Bob. Er nannte mid ftet3 Bill 
Sad. Ich war auf William John ge= 
tauft. — Dann gab ich ihm bie, Ze’- 
tung, und für einige Minuten redete 
feiner ein Wort. Plöglih fagte er: 
„Du, pah mal auf, da tft was für uns, 
hör’ mal diefe Annonce: „Gemünfdt 
ein Diener, um bei Trich aufzumarten 
und dem Hausmeifter zu helfen. Nur 
folche mit guten Empefhlungen können 
jich melden. — Sandilands Hall, Ey: 
ham“. 

„Sc alaube, da fünnen wir fra3 
drehen. Sanbdilands Hal ijt mir nicht 
ganz unbefannt. Der alte John Errol 
lebte dort; der Mann ftarb vor unae= 
fahr jehs Monaten, und ich weiß nicht, 
ter jeßt dort wohnt. Aber wenn die 
Familie Errol noch dort eriitirt, jo ijt 
das Silber ein fleines Wermögen 
werth. Was du nun zu thun haft, tft 
das: Du gehft nah Egham, nimmit bie 
Stelle al3 Diener an, erfundeft alles, 
mas du fannft, und gibjt mir Nad- 
richt.“ 

„Schön,“ fage ich, „aber mie fteht’3 
mit den gemünfchten Empfehlungen?“ 
— „Mein Gott, ich [chreibe dir ein hal» 
be3 Dutend, eine immer fehmeichelhaf- 
ter al3 die andere und nicpt zwei in 
derſelben Handſchrift.“ 

Ganz wie Bob mir eingeſchärft hat— 


| te, aing ich zu dem Geiteneingang bon 


Sandilands Hall und fragte nad} dem 
Hausmeitter. — Zwanzig Minuten fpä= 
ter fah ich in dem PrivatheiligthHum des 
eriten Hausmeiiterd. Sein Name war 
Bloram; der mürdige Mann bejchäf- 
tigte fich eifrig damit, meine jchönen 
Zeugniſſe durchzuleſen. 

„Ihre Zeugniſſe ſind in Ordnung 
und machen einen guten Eindruck,“ 
ſagte er, „auch Ihr Aeußeres gefällt 
mir; ich gehe alſo jetzt zu Miß Curzon 
und werde ſie um ihre Meinung fra— 
gen. Sie iſt die Herrin des Hauſes, 
bis Mr. Rupert in ſein Haus zurück— 
kehrt.“ 

In wenigen Minuten kehrte Mr. 
Bloxam zurück; er ſolle mich ſogleich 
zu Miß Curzon führen. 

Hübſch? O ja, ich ſollte meinen, ſie 
war's. Friſch wie ein Pfirſich, niedlich 
wie eine Fee und mit einer Stimme 
wie eine Silberglocke. — „Das iſt alſo 
der Mann?“ ſagte ſie, „wie war doch 
ſein Name?“ 

„Higgins, mein Fräulein,“ antwor— 
tete ich, „William John Higgins; ganz 
zu Ihren Dienſten.“ 

Sie richtete einige kurze Fragen an 
mich, aber ich war ziemlich vorbereitet 


„Sie können für einen Monat auf 
Probe kommen,“ ſagte ſie ſchließlich. 

„Danke, mein Fräulein,“ antwortete 
ich und dienerte nach rückwärts hinaus, 
zuſammen mit Mr. Bloxam. 

Wir gingen zurück in die Höhle von 
Mr. Bloxam. Ein gemüthliches, altes 
Haus. Ich dachtie mir, ich könnte gleich 
ein bischen bohren. 

„Sroße Familie hier?“ fragte ich. 

„zamilie! Ach nein, die Stellung tft 
ein reiner Ruhepoften. Hier tit niemand 
als Mit Curzon. Freilich, die Dinge 
merden fi ändern, wenn Mr. Rup'rt 
heimfehrt. Na ja, das tit ein ganzer 
Roman. Warten jie mal, — e3 find 
ungefähr acht Jahre her, feit Mr. Ru: 
pert jich mit feinem Water entzmeite. 
Und merfwürdig, alles wegen Miß 
Curzon. Sie war die Tochter des da- 
maligen PBaftors und Mr. Rupert 
mollte fie heirathen. Uber Vater Er- 
rol wollte nichts davon miljen und 
fchaffte ihn ins Ausland. Mr. Rus 
pert that einen Schwur: er werde nicht 
eher zuriitfehren, al3 bi3 der Bater 
feine Einwilligung gäbe. 

Drei Kahre lang gab er gelegentli 
Nahridht. Dann ließ er nichts mehr 
bon fie) hören, und das ijt nun Jchon 
fo feit fünf Jahren. Al Errol feine 
Nachrichten mehr von feinem Sohn em= 
pfina, wurde er ängitlich, und Gemij- 
fensbiffe quälten ihn. Dann ftarb 
Mit Curzons Vater. Da adoptirte fie 
Alt-Errol; fie mußte fogar zu ihm zie= 
ben und bei ihm follte fie leben, bis 
Rupert zurüdtäme und fie holen wür— 
de.” 

„Aber diefer Mr. Rupert mag viels 
leicht jchon todt fein,“ warf ich ein. 

„Sie ift überzeugt, daß er am Les 
ben ift, und gerade deshalb find Sie 
engagirt. Sie hat ziwar erft neulich ein 
Anerbieten von Zord Sandpipe gehabt. 
Er will das Haus faufen. Wber fie 
hwanit no. Sie möchte die ganze 
Dienerfchaft aufrecht erhalten, und al- 
fe2 fol bereit fein, fal3 mwirflih Aus 
pert zurückkehrt.“ 

Bald nach dieſer intereſſanten Un— 
terhaltung nahm ich Abſchied; angeb— 
lich nur, um meine Sachen zu holen, in 
Wahrheit, um „Schön-Bob“ Bericht zu 
erſtatten. Er war höchſt entzückt über 
meinen Erfolg und aufmerkſam lauſch— 
te er allen Neuigkeiten, die ich in Er— 
fahrung gebracht hatte. 

„Eile iſt zwar nöthig,“ ſchloß ich, 
„denn wenn wirklich Lord Sandpipe 
das Beſitzthum kauft, dann haben wir 
das Nachſehen. Aber laß mir noch eine 
Woche Zeit; dann will ich es ſo einrich⸗ 
ten, daß jedermann im Hauſe im tiefen 
Schlaf liegen ſoll, während wir das 
Haus ausräumen.“ 

„Nein, Bill-Yad, die Sache mache ich 
diesmal ganz anders und in beſonde⸗ 
rer Weiſe. Ueberlaß nur alles mir.“ 

„Wie? Was foll denn gemacht wer: 
den, wenn nicht eine regelrechte Aus 
plünderung?“ _-» 

„Ganz richtig, eine Ausplünberung 


Sandilands Hal kaufen. Geftern war 


Auguft 1904. 
wird’3, aber feine bei Nacht und N:- 
bel. Diesmal wollen wir jo viel ver- 
dienen, daß mir genug haben auf Le- 
benzzeit. Seht hör’ zu: Zunädjit brau= 
che ich eine Photographie von Rupert 
Errol, die mußt du mir verfchaffen! 
Dann muß ich mindeitens fünf Pfund 
haben, und das Billet nad) Southamp- 
ton und zurüd zu bezahlen. Wie be- 
fomme id die? Hm, — halt, ich hab's. 
Sch gehe morgen auf irgend einen 
Bahnhof und riäfire einen kleinen Ta= 
ſchendiebſtahl. — Du gehſt zu Sandi⸗ 
lands Hall zurück. Am Sonnabend 
ſchon wird Miß Nelly Curzon ein Te— 
legramm aus Southampton erhalten; 
das wird beſagen, daß Rupert Errol 
angekommen iſt.“ 

„Na und?“ 

„Einige Stunden ſpäter wird er 
ſelbſt ankommen. Die ganze Diener- 
Ihaft wird fich verfammeln, um den 
jungen Herrn zu begrüßen, Willtam 
Sohn Higgins unter ihnen. Deine Auf: 
gabe ijt nun die: Suche feine Privat: 
unterhaltung mit Rupert Errol; nicht 
eher, als bis er Dich um Auskunft er- 
fudt; und eine Woche, nachdem Rus 
pert Errol wieder verjhinunden iit von 
Sandilands, wird „Schön=-Bob“ hier 
auf Did warten mit Deinem Antheil 
am Vermögen.“ 

„Donnermwetter, Du — Du fannit 
das nicht wagen!“ ftotterte ich atheiu= 
los vor Aufregung. 

„Pah, da iſt nicht viel Gefahr dabei. 


—— nen 


Du fenujt meine Kunft in Verkleidun: | 


gen. Rupert Errol fomımt gerade vom 
Ausland; er hat jicher einen Vollbart, 
und ich meiß, mir find fo ziemlich 
gleich groß.“ 

„Aber Miß Curzon?“ 

„Sie wird nicht den geringſten Ver— 
dacht haben. Siebzehn Jahre war ſie 
alt, als Errol fortging; und acht Jahre 
verändern ſchon einigermaßen den 
Menſchen. Außerdem, manches iſt mir 
noch bekannt aus den Tagen ihrer Yus 
gend.“ 

Am Sonnabend Vormittag um elf 
Uhr ſah ich einen Depeſchenboten 
den Hausflur treten. Ich bereitete mich 
auf einige Aufregung vor und erlebte 
auch keine Enttäuſchung. Die Nach— 
richt flog durch das ganze Haus wie 
bengaliſches Feuer. Alles, was ich in 
der nächſten Stunde hören konnte, war 
immer wieder bloß: „Mr. Rupert 
kommt heut Nachmittag.“ Und ich, ich 
lächelte ſtill in mich hinein. 

Um fünf Uhr ſtellte uns Miß Cur— 
zon alle rechts und links in der Vor— 
halle auf; ſie ſelbſt auf den Stufen der 
Hausthür, um ihm ein herzliches Will— 
kommen zu bieten. 

Faſt auf die Minute fuhr der Wagen 
mit den zwei Grauſchimmeln, die ihm 
zur Station geſchickt worden waren, 
vor; und mitten unter unſeren Will⸗ 
kommenrufen ſtieg ein hübſcher, braun—⸗ 
bärtiger Mann aus. — Ich hatte bloß 
Augen für Miß Curzon. Wird ſie et— 
was merken?“ 

Da ſehe ich ſie ſtutzen. Sie tritt ei— 
nen Schritt zurück. Mein Herz pochte 
hörbar. Aber ſchon war auch alles vor— 
über. Rupert Errol ſtürmte die Stu— 
fen empor; im nädhjften Augenblid hie!t 


auf alles und beftand ganz qui. — | er vor unfer aller Augen Miß Nelly in 


feinen Armen, füßte fie und — na, ſch 
hätte nicht geglaubt, daß „Schön-Bob“ 
das alles fo gut verſtand.“ 

„Rupert, Rupert! Endlich fommit 
Du!” fagte fie. 

„sa, endlich,“ fagte er, „mein Glüd 
iſt vollſtändig!“ 

„Verändert haſt Du Dich doch,“ 
ſagte ſie zögernd. 

„Ja, ja,“ lachte er, „acht Jahre ge— 
hen nicht ſpurlos vorüber.“ 

An dieſem Abend bediente ich ſie 
beim Diner. Ich hatte ſtets gewußt, 
Bob war in Liebesſachen ſo etwas wie 
ein Dichter. Aber ſeine Unterhaltung 
während der Mahlzeit war wirklich 
zum Augenaufreißen. Er erzählte ihr 
von feinen Reifen über die ganze Welt, 
bon feinem Glüd bei den Goldgräbern 
in Kalifornien, bon den ungeheuren 
Landgütern, die er dort draußen ge= 
fauft hatte, und von dem herrlichen 
Palaft, den er gebaut hatte. Ein muns 
dervolles Plätzchen war es ſicher: „voll⸗ 
kommen in jeder Hinſicht, ausgenom— 
men in einer einzigen.“ 

„Und was iſt dieſes eine, was Dir 
no«, fehlt, Rupert?“ fragte fie ganz 
harmlos. 

„Kine Königin, mein Liebling,“ ant- 
mortete er. „Und fobald mein Palaft 
fertig war, bin ich nach England geeilt, 
in der Hoffnung, Dich zu mir zu nehs 
men.” 

„Aber Rupert, milft Du mirklich, 
daß mir England verlaffen?“ 

„Warum nicht, mein Herz? Wir beis 
de find allein in der Welt; mit Dir an 
meiner Seite wird Kalifornien ein Bas 
radies für mich fein. ch fchlage vor, 
Sandilands zu verfaufen und abzurei- 
fen, fobald wir nur können.“ 

MWahrhaftia, ich mar mie geiftegab- 
mwefend. Ach mar fo baff, daß ich eine 
Flafche Sekt fallen ließ. Ich hatte im- 
mer angenommen, daß Bob eine 
Nachts zu mir fommen würde, und 
wir würden dann gemäclich das Hau3 
ausplündern. Aber al&ich ihn fo fred 
bon dem Plane fprechen hörte, das 
Haus zu verkaufen, da ftand mir ber 
Beritand ftill. — Das Diner war bot= 
über, und fie gingen in den Salon. Un 
dem Abend jah ich Bob nicht wieder. 
Am andern Morgen aber, bald nad 
dem Frühftüd, beauftragte mih Miß 
Eurzon, einen Boten nah Richmond 
zu jenden: Mr. Woodrom möchte [o- 
gleich nach Sandiland3 fommen. 

„Wer ift MWoodrom?” fragte ih 
Bloram. 

„Woodromw? Das ift der Anwalt ber 
Familie.” 

‘ch meinte boch,Bch fpiele ein etwas 
gefährliches Spiel,.und ich begann, un- 
ruhig zu werden. Der Anwalt erfchien 
gegen Mittag; bie brei hatten eine 
lange Unterredung zufammen, und 
bann gingen fie zu Tifh. — Ich be— 
biente fie natürlich wieder, unb der 
Anmalt fpracdh am meiiten. 

„&3 trifft fih ausgezeichnet,” ſagte 
er. „Sie milfen, Lord Sandpipe will 


* 


in 


er wieder bei mir; er würde es nehmen, 
wie es ſteht und geht.“ 

Und dann Miß Nelly zu Mr. Wood— 
row: „Morgen ſchicken Sie mir meine 
Juwelen, nicht wahr? Rupert will mich 
durchaus mit den Familiendiamanten 
geſchmückt ſehen.“ 

Ich hatte viel von dieſen Diamanten 
gehört, und ich lächelte behaglich, als 
ich ſah, wie ſchneidig Bob vorging. 

Ich verſuchte ein- oder zweimal, mit 
Bob ein paar Worte zu wechſeln, aber 
er ſchien jedesmal die Stirn zu run— 
zeln, wenn ich mich ihm näherte; und 
ich dachte daran, was er mir einge⸗ 
ſchärft hatte: ihn nicht anzuſprechen, 
bevor er mich anſprach. 

Am nächſten Tage erſchien der An— 
walt rechtzeitig zum Eſſen. Mit ſich 
brachte er eine ſchwere, metallbeſchla— 
gene Kiſte, die ſogleich in Miß Nellys 
Zimmer hinaufgeſchickt wurde. 

Bob empfing inzwiſchen Mr. Wood— 
row. Wie ſie ſo bei einem Glas Sher⸗ 
ry ſaßen und plauderten, — ich ſage 
Ihnen, da ſah mein Kumpan aus wie 
ein richtiger Gentleman: im feinen Ge— 
fellſchaftsanzug und mit Diamanten 
im Hemde. Wer weiß, wo er die auf⸗ 
getrieben haben mochte. 

Da öffnet ſich die Thür, und herein 
ſchwebt Miß Nelly. Donnermetter, 
welch' blendendes, funkelndes Licht! 
Dieſe Diamanten, dieſe Rubinen und 
Saphire! Ich ſchloß meine Augen, 
wandte mich ab und athmete ſchwer. 
Und all' das ſollte unſer ſein, mem 
und Bobs! — Jedenfalls erfuhr ich 
manches, während ich zum Diner auf⸗ 
wartete. Lord Sandpipe war einver⸗ 
ſtanden, das Haus zu kaufen, und 
nannte die Kaufſumme von 20,000 
Pfund lächerlich billig. Das hieß noch 
außerdem 10,000 Pfund für jeden von 
uns, für Bob und mich. 

Die Dinge verliefen eigentlich glän— 
zend für uns; und doch, ich war etwas 
ärgerlich. Ich konnte nicht die Noth— 
wendigkeit einſehen, Hochzeit zu ma⸗ 
chen; ich beſchloß alſo, es zu riskiren 
und zu Bob zu reden. — Erſt als die 
Pferde abgeholt wurden, erſah ich eine 
Gelegenheit Hierzu. Bob und Nelly 
waren in den Stall gegangen, um die 
Pferde noch einmal zu fehen. Ych folgie 
ihnen. Ih fand ihn draußen allein, 
mie er fich gerade eine Zigarre anzün- 
dete. 

Er blickte auf, als ich mich ihm nä— 
herte. —,Na, mein Lieber, was gibts?“ 
— „Treibt's nicht zu arg, Mann,“ 
murmelte ich. 

In dieſemAugenblick trat Miß Nelly 

„Was gibts, Rupert?“ — 
heran und hörte meine Worte. 

„Ich weiß nicht. Ich habe nicht recht 
verſtanden. Der Mann ſpricht irgend 
etwas über „zu arg“.“ 

„Sieh mal, Xiebiter, der Mann if 
erst wenige Tage hier. Yhn trifft un— 
fere Abreife hart.” 

„Pech,“ meinte er. „Immerhin, wir 
wollen auch das ändern. Sie find ein 
netter junger Menid. — Möchten Sie 
mit nach Kalifornien fommen?“ 

„Ich würde Mig Nelly überall Hin 
folgen,“ antwortete ich ausmeichen. 

„Alfo, Sie follen eine Anmeifung 
auf 100 Pfund haben, und ich werde 
Xhnen unfere Wbreffe in Kalifornien 
geben.“ 

Ich dankte ihm felbitverftändlich, 
und ich befchloß, die Dinge gehen zu 
laffen, mie fie geben. 

Als der Sonnabend heranfam, fuh: 
ren wir alle zur Kirche, und Rupert 
Grrol ward wirklich in aller Stille mit 
Mit Nelly getraut. 

Dann, als die Stunde des Abjchiebs 
gefommen tar, traten wir alle heran, 
um dem qlüdlichen Paar „Lebemohl“ 
zu jagen. 

AS die Reihe an mich fam, trat ch 
por und erhielt einen Sched über 100 
Pfund. Und al Bob mir die Hand 
ichüttelte, faate er: „Wir fehen uns 
mohl bald wieder?“ ch glaubte, ein 
Augenzmwintern bei ihm zu bemerfen 
und ermwiberte e3. 

Ah ging noch an demjelben Abend 
nad London und Bob auf feine Hobs 
zeitzreife. In all’ den folgenden Tagen 
wiederholte ich mir die Worte meines 
Kumpans: „Eine Woche, nadhdem Ru- 
pert Errol von Sandbilands Hall ver- 
ſchwunden tft, mirb Schön-Bob auf 
Di Hier warten mit Deinem Antheil 
am Vermögen.“ 

Zitternd vor Aufregung wartete ich 
auf Bob am verabredeten Ort, und 
e3 dauerte auch nicht lange, bi3 er er» 
fchien. Uber felten habe ich einen 
Menfchen gefehen, der mehr herabg*- 
fommen war und ausfah. 

„Um Gotteswillen, Bob,“ fagte ich, 
mo hajt Du geftedt?“” 

„Im Loch,“ antwortet er. 

„Im Zoch,” fage ich erftaunt. „Wie 
denn — und mo ift Nelly?“ 

„Nelly? Wer ift das? Bift wohl ver» 
rüdt?“ 

„Nelly Curzon, da3 Mädchen, das 
Du norige Woche in der Egham-Kirche 
geheirathet haft.“ 

„Du bift verrüdt — ich mar einge- 
locht während ber legten zmei Wochen.” 

„Alfo nun paß mal auf, Bob, Du 
haft das Vermösen ergattert und ih 
verlange meinen Iheil.“ 

„Ich bin nicht in Eaham gemelen, 
auch nicht in der Nähe von Egham, und 
ich habe fein Vermögen ergattert. Als 
wir und neulich trennten, verfuchte ich, 
einer Dame das Portemonnaie aus ber 
Tafche zu holen. Aber ich murbe ge- 
faßt und wanderte vierzehn Tage ins 
Loch.“ 

„Ja, aber — mer fam denn dann 
nah Sandilands, wer heirathete MiZ 
Nelly und verfaufte da? Anus?“ 

„Nun, doch mohl der echte Rupert 
Errof. Wenigftens entnehme ich da3 
aus einer Anzeige in der heutigen Zei- 
tung. Dort findeft Du aud) einen Be- 
richt über feine Trauung. Haft Du 
tirflich geglaubt, Rupert Errol war 
Schön-Bob?“ 

„Natürlich that ich's! Und er aab 
mir nod) einen Ched über 100 Pfund.“ 

„Ab, bravo, das ift fchön, das gibt 
uns menigftend einige Mittel in bie 
Hand, auf alle Fälle.“ 

„2c# für.ein Efel bin ich geiwefen; 


ih aahm natürlich an, ein Ched m’t 
Deiner Unterfchrift ift nichts merih 
und ich babe mir damit die Pfeife an: 
gezündet.“ 

ch will nicht wiederholen, mas Bob 
darauf fagte; aber wir find jeither 
nicht mehr fo gute Freunde. Mand- 
mal freilich fühle ich eine Art Freude, 
daß Mif Nelly in ihrem Glüd nicht ge- 
täufcht worden it. Manchmal aber, 
menn e3 mir fchlecht gebt, dann bente 
ich mit Ingrimm an diejes „verlorene“ 
Vermögen. 

— — — 
Die erſte Unterrichtsſtunde. 


Aus Kopenhagen wird geſchrieben: 
In einem nahen Landorte wurde eine 
neue Knabenſchule eröffnet. Das 
Schulhaus war auswendig wie inwen⸗ 
dig neu geſtrichen und machte einen 
überaus angenehmen Eindruck. Der 
Lehrer freute ſich ſeines ſchönen Schul⸗ 
zimmers, und für die Knaben war die 
Freude über die neuen Einrichtungen 
natürlich nicht geringer. So begann 
ſchließlich mit allſeitigen guten Hoff- 
nungen die erſte Unterrichtsſtunde, die 
der Religion gewidmet war. DerLehrer 
hatte geraume Zeit dozirt und dieAuf— 
merkſamkeit ſeiner Schüler bis dahin 
wirklich gefeſſelt. Dann aber hielt es 
einer der Knaben an ber Zeit, „um Er— 
laubniß“ zu bitten, um auch diefe üb- 
lihe Schuleinrihtung zu probiren. 
Der Lehrer willigte großmüthig ein. 
Merkmwürdigermeife aber entfernte fich 
der Knabe von feinem Plate nicht, 
fondern blieb mit dem unglüdlichiten 
Angeſicht von der Welt fiten. Die Ur- 
fache war fehr einfach, er war mit feis 
nen Beinfleidern auf der neugeftriche- 
nen Bant feftgeflebt und konnte fich, 
ohne Gefahr, bie Hofe zu zerreißen, 
nicht erheben. Die Kameraden begrif- 
fen nicht gleich die Situation, lachten 
ihn aus, entdedten aber, bat fie fich 
genau in berfelben Lage befanden, ala 
fte zu ihm binrüden und ihm aufbelfen 
mollten. Der Lehrer entihloß fich, 
feine Religionsbetrachtungen für einen 
Augenblid einzuftellen, um böchft ei» 
genhändigq dem armen Jungen loszus 
helfen. Uber, o weh, auch der Lehrer 
foß feitgeflebt auf feinem Katheder— 
ftuhl. Eine Hilfeleiftung war ganz 
unmöglich, denn alle faßen auf ihren 
Pläten feit und riskirten nicht, Ger 
malt anzumenben, ba bdiefe3 ficher den 
Verlujt der Hofen mit fih geführt 
hätte, Wenn aber die Notd am 
größten, ift die Hilfe am nädhften! Ein 
Knabe nahm fich ein Herz, froh aus 
feiner an der Bant feitgetlebten Hoje 
und holte den Schuldiener, mit beffen 
Hilfe er aladann zunädhjit feine eigene 
Hofe und dann die feiner Kameraden 
mit den bazu gehörigen Knaben von 
den Bänten loslöfte. Nachdem man 
auch den Herrn Lehrer befreit hatte, 
fonnte der Schuldiener mieber ver- 
ſchwinden. So endete bie erjte Unter- 
richtsftunde in der neuen Schule! 

— — — — 
Die Autſcherſchule. 


Unter dieſem Schlagwort ſchreibt 
das „Neue Peſter Journal“: Der Kut⸗ 
ſcher mit dem Befähigungsnachweis 
in der Hand und dem Diplom in der 
Taſche iſt die neueſte Geſtalt, die ſich 
dem modernen Kulturleben einfügen 
wird. In Wien wird in den nächſten 
Tagen eine Kutſcherſchule eröffnet; 
der Schani, der Pepi und der Schorſchl 
werden von den Segnungen gediegenen 
Fachunterrichts beglückt werden, und 
in kurzer Zeit wird der Wiener Kut— 
ſcher an der Spitze der Ziviliſation 
fchren. Denn ber Kutfchereleve wird 
neben dem Umgang mit Pferden auf 
noch Anſtandslehre, Geſchichte, Be— 
triebsordnung, Gewerbeordnung, Tas 
rifweſen und offenbar auch ſchöne Lite— 
ratur und Stiliſtik lernen, denn einem 
diplomirten Kutſcher kann der Peit— 
ſchenſtiel allein nicht genügen. Und 
da die Kutſcher auch im Fremdenver⸗ 
lehr eine große Rolle ſpielen, werden 
ſie wohl auch Sprachunterricht genie— 
Ben und vor Allem franzöfifch lernen, 
wofür der Wiener Kutfcher ein befon- 
deres Talent hat, wie das fchon ein 
Vertreter dieſes Metiers nachgewieſen 
hat, der das franzöſiſche fpielend leicht 
bewältigt hat, denn die Sache iſt ja 
ſehr einfach: Le père iſt der Bär, ĩa 
mer iſt das Meer, les fils find bie 
Yüß und l’amour, das ift der Mohr 
u. j. m. Als Hilfswifjenfchaften wur- 
ben ficherlich noch Kopfreinen, Münz- 
funde und bei der Entrichtung der 
YJahrtare mit großen Banknoten die 
Vortheile des Wechjelrechtes unterrich- 
tet. Jeder Kutfcher wird fortan fhul- 
pflichtig fein, und das Alter dver&chul= 
pflichtigfeit wird offenbar mit vierzehn 
Sahren beginnen, damit der Zögling 
bis zur Volljährigkeit die verfchiebenen 
Grade durchfahren fünne. Zuerft 
fommt ber Kutfcherfanbidat zum Om- 
nibus, das ift die Clementarfchule, 
Nach der günftig abfoloirten Omni= 
busflaffe fommt er in den Einfpän= 
nerfurs, der mit der Würgerfchule 
equibalirt, fodann fteigt der begabte 
Schüler in die Fiaferafabemie auf, die 
dem Kutfchereymnafium gleichtommt, 
und endlich, wenn er befonderes Yalent 
bat, fteht ihm die Schule für höhere 
Kuticher, für Herrfhafts- und Hof- 
futicher, offen, die Hochfchule, die er 
ala Doktor der gefammten Yabrkunde 
verläßt. 


— Aus dem Gerichtsſaal. — Rich— 
ter: „Sie ſind 17 Jahre alt. Sie haben 
bei der letzten Wahl mitgeſtimmt und 
geſchworen, daß Sie zwiſchen 21 und 
22 ſeien. Wie konnten Sie dies be— 
ſchwören?“ — Angeklagter: „Ganz gut. 
Ich babe einen Zettel mit der Zahl 21 
in benSchuh und einen zweiten mit der 


Zahl 22 in meinenHut geihan und habe 


fomit nicht falfch gefhmoren, benn Kb 
habe zwifchen 21 und’ 22 geftanben. 


Ceit über fehstg Yahren. 

Ein altes bewährtes Heilmittel. 
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Die große Parade 
Der UnionssDeteranen in Voiton. 


Bolton, 16. Aug. Bei der heutigen | 


Hauptparade in Verbindung mit dem 
nationalen Feldlager der „Grand Ur- 
mb” marfchirten 26,000 Weberlebende 


ter IIniond-Streitfräfte vom Büraer= | 


rien durch Die aemundenen, prächtig 
oeihmücdten Straßen bes alten hijto= 
rifchen Bofton, und mehr als eine hal- 
be Million PBerjonen von allen Theilen 
der Ner. Staaten fah das Schaufpiel 
an, und es herrfchte großer Enthufias- 
in der ganzen Stadt wurde 
mehr oder weniger Feiertag gehalten. 

Boiton, 16. Aug. Ein 
malerifcheg Schaufpiel bot 
ter Hauptpa:ade der „Grand Army” 
die „lebendige Flagge”, beitehend aus 
2000 entiprechend 
findern, welche an der Ede von Tsre- 
mont Str. und Ianale Blace gruppirt 


mus. 


waren und patriotijche Lieder fangen. | | : | 
„| Franzisfo auf dem Hapre-Nem Nor- | 


Aruſaſſ in ser Winybr.f rarıı 

New Nort, 16. Ara. Der Mrs. 
Mıunbrif, melche fürzlich aus einer 
hritiihenStrafanitalt entlaffen wurde 
und, mie es hieß, unter einem anderen 
Ramer auf dem Antwerper Dampfer 
„Vaderland“ auf dem Meaq Fieber tit, 
mird nielleiht die Yandung von den 


Sinwanderunasbehörden verjaqt iver= | 


den. Weniaitens ift der Hilfatommif- 
Murray dazu geneigt. Er ijt der 
Meinung, daß die Manbrid, obwohl 
eine geborene Amerifanerin, feit ihrer 
Verheiratbuna mit einem Engländer 


als britifche Unterthanin zu betrachten 
jet, und das Gefet betreff3 der Aus— 


Inland. 

— In sanfas City, Mo., zeigte ge= 
ftern das amtliche Thermometer 97 
Grad im Schatten. 

— Die Standard Dil Eo. erklärte 
die dritte Dividende in diefem Xahr, 
— $5 für jede Aftie. 


— Bei ftarfem Niefen verfchludte- 


rl. Rofe Bigaio in Nem York eine 


Hutnadel und ftarb daran. 

— Der betagte Schaufpieler o- 
jeph Sefferfon liegt einer Meldung 
aus Buzzards Bay, Mafl., zufolge im 
Sterben. 

— Eine Feuersbrunſt in der Ho— 
ward Str. in New Morf, nahe der 


Broadwoy, verurſachte einen Schaden 


beſonders 


während | — ——— 
New VYork, in dem zehnſtöckigen Ge— 


bäude Nr. 270 Mercer Str., 
gekleideten Schul- 





ſänder, die eines Kriminalverbrechens 
ſchuldig befunden worden ſind, auf ſie rican League“ — Chicago 3, Bo-⸗ 
ſton 2; St. Louis 1, New York 3; De⸗ 


Anwendung finde. 
vprenne ad'um-Grz⸗Gutdeckungen. 
Denver, Kol., 16. Auguſt. Es wird 
gemeldet, daß an drei verſchiedenen 
Stellen in Cripple Creek-Diſtrikt Ra— 
dium-Erz entdeckt worden iſt, das 
einen ſo ungeheueren Werth hat. 
Schon für Tauſende von Dollars die— 
ſes koſtbaren Erzes war von Bergbau— 
Unternehmern oder den Arbeitern der— 
ſelben einfach weggeworfen worden! 
a ———— 


Aussand. 


Großer Ausſtand droht 
Von dentſchen Metallarbeitern. — Miniſter 
v. Hammerſtein in den Mirbach-Fall ver— 
w.celt. 
(Spezial-Kabeldepeſche der „N. Y. 
Berlin, 16. Auguſt. Ueber dem 
Haupte des preußiſchen Miniſters des 
Innern Freiherrn v. Hammerſtein 
zieht ſich ein Gewitter zuſammen. Die 


Staatszeitung“.) 


hieſige „Morgenpoſt“ theilt mit, daß 


auch Freiherr v. Hammerſtein in die, 
über alle Maßen anſtößige Sammel— 
und Schacherthätgikeit des Oberhof— 


-ieilter8 und Kabinetschefs der Kaifes | 


„Freiherrn vd. Mirbach, verividelt 


Und zwar entgegen jeiner Erz | 
flärung in der Gibung des preußi- 


ſchen vom 29. 
Juni. 
An jenem 


gesordnung 


Abgeordnetenhauſes 


die Interpellation 
freiſinnigen Volkspartei, ob 
Staatsregierung den Oberhofmeiſter 
v. Mirbach ermächtigt habe, die Ver— 
waltungsbehörde zur Veranſtaltung 
von Sammlungen für die ſilberne 


die 


Tage ftand auf der Tas | 


er | Einfahe Nahrung, 





Hochzeit des Kaiferpaares in Anfprud) | 


zu nehmen. 

Der Minifter des Innern Freiherr 
r. Hammerftein hatte darauf geant- 
mortet, daß er vorderhand feinen Be- 
fcheiv aeben fönne, weil die Erhebun- 
gen iiber die Angelegenheit noch nicht 
hätten zum Abſchluß gebracht werden 
können. 

Die 
beſter Quelle wiſſen, daß der Miniſter 
damals der Wahrheit weit aus dem 
Wege gegangen ſei. Es habe ihm das 
einſchlägige Rundſchreiben des Ober— 
hofmeiſters v. Mirbach an die Ober— 
präſidenten vor der Verſendung vorge— 
legen, und Freiherr v. Hammerſtein 
habe es ausdrücklich gutgeheißen! 

Der Former-Streit der 
Maſchinenfirma Schwartzkopff wächſt 
ſich nachgerade zu einer großen Macht— 
probe zwiſchen dem Verbande der Me— 
tall-Induſtriellen und den Metallar— 
beitern aus. 

Die Fabrik war geneigt, der Forde— 
rung der Ausſtändigen nachzugeben 
und den, bei den Arbeitern anſtößigen 
Formermeiſter zu entfernen, aber der 
Derband der Metall - Induftriellen 
feßte es durch, dah die Direktion der 
Fabrif ihre Berfprehungen zurüd- 
nahm. infolge deffen hat fich der Ar: 
beiter eine hocharadige Erbitterung be- 
mädtigt, und es fteht ein aroßer Aus- 
tand bevor. 

Der befannte Nolfsmwirthichaftsleh- 
rer Brofeffor Werner Sombart pon 
der Breslauer Univerfität und Profel- 
for Stefan Linded, eine Autorität in 
der nftrumentenfunde, find an Bord 
bes Dampfers „Graf Walderfee“ nach 
ben Ver. Staaten abgereift. 

Der vortragende Rath im preußi- 
Ihen Minijterium der öffentlichen Ar- 
beiten, Geheimer DOberregierungsrath 
Blum, Profefor Otto Bufahl von der 
Bergafademie und Hauptmann v. 
Ifhudi, Lehrer am Luftſchiffer-Ba— 
tatllon in Berlin, befinden fih an 
Bord des Lloyddampfer „Friedrich der 
Große“, welcher von Bremerhaven nad 
New York abfuhr. Aller Reifeziel tft 
natürlid St. Zouis. Jm Herbite wird 
auch der Gouverneur von Deutfh-Dit- 
afrifa und Kommandeur der dortigen 
Schußtruppe, Major Graf v. Göten, 
die Weltausstellung befuchen. 

Auch die deutfchen Radfahrer, Ru: 
derer und Fußballfpieler find eifrig 
bemüht, Mannjchaften zu den olympi= 
fhen Spielen in St. Louis zu entjen- 
den. Nur die Geldfrage ift noch im 
Wege. 

Die Frage der Entſendung deutſcher 
Athleten, Fechter und Schwimmer zu 
den Weltmeiſterſchaftskämpfen in Si. 
Louis wurde von dem Reichsausſchuß 
ſchon früher erledigt. 


Morgen-Poſt“ will nun aus 5 * * RT 
Z 3 | gegriffen und ich bezmeifle es nicht, | I"... 
get zweif »tritt einer Jüdin 


Berliner 


River, von wo das Waſſer für 


von beinahe 8100, 000. 

— 18 Perſonen verunglückten in 
durch 
Sturz der Gegengewichte auf den 
Fahrſtuhl, und zwar 2 tödtlid. 

— Aus Furcht, verrüdt zu werben, 


! 


| 


} 
} 


| Kongreß murbe 


entleibte fih Emil Hirfchfeld aus San | 


fer Dampfed „La Iouraine” mit ei- 
nem Raſirmeſſer. 
— Bei der Pumpſtation am Muddy 


Städtchen 
eine 


Kohlengräber— 
wird, gab es 


Illinoiſer 
Ziegler bezogen 
Schießerei. Keiner 
wurden verletzt. 


Hbendvoit, Chicano, Dienitag, den 16. Auauit 1904. 


Ausland. 


— Ein ſchwaches Erdbeben ereigne— 
te ſich in Ekuador. 

— General Glazow wurde zum ruſ—⸗ 
ſiſchen Unterrichtsminiſter ernannt. 

— Man erwartet in Paraguay ei— 
nen baldigen Angriff der Rebellen auf 
die Hauptſtadt Aſuncion. 

— Der Kongreß der ſüdamerikani— 
fhen Republit Ekuador wurde er— 
öffnet. 

— Aus Ratibor, Schlefien, verbuf- 
tete Leutnant Walter unter Hinterlaf- 
fung bedeutender Schulden. 

— Vier VertreterDeutichlands mwer- 
den dem 8. internationalen Geogra= 
phen-Kongreß in Wafhington, D. K., 
beimohnen. 

— Der frühere preußifche Minijter 
Hobrecht feierte feinen 80. Geburtstag 
in völliger Frifche. 

— Rußland brachte in Franfreid 
eine neue Anleihe in Höhe von 250 
Milionen Franken unter. 

— Der 6. Internationale Zoologen- 
zu Bern, in der 
Schioeiz, eröffnet. 

— Ein norwegiſchesFlottengeſchwa— 


der ſtattet der deutſchen Marine einen 


freundſchaftlichen Beſuch ab und trifft 


das 


— Daß die Unruhen auf den Phi- 


lippinen-Inſeln noch immer ernſt ge— 


nug ſind, zeigt eine neue Ordre des 
amerikaniſchen Gouverneurs Wright 
bezüglich „Konzentrirung“ der Ein— 
geborenen vom 
und Gandare-Diftrift. 


heute zu Hambura ein. 
— Profeffor Däfar Liebreih von 
der Berliner lIniverfität, die größte 


: Autorität in Lebensmittel » Fragen, 


der Arbeitenden ' 


reilt demnächft nach den Ber. Staaten 


' ab. 


ı im dortigen Kur = 
— InSalzbura, Defterreich, begane | 


Banos-, Calhologos | 
ı nen die Mufitfefte, welche von der in= | 


— Gejtrige Bafeball-Spiele: „Ames | 


9. 


u } 


tıoit O0, Philadelphia 
Waſhington 0. 


Gfeveland 1, | 
„National Leaque”— | 


Ebhicago3, Philadelphia 2; Yaiton | 


1, Pittzburg 2; 

cinnatt 1; Brooflyn 3, St. Youis 2. 
— Die 21jährige, erjt Jeit Kurzem 

verheirathete, Frau Mary Schramm 


New Horf 4, Ein: | 


— UÜdele Sandrod hat, mie man 
aus Kichl, Dber-Defterreih, meldet, 
die Opern-Karriere fchon wieder auf- 
gegeben, tief gefränft über ihr Yiasfo 
Iheater. 


ternationalen Stiftung „Mozarteum“ 
veranstaltet werden, mit einem großen 
Konzert unter Felir Mottl3 Leitung. 
— Leutnant Venus 
Sadien, murde megen Wedjelfäl- 
Ihungen zu 8 MonatenGefängniß und 
Ausſtoßung aus demhHeere verurtheilt. 
Er hatte in der Haft einenSelbſtmord— 


verſuch gemacht. 


| 
! 


in Nem Horf beging in dem Haus Nr. | 


232 Dit 14. Straße Selbitmord 
Karbolſäure. Dasſelbe 
Leuchtgas Frl. 


mit 
that mittels | 
Ethel K. Pardoe, die 


— Durch das Verftaatlihungs-An- 
gebot des preußifchenYHandelsminiiters 
Möller 
„Hibernia“ in Herne, Weitfalen, ijt 
ein heftiger Streit zmifchen den In— 


hei Thomas U. Edifon bedienfte! war | terefienten-Gruppen entitanden. 


und fi über Briefe aufregte, 
mit Entführung von Edifons Kindern 
gedroht wurde. 


— 

— Herbe Kritik. — Dichterling: 
„Mein Gedicht iſt wohl etwas lang ge— 
rathen?“ — Redalteur: „Lang iſt es 
wohl, aber nicht gerathen.“ 





Zwingende Thakſauhe 


Ueber Nahrung. 


Unzuträgliche Nahrung zwingt ei— 
nem früher oder ſpäter unangenehme 
Thatſachen auf, aber auch dann gibt 
zuträgliche Speiſe der Natur eine Ge— 
legenheit, die verbauchten Zellen wie— 


der aufzubauen und kräftige Geſund— 


heit und Energie zurückzurbingen, wo— 
durch erſt das Leben lebenswerth wird. 
wenn zuträgliche 
Nahrung, beſorgt dies. 

„Vor einer Anzahl von Jahren litt 
ich acht Wochen ſo ſchlimm an der 
Grippe, daß mein Doktor mich aufgab, 
als ſich noch Gelenkrheumatismus 
einſtellte. Ich kam jedoch 
aber war hilflos zur Arbeit ſowohl 
für geiſtige wie körperliche, und 
ſchien, ich könne nicht leben. Ich nahm 


worin 


Ausweiſung unterſagt 


darüber, 


es 


langſam an Körperkraft zu, meinGeiſt 


blieb ſchwach, 
Schmerzen im Hinterkopf mit 


und ich litt ſchreckliche 


fort⸗ 


währendem Zucken in den Augen. Der 


| 


Arzt jfaate mir, mein Gehirn fei ans 


daß es der all war. 


„Ich konnte nicht fchlafen, mande | 
| Nächte fchlief ich nur drei oder vier | 


Stunden, und war immer fo müde 
und matt; mein Getjt war manchmal 
jo verwirrt, daß ich alaubte, verrüdt 
zu werden. Zwei MWerzte erklärten, 


tome von Wahnfinn, 
Medizin mir half, beichloß ich, das 
Doktern aufzugeben und Statt deffen 
einen Diätmwechjel vorzunehmen; auf 
die Weije begann ich mit Grape-Nuts. 

„Sleih von Anfang an nahm ich 
mit Grape-Nut3 an Gewicht zu, ich 
mar fehr überrafcht, aber die munder= 
barjte Uenderung ging in meinem Ge— 
hirn vor, das immer ftärfer wurde, 
und die Schmerzen wurden immer tve= 


| aeitern in die 


| mein Zuftand zeige die erften Symp- | Schiffäverfehr die gebührende 


und da feine | 


— Zar Nikolaus bejtimmie, daß, 
menn bei feinem Wbleben jein Sohn 
noch nicht volljährig fein follte, fein 
Bruder, Groffürft Michael, Thronfol- 
ger jein folle, und die Zarin in diefem 
Tall die VBormundfchaft zu führen 
babe. 

— Der Minifter des Aeußeren bon 
Uruguay unterhandelt mit dem briti- 
fchen und dem amerikanischen Gefand- 
ten wegen der Schadenerfag-Anfprüche 
von Ausländern anläßlich der dorti- 
gen Aufſtands-Bewegungen. 

— Die Londoner „Daily Mail“ 
meldet, daß einem ruſſiſchen Schiff, 
muthmaßlich dem Freiwilligendampfer 
„St. Peterburg“, an den arabiſchen 
Plätzen Hodeida und Kamaran die 
Einnahme von Proviant unterſagt 
worden ſei. 

— Der bekannte öſterreichiſche So— 
zialiſt Pernerſtorffer, welchem in 
Frankfurt a. M. ein Vortrag über die 
Entwickelung der öſterreichiſchen So— 
zialdemokratie unter Androhung der 
worden war, 
richtete einen äußerſt ſcharfen offenen 
Brief an den Reichskanzler Bülow. 

— Das ruſſiſche Miniſterium 


Todten und 20 Verwundete gab, und 
ferner, daß ſich in der Provinz Sied— 
litz ebenfalls derartige Ruheſtörungen 
ereigneten, die aber von den Juden 
ſelbſt, aus Empörung über den Ueber— 
zur 
verurſacht worden ſeien. 

— Das britiſche Parlament 
Sommerferien. Die 
Abſchieds-Thronrede des Königs be— 
tonte, England werde Alles thun, um 
im fern-öſtlichen Krieg dem neutralen 
Aner⸗ 
kennung zu verſchaffen, und ferner, die 


ging 


Konferenz in Lhaſſa werde hoffentlich 


niger, und in kurzer Zeit iſt, anſtait 


der ſchrecklichen Pein in meinem Kopf 
und der fürchterlichen Schlafloſigkeit, 
war mein Gehirn klar und ſtark ge— 
worden .Der Schlaf iſt geſund und ich 
erwache geſtärkt und erfriſcht. 
möchte jedem Kopfarbeiter, der geiſtig 
und körperlich heruntergekommen iſt, 
rathen, es mit Grape-Nuts zu verſu— 
chen.“ Namen erfährt man von der 
Poſtum Co., Battle Creek, Mich. 

Und jetzt der Grund. 

Die Gehirn- und Nerven-Zentren 
in dieſem Fall waren durch Krankheit 
erſchöpft und die weiche, graue Maſſe 
theilweiſe verbraucht. Dies läßt ſich 
nicht durch Medizin wieder herſtellen. 
Das iſt abſolut unmöglich. Es läßt 
ſich nur erneuern durch Potaſch-Phos— 
phat und Eiweiß enthaltende Nah— 
rung. Das iſt der einzige Weg in der 
Welt. Aber wenn der Körper die Nah— 
rung, die dieſe Elemente enihält, nicht 
richtig verdaut, bleibt der Patient 
krank und wird wahrſcheinlich ſchlim— 
mer. 

Die Aufgabe von Grape-Nuts iſt 
einfach. Es enthält die Elemente, wel— 
che die Natur bedarf zum Aufbau und 
Aufhalten der zarten Nerven-Zentren 
und Gehirn-Zentren, und zwar in vor— 
verdauter Form, ſo daß auch der 
Schwächſte die Nahrung genießen und 
verdauen kann. Es iſt eine poſitive 
und zuperläffige Nahrung von über- 
rafchender Wirkung. 

Geht nach dem fleinen Buch „Der 
Weg nah Mohlitadt” in jedem Padet. 


| 


JIh 


| 
| 
| 


den Reibereien an der Nordarenze des 
britifchen Reichs für die Zukunft ein 
Ende magıen. 


Lokalbericht. 


Goldene Hochzeitsfeier. 


Auguſt Lindner und Frau konnten ſie geſtern 
begehen. 


Das Feſt der goldenen Hochzeit be— 
gingen geſtern inmitten ihrer geſamm— 
ten Familie und zahlreicher Freunde 
Herr Aug. Lindner und ſeine Gattin 
Julia, geb. Schmiedecke. Jubilar und 
Jubilarin ſtehen im Alter von 76 
Jahren und ſind noch völlig rüſtig und 
geſund. Zwei Jahre nach ihrer 
1854 in Buchau, Brandenburg, voll— 
zogenen Trauung wanderten Herr 
Lindner und Frau nach Amerika aus 
und kamen gleich nach Chicago. Da er 
in ſeinem Handwerk als Bäcker keine 
Anſtellung fand, trat Herr Lindner in 
ein Eiſen-und Stahlwalzwerk ein, 
dem er 30 Jahre lang, bis zum Jahre 
1889, treue Dienſte leiſtete. Dann zog 
er ſich, um einen ruhigen Lebenswan— 
del zu verbringen, vom Geſchäft zurück. 
Sieben Kinder nannten die Ebheleute 
ihr eigen, von denen indeß nur noch 
zwei am Leben ſind, nämlich Frau 
Emilie Hartmann, Gattin des Herrn 
Henry Kartmann, und Frau Anna 
Menke, Gattin desHerrn HenryMenke. 
Die goldene Jubelfeier fand imHauſe 
des Paares, 577 NR. Halſted Str., 
ſtatt. Herr Paſtor Müller von der 
evangeliſchen Johannes-Gemeinde feg- 
nete auf's Neue den Bund der greiſen 
Eheleute ein. 


— Ungewohnter Anblick. — Berli— 
ner: „War das ein ungewohnterUnblick 
auf hoher See: ſoweit das Auge reichte 
nichts als Waſſer und Himmel und 


lein einziges Denkmall“ 


* 


Rune * Wienmeslage, 
in Chemniß, | 


an die Beramwerf3-Gefellichaft | 


des ı 
Innern aibt zu, daß e3 bei einem ju- | 


denfeindlichen Kramall zu Oft:omig 1 | bon Std * * 
brecher in der Schweineſchlächterei der 


Staaiskirche, 


Ende mil Schrecken. 


Dr. FrankL. Mueller und Fran wäh- 
rend einer Ausfahrt verunglückt. 


Der Trolley-Moloch. 


Die achtjährige Pearlie Wienmeslage vor 
den Augen ihres Bruders überfahrex und 
getödtet. — Brückenwärter ſchwer verletzt. 
— Streikbrecher übel zugerichtet. 


Ein von Dr. Frank L. Mueller, 
Nr. 59 W. Foſter Ave., gelenktes Bug— 
gyh, in dem ſich außer ihm ſeine Frau 
befand, ſtieß geſtern Abend an Lincoln 
und Leland Ave. mit einer nördlich 
fahrenden Lincoln Ape.-Car‘ zuſam— 
men. Das Bugan wurde zertrümmert. 


| Die Infaffen murder auf das Pflajter 


gefchleudert. Der Motorführer T. 
Love brachte die Car nad) dem Zu- 
jammenjtoß zum Halten. Er und der 
Schaffner hoben die Verunglüdten auf 
die Gar und fuhren fie nach ihrer 
Mohnung. Dort ftelte Dr. M. 
Schulte, Nr. 1723 N. Afhland Xne., 
feit, daß Dr. Mueller einen Bruch der 
Iinten Schulter, zmeier Rippen und 
des Schlüffelbeins, fowie Wunden am 
Gefiht und an den Händen erlitten 
bat; auch wird befürchtet, daß er in- 
nerlich verlegt murbde. 

Frau Mueller war bemußtlos. Sie 
hat einen Bruch des linfen Ellbogen3 
erlitten und mwurde außerdem inner- 
ih verlegt. Ihr Zuftand wird für 
äußerft bedenklich gehalten. Das Per- 
fonal der Car wurde nicht verhaftet. 

Vor den Augen ihres Bruders, dej- 
jen Warnungärufe fie überhört hatte, 
murde gejtern die achtjährige Pearlie 
Nr. 2433 Milmautce 
Ave., an Milmaufee Ave. und Diper- 
fen Boulevard von einer Irolleycar 
überfahren und auf der Stelle ae= 
tödtet. 

Die Car mußte aehoben werben, 
um die Leiche unter den Rädern porzu= 
zerren. Die Kinder hatten ihre in der 
Nähe der ilnfallsitätte mohnbafte 
Iante befucht und waren bon diefer 
nad einer Kolonialwaarenhandlung 
aejandt worden, um Cinfäufe zu ma- 
ben. Mit Waaren beladen auf dem 
Rücdmeae beariffen, wurde Bearlie von 
ihrem Verhängnif ereilt. 

Der Motorführer Henry Jaſchu— 
liski und der Schaffner W. T. Powell 
wurden verhaftet, aber in Freiheit ge— 
ſetzt, nachdem ein Beamter der Stra— 
ßenbahngeſellſchaft Bürgſchaft für ſie 
hinterlegt hatte. 

Jaſchuliski machte folgende Anga— 
ben: „Sobald ich das Mädchen ſah, 
verſuchte ich die Fahrgeſchwindigkeit 
zu vermindern, doch verſagten die 
Bremſen den Dienſt. Ich rief dann 
dem Kinde einen Warnungsruf 
Die Kleine hörte mich aber nicht.“ 

Geſtern Nachmittag' rannte 
große, mit Getreide beladene Barke 
„Jowa“ die aufgezogene Halſted 
Straße-Brücke an. Der Brückenwär— 
ter Joſeph Dillon wurde von einem 
losgeriſſenen Brette getroffen. Man 
fand ihn bewußtlos vor. Er wurde 
nach dem Alexianer-Hoſpital geſchafft, 
wo feſtgeſtellt wurde, daß er einen 
Schädelbruch und Verletzungen am 
Rückgrat erlitten hatte. Er iſt 25 
Jahre alt, ledig und wohnte auf der 
Brücke. Dieſe und die Barke wurden 
leicht beſchädigt. 

Der 19jährige Edward Walford 
von Vicksburg, Miſſ., der als Streik— 


die 


Hammond Packing Company beſchäf— 
tigt iſt, gerieth dort geſtern zwiſchen 
einen Fahrſtuhl und ein Schutzgitter 
und erlitt lebensgefährliche Ver— 
letzungen. 

Aus dem Fluſſe an der 35. Straße 
wurde geſtern Nachmittag die Leiche 
eines Mannes gefiſcht, deſſen Perſo— 
nalien bisher nicht feſtgeſtellt werden 
konnten. Der Todte iſt etwa 35 
Jahre alt, 6 Fuß groß und wiegt 160 
Pfund. Er war mit einem dunklen 
Anzua befleidet. An der Letche mwa- 
ren feine Spuren von Gewaltthätig- 
feit wahrnehmbar. 

in der Nähe der elterlihen MWoh- 
rung, Nr. 200 Daf Straße, murbde 
geitern die vierjährige Marn Rasmuf-> 
fen von einem von Charles %. Gray 
gelentten Ablieferunasfuhrmwerf der 
Saratvoga Wafchanftalt, Nr. 155 
Huron Straße, über den Haufen ge- 
fahren und fchiver verlegt. Gray 
wurde verhaftet. 

Frau ©. €. Phillips, 60 Jahre alt, 
Nr. 306 Michigan Upe., fiel geitern an 
State und Wafhinaton Straße von 
einem SKabelbahnmwagen und erlitt 
fchwere Verlegungen. 

Beim Verfuche, an Hoyne Ave. und 
Kinzie Straße einen Güterwagen zu 
erflimmen, alitt geitern der 15jährige 
Martin Kimball, Nr. 1071 W. Su- 
perior Straße, au3 und fiel unter die 
Räder, die ihm das rechte Bein vom 
Rumpfe trennten. 

Ein por einen Bretierwmagen ge- 
ipanntes, %. MW. Nicholfon, Nr. 3303 
Foreit Ave, gehöriges Pferd fiel ge- 
jtern am Fuße der 22. Straße in den 
Fluß und märe ertrunfen, wenn die 
Feuerwehr nicht rechtzeitig zur Stelle 
geweſen wäre und es herausgefifcht 


hätte. 
_—:.9  ——— 
Gut adgelaufen. 


Heute Vormittag löfte fich der 
fchivere Pendel dverWanduhr im Umts- 
zimmer des Clerf3 des Kreisgericht3 
und fiel, den unteren Theil des Ubrge- 
bäufes mitreißend, Dicht neben dem 
Hilfe-Hauptelert . ©. Umbrofe zu 
Boden. Ambrofe fam mit dem bloßen 
Shreden davon. 


— Ad absurdam. — fremde (in 
einer Straße, mo fich mehrere Garbe- 
robegefhäfte neben einander befin- 
den): „Und da fchreibt der Bäbeler, die 
Stadt biete nicht viel Anziehendes!” 


zu. | 


Aus den Polizeigerichten. 


Papa Papa, Mama Papa und ihr Noſt⸗ 
gänger Joſeph Reſteura vor 
dem Richter. 


Papa, Dominick Papa, Mama, 
Frau Mary Papa, und Joſeph Re— 
ſteura ſtanden heute alle drei vor Po— 
lizeirichter Prindiville. Die Männer 
waren des ungebührlichen Betragens, 
die Frau des Mordverfuchs angeklagt. 
Sie foll fünfmal auf Reiteura, zmei- 
mal auf ihren Mann den Revolver ab- 
aefnallt haben, zum Glüd ohne mehr 
Schaden anzurichten, ala Qöcher in die 
Luft zu fchteßen. Die Papas wohnen 
an Archer Ave. und 20. Str. und ha- 
ben Refteura als Koftgänger bei fich. 
Nach Angaben der Frau fol fie Legte- 
Frau Papa mit ihrer Liebe verfolat 
und ihr vorgefchlagen haben, mit ihm 
zu entfliehen. WIs fie fich weigerte, 
ihrem Gatten untreu zu werden, fol 
Reiteura fie bei Papa anaefhmärzt ha- 
ben. Die Folge war, daß diefer fie 
in Gegenwart des verjchmähten Lieb- 
habers durdhprügeln wollte, und da 
babe fie zur Sciekmaffe aeariffen. 
Neiteura erzählt eine aany andere Ge- 
Thichte. Nach feiner Anaabe hat ihn 
rau Papa mit ihrer Lieber verfolgt 
und ihm allınorgenlich zärtliche Brief- 
chen unter'3 Kopftiffen aeleat. Auch 
fol fie ihm vorgefchlagen haben, mit 
ihr durchgugehen. Er hielt es deshalb 
für feine Pflicht, dem Gatten Mitthei- 
lung zu machen. Der Reit dedte ji 
mit den Musfaaen der Frau. Der un 
ter allen Umftänden aeprellte Papa 
hatte gar nicht3 zu Jagen und tpurbe 
auch pflichtichuldiaft Freigelaflen. NRe- 
fteuras Verhör wird moraen fortaejegt 
werden, damit er im Stande iit, eines 
ver befagten Briefchen ala Bemweisftüd 
für die Wahrheit feiner 
vorzulegen. Die jchiegmüthige Mama 
aber, d. h. Frau Papa, wurde unter 
$300 Bürafchaft dem Kriminalgericht 
übermiejen. 

SL 
Jus Jenſeits yinübergefhlummert 


Wm. F. Lombach muthmaßlich das Opfer 


eines unalüclihen Zufalls. 

Quer über einen Stuhl geitredt, in 
der rechten Hand ein zur Hälfte ver- 
brannte Siündholz haltend, murde 
geitern Abend der 56jährige Wm. F. 
Lombad von feinem Sohne Edwin in 
dem mit Gas angefüllten Babdezim- 
mer der yamilienmohnunag, Nr. 339 
Burling Str., entjeelt aufgefunden. 
Der Sohn des Verftorbenen iit der 
Anficht, dah fein Vater das Opfer ei: 
nes unolüdlihen Zufall wurde. 

„Mein Vater war feit Monaten 
frant”, fagte er. „Er litt an häufigen 
Ohnmachtsanfällen. Ich bin der An- 
ficht, Daß er im Beariffe mar, das 
a3 anguzünden, als er einen derarti- 
gen Anfall erlitt. 
Gas führte dann feinen Tod herbei.” 

Der 5djährige Charles R. Maynard 


war heute zu früher Moraenjtunde auf | 


einem TFenfterbrett feiner im dritten 
Stof des Gebäudes Wr. 50 Sanaa: 
mon Str. aelegenen Wohnung einge- 
nidt, hatte das Gleichaewicht verloren 


und mar in die Tiefe geftürgt. Er wur= | 


de bemutlo® aufgehoben und nach dem 
County = Hofpital aeihafft. Dort 
wurde feitaeitellt, dab er einen Bruch 
der rechten Hüfte erlitten hat. Sein 
Zultand wird für bedenklich aehalten. 
— — 
Der Toppelehe beziditigt. 


Bertrand Mullette in Schwulitäten. 


Auf Veranlaffung von Mary Healy 


Mullette, Bittsbura, wurde bier Bert= | 


rand Mullette, Nr. 412 Orchard Str., 
unter der Anklage verhaftet, jich der 
Doppelehe huldia gemacht zu haben. 
Der Angeklagte hatte vor mehreren 


Jahren bier eine aemilfe Annie Pid: | 


cum geheirathet, mit der er zur Zeit 
jeiner Verhaftung zufammenlebte. 
Klägerin behauptet, daß fie dem 
Häftling im November 1896 in Pitts- 
burg angetraut wurde. Er habe fie 
böswillig verlaffen. Vor Kurzem erjt 
fei e3 ihr gelungen, ihn bier aufzufto- 


bern. Die angebliche Frau Nr. 2 ift der | 


Anficht, daß ihr Mann das Opfer ei- 
nes bedauerlichen \rrtdums geworden 
itt. Sie erflärte, nicht alauben zu fön- 
nen, daß die Angaben der Klägerin 
auf Wahrheit beruhen. 
en — 
Brutal miihandelt. 


Stanley Dovbırc, anaeblih von Unionleuten, 
ſchlimm zugerichtet. 


Stanley Voybuc, ein Hausmeiſter 
des Hartford-Gebäudes, wurde, wäh— 
rend er Fenſter wuſch, von drei Män— 
nern überfallen. Einer ſeiner Angreifer 
ſchlug ihn, muthmaßlich mit Schlag— 
ringen, nieder; ein anderer hieb mit ei— 
ner eiſernen Hebeſtange auf ihn ein. 
Nachdem alle Drei ihn noch mit Füßen 
getreten hatten, liefen ſie davon und 
entkamen. 

Der Mißhandelte wurde bewußtlos 
in das Gebäude getragen und, nach— 
dem feine Wunden verbunden worden 
maren, nad) dem County-Hofpital ge- 
Ihafft. Nachdem er aus feiner Betäu- 
bung erwacht mar, faate er: „ch fen- 
ne einen meiner Angreifer. Der 

tann, der mich mit der  eifernen 
Stange aefhlagen hat, ijt der Ge- 
Ihäftsagent der Hausmeifter-Union.“ 
—— 

Weltausftelungs Beleuchtung. 

St. Louis übertrifft Buffalo, mel- 
ches Paris und Chicago übertraf. Be- 
denft daß hr vielleicht in Jahren und 
Sahren nichts Mesnliches fehen werdet. 
Chicago & Alton Ry. Rundfahrt-Ra- 
ten $8.00 am 20. Auguft, $10 jeden 
Tag, $6 Eva und Chair Car Erfur: 
Ttonen jeden Dienftag und Donnerftag: 
„Der einzige Weg“. Dffice 101 Adams 
Straße. Phone Harrifon 4470. 
Shreibt um freien Wegmeijer. 

sches 
Waffer- Bulletin. 


‚Laut Befund des Gejundheitsamtes 
tft heute das ftäbtifche Leitungsmwaffer 
aud allen Bezugsquellen bon ein- 


wandsfreier Beſchaffenheit. 


Erzählung | 


Das ausitrömende | 


Geſtändige Verbrecher. 


— — 


Anguſt C. Wheat kommt mit ge— 
linder Strafe davon. 


„Mutter“ ÆArays Prozeß. 


Edward Tate auf unbeſtimmte Zeit in's 
Zuchthaus geſchickt. — Der „Gentleman— 
Burglar.“ —Geſteht ein, is Einbrüche u. 
3 Raubüberfälle verübt zu haben. 


| YUuaujt €. Wheat rief Beute bie 
| Gnade des Richters MeEmen an. Er 
| erflärte, da er den Verfjuh aemacht 


Novak Infaffin eines 


unordentlichen 
Haufes murde, mie fie unter Eid ans 
gegeben hatte. 

Edward Tate, der in Polizeikreifen 
al. der „Oentleman-Burglar“ bes 
fannt ift, wurde beute dem Richter 
MeEwen vorgeführt und, nachdem er 
fih ichuldia befannt hatte, auf unbe=‘ 
ftimmte Zeit ins Zuchthaus gefchidt.‘ 

Tate ließ vor längerer Zeit jeine' 
Bürafchaft im Stih, floh nad St.: 
Louis, wo er gefaßt und hierher zus. 
riifaebracht wurde. 

Die Streiche des Werurtheilten, der’ 
fih zu feinen nächtlichen Einbruds: 
Streifziigen einer Kutiche bediente, : 
haben ihn den porerwähnten Spibna= | 
men eingetragen. Wenn er auf fri- 
fher That ertappt wurde, mar er jehr 


| höflich, und aemöhnlich aelana es ihm, 


| habe, einen ehrlichen Qebenswandel zu | 


| führen, nachdem er eine Zeitlang im 
| Zuchthaufe aeielfen. Die Ihatfache, 
\dah er ein entlaffener Sträflina var, 
| babe ihm alle Ihüren verjchlofien, 
| und habe er alüdlich einmal eine Stel- 
| Iung befommen fönnen, jo fei er To- 
| fort wieder entlaffen worden, nachdem 
| man Seine Norgeichichte erfahren. Er 
I hat wegen Fälfchung, 

‘ahren begangen, die Zuchthausitrafe 
| perbüßt, und als er entlafien murbde, 
| hätte er den löblichen Entichluß aefaßt, 
| ein ordentlicher Menfch zu werden. 

„ber es hatte feinen Zwed, Cuer 
ı Ehren,“ bemerkte Wheat, „es jchten, 

als ob der Schatten des Zuchthaufes 

mir anhaftete. ch verfuchte, mich an 

ftändia au ernäßren und jficherte mir 
| Arbeit ala Eleftriter-Gehilfe. Wie e3 
| fam, mei ich nicht, aber |eder, der 
| mir Beichäftigung aab, fhten bald mit 

meiner QVeraanaenbeit befannt zu fein, 
und dann war’? zu Ende mit meiner 
Stellung. ch befchivor einzeln meine 
| Arbeitaeber, mir die Gelegenheit zu 
| ehrlichem Erwerb zu aeben, doch um- 
| Tonit, fie wollten nicht3 mit mir zu 
| thun haben. 

„Schließlich fand ich mich wieder auf 
| der Straße, ohne Heim und Freunde, 
| Bungernd. — Die Verzweiflung padte 
' mich, ich falichte einen Ched und ver- 
| fuchte, denfelben in U. M. Roth: 
' fchilds Laden einzumechfeln, und bald 
| fand ich mich wieder in Nummer Gi- 

cher.” 
| Wheat murde zu vier Monaten 
| Korreftionshaus verurtheilt. 
| In Richter Honores Abtheilung des 
| Kriminalgerichts entitand heute indem 
| Brozeh der MarieHenze, beiler befannt 
| unter dem Spitnamen „Mutterffray”, 
I nicht aeringes Auffeben, als die An- 
ı aeflagte fich nicht zur Verhandlung ein- 
| ftellte. Der Richter wartete etiwa eine 
| halbe Stunde lang mit der Aufnahme 
| des Verhörs, doch die Angeklagte ließ 
| fich nicht bliden. 
i Die beiderfeitigen Ylnmwälte began- 
I nen ungeduldig zu werden, und als 
| Schließlich das Gericht auftauchte, daß 
„Mutter“ Kran fih überhaupt nicht 
| einfinden würde, wurde nach allenRich- 
tungen hin telephonirt, auch die Poli- 
zeiwache an Desplaines Str. benad)= 
richtiat. Inspektor Wheeler fchickte da= 
| rauf mehrere Detektives aus, die Frau 
' zu fuchen. Sie war jedoch nirgends zu 
| finden. 

ria Str. wurde der Polizei der 
ı fcheid zu Theil, dah dieffrau das Haus 


| Der 


zu entjchlüpfen. Er bat einaeitanden, 
16 Einbrüche und drei Raubüberfälfe 
verübt zu haben. 
ee 
Sozialiftifhe ZLurusfteuern. 


Yus FFrantreih mird aefchrieben: 
ſozialiſtiſche Gemeinderath zu 


| Breit macht ab und zu recht luſtige 


Verſuche, ſeine politiſchen Theorien ein 
vor mehreren | m; 


menia in die Praris umgufegen und 


| dem verhaften Bourgeois und Kapi- 


| taltiten 


einen Vorgefhmad zu geben 
von der Glücfjeltgteit und dem heitern 


| Lebensaenuf, die eine Neuordnung der 


| Gefellichaftsform bringen wird. 


| 


So 
hat er neuerdings eine Reihe von Er⸗ 
höhungen der kommunalen Ver— 
brauchsauflagen (Oktrois) beſchloſſen, 
die ausſchließlich den Reichen treffen 
und ihn zurückgewöhnen ſollen zu 
ſpartaniſcher Einfachheit und Bedürf- 
nißloſigkeit. Damit das Auge des 
Proletariers nicht länger belsidigt 
werde durch denAnblick von Droſchken 
und Wagen mit geputzten Menſchen 
darin und ſchmucken Gäulen davor, 
werden Heu, Futterſtroh und Hafer, 
die Nahrung der Bourgeoispferde, be— 
trächtlich höher ‚befteuert. Ein Gegen= 
ftand der Mikaunft der fozialiftifchen 
Stadtpäter find meiter die aroßen 
Wandfpiegel und Spiegelfehräntfe der 
mohlhabenderen Leute. Während uns 
fere Frauen, erflärte einer der Ge» 
meinderäthe, ich hHandaroßer Tafchen= 
ipiegel bedienen, wollen fich die vor= 
nehmen Damen natürlich von oben bis 
unten im Bilde Schauen!” Diefe Mög- 
lichkeit, fich von Kopf bis zu Fuß mit’ 
einem Male zu fpieaeln, ftellt ein Vor 
recht dar, das mit der dee der Gleich- 
heit Aller unverträglih ift, und fo 
wird die Ubaabe auf Spiegel und 
Spiegelfchränte verdoppelt. Auch die 
mwohlriecheiide Seife hat es den Brejter 
Spztaliften angethan. Bürger Le Tres 
huidec erklärt, er befäme Kopfimeh, fo 
oft er auf der Stiamftraße vornehmen 
Damen begeane und in ben Schmeif 
cus Duft hineingerathe, den fie hinter 
fich her fchleppten, und fluqs wird eine 
hohe Steuer auf parfümirte Seife, ges 
leat: 24 Franten auf 100 Kilogramm. 
Die Seife ift nun ein Qurusartifel. in 
deifen Gebrauch die Genoffen vonBreit 
borfichtia fein müffen, wollen fie nicht 
in den Geruch fommen, zur reaftionä= 


| ren Mafle der Bouraeois zu aehören; 


| bereits geitern Abend in einem Buggy | 


| verlaffen hätte. Diejer Bericht murbde 
| dann der Staatsanmwaltfchaft im Kri- 
minalaerichts = Gebäude übermittelt, 
morauf die Geheimagenten der&taat3= 
 anmaltfichaft Nachforfchunaen anitell- 
ten. Nach längerem, vergeblihemWar- 
ı ten hielt der Richter Honore dann eine 
| Berathung mit den Anmälten ab, als 
| deren Refultat die Verhandlung ohne 
ı die Angeklagte fortgefegt wurde. Der 
| Detektive George Trafton von der Po- 
| Tizeiwache an der Desplaines Straße 
befand fih aerade auf dem Zeugen 
| ftand,ala „Mutter“ Kray den G©r- 
| rihtsfaal betrat. Ste mar augen= 
| fcheinlich erfchöpft, und nachdem fie 
| fich erholt hatte, ließ der Richter fie 
| portreten. Auf die frage, weshalb fie 
| fich verfpätet habe, ermwiderte fie, daß 
| fie durch eine Sperre de3 Gtraßen- 
bahn-Verfehrs auf der Weltjeite am 
pünftlichen Efcheinen verhindert ae- 
weſen ſei. 

Hilfs - Staatdanmalt Edmund 
SFurthmann verlanate nochmals, Daß 
gegen den Poliziften Michael Kennedy 
bon der Polizei-Repiermache an der 
Harrifon Str., der beichuldigt mird, 
jih am Montag des Meineids auf 

| dem Zeugenitande fchuldiq gemacht zu 
| haben, eingefchritten werden foll. |m- 
merhin dürfte in der Sache por Erle: 
digqung des Prozeffes gegen „Mutter“ 
Kran nichts unternommen werden, oDd- 
mohl Herr Furihmann erklärte, daß 
die Sache zu ernit fer, um Auffchub zu 
feiden. „Mutter“ Kray fteht unter der 
Anklage, in der von ihr betriebenen 
| Lafterhöhle Mädchen unter 18 Jahren 
| beherbergt zu haben. 

Mehrere Zeugen gaben fpäter aud) 
an, daß vor der Aufnahme der nal» 
finnen in dem Haufe der „Mutter“ 
Kran diejelben nach der Polizeiwache 
an der Desplaines Str. geihidt wor— 
den find, mofelbit die Polizeibeamten 
betreff3 de3 Alter3 der betreffenden 
Perfon ihr Urtheil falten. Die Zeugen 
erhärteten noch, daß ohne polizeiliche 
Zuftimmung Mädchen von fraglichen: 
Alter in dem Haufe nicht geduldet 
murden. 

Sofephine Ranope und Mary Novak 
gaben an, daß fie von der „Mutter“ 
Kran nach der Reniermahe an der 
Desplaines Str. gemiefen wurden, al? 
fie um Aufnahme in dem Haufe nad- 
fuchten; dort jollten entwederLeutnant 
D’Eonnor oder Sergt.Harding ihr Ul- 
ter fejtftelen. Während der Staatsan- 
malt auf das Zeuaniß der beiden 
Frauenzimmer großen Werth zu legen 
Ihien, murde von den Vertheidigern 
geltend gemacht, daß in dem betreffen- 
den Vorgehen, da3 Alter der Mädchen 
durch die Polizei feititellen zu laſſen, 
mit Bezug auf derartige Spelunfen 
nichts Außergemöhnliches liege. 

Der Geheimpolizift George Trafton 
bejtritt, in irgend melcher Weife damit 
zu thun gehabt zu haben, daß May 


In ihrem Haufe an der Peo- | weiße Hände und reine Gefichter find 
a ei 5 


Be | 


fünftia verbächtige Anzeichen. Der 
franzöfifche Spzialtft ift auch antifle- 
rifal. Die Breiter Stadtväter mußten 
diefer Gefinnung dadurch bezeichnen 
den Ausdrud zu geben, daß fie das 
Ditroi auf Schnepfen, Waflerhühner 
und Kridenten erhöhten; fie begründe- 
ten den Beichluß damit, daß diefe 
TIhiere von den Klerifalen in der Fa 
ftenzeit aegeflen zu werben pflegen. 
Co merfmwürdige Dinge fommen her 


aus, wenn Neid und Hat Gejeßacher 


— — nn nn — — — — — 
— — — — — — 
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Nur für einen Antrag auf 
Dftroi =» Erhöhung fand fich feine 
Mehrheit; er betraf — altoholreiches 
Bier; einNecht wird uns alfo verrutb- 
ih der Zufunftsftaat laffen: das, und 
zu beraufchen. 
— 1:90 — — 
Ein Putfh in Kreta. 

Nach Privatnadhrichten aus Kreta 
hat fürzlich in Qadoi bei Kanea ein 
fleineer Putjch ftattgefunden. Eine 
Gruppe von Bemwaffneten begab fich 
zum Amtsaebäude und holte die dort 
cufgezogene fretifche Fahne herunter. 
Erdann eilten fie auf den Pla vor 
der Kirche, zerriffen die Fahne und 
entfalteten eine griechifche Fahne; vor 
derſelben ſchworen ſie ſich gegenfeitig 
Treue und die Waffen nicht eher nie— 
derzulegen, bis die Vereinigung Kre— 
tas mit Griechenland erreicht ſei. Un— 
ter dem Ruf: „Es lebe die Vereini— 
gung!“ durchzogen ſie das Dorf und 
verſchwanden darauf im benachbarten 
Gebirge. Durch Drohungen zwangen 
ſie den in Lackoi ſtationirten Gendar— 
meriepoſten von ſechs Mann, ſich in 
der Station einzuſchließen. Von Ka— 
nea wurde bald eine Gendarmerieab— 
theilung zur Verfolgung der Aufſtän— 
diſchen abgeſandt und derſelben der 
Befehl ertheilt, im Nothfalle von den 
Waffen rückſichtslos Gebrauch zu ma— 
chen. Kommt es infolge davon zum 
Blutvergießen, ſo fürchten viele die 
Ausdehnung der Bewegung. Daß 
dieſe in Wirklichkeit ihre Hauptſpitze 
gegen die Regierung des Prinzen 
Georg richtet und deren Beſeitigung be— 
zweckt, unterliegt keinem Zweifel. Zu 
den Bewaffneten gehören ein Sohn 
und zwei Neffen von Malindretos, der 
vor einigen Wochen zuſammen mit 
Profeſſor J. Jannaris wegen Beleidi— 
gung des Prinzen Georg durch Peti— 
tion um Abberufung des Prinzen 
aus Kreta abgeurtheilt wurde; 
Malindretos erhielt ein Yahr act 
Monate, Jannaris zwei Jahre Ge— 
fängniß. Angeblich ſind die Ver— 
wandten und Freunde des Verur— 
theilten beſonders erregt, weil die Haft 
ſehr ſtreng durchgeführt wird. Im 
allgemeinen hat ſich in letzter Zeit das 
Regierungsſyſtem in Kreta nicht ges 
mildert, ſondern verſchärft. 


werden. 


— Der Trinker als Bergſteiger. — 
„Na, wie iſt es gegangen?“ — Ver Ab⸗ 
geſtürzte: „Gut, — die Schnapsflaſche 


iſt ganz tn — aber ich alaube, 
ich Habe Bei hen ebrochen.“ 
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Wieder Verſprechungen. 


Aus der beabſichtigten Flottenkund— 
gebung gegen den türkiſchen Sultan, 
der die europäiſchen Diplomaten an— 
geblich ſchon mit den ängſtlichſten Be— 
ſorgniſſen entgegenſahen, iſt ſchließlich 
gar nichts geworden. Als nämlich die 
amerikaniſche Kriegsflotte in Smyrna 
eintraf, war der ſchreckliche Zwiſt zwi— 
ſchen den Ver. Staaten und der Hohen 
Pforte ſchon beigelegt. Der Sultan 
hatte wieder einmal — verſprochen, 
daß er fortan die amerikaniſchen Er— 
ziehungs- und Bekehrungsanſtalten 
in ſeinem Reiche genau ſo gut behan— 
deln würde, wie die gleichartigen An— 
ſtalten anderer Nationen, und da der 
amerikaniſche Geſandte die Zuſagen 
des Beherrſchers aller Gläubigen doch 
nicht gut in Zweifel ziehen konnte, ſo 
mußte er ſich für vollſtändig befriedigt 
erklären. Der Admiral, der das ame— 
rikaniſche Geſchwader befehligte, zog 
unter dieſen Umſtänden nicht die 
Kriegsflagge auf, als er in den Hafen 
von Smyrna einlief, ſondern er be— 
grüßte im Gegentheil den türkiſchen 
Halbmond mit den üblichen Freuden— 
und Ehrenſchüſſen. So iſt, dank der 
Schneidigteit des Präſidenten und 
ſeines Staatsſekretärs, die Groß— 
machtſtellung der Ver. Staaten aber— 
mals aller Welt in Erinnerung ge— 
bracht und ihren Vorſtellungen Ach— 
tung verſchafft worden. 

Indeſſen iſt es nicht nur fraglich, 
ſondern ſogar ſehr unwahrſcheinlich, 
daß der Sultan die ihs Ggezwunge— 
nen Verſprechungen auch halten wird 
oder kann. Die fanatiſchen Muſel— 
männer in Kleinaſien hegen bekanntlich 
ein eben ſo ſtarkesVorurtheil gegen die 
amerikaniſchen Miſſionäre, wie die 
Weißen an der Pazifikküſte gegen die 
Chineſen, und die „Zentralregierung“ 
in Konſtantinopel iſt ihnen gegenüber 
genau ſo „ohnmächtig“, wie unſere 

Bundesregierung in den ſouveränen 
Einzelſtaaten. Wenn ſie alſo auch den 
örtlichen Behörden befehlen mag, die 
amerikaniſchen Bildungsanſtalten in 
jeder Hinſicht auf gleichen Fuß mit 
den franzöſiſchen, deutſchen oder briti— 
ſchen zu ſtellen, ſo folgt noch lange 
nicht, daß das wirklich geſchehen wird, 
oder daß der „Mob“ ſich um die Ver— 
ordnungen derPaſchas kümmern wird. 
Solange die amerikaniſchenMiſſionäre 
dem Verdacht Nahrung geben, daß ſie 
mit ihren Erziehungsbeſtrebungen eine 
politiſche Thätigkeit verbinden und 
insbeſondere die Armenier unzufrie— 
den machen, wird der Sultan ſie ſelbſt 
beim beſten Willen, den er aber be— 
greiflicher Weiſe nicht hat, gegen die 
„Boltsmuth“ nicht Fchüten können. 
Man mird deshalb auf neue „Aus= 
fchreitungen“ aefaht fein können, und 
das amerifanifhe Mittelmeer = Ge- 
fchiwader wird noch mehr, als einmal 
in diefen oder jenen türfifchen Hafen 
einlaufen müfjen. 

Selbftverftändlich weiß die Wafh- 
ingtoner Regierung fehr qut, daß auf 
die jüngiten Verfprechungen des Sul: 
tans ebenfo wenig zu geben tit, wie auf 
alle feine früheren feit 1892. Sie muf; 
fich aber wohl oder übel mit leeren 
Morten beaqnügen, weil „Europa“ ihr 
nicht aejtatten würde, türfifches Gebiet 
zu befeten, um ihren Yorderungen 
mehr Nahdrud zu verleihen. Obmohl 
die europäischen Mächte noch feine 
„Dottrin“ aufgeftellt haben, die fich 
mit der Monroe - Doftrin vergleichen 
ließe, find fie menigitens übereinge- 
fommen, die Unverletlichfeit der Tür- 
Zei zu wahren. Wie die Ver. Staaten 
iiber Venezuela und andere amerilant- 
ſche Schmweiterrepublifen ihre jchüikende 
Hand halten, fo üben die europätichen 
Großmädhte eine Art Schußherrichaft 
über den franften Mann aus, die frei- 
Ki nur durch die gegenfeitige Eifer: 
Tut bebinat wird. Seine erlaubt 
der anderen, fich auch nur einen Fuh- 
breit tickifchen Bodens anzueignen, 
und alle zufammen würden unzmeifel- 
haft fräftigen Einfpruch erheben, wenn 
die transatlantiſche Großmacht der 
Hohen Pforte zu Leibe gehen wollte. 
Dürfen die europäifchen Staaten nicht 
einmal ihre fhon vorhandenen Kolo= 
nien in Amerika verarößern, fo werden 
fie ganz beftimmt nicht zugeben, daß 
die Ver. Staaten am mittellandifchen 
Meere irgendiwie Fuß faffen. Die Re- 
publit mag fo viele YFlottenfundgebun= 
gen gegen den Sultan veranftalten, 
wie fie fann und maa, aber am Ende 
muß fie immer mwieder mit Verfpre- 
ungen abziehen, die nicht den gering- 
ten Werth haben. 

Thatſächlich werden die Flotten— 
kundgebungen auch gar nicht wegen des 
Eindrucks veranſtaltet, den ſie auf den 
Sultan machen können, ſondern nur 
zum Vergnügen der amerikaniſchen 
Bürger und Wähler, die doch zuweilen 
wiſſen wollen, wozu die Ver. Staaten 
eine ſo große Kriegsflotte haben. 
Wenn ſie dieſen Zweck erfüllen, braucht 
es auf die Koſten nicht anzukommen. 


Verkehrte Welt. 


Der Oſten hat einen Ueberſchuß an 
Mädchen und Frauen, während in den 
Zentralſtaaten und dem Weſten das 

mãnnliche Geſchlecht vorwiegt. Groß 
New York hat etwa 115,000 mehr 
rauen und Mädchen als Männer, 

Chicago dagegen hat an die 70,000 
: mehr Männer und Anaben aufzuiei- 
ſen, als ausgewachſene und werdende 
Kronen der Schöpfung. Für Phila— 
delphia, Boſton und andere öſtliche 


Sitäödie gilt daſſelbe wie für New 


Abendpoſt, Chicago, Dienſtag, den 16. 


York, während die weſtlichen Städte ſ immer eine ‚Verkehrung der Natur“, 
im Allgemeinen, wie Chicago, fich grö- | und ’3 ift nicht recht und darf nicht 
Berer — oder richtiger zahlreicherer — | fein, daß der Mann zum Weib und 
Männlichkeit erfreuen. Unfer nördli= | das Weib zum Manne gemadht mird. 
ches Vorjtädtchen Evanfton macht eine | Deshalb ift zu hoffen, daß aus jenen 
Ausnahme — vielleicht nur meil feine | Plänen nichts wird, Des Moines feine j 
jungen Männer fich vor feiner allzu | männlichen Briefträger und New York 
großen Qugend und Gelehrjfamteit | feine weiblichen Dienjtmädchen behält. 
nach Chicago flüchten — aber das än= | E3 follte der jungen Nem Porfer 
dert nichts an der Regel: Die Bevölte- | Weiblichkeit bei ihrem großen zahlen- 
rung bes Wejtens ift der Zahl nach | mäßigen Lebergewicht einLeichtes ein, 
mehr männlich, während die vesDftens | jene 40,000 Stellen zu befegen, und 
mehr meiblich ift. wenn fie’3 thäte, würde ihr das nur 

Jeder Volfsmwirthfchaftler oder So= | qut thun: Von allen weiblichen Ar— 
ztoloae, den man etwa nach) den natür= | beiterinnen haben die Dienftmädcden 
lichen Yeußerungen diefer Verhältniffe | die beiten Eheausfichten; fie fommen 
imArbeitgmarkte befragte, würde ohne | am leichteften unter die Haube, friegen 
Bögern erwidern: Demzufolge muß im | die beiten Männer und führen die 
Diten das Angebot weiblichen, im We- | glüclichiten Chen. Das ift ftatiltiich 
ften das männlicher Arbeitsfraft grö= | erwiefen — jolite fich durdy) gehörige 
Ber fein; e8 werden im Dften die foge= | Beleuchtung diefer Ihatfachen " dem 
nannten weiblichen Berufe, im Weiten | Dienftmädchenmangel nit abhelfen 
mehr die männlichen bi3 zu einem ge= 


laffen? 
willen Grade überfüllt fein, jo daß 
man dort in weiblichen, hier in männ= 
lichen Arbeitsfräften die Auswahl hat 
und gute — in New York gute meib- 
liche, im Weften quite männlie — Xr- 
beitsfräfte bilfia haben fann. 

Sp etwa mürben die Gelehrten 
jene Frage beantworten und mit Necht, 
denn das ijt folgerichtig und natürlich. 
Uber e3 jtimmt nur in der Theo: 
tie, in der Prari® Mmird umaes | 
fehrt ein Schuh daraus! Der mit 
edler überreich geleanete 


Meiblichkeit 
Diten fchreit Heute Mmieder einmal 


murben bon ihrer Schuld. E3 ift aud) 
jeither, trog der unermüdlichen An- 
ftrenqungen ihrer reichen Anverwand- 
ten und Freunde nichts zu Tage geför- 
dert worden, mas nicht fhon während 
des Prozeffes zu ihren Guniten ange— 
führt worden war. Auf alle Fälle— 
Gefet tit Gefeh. Das Gejet verbietet 
die Zulaffung der Ausländerin, 
die, eines ſchändlichen Verbre— 
chens überführt, aus einem aus- 
fändifhen Zuchthaufe fommt. Als 
einige Frage verbleibt fonad 
die: ob das Gejeg bollitredt 
oder ob es nicht pollitredt werden foll. 
Ob e3 vollitredit werden joll ohne An 
fehen der Perfon, aleihmäßig gegen 
Yrm und Reich, oder nur gegen die 
Armen und Einflußlofen und nicht ge— 
gen die, die über Reihthum und ein- 
fußreiche Verbindungen gebieten. Der 
ſtellpertretende Einwanderungs-Kom— 
miſſär auf Ellis Island hat geſtern 
erklärt, daß er das Geſetz zur Anwen— 
dung bringen werde, falls ihm nicht 
„von oben herab“ die Weiſung kommt, 
es nicht anzuwenden. — 


ö— — — — — — — — — 
— — — — 


Der Fall Maubrick. 


Es iſt gemeldet worden, daß die we— 
gen Gattenmordes verurtheilte, kürz— 
lich nach fünfzehnjähriger Haft aus 
einem engliſchen Zuchthauſe begnadigte 
Frau Florence Maybrick ſich auf der 
Ueberfahrt nach den VereinigtenStaa— 
ten befindet. Mit ihr kommt, laut 
derſelben Meldung, ihr Rechtsanwalt. 
In einer Unterredung, welche ſie kurz 
vor der Abreiſe einem Zeitungsmanne 
| „gewährt“ hat, hat jie al3 Zweck ihrer 

chreit inm | Reife bezeichnet, als Zeugin aufzutres 
nah Dienitmädchen, mie der Hirich | ten im einem hier jchmebendenProzeife, 
nah Waffer und das Baby nad) Ca= | hei dem es fich für fie um wichtige Eis 
ftoria oder Uneeda@raderz,und in dem | genthumsintereffen handelt. 
männerreihen Weften mill man in| ga aanz felbjtverftändlieh fcheint 
einem männlichen Berufe bie | pabei ihre Zulaffung in die Ber. 
männlichen Arbeitsfräfte durch meibli- | Staaten porausgefeht zu werden. Sie 
he erfegen. Mit aller Beitimmtheit | feibit .hat in diefer Hinficht feinen 
wird gejagt, die Einmwanderungsbeams | Zmeifel geäußert. Auch) ijt nicht an- 
ten könnten in dem frauenreichen Nem aunehmen, daß fie die Reife angetreten 
Hort und feiner näcdhjten Umgebung | haben würde, falls ihr nicht bezügliche 
binnen drei Stunden nad ihrer Ans | Suficherungen gemacht worden mären. 
funft volle 40,000 Mädchen mit quien | Woraus Sich die Trage eraibt, wer das 
Dienftftellen verforgen, — leider fehl- | war, der folche Auficherungen gemacht 
ten aber die Mädchen; und der Poit: | Hat, und mit welhem Recht fie gemadt 
meijter bon Des Moines, Koma, ers | worden find? Das Gefet über dieEin- 
fuchte die Behörden in Wafhington um | wanderung ift in diefem Puntte fo 
die Erlaubnig, weibliche Briefträger | Har wie es fein fann. E38 verbietet die 
anzustellen, weil er glaubt, mit diejen | Zulaffung von Ausländern, die einer | Millionen Menfchen, jo daß es im 
bejfer fahren zu fünnen, al3 mit den | Felonie oder fonftigen jhändlichen | Ganzen im Jahre 1901 6,581,402 
bisher md zur Zeit noch benukten | Nerbrechens überführt morden find. | Menjchen gab, die fich Londoner nen— 
männlichen. Man will alfo im Weiten, | Frau Mapbrict ift folhen Verbrechens | nen fonnten. Ueber 800 Arbeiterzüge 
imo im allgemeinen die Nachfrage nach | überführt. Man hat fie als Gift: | bringen jeden Morgen por 8 Uhr die 
weiblichen Wrbeitsträften in ihren | mifcherin zum Tode verurtheilt, wel- | Arbeiter, die in außenliegenden Vor- 
eigenjten Berufen dur) daS Angebot | ches Urtheil in Iebenslängliche Gefäng- | orten wohnen, in das Zentrum bon 
nicht gededt werden Tann — es fehlt | nißftrafe umgewandelt wurde. Ob fie | London. 225 englifche Meilen Eifen- 
hier nicht nur ebenfo an Dienjtmäds | vielleicht, wie fie felbft behauptet und | bahn, 181 enalifche Meilen Irambahn 
hen wie —— ſondern auch an wie ihre Freunde glauben, unſchuldig und etwa 15,000 Droſchken und Om— 
Bräuten, in dem Maße, daß gar man-verurtheilt wurde, muß dahin geſtellt nibuſſe vermitteln den Perſonenver— 
cher weibbare Dann als einfamer | pfeiben. Was auch Wahrheit fei, e8 | tehr innerhalb der Graffchaft London. 
Junggeſelle ſein Leben vertrauern ändert an der Thatſache nichts, daß ſie 742 Millionen Briefe, 130 Millionen 
muß — man till in einer weſtlichen des ſchändlichen Verbrechens im Wege Telegramme erhielten die Londoner 
ee Rechtens üherführt worden iſt. Auch im vergangenen Jahre durch die Poſt. 
Doc} nur Au chen 1058 
runa Des Angebots auf dem Heirathe- er — : —— J — = —— * ——— 
und Dienftmädchenmarfte und zu wei⸗ —— reg “per Schul — * — rigen we 
terer Drüdung des ‚männlichen Ar⸗ — ai ——— Sud | je Taufend, bu „sahre 1902 waren e3 
beitsmarftes führen müßte, und oil — Grund hin alſo könnt — * —* per Tauſend. —** 
den New VYorker Bräutemarkt der n "ine bier bi = ’ Hen? Den 80,974, welche ‚nn. are 1301 vr 
Dank dem großen Angebot ſchon jetzt Mei FR = * ne geratten | den Ehejtand eintraten, Tiehen fi 14, 
ee en ‚Jet | Weil fie geborene Amerikanerin it? | 000 Perfonen nur bürgerlich trauen, 
ſehr flau iſt, weiter drücken durch die Sie iſt Amerikanerin gewefen. Als fie | 7757 w ter 21 & ft, und 
Einfuhr von 40,000 Dienftmädden | nit dem Enaländer M 6 hie (SE —— TIERE WE Jahre alt, un 
or 2 Br — ———— mit dem ( nalander Maybrick die Ehe 2165 ſchloſſen den Ehekontrakt, ohne 
von irgendwo her. Und wenn das nicht | einaing, wurde fie felbft Engländerin. Ve a; 
geht, weil die Mädchen nicht zu haben | Mölferree Stantöaefebe fi kepen ARE —— 
Find en Nun. au Yaveit | Völkerrecht und Staatögeiche ftimmen | Gepurten nehmen in Zondon ebenfalls 
Jind, dann mill man es mit männlichen | darin überein, daß die Nationalität 1b. Am Xahre 1867 hatte die Ge- 
Dienftmäbehen berfuchen, wodurch doc) | der rau der Nationalität des Man- hurtsziffer mit 36.55 per Iaufend den 
wieder die männliche Arbeitstraft noch nes folgt. Heirathet ‚ein amerifani- Höhepunkt erreicht, feitbem fällt fie be- 
mehr als ſie ſchon iſt, in Anſpruch ge⸗ ſcherBürger eine Ausländerin, ſo wird önbi und im *ahre 1902 war fie 
nommen würde. Die Verwirklichung | durch die Werehelichung aus der Aus— a x = — fh 
diefer Pläne twürde uns jehliehlich fol= | fänderin eine Amerikanerin. Und | SL 27, ——— Me 
des Bi ——— ——— | Sahre hatte aber auch die Gterblich- 
gendes Htld geben: im frauenarmen | wenn eine Amerifanerin einen Aus— feitäaiffer in Rondo t 172 > 
Weiten meibliche Arbeiter in männli | Tänber heirathet, fo wird durch die — ————— en E n ae 
hen Berufen, im männerarmen Diten | Merehelihunag aus der Amerifaneri Zaufend ihren mieberjten Stand er 
en an — Verehelichung aus der Ameritanerin reicht. Die Londoner Krankenhäuſer 
männliche Arbeiterinnen in weiblichen eine Ausländerin. So iſt Florence - a BERATEN 2 08. 
_ eine Merk ae — * nehmen im Laufe eines Jahres 98, 
eıne „Serkehrung der Natur, die... | Mapbrid eine Ausländerin geworden, | o-9 Matiente - $ 1.290.838 
man mag jelbit urtheilen! und als Ausländerin unterlieat ie = Patienten auf, > * — 

Mit Vorſatz und Bedacht wurde von den Einwanderungsgeſetzen. Kranke werden in den Kran enhãu⸗ 

dit Vorſatz und Bedacht wurde von gsgeſetz 

ey: : er u * ſern ambulatoriſch behandelt. Die 
weiblichen Arbeitern und männlichen Die Sache wird auch dadurch nicht Arantenhäufer aeben jedes Jahr 638,: 
Arbeiterinnen geſprochen. geändert, Daß, zuaeltandener Maßen, } .. Yen — St * J > bleibt 
Denn einerjeits beiteht die Noithehörde nach dem Tode des Mannes e3 der | Pfun ———— — * 
som er: — — = — ——— - | ihnen dann ein Defizit von 147,008 
in Wafhington darauf, daf die Brief | Frau freifteht, ihre Fünftige Nationali= | mr St. das aus milden Veiträ 
träger Uniformrod, -WMeite und | tät zu wählen: fie entweder die Natio- Pfd. St. — —* = ) on 
-Hofe tragen — die männliche Uni- | nalität des Mannes beibehalten, oder gebedt werben muß, benn fein Kran 

ö — Kar 2 en ; an aa tenhaus ift ftädtifch, Tie jind alle felb- 
form, denn die ift vom Gefehe vorge: | in ihr früheres Nationalitätsverhält- Ändiae. auf Gtift — 
ſchrieben. Wenn alſo der Poſtmeifter niß wieder eintreten kann. Man hat en ” Stif nn Per 
bon Des Moines bei feinem Entfchluß, | in Iehterer Hinficht Hier niemals = — nr hat = en 
meibliche Briefträger anzuftellen, be- | Schwierigkeiten gemacht. Kam die ge- zen jäufer RR raffe m > on, 
harrt, dann muß er fie in männliche | borene Amerikanerin nach dem Tode | AMD fie ——— * —* St. 
Uniformen, emfchliehlich felbftver- | des Männes hierher zurüc, mit ber —— SER Perjonen —E— 
ſtändlich der allen ſichtbare Hoſe ſte- Abſicht, ihr ausländiſches Bürgerrecht London — Sabre auf ben 
den. Und auf ber anderenSeite verlan- | aufzugeben und fich hier dauernd mie- | Ben durch Fuhrwert⸗ ——** = Der- 
gen die New Morfer Herrichaften für | derzulaffen, fo wurde fie ohne Weite- | onen farben im Jahre 1902 direkt 
hre Kinder uͤnd Stubenmedchen bie res wieder alsAmerikauerin betrachtet. oder indirelt durch Verhungern. 
beraebrachte Uniform, deren twichtiafte | Man verfuhr dabei fo formlos, wie in | Den einzelnen Stabigemeinden, im 
Beitandtheile find das mweike Häubchen | pielen anderen Fällen. 3.8. im Falle | melde London eingetheilt ift, gehören 
und die weite Cabfchürze mit breiten | der füdlichen Rebellenoffiziere, die nach | die Volfsbibliotheten und bie Volts- 
fchön geitridten Bändern, zu geiwalti- | Beendigung des Vürgerfrieges im | Bäder. London hat etwa 80 Dolfs- 
ger Schleife gebunden. Das ift dur: | Auslande Krieqsdienfte nahmen, da- | bibliotheten, melche jährlich fait eine 
aus unerläßlich und da e3 doch aar zu | durch ebenfalls Ausländer murden, Milton Bücher ausleihen, unter denen 
lächerlich ausfehen würde, eine folche | nach ihrer Heimtehr aber auch wieder | Romane und Jugendicriften 77 Pro: 
Schürze über eine häfliche Männer: | ohrte Weiteres die Rechte amerifani= | zent ausmachen. Die Zahl der ftäbti- 
hofe zu binden, werden filh die in | Iher Bürger ausübten. Ihen Schwimmbäber in London be- 
Ausfiht genommenen männlichen KeinesBerweifes bedarf e3, da diefe | läuft ich Faft auf 50. Dem Vergnü- 
Dienftmädchen eben in „Petticoats“ | formlofe Wieder-Cinbürgerung that- | gen der Londoner dienen 53 Theater, 
und „Stirt“ Heiden müffen, und wenn | fächlich gefegmwidria ift. Die Natura | 43 Mufithallen und 245 fonftige Ber- 
fie fchon fo weit aingen, dann fünnen | Iifations-Gefeke fehreiben vor, wie die | nügungslofale, darunter drei Rolls 
fie auch die weibliche Kleidung und | Einbürgerung von Ausländern zu | Ihlittihuhbahnen. Der Erholung die 
Form volftändig machen mit den itb- | vollziehen ift. Hat ein Amerikaner fein | nen 102 öffentliche Anlagen und’Bart3 
lichen Hilfsmitteln aus Draht und | amerifanifches Bürgerrecht aufgegeben, | mit 4879 Acres Ylächeninhalt. 61 
Matte; das Fehlen der langen Haare | indem er im Auslande ein anderes | Morde fanden im \Sahre 1901 in Zon- 
wird verdeckt durch die Hatibe, die Ge- | Bürgerrecht erwarb, fo ift er dadurch | don Statt; nur bei 21 Morden wurde 
banken zu fürgen, wird nicht nothiwen- | der Ihat und dem Geſetz nach Aus | der Ihäter entdedt.. Bei 2705 Ein- 
dig fein und ebenfo fält das Rafiren | länder geworden und kann von Rechts | bruchsdiebftählen wurde nur in 397 
weg, das nadte Männergeficht ift ja | wegen auch nur in Uebereinjtimmung | Fällen der Einbredier gefaßt. Man 
heute Mode, mit denRaturalifationg-Gefeten aleich | Tieht daraus, daß die Verbrecher in 

Nun ift ja fchliehlich gegen ie | andern Ausländern hier wieder einge | London noch immer viel freies Yeld 
Maskirung, wenn man fo fagen darf, | Dürgert werden. Jedenfalls kann nie- | haben. 21,744 ftrafbare Derbredien 
nicht viel einzuwenden. Die weiblichen | mand die formlofe Einbürgerung ala wurden im \ahre 1901 in London be- 

gangen. AS umverbefferlihe Ge- 
twohnbeitätrinfer wurden 62 Berfonen 
perurtheilt, unter diefen waren 54 Per- 
"Tonen weiblichen Gejchlecht3. 


Kondons Bevöiferungsiftatiitit. 


Der Londoner Graffhaftsrath hat 
feinen 14. ftatijtifhen Jahresbericht 
ericheinen lafjen, der auf 800 Seiten 
eine unüberfehbare Maile von Tabel- 
len und Zahlen enthält. Die City von 
London, d. bh. die eigentliche alteStadt 
London, hatte danad) im Jahre 1901 
26,923 Einwohner, während fie hun= 
dert Jahre früher 128,129 Cinwoh- 
ner hatte. Diefe Entvölferung ber 
City erflärt fich aus der fortfchreiten= 
den Umiwandlung der Wohnhäufer 
dafelbft in Bureaur und Magazine. 
Ihr ſteht die gewaltige Bevölkerungs— 
zunahme der Grafſchaft London ge— 
genüber; ſie war 1901 von 4,509,618 
Menſchen bewohnt, während 1801 an 
der Stelle, wo jetzt das faſt endlos er— 
ſcheinende Häuſermeer der Grafſchaft 


— — —— — —— — 


London ſich ausdehnt, nur 831,181 


Menſchen in ländlichen Ortſchaften 
wohnten. 
London leben im Poſt- und Polizeibe— 


zirk von London noch weitere zwei 


Briefträger werden in gutſitzenden Recht beanſpruchen. Jedenfalls muß 
Briefträgeruniformen ja mohl ganz | fie als unbedingt ausgejchloffen gelten 
nett ausfehen und bie männlichen | in einem Falle mie der vorliegende, 
Dienjtmädchen mögen den angeheitert | WO Durch die Wiederzulaffung der be- 
heimtehrenden Nerv Yorker Hausher- | treffenden Perfon ein pofitives Gefek 
ren das Vergnügen, fie ein wenig im | berleht wird. 
die Matte zu fneifen ober ihnen ein| It Florence Maybrid unjchuldig 
Küpchen zu fehlen gern gaünnen — | des Verbrechens, deffen man fie fehul- 
das wird ja wirklich „in Ehren“ fein | dia aefprochen, fo ijt fie eine der un- 
und ihnen nichts fchaden. Und dak | alüdlichiten, bemitleivenswertheften 
der Storch ein ähnliches Verfehen ma> | Frauen der Welt, Aber wer kann fa- 
chen, bez. fich auh täufchen IYaflen | gen, fie fei unfchuldig? Die Bemeis- 
fönnte, das ift doch mohl faum zu be | laft in ihrem Prozeffe mar derartia, 
fürchten. Für die Gemüthsruhe ei= | daß, troßdem ihr Reichthum ihr die 
ferfüchtig und anders veranlagter New | herborragendften Vertheibiger und ihr 
Der —— —* * ſolche — und ihre Schönheit ihr das 
euerung ja viellei ogar fehr qut | öffentliche Mitleid ficherten, doch Rich- | ven franzöfifchen Ingenieur Thome de 
und für die Schauluft ber Des I ter und Gefchworene über jeden Schat- —— — * mehr⸗ 
Moines'er auch. Aber es bleibt doch ten von Zweifel hinaus überzeugt mals der Anlauf genommen worden, 


— * 


Eis neues Bahnprojekt Calais⸗ 
Dover. 


Man ſchreibt aus Paris: Die Her— 
ſtellung einer Reiſeverbindang zwiſchen 
dem Kontinent und England ohne die 
Nothwendigkeit einer Seefahrt gehört 
zu den Problemen, die ſeit fünfzig 
Jahren die Techniker und die Diplo— 
maten beſchäftigten. Seit dem 1857 
ausgearbeiteten Projekt eines Eiſen— 
bahntunnels unter dem Kanal, das 


Außerhalb der Grafſchaft 


Auauſt 1904. 


die Frage zu löſen. Die franzöſiſche 
Nationalverſammlung votirte 1874 ein 
Geſetz, das die Mittel zur Ausführung 
des Planes bereitſtellen ſollte, und 
auch dem engliſchen Parlament wurde 
durch Gladſtone eine Bill vorgelegt, 
um ihn in's Werk zu ſetzen. Die Sache 
ſcheiterte an der Beſorgniß der engli— 
ſchen Militärbehörden, denen ein in 
England mündender Tunnel allzuge— 
fährlich für die Sicherheit des Inſel— 
reiches erſchien. Die Techniker aber lie— 
ßen ſich nicht abſchrecken und arbeiteten 
nun das grandioſeProjekt einer Ueber— 
brückung des Meeres aus. Statt unter 
dem Waſſer würde man zur Beruhi— 
gung der geängſtigten Landesvertheidi— 
ger über dem Waſſer fahren. Dieſe 
Idee mußte wegen internationaler di— 
plomatiſcher Bedenken Schiffbruch lei— 
den. Einige Meilen von der Küſte ent— 
fernt gehört die See ſämmtlichen Na— 
tionen und kann nicht ohne Weiteres 
durch England und Frankreich gewiſ— 
ſermaßen bebaut werden. Ueberdies 
ſind die Enge und der Nebel in dieſer 
belebteſten aller Waſſerſtraßen ſchon 
ohne das neue Hinderniß eines Pfeiler— 
baues g 


efährlich genug für die Schiff— 
fahrt, ſo daß es nicht angängig war, 
dieſe Schwierigkeiten noch durch eine 
Art künſtlicher Klippen aus Eiſen zu 
vermehren. 

Da taucht denn jetzt ein neuer Plan 
auf, der geeignet ſcheint, unter Berück— 
ſichtigung aller bisherigen Einwendun— 
gen das rieſige Werk/ zu verwirklichen. 
Herr Bunau-Varilla hat ein Projekt 
ausgearbeitet, das ſämmtliche bei den 
Hoch- und Untergrundbahnen inzwi— 
ſchen gemachten Erfahrungen in den 
Dienſt dieſer Sache ſtellt. Er kombinirt 
den Tunnel und den Brückenbau. Von 
Calais ſoll ein Tunnel ſiebenundzwan— 
zig Kilometer weit die Bahn unter 
dem Meere bis drei Kilometer von der 
engliſchen Küſte führen. Dort wird 
eine künſtliche Inſel gebildet, um den 
Stützpunkt für eine drei Kilometer 
lange Brücke zu ſchaffen, auf der die 
Züge dann über die Wogen .hinmeg 
dem Lande zurollen können. Die Hin— 
aufleitung der Bahn aus dem Tunnel 
auf die Brücke würde entweder durch 
mächtige Aufzüge geſchehen oder aber 
ſich auf einer ſchiefen Ebene vollziehen, 
nach Art der ſchon mehrfach beſtehen- 
den Ueberleitung von Untergrundbah— 
nen in Hochbahnen. Auf dieſe Weiſe 
bleibt dieſSchiffahrt ungeſtört, da neun 
Zehntel der Strecke durch den Tunnel 
eingenommen werden. Andererſeits iſt 
die nervöſe Furcht der Engländer vor 
einer etwaigen militäriſchen Landung 
beſeitigt, weil die Brücke, die eine halbe 
deutſche Meile weit in's Meer hinaus— 
leitet, in jddem Moment von ihnen zer— 
ſtört werden kann. Da nach dem im 
vorigen Jahre begonnenen Einverneh— 
men zwiſchen England und Frankreich 
verſchiedene Handelsſkammern wieder 
den Wunich laui werden ließen, nun= 
mehr endlich derSchaffung eines feiten 
Meges non Zondon nad) Paris ernit- 
lich nachzufinnen, hat der Plan des 
vereinigten Tunnel= und Brüdenbaues 
vielleicht Ausficht auf Verwirklichung. 


Die Erjforfhung des Baifalfees. 





Mährend vor der Lequng der fibiri- 
Ihen Bahn mwiffenfchaftliche Erpeditio- 
nen in gewilje Gegenden des fibiri- 
Ichen Riejenlandes infolge der Schivie- 
rıgfeit des Iransports unterbleiben | 
mußten, fönnen heute die Naturfor= 
Icher in verhältnigmäßig furzer Zeit 
bequem zur Bafis ihrer Operationen 
im Innern des Zandes gelanaen. Da- 
bei hat Jich die milfenfchaftliche For— 
Ihung in eriter Linie dem großen Bai- 
faljee zugewandt, der ja gegenwärtig, 
in dem ruffiich = japanifchen Kriege, 
eine bedeutfame Rolle jpielt. Bereits 
im Jahre 1897 begann die fpitemati- 
Ihe Erforfhung des 34,000 Quadrat— 
filometer aroßen Gee3, der in feiner 
Ausdehnung den beiden Königreichen 
Sachen und Württemberg entipricht 
— al3 dad Komite der fibirifchen 
Eifenbahn einer befonderen, vom ruf- 
ſiſchen Marineminiſterium ausgerüſte— 
ten Expedition unter dem Oberſten 
Drishenkow den Auftrag ertheilte, eine 
auf die Dauer von fünf Jahren berech— 
nete eingehende Erforſchung des Bai— 
kalſees vorzunehmen. Unter anderem 
haben dieſe Arbeiten eine genaue Karte 
des 646 Km. langen und nur 35 bis 
90 Km. breiten Binnenſees gezeitigt, 
und ergeben, daß er — obwohl ſein 
Waſſerſpiegel 470 Meter über dem 
Meeresſpiegel liegt, eines der tiefſten 
Süßwaſſerbecken der Erde iſt. Man 
hat Tiefen von 1500 Meter gelothet. 
Beſondere Aufmerkſamkeit wurde den 
Mineralguellen de3 Transbaikalgebie- 
ie3 gewidmet. Diefe Quellen, die fich 
bereit3 bei der eingeborenen Benölfe- 
rung eines guten Rufe erfreuten, fol- 
len nach Profeffor Salefti eine min- 
deitens ebenfo heilfräftige mineralifche 
Zufammenfegung aufmeifen, wie die 
faufafiichen oder Aachener Heilbäbder. 
Zu diefen Heilquellen, die eine Tempe- 
ratur bis zu 55 Grad entwideln und, 
wie da3 füpdliche Baifalufer, auf eine 
frühere vulfanifche Ihätigfeit in jenem 
Gebiete hinmweiien, gehören die Tur- 
finsfiquellen im Bargufinfchen Bezirk, 
dann die füblich der großen Stabt 
Tſchita gelegenen eifenhaltiaen Daraf- 
funsfiquellen und ber beliebte Jama- 
nomafi = Kurort der reichen Kiachiaer 
Iheehändler. Meteorologifche For- 
Thungen find bisher fo qui wie gar 
nicht betrieben worden; doch will man 
nad einer Mittheilung de3 Globus 
jet, nachdem ber ruffiiche Verfehrz- 
minifter Fürft Chilfom jelbft vor Kur- 
zem am Baifaljee gewefen ift, die Pio- 
niere der Wiffenjchaft noch in höherem 
Mape zur meiteren wiffenfchaftlichen 
Erſchließung dieſes gewaltigen Waf- 
ſerbeckens anzuregen ſuchen. 


— — — — —— —s, —— 


Wieder ein Sprachenſtreit. 


Man ſchreibt aus Budapeſt: Nach— 
dem eben das furdtbare Grapamen 
über die deutſche Zuſchrift des Galatzer 
Konſulats an die Debrecziner Stadt⸗ 
behörden glücklich behoben worden, gibt 
es ſchon wieder eine Sprachenaffäre, 


diesmal eine Troatifche. In der Fünf- 


| Neues) und in Kentifh Tomn, 


I nein ner nennen nennen 
— 
3238 
? 


2012 


— 


kirchner Honved⸗Kadettenſchule, wo im 
Vorjahre die ungariſchen Zöglinge ge— 
gen das „Gott erhalte“ demonſtrirten, 
haben ſich anläßlich der Vorbereitun— 
gen zur Jahres-Schlußfeier die kroa— 
tiſchen Zöglinge gegen die Abſingung 
des ungariſchen Hymnus aufgelehnt. 
Die Auflehnung muß eine ganz ent— 
ſchiedene geweſen ſein, wenn ſogar of— 
fiziös zugegeben wird, daß die Kroa— 
ten weder durch gütliches Zureden, noch 
durch Strenge dazu veranlaßt werden 
konnten, die Befehle der Vorgeſetzten 
zu reſpektiren. Von den 32 kroatiſchen 
Zöglingen mußten ſieben aus der An— 
ſtalt entfernt werden, die übrigen ſol— 
len bei der geſtern abgehaltenen 
Schlußfeier den Hymnus mitgeſungen 
haben. Dieſe Vorkommniſſe werfen ein 
Licht auf die in Ungarn herrſchenden 
Verhältniſſe der einzelnen Nationali— 
täten au einander. In erſter Reihe ver- 
antwortlih für dieſe Vorkommniſſe 
ift entfchieden das Vorgehen geroifjer 
Chaupins. Hat do Baron Banffh erft 
por einigen Tagen im Abgeordbneten= 
haus erklärt, das Königreich Kroatien 
fei nicht3 als eine Vereinigung bon 
abt Komitaten mit befonderer Auto= 
nomie! Diefe Behauptung mar felbit 
den oppofitionellen Blättern zu ge- 
wagt und fie haben Banffn dafür hef- 
tiq angeariffen. Die Fünftirchener An- 
aelegenheit wird num aewiß aud vor 
das Rarlament fommen. Man wird 
einander wieder brüderlich beichimpfen 
und die Nationalitäten werden dann 
weiter ruhig jich bis aufs Mefjer be= 
kämpfen. 


— 


Eine Henkerin. 


Alle Tage lieſt man von einem 
neuen Berufe, der bisher das Privile— 
gium des Mannes ſchien und den nun 
die Frauen erobert haben. Jetzt iſt in 
London eine Frau auf der Kanzel er— 
ſchienen (hierzulande bekanntlich nichts 
einem 
Stadttheil Londons, iſt eine Frau als 
Stallknecht zu finden. Aber, meint 
dazu ein enaliiches Blatt, einen Beruf 
aibt e8 doch, den die frauen heute 


| wohl nicht mehr ausüben können, ob 


wohl er früher fchon einmal von einer 
Frau ausgeübt morden ijt. Einen 
weiblichen  Henter können mir uns 
nicht qut vorjtellen, und do gab e3 
einmal in Enaland eine rau in Dies 
jem Amte, eine „Lady Betty“, wie fie 
mit ihrem Spignamen genannt wurde. 
Mie fie zu diefer Stellung fam, ba3 
aehört zu der Gefchichte der Jchlechten 
alten Zeit, in der fie lebte. Sie war 
eine Wittwe, die im fchlechtem Rufe 
ftand. Ahr Sohn, den fie viele Jahre 
nicht aejehen hatte, fam eines Abends 
al3 reiher Mann zurüd, und um über 
den Charakter feiner Mutter eiivas zu 
erfahren, juchte er, ohne fih zu erfen- 
nen zu geben, Obdadh bei ihr. Sie er- 
mordete ihn, ohne zu mwiljfen, daß fte 
ihren Sohn vor fich hatte, und dafür 
wurde ſie zum Tode verurtbeilt. 
Mehrere andere Verbrecher jollten mit 
ihr aehentt werden; al3 aber der Hen> 
fer nicht Fam, erbot fie fich, die andes 
ren vom Leben zum Tode zu befördern, 
ivenn ihr das Leben aefchentt würde. 
Sie führte ihre Aufgabe auch) aus, und 
wurde nachher zum Henfer für den 
Connouabt:Bezirf ernannt. ahre- 
lang peitjchte fie die Verbrecher öffent 
[ich aus, und e3 wird berichtet, daß fie 
bejonders ftreng gegen ihr eigenes Ge= 


| Schlecht war. 


Geitorben: In 15. Auauit 1904, Cufanna 
Ernit, 66 Nabre alt, geliebte Gattin bon Mbis 
lipp Ernit, Mutter den Adam, Wilbelm, frau 
Herman Hoffman ımd Frau Bomwen Coof. Beer» 
di ı am Mittwoch, den 17. Muguft. um 1.80 
Mittags, don Trauerbaufe, 428 WM Huron 
Str., nach der Deutſchen Baptiſten-Kirche, Ecke 
Ranlina und Euperior Str, bon Dort nad 
Sraceland. modi 


Geftorben: Glifabeth Kleber, am 14. Mırauft, 

3.30 Nach, im Mlter von 69 Iabren, Gattin 

Kleber, Mutter bon Zena Appinus, 

‚ Sted, William und Edward Kle 

3 Mittwoh, den 17. Nuguft, um 

n., bon 324 Berteau Me, nad 

dem Gr: Friedhof. modi 

Geſtorben: Meine liebe Gattin und unſere 

Mutter Lonifa Bublig. Peerdigungd-Anzeige 
fpäter. M. Bublig, Gatte, nebft Kindern. 


Danfjagung. 
Verwandten, Freunden und PBelannten 
Iheilnabme und aablreihe Betheiligung 
meines unbergebliden 


Allen 
für Die 
bei der Beerdigung 
Gatten 

Sohn Groetih 
fpeziell_ der Seltion 5 de3 Pairifh-Amerilanis 
fhen Vereins, dem Union Männerhor Town 
of Zafe, Tomwie dem Geiangverein Sängerluſt 
fage ih bermit meinen innigiten Dant. 
Eva Groetih, -Wittme, nebit Kindern 
und Verwandten. 


Danfiagung. 

Allen Freunden und Belannten fowie den 
Logen Korticritt Nr. 271 und Walded Nr. 674 
fagen wir unseren berzliden Danl für Die 
Xheilnabme am Bearäbnii meines Gatten 
Friedrich Lehrfamp 
und für die jhönen Reden im Haufe und am 
Grabe. 

Marie Lehrfamp, Gattin. 
— — — —— — — — — — 


Für Kleidermacherinnen. 
Alle Mode-Jonrnale, Bazar, Modenweit, Wies 
ner Mode etc. Prompt und billig. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
Bı.chhandiung, 100—102 Dit Randolph Str. 


GharlesBurmeister 
Feihenbeflaiter, 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
Telephon. Nerth 185. voſdodu 


Alſſe Auſtrage pũnſitſich und bicigſ beſorgt. 


Eden-Friedhof 


Evangeliſcher Gottesacker. 


An Irving Vark Boulevard, nahe Kolze Station, 


312 Meilen weitlih von Tunning. 
Ausgefuchte Lotten für 4 Leihen $283. Für_6 
xeichen $35. Einzelne Gräber $7, $ö und $3.00. 
3 Berbindung für Beſucher 
Eiſenbahn— und Leichenbegängniſſe: 
Wisconſin Central R. R. Depot an Michigan 
Ave. und 12. Str. Züge 8.30 Morgens und 
1.80 Nachmittags. 
Bus⸗eroindung von Dunning, Sonntags 9 
und 11 Uhr, Morgens u. 1:80 Nach⸗ 
mittaas. Montags 1.30 Nächmittags, andere 
Tage 10 Uhr Morgens und 130 Nachmittags. 
Rundfahrt 10 Cenuts. 


Ghicage-Lffice: 


W.H. Giesecke & Bro., 


2393 Milwaulee Ave. Tel. Weit 1438, 
12ag fr,fon,di,im 


Waldheim. 


Einziger beutidher Tonfeflionslofer fyried bon 

Ebicago. Dur für —8 au 
[ find i 

ne — 


. Billige Begräbni 
(Bönen ie a % er n diefem 
ken coffee Sa ee Fe 


WORD Mach, Selt, und Sup, 


1 . Anguft, und 

Großes Kindericht am Sonntag, 

8 den 28. Auguit, im Riverview 
— Sharpihoosers Vark (Eingang 

an Weitern Abe., amiihen Belmont u. Roscoe.) 
r 1 Use: Gröffnung des fFeftes mit Konzert, — 
2 bis 7 Uhr: Volfsbefuftigungen, Tany, Rreife für 
toft tirte Gruppen in der ſchwäbiſchen Sandestradt. 
3 Aufführung des jychipieled „3 Schmwas 
bi and“ pon bundert Perfonen. Schattenbilder aus 
der alten Deimatd. — Im eigenen Ausſchank des 
Vereind: PrimasSorte Riesling aus der Stutt« 
garter SHofkellerei, — Eintritt 5 Cents die Perion. 
10,14,16,17,18,19,%,3laug 


17. großes Pil-Nik u. Preiskegeln 
veranſtaltet von dem Kranken⸗Unterſtützungs 
Zerein der Angeſteüten der 


Peter Schoenhofen Brewing Co. 


Sonntag, den 21. Auguit 1904, in Ihornton« 
Yart, IU., an den Uiern des Calumetfluffes, 
zıdeis 500 die Berfon. Züge verlafien Grand 
Central Station, 5. Abe. und Harriion Str. 
Chicago Terminal Transfer R. R. Spezialzug 
9 Uhr Morgens und 12.45 Natn, Büge balten 
an der 16. und Halited Str., Afbland, Oaden 
und Weftern Uve., 26., 47., 63. und 69. 

Rüdfahrt 6.30 Abends bon Ihornton Kart. 
bidofa 


. 


Str 
Sir 


Hroßer Waldausfing u. Sommernaditsfeft 


veranftaltet d. Oefterreidh. Unterftügungäpverein 


„Stock im Eisen” 


am Sountag, den 21. Aug. 1904, 10 Ubr Norm,, 
in Kagls Grove, N. 40. Ave. und N. Brand 
bicago River. — Eliton Ade. Cars führen aum 
reip. Did aur 40. 2lde., mojelbit man 
nodmals mittelft Transfer umiteigt und fomit 
für dc biS zum Grobe fährt. Die Eliton Abe. 
Cars baben mit allen anderen Sinien direfte 
früh, 
ag12,16,18,20 


Hawthorne-Rennen. ’ 
HSohiommer-Rennen, 15. bi3 27. Auguſt. 
Rennen beginnen um 2.30 Nadım. Eintritt $1. 

Nlnvi? Sentralbahnsüge verlafien 
um 9: Borm., re a ehtetn, 
anhaltend an Van Quren, Nart Row und Saiſted 
—— nad; der Etadt nah dem fünften und 
ehten Kennen. 


8%. & CE :Büge berlaffen Unions Depot um 1:1, 


2:29 R., haltend an 16. Str., Blue 33: 
land und Weſtern Aves. 

Metropolitan Hochbahnzüge Erdreß-Züge verlaffen 
Racific Une. um 1:11, 121 und 1:31 R., balten 
an allen Loop Etationen, Pranflin, Halfted und 
Marihfielv. 

Srezialzlüige der eleftrifhen Linien verlaifen State 
u. Yan Buren Etr. um 12:50, 1:00, 1:10, 1:9 u. 
1:30 0., baltend au Canal, Halfted, Aland und 
Ogden Avbdes. 

Ltan und Late Str.«Sochbahnzige u. alle 
Wiftjeite Strakenbabnlinien baden Verbindung mit 
48. Sive. eleftrifhe Linie, agl5— 7X 


A. Anbachs Garten 


1890 N. Halsted Str., 
Ede Abrijon Ave. 
Konzert! 
Jeden Abend und Sonnlag Nachmiltaz. 


18in,fondise® 


Andrew arnegie faql 


Örundeigenthum ift die befte Anlage 
für fleine Erfparniffe. 
Zanft eine Lotin 


Dilman Place, 


S1.00 per Voche. 


Tas Gigenthum nimmt fhrel an Werth 
zu und zwar in furzer Zeit. 


Weitere Auskunft wird bereitwilligſt 


ertheilt; man ſpreche vor oder ſchreibe und 
wir werden vorſprechen. 


L.A. Kınsev & Son 


108 Dearborn Str., games et. 


Telephon: Central 4001, 
Didofafon 


Sınmer populär 


229.231 State Str. 


Zweig- 
Cafes: 


’105 Of 
Madifon St, 
151 Bet 
Nadifon St, 
79-81 Of 
Yan Buren St. 
EBEN Tor EEE 
Unfere Gafes 
— in — 
Lincoln Park 
find jegt für Säfte offen, 
5 Nachmittags Kaffeekräuz⸗ 
chen unſere Spezialitat. 
Snformat. Tel. HSar. 2000 oder Dearborn 8741 
LWin, dino. jodidoſa 


KAISERHOF 


FIRE-PROOF HOTEL 
270 CLARK STRASSE, 


nahe Zadfon Boulevard. 


250 Zimmer von $1.00 aufwärts, 
100 Privat:Badegimmer, 


Elegautes 


Beulfhes Reſtaurant 


Echendwürbigteit ber Stabt. 
Prachtvolle —— — u. Holabrennereten, 
Bauernjtube, unübertrofjen in irer Aus 
führung. —Borgügliche üde und Seller. 


Roessler & Teich. 


JourDans WURST-FABRIK 


Sabrifanten bon 
Leinen Würften, 


161—163 ®. 20. Str., nahe Halited Str. 
Telephon Canal 788. . 16og,didofa,Imt 


= (fjelmial Hntel 


PawPaw Lake, Mich. Summer Besort 


81.50 per Tag; 87.00 und 89.00 per Woche, 
Um weitere Auskunft wende man sich an 


A. HOCHSTADT, COLOMA, MICH 
22jl,dimido,im 


Nur für Damen. 


>. NR. G. Kaymondd monatlider R 
hat hunderte beiorgte Frauen cu Ben Bin 
ne merzen, deine @efahr, Yeine Spaltun don 
der Ürbeit. Linderung in drei bis fün gen. 
t nie Wiberfolg gehabt. Preis 82.00, 3 ms 
dienung. Zu haben nur in der Office oder per 
oR von der Dr. 8. G. Raymond Remedn 
%., & G. Adams Gtr., Zimmer 2, sieiler 
Heer. Gegenüber der Halr. Giunden von 9-1. 
nn 20ma,113 


tags 10 bi3 12 Borm. 
KDTG> N. WATRY & co., 
99 Dit Randolph Sir,, 


—— Deutsche tik —— 
Brillen und ee Syesialliät. 


Kodaks, Kameras und photegr. Material. 


EMIL H. SCHINTZ 


‚are 


2804, 





Zokalbericht. 
Einer weniger. 


— 


Poliziſt Reardon erihoß einen 
jugendlihen Einbreder. 


Richtete ein Blutbad an. 


Don einer Horde junger Burfchen verhöhnt 
und angear:ffen, verfiel R. E. Cloſe in 
Raferei und Pnallte zwei Perfonen nieder. 
— Sonftige Blutthaten. 


Der 17jährige Cheiter Severfon, der 
geitern Abend mit drei jungen Kumpa= 
nen bon Detektives der Bezirfämace 
an W.EChicago Une. bei einem&inbrud) 
übermältigt worden mar, murde bon 
dem Boliziften Reardon dur einen 
Schuß in das Herz getödtet. Geine 
Kumpane, von denen feiner älter al3 
17 Xabre tft, befinden fi in Haft. 

Um elf Uhr wurde die Polizei von 
dem Wächter der Jlinois Smelting & 
Refining Company in Stenntniß ge 
jekt, dat Einbrecher in die Anlage ges 
drungen ſeien. 

Sergeant O'Connell, die Detektives 
Morriſſey, J. W. Ryan und Bill 
Ryan und Poliziſt Reardon begaben 
ſich nach der Anlage. Der Sergeant 
und die Detektives durchſuchten die 
Anlage, fanden aber von den Einbre— 
chern keine Spur. Poliziſt Reardon 
hatte in der Nähe einer Scheune hin— 
ter der Anlage Aufſtellung genommen. 
Die Detektives wollten ſchon die Suche 
aufgeben, als drei der Einbrecher aus 
einem Fenſter der Scheune kletterten 
und Reardon angriffen. Dieſer wur— 
de niedergeſchlagen, fand aberGelegen⸗ 
heit, ſeinen Revolver zu ziehen undSe— 
verſon zu erſchießen. Der Schuß 
brachte die übrigen Beamten zur 
Stelle, und die Kumpane des todten 
Verbrechers wurden dingfeſt gemacht. 

Die Verhafteten ſind: Albert 
O'Dell, 15 Jahre alt, Rr. 119 Grand 
Ave.; Herbert Dixon, 15 Jahre alt, 
Nr. 148 Winnebago Ave., und Almer 
Galvin, 12 Jahre alt, Nr. 140 N. 
Carpenter Str. 

Auch wurde ein gewiſſer John An— 
derſon, 30 Jahre alt, dingfeſt gemacht. 
Er gab an, daß er zur Zeit in einer 
Scheune, in der Nähe der Anlage, 
ſchlief, und keine Ahnung von dem 
Einbruch hatte. Er wird in Freiheit 
geſetzt werden, da auch die Häftlinge 
zugeben, ihn nicht zu kennen. Letztere 
ſollen übrigens geſtändig ſein, den 
Einbruch in die Anlage, ſowie eine 
Anzahl Diebereien verübt zu haben. 

Ceverfon ift der Zweite, den Wider: | 
ftand aegen den Boliziiten Timothy 
Reardon das Leben gefoftet hat. Vor 
pier Kabren mwiderfente fich ein gewiſ— 
ſer James O'Donnell dem Beamten, 
der ihn verhaften wollte, u. verſuchte, 
ihm das Lebenslicht auszublaſen. Die 
Patrone verſagte. Im nächſten Au— 
genhlick hatte ihm Reardon durch ei— 
ner wohlg Kelten Schuß den Garaus 
gemacht. 

Von einer Rotte junger Burſchen, 
die ihn verhöhnten und verſpotteten 
und ſchließlich mit Steinen bombar— 
dirten, weil er ſich keiner Gewerkſchaft 
angeſchloſſen hatte, zur Raſerei ge— 
trieben, zog geſtern Abend Robert E. 
Cloſe, ein Wächter im Getreideſpeicher 
der Santa Fe-Bahn an der Archer 
Ave.-Brücke, ſeinen Revolver, machte 
gegen ſeine Angreifer Front, verfolgte 
die fliehende Horde und feuerte eine 
Anzahl Schüſſe auf ſie ab, die glückli— 
cherweiſe ihr Ziel verfehlten. Nachdem 
er dann kaltblütig den Revolver wieder 
geladen batte, Inallte er feinen alten 
Freund, den Schanfwirth Frank Hal: 
Ioran, der ihn entiwaffnen wollte, nie= 
der. Dann jtürmte er die Geleife der 
Chicago & Alton-Bahn entlang und 
jagte einem bejahrten Weicheniteller, 
der bor feiner Bude am AXllinois und 
Michigan Kanal jtand, eine Kugel in 
den rechten Schenfel. Er wurde nad) 
einem verzmeifelten Rampfe von dem 
Poliziften 3. 8. Mitchell überwältigt, 
enttwaffnet und verhaftet. 

Zur Zeit Tchmachtet er in der Be: 
zirfswmache anDeering Str. Er weigert 
fich, irgend welche Angaben zur Sadıe 
zu machen. 

Geine Opfer waren: 

Andrew Bloom, 65 Jahre alt, MWei- 
henjteller der Chicago & Alton-Bahn; 
Kugel im linten Schenkel. Er befin- 
det ji) in feiner Wohnung in ärztli- 
cher Behandlung. 

SB. Mitchell, Polizist der Bezirks- 
made an Warren Xoe., zur Dienftlei- 
tung nad) den Viehhöfen abfomman- 
dirt; WVerlegungen am Kopf und 
Rumpf. 

Yranf Halloran, Schankwirth an 
Afhland Ave. und 31. Str.; Kugel im 
rechten Schenfel. Er fand Aufnahme 
im County-Hofpital, wo fein Zuftand 
für bedenklich gehalten wird. 

Cloſe iſt wohlbekannt inBridgeport; 
er hat den Poſten als Nachtwächter der 
Santa Fe-Bahn in dem Getreideſpei— 
cher ſeit Jahren bekleidet. Wie die 
Polizei ermittelte, ging er auch geſtern 
Abend ſeinen Dienſtobliegenheiten in 
der Nähe des Getreideſpeichers nach, 
als er von einer Horde jungerBurſchen 
umringt wurde, die ihn verhöhnten, 
weil er kein Gewerkſchaftler ſei. 

Anfänglich ſchenkte er den Burſchen 
keine Beachtung; als ſie aber beleibi— 
gende Bemerkungen machten und ihn 
ſchließlich gar mit Steinen bombardir— 
ten, riß ihm der Geduldsfaden. Er 
verſuchte die Quälgeiſter zu verjagen, 
was zur Folge hatte, daß ſie nur noch 
frecher wurden. 

Zur Verzweiflung getrieben, zog 
Cloſe ſchließlich ſeinen Revolver. Nun— 
mehr gab die Horde ſeiner Angreifer 
Ferſengeld. Er verfolgte das Geſin— 
del bis zur Archer nd Aſhland Avbe., 
wo er den Ausreißern eine Anzahl 
blauer Bohnen nachſandte. Während 
die Menge nach allen Richtungen aus» 

einanberitob, lub Eloje jeinen Rebol- 


ver. Mit der neugeladenen Waffe in 
der Hand Stand er am Zaun des Walz 
merfes, alaHalloran, fein alter5reund, 
fich nahte und den Verfudhh machte, 
ihn zu entmwaffnen. Eloje, der por 
Aufregung feiner Sinne nicht mädtig 
mar, trat mehrere Schritte zurüd und 
jagte dem Freunde eine Kugel in ben 
Scentel. Halloran brach zuſammen. 
Bon einer erbitterten Menge angegrif- 
fen, flüchtete Elofe die Geleife der 
Chicago & Alton-Bahn entlang. 
Bloom, der bejahrte Weicheniteller, 
ftand por feiner Wärterbude, al3 Elofe 
ihn niederſchoß. 

Schon nahten ſich die Verfolger dem 
Raſenden, als Poliziſt J. B. Mitchell 
auf der Bildfläche erſchien. Er ſtürzte 
ſich auf den Wächter und hielt ihn feſt, 
während Andere dem Manne den Re— 
volver abnahmen. Nach einem erbitter— 
ten Kampf wurde Cloſe ſchließlich 
überwältigt und nach der Bezirkswache 
an Deering Str. abgeſchoben. 

Die Verwundeten wurden fortge— 
ſchafft. Bloom wird vorausſichtlich 
geneſen. Hallorans Zuſtand wird für 
bedenklich gehalten. 

Fred Johnſon, 55 Jahre alt, wurde 
heute zu früher Stunde in ſeiner 
Wirthſchaft, Nr. 7800 N. Arteſian 
Avbe., von einem von drei Männern 
niedergeknallt, weil er ſich geweigert 
hatte, ihm einen Dollar zu leihen. 

Johnſon kannte die Gäſte nicht. Sie 
befanden ſich erſt kurze Zeit in ſeinem 
Lokal, als einer von ihnen ihn auffor— 
derte, ihm einen Dollar zu 


nen Revolver zog und ihm eine Kugel 
in die linke Seite des Geſichtes jagte. 
Der Schießbold und ſeine Begleiter 
entkamen. Johnſon fand Aufnahme 
im norwegiſchen Tabitha-Hoſpital, wo 
ſein Zuſtand für bedenklich, aber nicht 
hoffnungslos gehalten wird. 

Patrick MceGuire, Nr. 206 S. Hal— 
ſted Str., ſpeiſte geſtern Abend in der 
Speiſewirihſchaft von Patrick Raffer— 
ty, Nr. 194 S. Halſted Str., machte 
75 Cents Zeche und wollte ſich dann 
verkrümeln, ohne zu zahlen. Rafferty 
holte ihn an der Thür ein und ver— 
langte Bezahlung. Als MeGuire ihm 
erklärte, kein Geld zu haben, packte er 
ein Schlachtermeſſer und verwundete 
ihn ſchwer. Der Vermeſſerte fand 
Aufnahme im County-Hoſpital. Raf— 
ferty wurde verhaftet und in der Be⸗ 
zirkswache an Desplaines Str. einge— 
käfigt. 

An Madiſon Ave. und 62. Straße 
wurde geſtern Abend Frl. Auguſta Pe— 
terſon, Nr. 314 62. Str., vor den 
Augen mehrerer Straßengänger von 
einem Wegelagerer niedergeſchlagen 
und um ihre $7 enthaltende Börfe be⸗ 
raubt. Der Räuber entfam. Frl. 
Peterfon wurde, nachdem fie aus ihrer 
Betäubung erwacht war, von Polizi- 
ſten heimgeleitet. 

Einbrecher ſtahlen aus derWohnung 
der Frau Kate Badpdell, Nr. 6633 
Satpner Ape., eine Diamantbrofche, 
und aus der von Eugene Hanley, Nr. 
5631 Sawyer Ave., 810. Sie verüb⸗ 
ten ſo unheimliches Geräuſch, daß die 
Bewohner glaubten, Geſpenſter gingen 
um, und ſich erſt hinauswagten, als die 
Verbrecher ihre Flucht bewerkſtelligt 
hatten. Der Polizei gelang es bisher 
nicht, der Miſſethäter habhaft zu wer— 
den. 

Der Straßenbahnſchaffner Edward 
Sheehan und ſeine Frau, Nr. 430 
Belmont Avbe., wurden, wahrſcheinlich 
von Einbrechern, welche die ganze 
Wohnung durchſucht, aber nur 820 
erbeutet hatten, chloroformirt. Die 
Diebe madten fo heillofen Speitafel, 
daf die übrigen Hausbewohner aus 
dem Schlafe gefchredt wurden, nicht 
aber Sheehen und Frau. 

Sheehen, der frühzeitig feinen 
Dienft antreten ‘muß, erwacht gemöhn= 
ih um vier Uhr Morgens. Heute aber 
verichlief er. Er machte erit um fechs 
Uhr Morgens auf, hatte das Gefühl, 
ala ob er betäubt gemwefen fei, und litt 
an Kopffehmerzen und Unmohlfein. 
Seiner Frau ging ed nicht beffer. 

Nachforfchungen ergaben, daß Diebe 
durch ein offenes Yenfter in das Bade- 


zimmer gebrungen waren und in Der | 


Mohnung das oberfte zu unierjt ge- 
fehrt hatten. Sie hatten $18 aus ei- 
ner Kommodefhublade, und $2 aus 
den Iafchen feiner Hofen, die neben 
feinem Bette lagen, entwendet. Die 
Polizei fahndet auf die Einbrecher. 
An der Ede von Monroe und Clark 
Straße wurde heute ein junges Mäd- 
chen bewußtlos aufgefunden, das, o= 
bald e3 zu fich gefommen war, einen 
byiterifchen Anfall erlitt’ und um feine 
ihr abhanden gefommene Börje jam— 
merte. Die Uermite fand Aufnahme 
im County = Hofpital, wo fie zur Zeit 
fiebernd darniederliegt. hr Name 
fonnte nicht ermittelt werden. Man 
muthmaßt, daß fie aus einer Vorftadt 
früh Morgens nad) der Stadt fam, 
um Beihäftigung zu fuchen, und ihre 
Börfe, die ihre ganze Baarfhaft ent- 
hielt, verlor und vor Schreden er= 


krankte. 
— 


Darf nodh nicht heirathen. 


Glert Salomonfon fand heute auf 
feinem PBult im Heirathalizens - Amte 
einen bon Frau ennie Ward an ihn 
gerichteten Brief. Die Frau theilte ihn 
darin mit, fie habe gehört, daß ihr 18 
Jahre alter Sohn Frederid CE. Ward 
fi zu verheirathen beabfichtige, und 
daß fie gegen die Ausfertigung eines 
Erlaubnißſcheines zur Heirath Ein- 
wand erhebe, da fie Wittwe und auf bie 
Unterftügung ihres noch minderjähri- 
gen Sohnes angewwiefen fei. Der Be- 
amte nahm fich vor, den heirathalufti- 
gen Süngling abzumeifen, falls er fi 
einstellen follte. 

— — — 
Schwäche, unreines Blut und all⸗ 
gemeine Hinfälligkeit 


ſind Zeichen von tiefliegenden, das Le— 
ben untergrabenden Leiden und ſollte 
man gleich Puſh-kuro nehmen, um das 
Uebel zu beſeitigen. Puſh-kuro iſt das 
beſte Nerven⸗ und Blutmittel in der 
Welt. > are 


leihen. | 
Johnſon ſchlug dasGeſuch höflich, aber 
beſtimmt ab, worauf der Bittſteller ei- 
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Schwieriger Fall. 


Hinderniß für die Tieferlegung des 
La Salle Str.-Tunnels. 


Ferlen mit Gehalt? 


Hilfs-Superintendent Kiernan von der 
ſtädtiſchen Röhren-Niederlage ſuspendirt, 
doch bezog er angeblich feinen Kohn 
weiter. — Dowie und die Blattern. 


Ein ſchwieriges Problem beſchäftigt 
gegenwärtig die ſtädtiſchen Beamten in 
der Abtheilung für öffentliche Bau— 
ten. Was dem Ober-Baukommiſſär 
Blocki und dem ſtädtiſchen Ingenieur 
Ericſon Kopfzerbrechen verurſacht, 
das iſt die Frage der Tieferlegung des 
La Salle Str.-Tunnels. Die beiden 
Beamten hatten gemeinſam mit dem 
Alderman Foreman, Vorſitzer des 
ſtadträthlichen Ausſchuſſes für das 
Verkehrsweſen, und dem Bürgermei— 
ſter Harriſon eine Beſprechung in der 
Sache. Es hat ſich nämlich herausge— 
ſtellt, daß der Tieferlegung des Tun— 
nels ein Waſſer-Tunnel im Durchmeſ— 
ſer von 7 Fuß im Wege ſteht. In die— 
ſem Tunnel wird das Waſſer von den 
Pumpwerken an der Chicago Ave. nach 
den Stationen an der Harriſon Str. 
und an 22. Str. geliefert. Er liegt 52 
Fuß unter dem Waſſerſpeigel, und auf 
Grund der Pläne, welche für die Tie— 
ferlegung des La Salle Str.-Tunnels 
ausgearbeitet worden find, würde der 
Boden desjelden fih nur fünf Fuß 
über der riefigen Wafferröhre befin- 
den. Das Wailer faın auch nicht ab- 
den von Mohnhäufern und Gelchäft?- 
lofalen die Zufuhr abaefchnitten wer— 
den würde. 
des alles entjchien man fich dafür, daß 


der Ingenieur Kadjon, der von der 
Stadt al Sachverſtändiger herange— 
zogen worden tit, vie Sache in Ermä- 
gung ziehen und irgend einen Aus— 
weg aus der verzwidten Zage austüf- 
teln Tollen. Sie wurden angemiefen, 
einen neuen lan auszuarbeiten, auf 
Grund deifen der Tunnel an der Ra 
Galle Str. tiefer gelegt werden fann, 
ohne daß der Waifer-Tunnel fortge- 
Ihafft zu werden braudt. 

Der amtirende Superintendent der 
ſtädtiſchen Waſſerröhren-Abtheilung 
und ſein Vorgeſetzter, der ſtädtiſche 
IngenieurEricſon, werden wahrſchein— 
lich in die Lage verſetzt werden, ſich vor 
der Zivildienſt -Kommiſſion darauf 
zu verantworten, daß derHilfs-Super— 
intendent Thomas Kiernan von der er— 
wähnten Abtheilung während ſeiner 
Suspendirung vom Dienſt Gehalt be— 
zogen hat. In Verbindung mit dem 
Falle wird erwähnt, daß der inzwi— 
ſchen aus dem Dienſte entlaſſene Su— 
perintendent J. J. O'Connor, der 
die ſtädtiſche Röhren-Niederlage zu be— 
aufſichtigen hatte, entlaſſen wurde, 
weil er während ſeiner Außerdienſt— 
ſtellung Gehalt bezog. Kiernan wurde 
zeitweilig ſeines Dienſtes enthoben, 
weil er die Handlung, für welche O'— 
Connor büßen mußte, gutgeheißen ha— 
ben ſoll. Es ſoll im Ingenieursamt 
bekannt geweſen ſein, daß Kiernan 
während der Dauer der amtlicherſeits 
erfolgten Außerdienſtſtellung ſeinen 
Lohn bezog. Die Zivildienſt -Kom— 
miſſäre Errant und Meier erachteten 
die Sache für ſo wichtig, daß ſie darü— 
ber längere Berathung pflogen, ehe ſie 
in entſchiedener Weiſe vorgehen wer— 
den. Das Ingenieursamt hat die Zi— 
vildienſt -Behörde betreffs der Sus— 
pendirung Kiernans nicht in Kenntniß 
geſetzt, obwohl Herrn Ericſon bereits 
am Juli eine diesbezügliche Mit— 
theilung ſeitens des Vorgeſetzten Kier— 
nans, W. A. Levering, 
war, der den Vormann John Powell 
vom 1. Diſtrikt an Stelle Kiernans 
anſtellte. Durch die Lohnliſte für den 
Monat Juli wird angeblich nachge— 
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gen hat. 

Der ſtädtiſche Waſſergebühren-Ab— 
ſchätzer John J. Harkins hat heute ver— 
ſchiedene Röhren-Inſpektoren damit 
beauftragt, in 100 verſchiedenen Häu— 
ſern in der 18. und 21. Ward Nachfor— 
ſchungen anzuſtellen, ob ſchadhafte 
Röhren vorhanden ſind. Hundert 
Grundbeſitzern wurde vor Kurzem in 
endgiltiger Form dieWeiſung zuTheil, 
die lecken Stellen, welche die Inſpek— 
toren entdeckt hatten, ausbeſſern zu 
laſſen. Es ſoll nun nachgeſehen wer— 
den, ob der Schaden ausgebeſſert wor— 
den iſt. In Fällen, wo dies nicht ge— 
ſchah, ſoll den betr. Beſitzern die Waſ— 
ſerzufuhr abgeſchnitten werden. 

Die Amtszimmer der Reviſionsbe— 
hörde werden noch täglich von Steuer— 
zahlern belagert, welche Einwand ge— 
gen die ihnen auferlegten Steuern er— 
heben. Einzelne der Proxſtler er— 
klärten ſich Willens, Steuern bis zu 
einer gewiſſen Höhe zu zahlen, die 
Mehrzahl aber möchte ihre Namen von 
den Steuerliſten geſtrichen häben. In 
wenigen der Proteſtfälle handelte es 
ſich um Steuerbeträge von über 82 
oder 83, nichtsdeſtoweniger verwahrten 
ſich die betr. Bürger auf das Dring— 
lichſte gegen die ihnen auferlegte 
Steuer. Gelang es Jemandem, 50 
Cents von dem Sieuerbetrag abzu— 
handeln, dann ſchien der oder die Be— 
treffende befriedigt zu ſein, und wenn 
gar der Betrag vollſtändig geſtrichen 
wurde, dann war die Freude groß. 

Eine Steuereinſchätzung von 850, 
000, den Nachlaß des verſtorbenen 
Leopold Mayer betreffend, wurde von 
der Behörde beſtätigt, obwohl der Te— 
ſtaments-Vollſtrecker den Reviſoren— 
rath ſchriftlich in Kenntniß geſetzt hat— 
te, daß der Nachlaß bereits an die Er— 
ben und an die Gläubiger zur Verthei— 
lung gekommen und daß nur noch ein 
Betrag von $15,000 der Beiteuerung 
unterworfen fei. Vorfiger Meft mollte 
bon einer Ermäßigung der Einjchät- 


geitellt werden, meil dadurch Taufen= | 


der jtadtifche Ingenieur Ericfon und | 


un nn — — — 


Nach längerer Berathung 


— — — — — —— —— — — —— 


— — — — 
— — — ——— —— — 


zugegangen 


ung nichts wiſſen, da einer ſeiner 
Schreiber die Bücher des Nachlaßge— 
richts geprüft, aber keine Anhaltspunkte 
dafür gefunden hatte, daß der Nach— 
laß zur Vertheilung gekommen iſt. 
Dr. Heman Spalding vom Geſund— 
heitsamt iſt einem Blatternfall auf die 
Spur gekommen, in welchem der 
Kranke in Zion City angeſteckt wor— 
den ſein ſoll. Der Fall betrifft ein 11 
Monate altes Kind, Namens Mallory, 
deſſen Eltern 66 St. JohnsPlace woh— 
nen. Dr. Spalding hat ermittelt, daß 
die Eltern des Kindes dieſes vor zwölf 


Tagen zu dem Tabernakelfeſt in Zion 


City naymen. Die 51 Jahre alte Eliza 
Corbett, 167 N. Clark Str. wohnhaft, 
wurde an den Blattern leidend in das 
Iſolirhoſpital eingeliefert. 

Der Mayor hat dem Schankwirth 
„Sid“ Wineman, der das „Illinois 
Cafe“ betreibt, die Lizens entzogen. 
Wineman, deſſen Lokal ſich Nr. 244 
Wabaſh Ave. befindet, ſoll ſich der 
Uebertretung der Polizeiſtunde ſchul— 
dig gemacht haben. 

Der Alderman John nnan, 
die 18. Ward im Stadtrath vertritt 
und ſchwer exkrankt war, wird von ſei— 
nem Hausarzt als außer Gefahr ſte— 
hend bezeichnet. Er hat Herrn Brennan 
angerathen, ſobald er dazu im Stande 
ſein wird, eine Erholungsreiſe anzu— 
treten. 

Die Herren J. L. Kesner, 


Ars 
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der 


Adrian 


Honore und Chas. F. Gunther, welche 


| 
| 


t 


den VBollzuasausfhuß der „State Str. | 


Protective and Jmprovement Aifocia- 
tion“ bilden, haben mit der Conway 
Eonjtruction Eo. einen Kontrakt abae- 
Ichloffen, monad} diefe die State Str. 
von Kadfon Boulevard bis Madilon 
Str. mit Maphalt pflaitern wird. Die 
Koften dafür helanten fih auf 835,— 
000. Mit der Arbeit ift bereits begon= 
nen worden, und Mitte eptember 


— 
* 


— 


ſoll das Asphaltpflaſter gelegt werden. 


Im Rathhauſe zu Evanſton erklär— 
ten ſich 36 von 63 Bürgern, welche zu 


Politiker 
Vorſitzer Weſt hat die Vorſitzer 


dem Zwecke zuſammengekommen wa- 


ren, bei einer Abſtimmung für die Er— 
richtung einer neuen Schule. Als Re— 
ſultat der Abſtimmung wird der 
Schulrath angegangen werden, eine 
nochmalige Wahl anzuordnen. Das 
neue Schulgebäude ſoll 855,000 koſten. 
Bekanntlich iſt ſchon zwei Mal in 
Evanſton darüber abgeſtimmt worden, 
ob jene Schule gebaut werden ſoll, und 
die Gegner des Planes ſiegten jedes— 
mal mit einer geringen Mehrheit. 

In Beantwortung eines Geſuches 
der Bürger von Summerdale, daß 
Hundefänger in jenen Bezirk entſendet 
werden ſollten, hat Polizeichef O'Neill 
einen Hundefängerwagen nebſt Mann— 
ſchaft nach dem Vorſtädtchen auf der 
Nordfeite ablommandirt. Die Hundes 
fanger jollen dort eine Woche lang thä— 
tig fein. 

Sie 

Voluey W. Foſter geſtorben. 


Ein Mann, deſſen Schaffensgeiſt Chicago 
viel genützt hat. 

Volney W.Foſter von Evanſton, ein 
bekannter und einflußreicher Bürger 
von Chicago, wurde geſtern kurz nach 
1 Uhr Nachmittags beim Verlaſſen 
des Börſenreſtaurants, wo er in Ge— 
ſellſchaft eines Geſchäftsfreundes, H. 
H. Groß, geſpeiſt hatte, vom Schlaze 
gerührt und ſtarb eine Stunde ſpäter 
im St. Lukas-Hoſpital, ohne das Be— 
wußtſein wiedererlangt zu haben. 
Sein Sohn Albert Volney Foſter traf 
kurz vor dem Hinſcheiden ſeines Va— 
ters am Sterbebette ein. Die Beerd! 
gung findet morgen Nachmittag 2 
Uhr von der St. Mart3 Episfopa’ 
Kirde in Evaniton aus ftatt. 

Der Veritorbene hatte aroßen Un- 
teil am Emporblühen der Stadt 
Ehicans. Er ftand an der Spibe vie— 
fer Gejchäftsunternehmen, förderte 
philantropifche Beitrebungen mo er 
fonnte, und midmete einen großen 
Iheil feiner Zeit den republifantichen 
Varteibeftrebungen. Er gehörte zum 
Unton Zeaque Klub und war imfahre 


| 1801 dejfen Prafident. Der Evaniton 


Klub, der Fvaniton Ethical Klub, der 


Di AN at | Epaniton Countrn Klub aählten ihn zu 
| twiefen, daß Kiernan feinen vollen Mo= | 


nat3lohn im Betrage von $175 gezo= | 


ihrem Mitalted, und der liniverfitn 
Klub von Epaniton hatte ihn auf der 
Liite der Ehrenmitalieder. Huch den 
„Sons of theRtevofution“ und der „So- 
cietn of the Manflower Decendants“ 


| 


war er beigetreten. Folter war al3 der | 


„Vater der Sheridan Road“ befannt, 
deren Anlage und Durcbführung fei- 
nem Einfluß und Eifer zu danken ift. 
Er blieb der PBräfident der von ihm 
im Jahre 1887 gearündeten idan 
Road Affoctation bis zu feinem Tode 
und hat e3 erlebt, daß 35 Meilen der 
aeplanten '85 Meilen langen Laubd- 
Straße dem Verkehr übergeben wurden. 
Er organifirte die „Bad Lot Studies 
Society“, melde zum®Beiten der Schul: 
juaend für Vorlefungen auf handel3: 
politiihem Gebiet jorate. Nm Nahre 
1901 wurde er von Präfident Mcfin- 
len zumDelegaten der Ran-Mmerifani- 
Then Konferenz in der Stadt Merifo 
ernannt, two er fich hauptfählih durch 
die Gründung einer internationalen 
archäologiſchen und ethnologiſchen 
Geſellſchaft auszeichnete. Sein letzter 
Plan, an welchem er arbeitete, galt der 
Errichtung eines nationalen Schieds— 
richter-Tribunals, vor das er alle, das 
ganze Land berührenden Arbeiterzwi— 
ſtigkeiten gebracht und von ihm ge— 
ſchlichtet ſehen wollte. Als Geſchäfts— 
mann war er äußerſt erfolgreich. Er 
leitete mit Enrique C. Creel von Chi— 
huhua, Mexiko, Lagerhäuſer für Gü— 
ter unter Zollverſchluß in vielen Städ— 
ten Mexikos, war der Vizepräſident 
des Unternehmens und Präſident fol— 
gender Geſellſchaften: United States 
Repair and Guaranty Co., United 
States Silidia Co. Chicago, Wauke— 
gan and North Shore Railway Co. 
und der Chicago, Kenoſha and Mil— 
waukee Electric Railway. 

Volney William Foſter war am 27. 
Februar 1848 als Sohn eines Far— 
mers in Jefferſon, Wis. geboren. Er 
beſuchte die Schulen in Vortage City 
bis zum 13. Jahre, ſpäter die Be— 
zirksſchule in Jefferſon und dann das 
Milton College in Milton, Wis. Er 


Sher 
mic 


| 


| 


— — 


wurde Vorſteher der Gemeindeſchule 
in Jefferſon, trat in das Geſchäft von 
Platt, Gray & Fofter in Manitomwor, 
Wis, als Iheilbaber ein, verkaufte 
Ipäter feinen Gefchäftsantheil, erhielt 
eine AUnjtelung bei der Northiwejtern 
Bahn in Chicago, um diefe wieder ge- 
gen eine Iheilhaberftelung in einem 
Holzaefhäft in Chatham zu vertau- 
fhen. Im Nahre 1879 verbündete er 
jih mit William D. Hitchcod zum Be- 
trieb der Firma 
Dielen-Grofhändler, organifirte die 
MWeitern Baring & Suppln Company 
und verblieb in beiden bi vor fechs 
Sahren. Er mar feit 1876 mit Eva 
Edelle Hille von Rodport, N. 9., ver: 
‚beirathet. Seine Frau ftarb im Jahre 
1887. Smet Kinder überleben ihn: 
Aldert Bolnen Fofter, ein Graduirter 
der Harvard Univerfität, Vizepräſi— 
dent der North Shore Gas Company, 
und eine Tochter, Frau Walter Leiien- 
ring Riahter von Evanfton. 
ee 
Vom politiſchen Schachbrett. 


und Stringer werden 
Arbeitertag Reden halten. 


Deneen hier am 


Chas. S. Deneen, der republikani— 


che Gouverneurskandidat, ſowie ſein 


ſche 


Hitheod & Folter, . 


bemofratifcher Gegner 2. 3. Stringer | 
merben gelegentlich der hieligen Ar= | 


beitertag = ?yeier Reden halten. 


Man | 


bat fi daraufhin*in einer Konferenz | 


geeinigt, welche zwifchen Roy D. Weit, 
dem MVorfiter des republifanifchen 
Staat3 = Komites, und dem Sekretär 
Denis Ss. Hoaan vom demofratifchen 
Staats-Komite ſtattgefunden hat. Es 
wurde das Uebereinkommen getroffen, 
daß Deneen und Stringer, welche 
Beide Einladungen erhalten haben, je 
eine kurze Anſprache halten ſollen. 

Am kommenden Samſtag wird im 
Great Northern Hotel einezuſammen— 
funft hervorragender republifanifcher 
aus Slinois ftattfinden. 
der 
County = Komites, Kongreß - Kandi= 
daten, die Mitglieder des Staat3-fo«- 
mites vom 11., 12., 13., 14., 15., 16. 
und 17. Kongreßbezirfe eingeladen, an 
diefem Tage Jeine Gäfte bei einem 
Mahl zu fein. Ooup. Yates, ſowie 
die jümmtlichen republifanifchen Kan- 
didaten für die Staatämter merden 
ebenfalls ermwartet. 

Das republitanifche Staat? = Kos 
mite dürfte fi be- 


FR 


fih demnädhit damit 


faflen, ein Vafanz in der Kandidaten= | ., 
2 un ı eritenmal 
eines Präftdent= | 


bejegen. | 


fiite für das Amt 
Ihafts = Wahlmannes 


zu 


| 


' 


| 
| 


CH f x Notsmaähr “ 
srant U. Blane von Betersburg, der | 


für diefen Bolten aufgeltelt worden 


war, tft in den Direktorenrath der 1. | — 
— —— 
——— », | Reichshof, vielleicht eine „Curtis, mie 
worden, und inzzolge dejfen tit er nicht | Reid 1, D : 


Nationalbant jener Stadt 


mehr wählbar. Er hat dem Staats- 
Komite bereits feinenRüdtritt von der | 


Kandidatur aemeldet. 

Der frühere Richter Thomas 
Moran mird in der auf näditen 
Samfjtag anberaumten demofratiichen 
Maflenverfammlung im NRipverpiei- 
Park am Nachmittag den Vorfik füh- 
ren. Abends löft ihn 
fon ab. 

Der republifanifche Vize - 
dentfchafts =» Kandidat, Senator 
W. Fairban?s, hat ſich hier geſtern 
aufgehalten. Er war mit den Leitern 


der republikaniſchen National-Kam- 


pagne in Berathung. 

Am 1. September wird er in Ma— 
rion, Kas., eine Kampagnerede hal— 
ten, und am 14. Sevtember in Sara 
toga, N. 9. 
den, ob Herr Fairbanks 
gelegentlich der Arbeitertag 
eine Rede halten wird. Das National— 


in Chicago 


Komite, dem die Sache zur Begutach- 


tung von dem Senator Fairbanks 

vorgelegt worden iſt, 

zu entſcheiden haben. 
— 

ie Häupter Der Reflame. 


die aus Paris gemeldet wird, hat | 
dort eine neue | 
aeichäftlichen Anpreifung | 
Mitten unter den Gälten | 
auf den Ierraflen der Kaffeehäufer er= | 


die ſommerliche Hitze 
Form der 
gezeitigt. 


A. | 


Mayor Harris | 


Präfi- | 
C. 
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für Säuglinge und Kinder. 


Din Sort, Die Ihr Inner 


| Aegetable Preparationfor As- |\% 
similating heFoodandRegula- | 
| ing he Stowachs and Boweisof 


BETTER NOTIEREN 
| Promotes Digestion.Cheerfur- 
ıı nessandRest.Contains neither 

| Opium,Morphine nor Mineral. 
'Nor NARCOTIC. 


— Dr SAMUEL PITCHER 


| 
| 
| 
| 


| 


| Aperfect Remedy for ConsBpa- 

| fon, Sour Stomach, Diarrhoea 

| Worms ,Convulsions ‚Feverish- 
ness aniLOSS OF SLEEP. 


; | Fac Sımile Sıgnature of 
NEW YORK. 
8 NEBEN Sala’ = 
BOS+SHISICTHNIS 
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Das Jubiläum der Stadt 
Mettmaun. 


Die Stadt Mettmann, zwiſchen 
Düſſeldorf und Elberfeld gelegen, hat 
vom 22. bis 25. Juli ihre Tauſend— 
jahresfeier begangen. Der Stadtname 
iſt ungewöhnlich, die Endſilbe mann 
kommt wahrſcheinlich nur noch einmal 
bei einem Ortsnamen vor. In der 
Urkunde von 904, in der der Ort zum 
erwähnt wird, heißt er 
„Medamana“. „Meda“ bedeutet die 
Abgabe (Meithe); „mana“ wird als 
„Männer“ gedeutet, kann ſich aber 
auch auf „manſi“, die Ackerhufen, be— 
Medamana war fhon 9 . ein 


ie Karl der Grohe fo vielfach ange= 
leat. Der Köntgshof wurde 1248 mit 


| allen echten an die Grafen pon Berg 


abgetreten. VBemertenswerth ift, daß 
diefer 1000jährige Hof noch jett, nad)- 
dem fih Thon länaft die Ortichaft 
daran und herumaeichloflen hatte, ein 


| ehter Bauernhof tft, der noch immer 


alte Bezeichnung „Köniashof“ 
Er lag dicht an, aber auper= 


die 
führt. 


| halb der Stadtmauer; denn das Yen 
er, lon= | 
1198 


at 


_ 
— ui 


rtes wurde n 
die ſchon 


irum Des 
dern die Bfarrfi | 

urkundlich erwähnt wird. Won diefer, 
die 1881 aründlich erneuert murbde, 
ift der Ihurm noch im urfprünalichen 
Zuftande. Aus Urfunden und Chro- 
niten aeht hervor, dah im Laufe der 


4 
rche 


Jahrhunderte Mettmann wegen ſeiner 


Es iſt noch nicht entjchies | 


Te⸗ 
Feter 
! 


wird darüber | 
| Zufluchtäort der 


Icheint plötlich ein vornehm geileides | 


ter Mann, Teßt fich bin, nimmt fein 
QIafchentuch, lüftet den Zylinder, trod- 


| Düfleldorf nach Elberfeld. 


net jih den Schweib vom Kopfe und | 


zeigt Dabei 
del, der in arogen Buchftaben die Sn 
Ichrift träat: „Irintt Dupiton-Bit- 
tern!” Nach BHinreichender Erregung 
der Neugierde nimmt die lebendige 


feiner Umgebung einen | 
bligblanfen mächtigen haarlofenSchäz | 


Litfaßfäule Stod und Hut und mwan- | 


dert weiter. Die Sache tft aber durd)= 
aus nicht neu, fondern wurde jchon 
vor Jahren in verichtedenen Gcopftäd- 
ten in’3 Werk aefett. So erreaten ei- 
nes WVbend3 in der nieberländijchen 
Drer zu Amtierdbam fünf Herren die 
allgemeine Aufmerffamteit, die, als 
der Drchefter-Dirigent eben jeinen 
QIaftftod erhob, im dicht befegtenThea= 
terfaal erfchienen, im Gänfemarfh zu 
fünf ihnen vorbehaltenen Sibpläbten 


| recht .volfäthiümlich geplant; 


der eriten Reihe marfchirten, fich nie= | 


berließen, er!t dann ihre Angltröhren 
abnehmen und nun dem Haufe auf ib- 
ren fünf Kablköpfen die Infchrift zeig- 
ten: „dv. B.UR EN. In menigen 





erponirien Zage außergewöhnlich viel 
in den häufigen Kriegszeiten zu leiden 
hatte. Unmweit Mettmann liegt eine in 
den Wällen jehr aut erhaltene Wall: 
burg, die höchjtwahrfcheinlich römi- 
ihn Urfprunas iftt und jpäter von 
Germanen benußt wurde. Vielleicht 
ilt fie in früheften Zeiten häufig der 

„Medamanen“ aeive- 
fen, zumal fie recht geräumig ilt und 
ſehr verſteckt und geſchützt liegt. Von 
der Stadtbefeſtigung iſt nichts mehr 
erhalten, wohl aber iſt ihr Lauf noch 
in der Richtung einiger Gaſſen deut— 
lich zu erkennen, die jetzt noch der „Um— 
gang“ heißen. Das letzte Thor urde 
1814 eingeriſſen; es ſtand unweit des 
Königshofes und ſperrte die Haupt— 
ſtraße und damit die Landſtraße von 
Auf dieſer 
wurde im Mai 1814 die Viktoria vom 
Brandenburger Thor in Berlin beför— 
dert, als ſie von ihrer „Extratour“ mit 
Napoleon aus Paris heimkehrte. Das 
alte Thor war für die Verhältniſſe ei— 
nes ſolchen Transportes nicht einge— 
richtet, darum wurde es von den Mett— 
mannern aus dieſemAnlaß kurzerhand 
niedergelegt. Die Feſtlichkeiten waren 
der auf 
offenem Markt am Spieß gebratene 
Ochſe hat nicht gefehlt. 

— — 
Der Verlobungsring bei den 
Germanen. 


Sn feinen mittelalterlihen Kultur= 
ftudien hat Profeffor Troels Lund in 
Kopenhagen fi auch mit der Einfüh- 
rung des Verlobungsringes bei den 
germanifchen Völkern beichäftigt. Ur- 


! fprünglich fannten diefe ihn nicht, viel- 


mehr wurde die Verlobung durch ges | 


| genfeitige Gaben bezeichnet; der Ring 


Minuten durhichallte ein ſtürmiſches 


Gelächter den Saal. Ban Buren war 


der Name eines Schmeinemebaers, der ! 


eine ausgezeichnete Wurftforte berjtell- 
te, fie an allen Straßeneden anfündig- 
te und auf allen öffentlichen Pläten 
durch die Gaflenjugend bejingen Iieß. 
Und fo ftimmte den auch der Olymp 
der niederländifchen Oper beim Un- 
bit der fünf NReflamehäupter flugs 
den damals in der Stabt fchon palf3- 
thümlih gewordenen Kehrreim an: 
„Dan Yuren, van Buren, Wat heb je 
leffre Worft!” Von der Oper war feine 
Rede mehr; die Polizei mußte ein- 
fchreiten und die fünf Burenfreunde 
an die Quft fegen. Aber die ganze 
Stadt ſprach von der van YBurenfchen 
Wurft und der Mebger hatte fein Ziel 
erreicht. 


— — — 


geſet die „Sonutaavoſt 


iſt ſüdlichen Urſprungs, und ſeineVer— 
wendung als Verlobungszeichen war 
den Mittelmeervölkern lange vor der 
chriſtlichen Zeitrechnung bekannt. Aber 


Br 


| das Chriftentbum übernahm mit meh- 
; reren jonjtigen Volfsfitten auch Diele; 


die Kirche genehmigte nicht nur bie 
Ueberreihung- de3 Berlobungsring3 
Durh den Bräutigam an die Braut, 
fondern der Papit verlieh und ver- 
leiht dem Bifchof einen Rina, derDoge 
bon Venedig erfor durch einen in das 
Meer gemorfenen fojtbaren King die 
Adria zur Verlobten des venetiani- 
Ihen Staates ufm. Tür die BVerlo- 
bung mittel® des Ringes hatte !ie fa= 
tEolifche Kirche fehr feierliche Formen; 
der Geiftliche follte ven Ring meihen, 
ihn betend gen Himmel erheben, mit 
Meihmafler beiprigen und zulegt im 
Namen der heiligen Dreieinigfeit an 
ben Finger fegen. Aber der Brauch 


' gefiel anfang den Germanen nicht, 


rs 


Gekauft Habt 
Trägt die 
Unterschrift 

von 


In 

Gebrauch 

Seit Mehr Als 
Dreissig Jahren 
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und je weiter nach Norden, deſto weni⸗ 
ger. Man betrachtete den Ring ala 
wenig bedeutenden Erfah für die biß- 
berigen Brautgaben; außerdem maren 
als Zeichen des ITreugelöbniffes ein ge> 
meinfam gefchürzter Anoten und eine 
zerbrodhene Münze üblich, deren beibe 
Hälften die Verlobten an fi) nahmen. 
Die legtere Form fonnte ja auch einen 
befonderen inmbolifchen Sinn beans 
Ipruchen. Auf die Dauer fah fich indeh 
bie Stirche bei ihrem Bejtreben von Er= 
folg gefrönt, und menigftens bei den 
höheren Ständen mar zu Berinn des 
Reformationszeitalter8 die Ringberlos 
bung allgaememe Sitte; von den oberen 
Ctänden breitete fi die Sitte auch 
zu den Bürgern und Bauern aus. Um 
den Schluß des 18. Jahrhunderts hat- 
te man jogar da3 gereimte Sprid- 
wort: „Sit der Fyinger beringt, ift die 
Braut bedingt.“ Getheilter Meinung 
var man auch über die für den Ring 
beitimmte Hand. Die katholifchen äl- 
teren Kirchenpäter zogen die linfeHand 
bor, teil man zmwijchen dem Herzen 
und diefer Hand eine direfte Adernper- 
bindung anahm; im Gegenfah zu 
der deutfchen Eitte trägt man nod 
heute bei den FFranzofen den Verlo— 
bungsring an der rechten, den Traus 
ring an der linfen Hand, 


Die Brieftauben von Port Arthur, 


| 
| 
| Unmwillfürlich denft man bei der Bes 
lagerung von Port Arthur troß der 
großen Verſchiedenheit der Umſtände 
an die letzte große Belagerung von Pa— 
ris, und dabei wird auch die Erinne— 
rung daran wach, was die Brieftauben 
| damals für eine Rolle gefpielt haben. 
| Es iſt nun jetzt von verfchiebenen Geis 
‚ ten berichtet worden, daß 1-—200 
| Brieftauben von den Auffen nad) der 
| Mandjchurei gefchafft jeien, die ihnen 
| von franzöftifchen Taubenzüchtern zur 
| Verfügung geftellt fein follen, und daß 
| auch fchon aus dem belagerten Port 
Arthur Brieftaubenpoften ausgefandbt 
| fein. Ein Sadverftändiger wendet 
| fi nun in der Parijer „Revue Scien- 
| tifique” mit großem Eifer gegen bie 
| Anficht, daf die Brieftauben den Ruf- 
| fen überhaupt Nuten bringen tönnten. 
| Die meijten anderen Nukthiere laſſen 
| fich einfach von einem Land in ein ans 
| deres überfiebeln und leiften dann an 
| ihrem neuen Aufenthaltsort doch mehr 
oder weniger dasfelbe mie in ihrer 
Heimath. Bei Brieftauben ift das nicht 
der Fall. Selbjt wenn angenommen 
werden könnte, ma3 faum möglich ift, 
| daß die Tauben in voller Gefunbheit 
und jugendlider Leiftungsfähigkeit 
auf dem Kriegsfchauplag angelommen 
mären, fönnten fie nicht fofort in Be- 
nutung genommen worden fein. Gie 
müßten erft allmählich eingemöhnt 
werden, was nach einer jo langenReife 
fogar befondere Schwierigfeiten haben- 
dürfte. Selbft wenn gleich zu Anfang 
des FFeldzuges an den Gebrauh von 
| Brieftauben gedaht worden iſt, fo 
| fönnte ihre Dreffur auf das dortige 
ı Gelände doch höchitens jet erft be= 
| gonnen haben. Sie müflen dann zei 
| bi3 drei Monate im Freien fich felbft 
| überlaffen bleiben, damit fie fich die 
| Gegend anfehen, fo daß wirkliche Be- 
| rufspflichten erit Ende Wuguft ober 
| gar Ende September würden überneh- 
| men fünnen. 3 ift daher nicht anzu= 
| nehmen, daß aus Port Arthur Nad;- 
| richten durch Brieftauben an das ruſ— 
| fifhe Oberfommando gelangt find 
| oder gelangen werden. E3 ift überhaupt 
fehr die frage, ob jelbit bei größter 
Mühe auf dem jegigen Kriegsſchau— 
plagBrieftauben zu brauchen fein mür- 
den. Gewöhnlich müflen die Tauben 
feit mehreren Gefchlechtern in ber be= 
treffenden Gegend gelebt haben. ?rei- 
lich werben die Brieftauben wohl über- 
haupt allmählih durch die brabtlofe 
Telegraphie überflüſſig gemacht wer⸗ 
den. 


— Erklärt.—, Der Herr Fuchs ver⸗ 
dient ſeinen Namen wirklich —, Wie⸗ 
ſo?“ — „Er iſt ſchlau wie ein 
hat fuchsrothes Haar und lann 
teufelswild werden.“ * 
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in Marinette Count, 
Marinette und 


Bir befigen ein großes 
* orthweſtern Eiſenbahn, 


der Chicago und 


und berkaüfen in 40 Acker, 


—— m. —— 


Zu verkaufen: Sehr Ihönes, reiches Farmland 


MWisconfin, nahe Green Bay und nur eine furze Strede von den Etädten 


Menominee entfernt. 
Stüd Land nahe der Chicago, Milmaulee & St. Paul und aud) nabe 
nabe Ctationen und 
so Ader und größeren Zarmen, zu Preifen von $10, $12.50, $15 


bis $20 per Ader auf jehr leichte Abzahlungen. 
Diefes Land ift fehr reih und fruchtbar, 


Städten, daS wir parzelliren 


ein großer Theil geflärr und zur Urbarmadung 
fertig, und anderes mit wertbbolem Holabeitand. 


E3 gibt Tein reiheres und fruchtbareres Land in Wisconfin oder irgend einem anderen 


Etaat. 


fih befonder3 zum 


Erzeugt fehr aroße Ernten jeder Art Getreide, 
Kartoffel-Anbau, Gemüfe jeder 


Klee und Zimothy, und eignet 
und liefert fo viele oder 


Mais, 
Art und DObit, 


mehr Tonnen Zuderrüben per Ader al3 Land in irgend einem anderen Staat. 
Unier Land ijt in dem Zuderrüben-Gürtel 


81,000,000 Fabrif, wo taufende Tonnen Rüben täglih berbraudt werden, 
frafte abfhliegt für alle Rüben die Ihr erntet, 


ber Ader. 


Kartoffeln find ein meiterer 
Durchſchnitts-Ernte. 


nur als eine 


ſich gut bezahlender 


nahe der Menominee-Fluß Zucker-Companv's 
und die jährlich Kon—⸗ 
und dieſe Ernte bringt Euch bis zu $100 


Artilel; 250 Bufhel per Ader gelten 


Ausgezeihnetes Obit- und Gemüfe-Land, und für Viehzucht ift ed unübertrefflich. 


Wir fhiden 


Euch koſtenfrei ein Zoſeitiges ilfuftrirtes Bud 


mit vollſtändiger Karte vom 


Staat Wisconfin und vielen werthvollen Angaben, herausgegeben ‚bon der Staat3 Agrilultur 


Erperimentir-Station in Madiſon, 


Wisconſin, 


und von praktiſchen Farmern. 


Eine Poſtkarte mit Eurem Namen und Adreſſe ſichert Euch das Buch mit wendender Poſt. 


Wenn Ihr Eu entichließt, 


fidern wir Eud 


Dies ift die beite 3 


Wwa3 der Boden erzeugt. 
Sdhidt uns Euren Namen’und Adreffe, und mir fhiden Eud ein Bud. 


JOHN F. THOMPSON, 


Telephon: Main 943. 


Verkauffellen 


der Abendpofl. 


Südweſtſeite. 


Nordoit-Ede Adams u. 
Haljted Str. 

Kordoit- Ge Adams u. 
Ganal Str. ö 

Nordoir-Ede Blue %8- 
land Ave. und Har- 
riion Str. 

87 Blue Island Ave. 

59 Bine Zsland Ave. 

304 Blue Island Ave. 

346 Bine Fsland Ave. 

533 Blue Island Ave. 

588 California Ave. 

55 Ganalport Ave. 

65 Ganalport Ave. 

90 Ganalport Ave. 

125 Ganalport Ave. 

162 Ganalport Ave. 

458 Genter Ave. 

9 N. Desplaines Str. 

5852 Harrilon Str. 

27 N. Halited Str. 
©. Halited Str. 
©, Halited Str. 
©. Haliten Str. 

Salited Str. 

Halitev Str. 

Halited Str. 

2 Str. 

Halited Str. 

06 Halitev tr. 
851 ©. Halitev Str. 
Nordoſt-⸗Ecke Harriſon 

Halſted Str. 

215 ®. Jadjon Bivd, 

193 ®. Late tr. 

366 W. Lafe Str. 

370 8. Lafe Str. 

574 W. Late tr. 

Nordweſt⸗Ecke Lake 

Str. u. Aſhland Bld. 

632% Lafer Str. 

774 Xate Str. 

949 ©. Leavitt Str. 

950 ©. Leavitt Str. 

1053 ©. Keavitt Str. 

Norpweit-Ede Mapdis 

fon u. Glinton Str. 

Südoſt⸗Ecke Madiſon 

u. Canal Str. 
—A— Madiſon 

u. Canal Str. 


* 


8 
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. 


Nordweit-Ede Mabisr 
fon u. Jefferfon Str 
Suͤdoſt⸗Ecke Madiſon 
Halited Str. 
Nordoſt⸗Ecke Madiſon 
und Halſted Str. 
Südweſt⸗Ecke Madiſon 
und Halſted Str. 
Nordw.⸗Ecke Madiſon 
und Halſted Str. 
129% W. Madiſon 


Str. 
450 W. Madifon tr, 
516 ®. Mapdijon Str. 
23 W. Madijon Str. 
793 ®. Madifon Str. 
12 N. Paulina Str. 
60 W. Nandolph Sir. 
203 ®. Nandolph Str. 
205 ®. Nandolph Str. 
230 W. Nandoiph Str. 
189 Waſhington Blod. 
Südoſt⸗Ecke Weſtern 

Ave. und Madiſon 


Str. 
712 S. Woods Str. 
Nordoſt-Ecke 12. und 
Halſted Str. 
Südweſt⸗Ecke 12. und 
1: Str. 
295 


Str. 
450 ®. 12 Str. 
559%. 12. Str. 
630. 12. Str. 
Nordoit-Ede 14. und 
Halited Sir. 
309 ®. 14. Str. 
129 ®. 18. tr. 
139 ®. Str. 
339 W. . Str. 
5 20. Str. 
20. Str. 
. @tr. 
21. Str. 
Str. 
Str. 
21. Str. 
R. 21. Pl. 
189 ®. 22. BI. 
199 ®. 22. Bl. 


Südſeite. 


Archer Ave. 
Archer Ave. 
Archer Ave. 
Str. 
Grove 


1917 

2107 

2161 

272 22 Butler 
5514 Gottage 
Ave. 

2734 Cottage 


Halited 
Halited 
>; Halited 
Halired 
Halſted 
Halſted 
7 Halſted 
Halſted 
5500 »alited 
104 Harriion Str. 
5224 Quitine Str. 
Poik und Dearborn 
Str. 


Grove 


Str. 
Str. 
Str. 
Str. 
Str. 
Str. 
Str. 
Str. 
Str. 


59 Polk St 
State und “ort Str, 
2724 State Str. 
3148 State Str. 
4314 State Str. 
4354 State Str. 
2240 Wentworth 
2254 Wentworth 
2416 Wentworth 
2717 Wentworth 
3938 Wentworth 
706 Wentworth Ave. 
145 Yan Buren Str. 
12. Str. und Wabaih 
Ave. 
108 18. Str. 
248 18. Str. 
b 26. Str. 
9 »%. Str. 


1524 51. Str. 


Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 


Nordſeite. 


2023 Aſhland Ave. 
225 Burling Str. 
56 Belnont Ave. 
527 Belnont Ave. 
651 Belmont Ave. 
845 Beimont Ave. 
857 Belmont Ave. 
1120 Belmont Ave. 
1219 Belmonı Nve. 
153 Bifiel Str. 
57 Bunter Ett. 
66 Benter Str. 
137 Genter Str. 
143 bLenter Str. 
249 Genter 
273 Genier 
blait 
Glart 
Glart 
Glart 

7 Glart 
Clart 
Glarf 

596 Glart 

50 Glart 

Glart 
Glart 
Glart 
> Glart 
Glarf 
Gart 
Clart Str. 
Clart Str. 
Cleveland Ave. 
Cleveland Ave. 
Gleveland Ave. 
Clybourn Ave. 
Ginbourn Ave. 

; Giybourn Ave. 
Ginbourn Ave. 
Ginbourn Ave. 
Ginbonen Ave. 
Ginbourn Ave. 
Gipbourn Ave. 
Gindourn Ave. 
Giybourn Ave. 

403 Ginbourn Ave. 
928 Giybouru Ave. 
925 Giybourn Ave. 
1354 Diverfen DBivd. 
1334 Diveriey Bivd. 
224 Divijion Str. 
282 Zune Str. 
854 PDivilion Str. 
399 Divifion Str. 
91 Eugenie Str. 
29 Gvanjton Ave. 
106 Fullerton Ave. 
145 Fullerton Ave. 
150 Fullerton_ Ave. 
980 Halited Str. 
922 Halited Str. 
1182 Halited Str. 
24 Halited Str. 
872 Halited Sitr.. 
15 "Sig Str. 
156 Indiana Str. 
116 Zarrabee Str, 
169 Larrabee Str. 
195 2arrabce Str. 
221 Zarrabee Str. 
263 Larrabee Str. 
2arrabce Str. 
Xarrabee Str. 
432 Sarrabee Str. 
Zarrabee Str. 
Zarrabee Str. 
Larrabee Str. 


Str. 
Str. 
Str. 
Str. 
Str. 
Str. 
Str. 
Str. 
Str. 
Str. 
Str. 
Str. 
Str. 
Str. 
Str. 
Str. 


Str. 
Str. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 


693 LXarrabee 
731 Larrabee 
168 Lincoln 
211 Lincoln 
247 Lincoln 
2>0 Lincoln 
411 Lincoln 
597 Lincoln 
39 Lincoln 
763 Lincoln 
544 Lincoln 
847 Lincoln 
934 Lincoln 
953 Lincoln Ave. 
1031 Lincoln Ave. 
1141 Lincoln Ave, 
1201 Lincoln Ave, 
13409 Lincoln Ave, 
136 North Ave. 

156 North Qve. 

202 North Ave. 

246 Nortl Ave. 

305 Nor) Ave. 

326 North Ave. 

389 North Ave. 

421 North Ave. 

191 Ontario Str. 

142 Osgood Str. 

614 Nacine Ave. 

247 Roscoe Blod. 
3485 NRoscoe Blvd. 

259 Ruin Str. 

263 Scdgwid Str. 

282 Scedqwid Str. 

{ Sedgwid Str. 

Sedgwick Str. 

Sedawick Str. 

Scdawid Str. 

Sedqwid Str. 

Sedgwid Str. 

; Scdgwid Str. 
Sheffield Ave. 
Sheffield Ave. 
Sheffield Ave. 
Sheffield Ave. 

9 Eouthport Ave, 

94 Southport Ave, 

9 State Str. 

90 Wels Str. 

93 Wells Str. 

106 Wells Str. 

121 Weis Str. 

141 Wells Str. 

185 Wells Str. 

190 Wells Str. 

234 Weus Str, 

25+ Wells Sir. 

250 Wells Str. 

283 Wells Str. 

806 Wells Str. 

344 Wells Str. 

353 Wells Str. 

383 Wells Str. 

402 Wells Str. 

443 Wells Sır. 

453 Wells Etr. 

480 Wells Str. 

511 Weuß Str. 

525 Wels Str, 

555 Wells Str. 

600 Welle Str. 

609 Wells Str. 
Wells Str. 
Mells Str. 

Willow Str. 

Willow Str. 

Willow Str. 

135 Willow Str. 


1655 Wrightivoon Ave, 


Nordweitieite. 


Armitane Ave. 
Armitage Ave. 
Aibland Ave. 
Aibland Ave. 
Alhland Ave. 
Aihland Ave. 
2 Aihland Ave. 
Alhland Ave. 
Aihland Ave. 
Aihland Ave. 
Aihland Ave. 
Auguſta Str. 
Augnita Str. 
Augnita Str. 
350 Anauita Str. 
015 Galifornia Ave, 
210 Chicago Ave. 
Ghicago Ave. 
Chicago Ave. 
Gyıcago Ave. 
Chicago Ave. 
2 Chicago Ave. 
2 Chicago Ave. 
Chicago Ave. 
2 Chicano Ave. 
Chicago Ave. 
Chicago Ave. 
Chicago Ave. 
Chicago Ave. 
682 Chicago Ave. 
Chicago Ave. 
Chicago Ave. 
Gorne. Str. 
116 Pivifion Str. 
281 Divifion Str. 
307 Divifion Str. 
841 Diviiton Str. 
536 Divifion Str. 
742 Divifion Str. 
195 Glizabeth Str. 
537 Eliten Ave. 
129 Grand Ave. 
212 Grand Ave. 
213 Grand Ave. 
225 Grand Ave. 


277 Grand 
350 Grand 
440 Grand Ave. 
609 Grand Nve. 
668 Grand Ave. 
22 Grand Ave. 
164 Halfted Str. 
121 Suron Str. 
250 SHuron Str. 
510 Kincon Str. 
130 Milwaukee 
156 Milwantee 
165 Milwaukee 
309 Milwaukee 
322 Milwaukee 
364 Milwaukee 
448 Milwaukee 
401 Milwaukee 
984 Milwaukee 
1149 Milwaukee 
1281 Milwaukee Ave. 
1514 Milwaufce Ave. 
1538 Milwantce Ave. 
1770 Milwaunfee Ave. 
1802 Milwaufee Ave. 
1852 Milwaukee Ave. 
282 North Ave. 
311 North Ave. 
339 North Ave. 
407 North Ave. 
590 North Ave. 
655 North Ave. 
759 North Ave. 
807 North Ane. 
863 North Ave. 
1238 Dafich Ave. 
699 Ranlina Str, 
<08 Baulina Str, 
739 PBanlina Str. 
1047 Nobey Str. 
1 Tel Place. 
771 Weftern Ave. 
848 Meitern Ave. 
1049 Weftern Ave. 
357 Wood Etr, 


Ave. 
Ave. 


Ave. 
Ave. 
Ave, 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 
Ave. 


me — 


— Seitgemäß. 


— „Gnäbdiges Fräu- 


ein haben aber heute nicht einen ein- 


Wa freundlichen 


Blid für mid. Das 


ft einfahd— Soldatenmighandlung!“ 


Euh da3 Land anzufehen mit einer unferer 
Sand-Erfurjiong-Raten und freie Neife für alle Käufer. 
Zeit das Land zu fehen, weil Ihr im Gtande feid feldft zu beurtheilen, 


eaauam? © 


Erxfurfionen, fo 


142 LaSalle Str., Chicago, Ill. 
21i1,dofadi,39t 


Dergungungs⸗Wegweiſer. 


d Opera Houſe. — „Mis. Wiggs of 


— Patch⸗. 
— 8. — The Forbidden Land". 
bater. — „The Yankee Conful?. 
and. 3. Baubenifie, 
8. „Vivian: Papase, 
empte of Mujıce. — Gefhloffen. 
— „Abe Royal Chef.” 
sGarten. — Rongert jeden Üben® 
und Sonntag Rahmittag. 

Anba 83 s Garten. — Konzert jeden Abend 
und Sonntag Nachmittaas. 
Ruverview. — Konzerte des 2. 

Negimentes und „The Pitke“. 

en zi. — Konzert jeden Abend und Sonntat 
—* Nadmittags. 

Bield Eolumbian Mufeum—Samfagt 
und Gonntags ift der Gintritt frei. 

Chicago Art Anfitute. — Freie Befuhs- 
tage Mittwoh, Sanıftaa und Gonntag. 


— — 
Die Zuderdofe. 


fshrreihe Gefchichte in vier Brieffragmenten. 


2 


— Und noch eind. Aber jpare Dei: 
nen Spott, ’3 ift nun doch einmal ge= 
Tchehen. Fredi darf ich mich nicht an- 
vertrauen, Du meißt, mie arglos er 
it, auch gegen die Dienjtboten. Die 
Babette ift ehrlih, ich glaub’ ſchon, 
aber johlieglid — — na, alfo: cd 
habe die Stüde in der Zuderdofe ge= 
zählt! Das Mädchen war bei der Wä— 
che, Fredi in feine Zeitung vertieft, va 
fieht und hört er nicht3 — pierundrei: 
Big Stüd, nicht mehr, nicht weniger! 
Nun denfe Dir mein Erjtaunen: nad) 
Mittagsichlaf und Spaziergang kon— 
trollire ich, und da find’3 fünfunddrei- 
Big! Sollte ich mich verzählt haben? 
ch miederhole das Erperiment. Dies 
mal mwaren’3 bierundzmwanzig ganze 
MWürfel und drei halbe — nad) einigen 
Stunden ergibt die Prüfung fünfund- 
zwanzig ganze, fünf halbe! Was fol 
man dazu jagen? Schreibe mir Deine 
Ansicht! 


Der Kapelle 


Eine 


mie 


Was die myiteriöfe Vermehrung der 
Zuderjtüde betrifft, jo mußt Du Dich 
tmohl verzählt haben, es jei denn — — | 
Uebrigens bewundere ih Dich, daß Du | 

| 
| 
| 
| 
| 


al3 junge Hausfrau zu foldy altjüng- 
ferlihen Scherzen die Zeit findelt 
denn Schon! Wlfo: 

fperre fie in die 


Aber wenn Jchon, 
Tange eine Fliege, 
Dofe, und wenn jemand in Deiner 
Abweſenheit den Deckel geöffnet hat. 
wirſt Du's ja ſehen. Verſuch's, oder 
beſſer — verſuch's nicht. 

Nachſchrift: Sieh' zu, daß die Flie— 
ge ſtubenrein iſt, wegen des Zuckers! 

8. 

Sch hab’3 verfucht, troß Deiner py- 
thifhen Warnung. Aber Schließlich bift 
Du e3 doch, die mir den Gedanken ein— 
gegeben hat. Jett Hilf mir aus peinli: 
cher Rathlofigfeit! Die Babette war 
wieder bei der Wäfche, Fredi hinter der 
Zeitung, und die liege flein und 
harmlos. — — Um Abend öffne ich 
borfichtiq die Zuderdofe. Was fiht 
drin? Eine große, jhmwarz und gelbe 
efelhafte Wefpe! Was fol ich thun? 

4. 

Gib dem Schalf „Hinter der Zei- 
tuna“ einen Kuß und faq’ ihm, daß 
Du Heiner Geizhals die Lehre veritan: 
den haft! 


— e — 
Japaniſche Soldatenkarten. 


Die Heeresverwaltung Japans hat 
für die im Felde ſtehenden Truppen 
eine beſondere Art von Poſtkarten an— 
fertigen laſſen, die den Bedürfniſſen 
der Krieger und der Familienangehö— 
rigen in gleicher Meije entgeaentom- 
men. Man it von dem Gedanken aus— 
gegangen, daß der Soldat auf dem 
Krieasihauplag mohl die Luft, aber 
nicht die Zeit haben fünnte, einen deut- 
lich aefchriebenen Gruß in die Heimath | 
zu jenden, und daß es den Eltern oder 
der Gattin zu Haufe mehr darauf an= 
fommen mird, eine Nachricht vom Be— 
finden de3 Sohnes oder Mannes zu 
erhalten, als eine Befchreibung feiner | 
Abenteuer. So hat man Sarten dru= 
den laffen, deren Tert lautet: 

“Sch theile Euch mit, daß ich lebe | 
und gejund bin. Meine Adreffe fann 
ichEuch nicht fchreiben, weil ich nicht 
meiß, mo ich morgen fein merbe. 
Aber Eure Briefe werben mich tref- 
fen, wenn hr genau beachtet, Iva3 
auf der Vorbderfeite der Karte ge- 
drudt ift. Grüße an alle Lieben.” | 
Diefe Karte hat der Soldat mit fei: 

nem Namen zu unterzeichnen und ber 
Feldpoft zu übergeben, die fich diefer 
Yamiliengrüße mit der gleichen Auf- 
merffamfeit annimmt, mie der umtli- 
hen Depejchen. Jeder Soldat hat eine 
Anzahl diefer Karten erhalten. Wie 
viele er nach Haufe jenden kann, hängt 
freilich von dem Kriegsglüd ab, über 
das auch die fürforglicheSHeerespermal- 
tung nicht zu gebieten vermag. 


Zelet die „Bonntagpof. 


Kleine Unzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter biejer Kubri rit1 Sent das Bert.) 
De Front Str. 
Elſton U 


Berlangt: Guter, 
erſt eingewanderter vorgezogen. 
Lincoln ve, 





Guter — und 


ſtarker Junge in Saloon, ein 


| ter bei San). 


U. Geobman, 1106 


Abenonoit, Chicago, 
Re Er EEE. EEE EEE EEE EEE. 


Berlangt: Männer und Snaben. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Erfahrene Seiden» und Nleideritoff: 
Qerfäufer. Mitijen deutih fprechen. Bolton Store, 
State und Madifon Etr. 


für Reparaturen. Mu 
Aſhland Ave. 


Schuhmacher 
bedienen. 6 NR. 


Verlangt: 
auch Kundſchaft 


Eine gute erſte Hand an Brot und 
Lincoln Ave. 


Verlangt: 
NRols. 1667 
und 


Selbitftändiger Päder an Brot 


Lincoln Xpe. 


Verlangt: 
Role. 1734 


der etwas am Tiih aufwarten 
Ede Erosbyn Str. 


Perlangt: Porter, 
tann. 30 Sobbie Etr., 


Mann für armarbeit nahe Ghicano. 


Pırlangt: Mi 
Zimmer 602, 167 Dearborn Str. 


Guter Lohn, 


r 


Verlangt: Helfer in Bauſchloſſerei. D. Eliert, 


107 51. Str. 


Verlangt: Guter Blackſmith. Muß hauptſächlich 
Pfer de beſchlagen. 5847 Albland Une. 


Rerlangt: Junger Mann an Brot. 
Str. 





5006 + Zaflin 


Nunger Mann al? Porter in Ealoon. 


Verlangt: 1 
Gde 12. Str. und Desplaines Une. 


Joe Gebele, 
Harlem. 
erfragen: 


Mann für Hausarbeit. Zu 


- 
etr. 


Berlangt: 
15 Wells 
Zu erfragen: 1% Mells 


Verlangt: Geſchirrwaſcher. 


Str. 


Mann als 


junger 
Mater 


12 ©. 


Flinker, ſauberer 
Leichte Arbeit. 


Verlangtt 
Porter im Saloon. 
Str. 


Bader an Brot und Biscuits. 
730 Sout bport Ave. 


Verlangt: Aunger 
Muk Die Arbeit verftenen. 


Spnn: 


Verlangt: Dianoſpieſer für Samftag und 
tag. IM Sedamid Str. 


Schmied oder Magenmader, m 
Miethe $15, in quter NRıd: 
billig. 262 Lincoln Ane. 


Qerlangt: Gin 
Geihäft zu übernehmen. 
barichaft, voller Arbeit, 


Berlanat: 50 Dr fterreicher oder NRuiien für Gifen: n⸗ 
bahnarbeit. $1.75 pro Tag. IM Erntearbeiter ſür 
Nord-Dakota. 25 Männer für SHolzländereien in 
Wisfonſin. Deanes Labor Agency, 10 Dan YBuren 
Etr. 


Gin erfahrener Porter fitr Saloon und 


Verlangt: ⸗ 
Brudy PRros., 9494 Lincoln Ave. 


Kegelbahn. 
109 
dDimi 
Nicht-Unionleute, Die 
1m Oft Yan 


dimi 


Verlangt: Junge, in der Bäckerei zu helfen. 
W. Madiſon Str.—-Tagarbeit. 


Perlanat: Nüftige Männer, 
mwilfens find zu arbeiten. Zimmer 6, 
Rıren Str. 


Verlanat: Jungen, 18 Jahre alt, Nicht-Unionleute. 


Zimmer 6, 1W Oft Pan Buren Str. 
Gar-Repairerz, 
IM Oft Yan Buren 


Kolfettoren und Aaenten finden 
auh alS Mebenverdienft 
13 ©. Glarf Str., 

16ag, Im 


Nicht-Unionleute. — 


Verlangt: 
Str. 


Zimmer 6, 


Nerlangt: Gute 
dauernde Weihäftiaung, 
aut. Norzuiprehen Vormittags. 
Zimmer 21. 

Verlangt: Stetiner Schuhmadıer. 
MWilmette, IL. 


Philip Dittmar, 


Schreiner fiir Kaftenarbeit, jeibe 


Aſhland Ave. 
823 pro Tag. 28 


Verlangt: Ein 
nachzuſehen. 84 N. 


Männer. 
oben. 


Verlanat: 25 Weſt 


Madiſon Str., 


Kräftiger Junge für allgemeine Arbeit 


Verlangt: 
John G. Becker Co., 86 


in Fabrit. B im Anfang. 
Mikiaan Ave. 


Arbeiter für Giienbabnarbeit; 
vada. Wyomina. Colorado, Nebraska, Illinois 
Wiskonſind: billige Fahrt: Männer für Stein-— 
brüche in Wiskonſin: Schloſſer und Hufſchmied 
aufs Yard: 2 Karpenters, ebenfalls auf's Land.— 
Chicago Fmplonment Arenen, 167 Wafhinaton Str., 
Simmer 18, N. Yucos, Mer. — Tel. Main 

Fin junger denticher Ranfmann 

und Fforreipondiren fann d 
vertraut iſt. Prima 
10 Abendpoſt. 


Verlanot: 500 


Verlaugt: 
perfekt ſtenographiren 
mit ſonſtigen Officearbeiten 
Referenzen erforderlich. Adr.: H. 


Hand an Kakes. Nachzu— 
Oſt Randolph Str. 


Saloon. 


Nerlanat: Eine zweite 
raaen nah 9 Uhr Abends. 77 
Rerlangi: Fin Mann. 329 Fifthb Ane., 


Rerlanat: 
School Str. 


Main, im Saloon zu arbeiten. 547 


Verlanst: Schreider. 3609 Webfter pe. 


Nerlanot: Gin tüchtiaer SHoblichleifer für Najir: 
mejier bei Meldhior Bros.,, dd Ch Mapdifon Str. 
intelligerte Numgen, einer 0ß3 
Student. um das Gra 
nt berdvor tragenden 
Zyfunft ac 


Verlanat: Zwei 
Lehrlina, der andere als 
veur Geſchäftzu erlernen unter 
Künſtler in dieſem Fach. Ausgezeichnete 
ſichert. Bedingungen und Näheres: Suite 
Ma'onic Temple. 

Verlongt: Guter Preſſer an 


90 Jowa Stri Klein. 





weißer Waſche. — 


Verlanat: Ein Junge an Brot. 236 Sedawid 


Str. 
pöleln können. 


Verlangt: Butcher. Muß Fleiſch 


145 Weſt Randolph Str. 
Cabinetmakchers. 
Neunſtundentea. A. 


— 
+ 
Str. 


Beſtindige Arheit 
Veterſen K Con 
Ioaa,ImX 


Verlangt‘ 
Suter Yohn. 
2] Armort 
Machine Hande Meftärdiar Arbeit 
Neunitundentag. U. PBeterfen & Go 

r _Iöag. ImX 


"Werlauet: 
Suter Yobn. 
2] Armour 


jſen Enali dich dverfte: 


Verlanat: Gabinetmafers 
ben. 1203 Cuincn Str. 
Gr rfahr ener Barkeeper, lediag, 
Turnhalle, 3143 State Str. 
Hand an Pret Rolls. Tanar: 
und Logis. ORT Armitage Ave. 


Ran: 


Verlamat: 
Vak. dieite 


Rerlangt: 2. 
beit. $5, Qoard ı 


dmi 


und 


Berlanat: Ein Mann zum Rocen. . 118 @, 
dolph Str. 

ßerlanat: Taglöhner, ebenfalls 
151 Randolph Str. Telebbon Ir 
Aunger Aurteber. 216 €. North Ave. 
Aadimith-Helter. 72 W. Ohio 
erfahren an feiner Leder- 
Katier & Eo., 146 Franf- 


Mafers, 





Gahinet 
Main. 
Verlangt: 

Str. 


Verlangt: 

Nerlanat: Auchbinder 
Noveltv:Arbeit. Fileman 
fin Str. 

Rerlanat: Schubmader an 
Die Urbeit zu Hauie machen. 

Rerlangt: Nunaer 
Grove, Ecke Weſtern 


Reparaturen. 
1523 Glybonrn 
Mann als Porter. 
und Belmont Ave. 


Kann 
Ave. 


Verlangat: Junger Mann bat Beten 
nem Fabrikationsgeſchäft. Stetige 
Adr. H. 401 Abendvpoſt. 

Verlangt: Stuhlmacher oder Schreiner. Johnſon 
Chair Co., 2355 N. Green (Open Shoph. 

ldag,im 


enbe.t ın et 
Beihäftigung. 


Etr. 


Verlangt: Ein ftarfer 
Milhaeihäft au helfen. 


Junge. 
8 Ibomas 
Vorters. müſſen auch 


State Str, Saloon. 


TFerlangt: 2 tüchtiae 
fhneiden. 29 South 


Nunge in der 


Rerlangt: Qäderei zu beifen. 


Oaden Are. 


Terlangt: Stublmaeber. 160 Weſt Erie Str, 


ebenio Shapers, 
Erie Str. 

Verlanat: SFarmarbeiter, guter Lobn umd aut>3 
Heim. Fiimbahns Arbeiter, freie Yahrt. Wiline 
Tidet3 für Ernte-Arbeiter nach Minneiote und Dr: 
fota. in Rob Lator Agency, 117 S. Canal Strahe 


Randfägrer, Holzarbei— 


100 M. 


Rerfangt: 


Rerlangt: Cabinet Makers, Maſchinen— Hände und 
Winiibers; offene Werkitätte. Aug. Haukfe & Co., 
10 Wen Str. 13aug, 2308 

Verlungt: Agenten, 
Saloon: Rropoitivn mit neuer dee. Serzfein Go., 
945 S. Robey Er. 13a, lo 


— — — — — — — 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Uazeigen unter dieſer Rubeit 1 Gent bes Bart.) 
Geiuht: Deutkber — 18 

Bäckerei zu erlernen. J. 
Ave. 


Jahre, wünſcht die 
Schneider 924 Givpbourn 


Geſuchtt: Bartender jucht ftetige Arbeit. Schermer, 
1046 Milwaufee Ape. 


Geſucht: Suche 
Tiih aufwarten 
AUbendpoft. 
ee eisen = 
Geſucht: Platz. um das Warbiergeihäft zu er: 
lernen. OR S. Map Str. 


Gejuht: Mann, erfahren mit aller Arbeit in 
Wholejale:Liqueur-Gejhäft. Kamenz, 12 Seine 
Blace. dimi 


Gejucht: Junger deutiher Mann, M Jahre, ge: 
fernter Kunfte und PBaufcloffer, Di Beſchafti⸗ 
gung. L. Oswald, 159 Weſt Obio St dmbo 


Gejudt: Yunger Mann mit guter : Grfabrung an 
_ juht Stelle. Nordfeite, SU RN. Meftern 
ve 


Geſucht: 
bader wünſcht ſtetigen Plaß. 
nahe Clark Str. 

Geſucht: 
weite oder ‚gute dritte Sand an Brot, Rols und 

at:?, Adr.: Chat. — 10 Wells Str. dmde 

% ‘ 


Stellung ala 
und Bar 


Rorter. Kann am 
tenden. Adr.: M. 546 


Junge zweite Sand Brot: und Gale: 
244 Cheftnut Str., 


ı mel, 12 Siridh 


1119 | 


| SH Sed 


ſtetiger 


Hoerdts 


aal5,!m 


aals,im | 


Haug, ImX 


Verdienft 840 wöchentlich. — | 


Aunger guter Bäder ſucht Stelle als 


— — —— — 


Stenungen fudhen: Männer. 
(Gmzeigen unter diefer Rubril 1 Gent das Wort.) 


Gute 
dmi 


Geſucht: Erfter Klaſſe Bartender ſucht Stelle. 
Empfehlungen. Adr.: R. 526 Abendpofſt. 


Ein Mann, war Geſchäftskoch, ſucht ei— 
Adt.: W. 937 Abendpoft. 


Saloon-Porter juht Stelle. Sechs Jahre 
dieſer Arbeit. Adr.: W. 906 Abenpdpoft. 


Geſucht: Guter junger Bäcer ſucht Stellung, 
jelbſtſtändia oder als zweite Hand an Brot und 
Rolls zu arbeiten. Adr.: M. 545 Abendpoft. 


Räder judht 
Karl Runmler, 


Geſucht: 
nen Poſten. 
Geſucht: 
tbätig in 


Stellung 
1818 
dimi 


Mann 
615 W. 


Geſucht: Deutſcher guter 
oder irgend eine Arbeit. 
Tlaremont Ave. 


kräftiger 
Pueßtz, 


Geſucht: Aelterer, 
fucht _PBeihäftigung, 


5. Str. 


zupderläfiiger 
ohne Board. 


Stellung bei Serr 
Sedienter 


jucht 
Empfehlungen. 
Abendpoit. 


Gejuht: Junger Mann 
iheft als Kutiher. Beite 
Kavalerift. Apdr.: M. 547 
Gejuht: Erfahrener Sattler juht Stellung. Apr.: 
M. 502 Abendpoft. 
Geſucht: 
jucht 


Sande 


3 Monate im 
pe. 


Da #f * 
Deuticher 


Arbeit. 43 


T:ichler, 
Shields 
Mann wünſcht 
fin Boardinghaus. 


Gejucht: Stellung 
milie, .für 
1. 3. 22 


Nunger 
VBoard 

Abendpoit 

die Räderei 


185 


wünſcht 
Erfah 


Geſuch‘* 
rllernen. 
Marıbfrelo 


Deutjcher 

dat ſchon etwas 
Ave. 

Gefucht: Junger Mann jucht 
liebiten ouf der arm. 94 Ct 


Reihäftigung, am 
Tımmina t 
Sefucht: Koch ın mittleren 
Ghbarlie Brigel, 5 ate 
Beiuht: Mann jucht Yrbeit al: 
wajher oder Stalmann für 


Str. 


*t Gommis 
aaliſchen mächtig. 
beſcheidenen Auſr hen. Emi 
CEhicago Ave. modi 


* 


Jahren ſucht 


Stellung 


Geſucht: Jung ton der Notior 
ſale-Branche, der 
fuhrt Tiag bei ıe 
Kafta, 53243 W. 

Geſucht: 
Sprache in 
ſucht — ung, 
Aben dpo 


Soprache 


deutſchen 
mächttia, 
NR. 52 


Mann, Be 
Wort und 
aud 

modimi 


fucht 





Geſucht: Mann 


Etclle als 
ton QAudna, 
Geſuch:: Nüchterner 
U. Gunrber, 2161 
Geſucht: Deutſcher 
ver heirathet. mit langiähr 
trieb und Bau von Damp 
leſſelanlagen, ſowie grün 
Brauereibetrieben ſucht Ste 
Betriebsleit irgendwe 
ben. Nachzufragen 286 Clybe 
Ave. 


Ingenieur, 3 


Nahre alt 
Grfabr ı 


Tr h 
er don 


GSefuht: Erite Hand an Gates jucht ftetinen 


161 Burling Str. 
Geſucht: 

ſcher in 

Korreſpondent 

von Arbeitern 

enaliſch. Adr.: 


Str., Chicago 


c modine: 


Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Unzeigen unter dieier — 1 Gent das Wort.) 


Läden und Sebriten. 


Terlangt: Tüchtiges Mädchen für 
laden. 322 NRoscoe Boulevard. 
Verlangt: Ueltere Frau oder Mädchen, das jchon 
im Delifatefjen-Stors gearbeitet bat umd für zwei 
Verſonen kochen kann. Sofor beginnen im Stor 
757 Sedgwick Str., Ecke Webſter 


Bäckerladen. 


deutſch und 
eArbeit. ( 
Mittags. Speclaltt 
Sttr., 6. Floor, 


Berlangt: Mädden, 
fhreiben und lejen I 
gen morgen tm 
Company, 323-325 
Komp Rod, 


Dearborn 


Operators an  jeidensn 
ute tellungen. 
dm do 


Verlangt: Erfahrene 
erfahrene Arbelter 
Unique Vifge Co., 5 Oſt “ 

Verlangt Frfahrene Finiſhers an Cloats 
beit nech Hauſe zu nehmen. 22 Potomac Ave. 
ten. hinten. 

Verlangt: Mehrere junge 
Handſchrift. Antworten in eigener 
M. 543 Abendpoſt. 
et 

Verlangt: Eine junge Dame, Die perfeft Deutich 
ftenograpbiren und forrejpondir:n fanı und mit 
fonftigen Arbeiten vertraut ift. Prima Referenzen 
erforderlih. Apr. W. 975 Abendpoft. 


Mädchen ınit auter 
Handſchrift unter 
dimi 


Hoſen. — 
Nodimı 


Zerlanat: Mayhinenmädden an feinen 
1915 N Datley Ave. 

Verlangt: Mädchen in Buchbinderei. 
beit. 990 0 zgood et. 

Verlangt:s Nafhinenmänden an 
Clyb pe 








Stetige Ar 
madi 
Hoſen. 474 
modi 


Hausarbeit. 

Verlangat: Haushälteren mittleren Alters. 
Armour Ave. 

Verlangt: Fine 
ch. Maehl 


für NM Ets. 
Clark und 


gute Köchin 

Lun Nordoſt Ecke 
Str 

allgemeine 

dimdo 


Verlang 
Hausarbeit. 

Verlangat: 
Hausarbe it. ISIN. Lin 

N eloköt: An Handiges Mädchen für 
awid Str. 


Mi idchen 


Hausarbeit. 


langt: 

ao Ave. 

Verlangt: ; Mädden : 
im Reitauran 7 7 N: pe 


Zweite Köch.n 


zur Hilfe 


Milwaukee Ave. 


Verlanot: Mödch 
Verlangt: 
Halited 


Gutes Mädchen 


ei 


für Hausar 


Mänd 
84.5 v’ 
Ran 


Rerlanat: 
er Familie. Yohn 
Ape., nahe 


I) zicherinn en 
und Land. 


udigang 


— 
Veſa b Im F 


Pr tocht. 


Rerlanat: Tüchtig 
arbeit. Gutes Heim. 
rendon Ave. (Haliſited 
Drive. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
Guter Lohn. Familie von Nachzufragen 


reie 
nach 6 Uhr Nachm. 1815 Oakldale Ave., Flat 2. 


allgemeine 


in Hau: arbeit 


Mänden. 14 
Nan 


Quren Str. 
Verlangt: in erfährenes Kücer mädchen tird ) 98: 
wüniht. 474 €. 9. Str, nahe G wood Ave. 


798 W. 


Verlanat: 3 Mädchen für dewohniche Hausar ‚beit. 
34123 Halited Str. 
Verlanat:, tige 
Urbeit. Mu zu Hauſe 
Verlangt: Deutſches 
* 
Hausarbeit. 642 Fullertor 


Mädchen für alle 
355 €. North Ape. 
Mädden für allgemeine 
ı pe. 

Pırrean, 777 Pilmautke e 
Mädchen aute Plätze. 
ag 15, Iw 


Tüchtige Frau oder 
Glafen. 


Joſ. Kolb, Vermittlun 
gute 


Ade., bejorat für 


Küchenarbeit. 81 Ein: 
modimi 


Rerlangt: Mädchen für 


bourn Ave. 


Larrabee 
modimt 


erlangt: Mädchen für Hausarbeit. 79 


Straße. 


61 Bro: 
ntodi 


Verlangt: Madden für fleine Yamilie . 


ria Str. 


Verlangt: Dentihes Mädchen für leichte Hand: 
arbeit: 7% W. 13. Str., Ede Zaflin Str. indi 


Verlangt: Ein zweites Mädchen muß waſchen und 
bügeln. S Lohn. Nachzufragen 854 Pine Grove 
Ane., ziwiihen Graceland und Sheridan. 


Verlangt: Reinlihes Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit in Ficiner Yamilie; auter Lohn. Timm, 
140 Wilton Ave., nabe Grace Etr.-Station. fmer:i 


Mädchen 
auter Lohn. 


für allgemeine Hausarbeit, 
516 Waibington 
iaſonmodi 


Verlanat: Mad 
ge bon Trei; 
culevard. 


MW. Seller®, das einziafte, arökte deutichsamerifa: 
nifhe VBermittelunag:Anftitwt, befindet fih BE N. 
Elart Str. Eonntags offen. Gute Pläge und gute 
PMänden pren:pt beforat. Gute Kauähälterinnen im: 
mer an Hand. Zel.: Dearborn 2281. Sjen* 





Dienftag, den 16. „Auauft 1904. 


— 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 1 Gent das Bart.) 


Hausarbeit. 

Terlangt: Nettes deutihes junges Mäpchen zur, 
Veaufiichtigung zweier Finder, 2 und 5 NYabre alt 
Mrs. Herman Goertih, 1078 Evanfton Aven Nord: 
oft:Cde Buena Terrace. dmi 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Keine Wäſche. 
4. 811 Blue Isiand Abe. 


Wittwe als Haushälterin. IS 


Mädchen für Küchenarbeit.— 
Reftaurant. 





Rerlangt: 


Deutiches 
159 Fifth 2 


Ave., Floor, 
Berlangt: Mädchen für Hausarbeit in fleiner 
Familie. 43 N. Hoyne Ave., Flat 3. 


Steuungen ſuchen: Frauen. 
unter biefer Uubeil 1 Cent das — 


Wittfrau zum u hen 


wünſcht Pläße 
Yome Abe. 


aufraume 
BON Cleveland äve. 


einige Stunden 


e Frau jucht Stelle in Saloon oder 
| > Mobamf 


in Privatfami— 


zweites 


Mädchen fuchen tele 
Koden ı$ ı eine als 
Obite:, 238 6 pbourn pe. 


Msdche 
Rinder. mit 
— 


bei Wittwer 


t Stelle 





"ar ste lo 





sucht leichte 
MT Abendpoit. 


Han? 


Mäödchen ſucht Stelle 
Geichir 
Perjöntid 


rrionic 


dDeutihe Frauen Suchen ftefiaen 
oder für Sausarbeit. Wollen 
Wentwortb Ave. 


Geſucht: 
Platß zum 
zu Hauſe ſchlafen. 

Geſucht: 2 
Stelle für 


ſprechen. 3 


Zwei 
Schruppen ü 
4514 : 
ſuchen 
vorzu 


Jahren 


Mädchen vı 7—in Nabreı 
ſebſtſt 


leichte Haus Bitte 
Langdon 


zeſeucht: Aeltere deutiche Frau ſucht © 

zhälterin in kleiner Familie. Zu erfragen 
1728 N. Leavitt Str. 

eutſches Mädchen ſucht Wäſche 

MU t 3 Cleveland Ave. 


e ala 
. . 


ne: rau jucht > feine Lunchlähin. 


ud 1: ichte Gau? 
arbeit u laden zı fen, Nordieite bes 
vor; wat. Mrs. N . BE er Str. mod 
———————————0— 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


deutſches kinderloſes 
nr 


’ arbeit Frau fann 
md ioche Adr.: Holzmann, ( * 
. 


rei 
Fhepsar, 
und Haus 
Abendroft. 


Geſucht: Ein vdeutſches kinderloſes 
mehr jung, ſucht Stelle als Janit 


Sullen reinzuyalien. ldr.: W 031, 


Kaufs— und Berkaufs⸗Angebote. 
(Urzeigen water diefer Rudrif 2 Eents das Uort.) 
69 Vickel Sauerkraut 


und Tanks. 


diges Bäckerei Iu— 
Str. . 


Langen ſcheid ſche 
Selbſtunterr 
isconſin Str. 


oder 
ht im 


Zu kaufen 
thal'ſche M 
liſchen. J. 

Bu verfan n: Sofort neue Yurtcher Fir: 
ie ind Wagen. 1252 Ginbonurn Ave. 


Bierde, Wagen, Sunde, Vöogel ꝛe. 
Esꝛe⸗ unter — Rubrik 2 Cents das me 


. er ganz ! eines * ele⸗ 
gant ausg ı Privat: von ‚ Ebic 20,. bes 
ſtehend r d feinca 

ferner 
Stute 
d aus 


t⸗Under 
Rungabout und 
ale mir € n 
ıt wie nen, 
Sättel 


—58 io au 
Road Sarnch 


ı md 
Surrey 
einzeln 
D 


Roben, —— 
uß iofort verfauft mer: 

im Privar: Stall, 
ſo dido Awo 


den. 5 i s 
6b) Welt Darrite str., Ebteagd, Il, 
raendielche Ar⸗ 


Milwaukee 


Berndardinerhund, 

Floor. 
— — 
Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


Upright Piano ſpottbil 
2, Floor, binten 
aals.Im 


Seichte | 


r.,  nabe 
5ag,Jmwi 


39 IR 

12 aa,iwi 

Piano ſofort pillia 
vn Füdtiq 


a.iw,X 


mein neues 
n PAIN. N 
Fullerton Avenue. 


Möbel, Sausgceräthe 2c. 
ſaszeigen unter dieſer Kubtilt 2 Cents das Wort.) 


Gr oe 

1343 Bel 

vorfaufen: Feines Parlor⸗ Set. 636 Weſt 
cago Ave., vaden 


Nehtsanwälte. 
Gapeigen unter dieier Rubrif 2 Cents 03 Wort.) 


cutſcher Advokat. 

gefübrt. Rechts— 

d beſorgt. Erb⸗ 

eſtattetes Kollekil⸗ 

überall durhgeickt. Zähne 

Abftrafte eraminirt. Teite 

e Str., Jimmer 1015. 
2. — 2407 Nortb 23. 

löjan, didoſa. li 


Albert a. 


Ense 


Huttmann Butter: & Garr, deutide 
Advofaten. — Allgemeine NRehtspraris. Koniuitation 
frei — Zimmer 47 172 Rafbington Straße. — 
Zelevbon Main 3187. l9jn,iodido* 


Adolpb Tr 
Ardvofat, 4 LaSa 
Mai 4102, 


Zimmer 314. 
l6aq,X* 
Fred Blotkfe, deutiher Rechtsanwalt. 
Alle Rebtsiachen prompt beiorat. PBraftizirt in als 
ten Gerichten. Ratb frei. 79 Dearbern Str., Zim: 
mer 104. Wohnung: 105 Odgood Str. +ib* 


Richard A. Koch, 
deutiſcher Anwalt, drattuir in allen Gerichten. — 
Sprehftunden jeden Sonntag von 10-12. — 95 
MWaihneton Etr., eriter floor. 4fb æ⸗ 


deuticher 


Telephon: 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Bart.) 


Eneliiae Sprade für Herren oder Ba: 
men in SKleinflarien und privat, fowie Auhbagen 
und Sandelsjacher,. befanntlih am beiten gelehrt im: 
R. W. Buſineß College, 92 Milmaufee Ape., nhhe 
Pıılina Ste. Zag3 und UÜbends. Wreife mähig. 
Berinnt jekt. Best. George Yenfien, Brinzifai. 
Etablirt 18%. 16ag,diboda® 


Wenn Sie Erfolg in irgend ein Stellung baden 
mwolien, do müjjen Sie die cnaliihe Sprache bebetrs 
ihn tönnen. Wir ertbeilen Ahnen aründlichen, 
ſchnell for dernden Unterricht vach erprobter Methode. 
Abends. Kleine Klajfen. Anfang: 5. Sept. Mbr.: 

758 UÜbenppoit. Tag,jodido, ms 


Eiffet | 


m 70 1 — ⸗ 


Geihäftsgelegenheiten. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wert.) 
_ Seloofeevers!— Ru — Saloon, Buſinez⸗ 
Luuch, S. Water Vreis 8150. — Saloon. 
Tuiinek: Lunch Downtewn 6G. Avbern, Vreis 8. M. 
Saloen ufſineß Lunch. innerhalb Hochba dun⸗ 
ſchlerfe, — 1.100. Saloon,. Buſineß-Lunch. 62 
Alod dom € 3, Breis LM. — Saloon am 
Savi — Halfte und Despiaines Str., 
Preis Dinge, 12 State 

Wegen 
Magen 


Str. 


Str. 


Sterbefalle 


Zu verfaufen: t 
ein Pierd. 


Miih-Route, 2 


Saloon, billig, 
Grumbdeigentbun 
Adendpoft. 


Zu verkaufen: Griter Rlafie 
bald genommen. Nebme aud 
Tauſchzahlunag. Adre.: W. 950 


dmi 
bilige. 50 MW. B. 
dimtdo 


Zu verkaufen: Groceryſtore 


Str. 


Zu verfanten: Fin 
baf, Zigarren, nebit | T 
Lage, für $I25. Gebe nah Deu 
Abenvpott. 


angbare 


Orocery und Meatmarfet, 
Laae. FR Marian pe 


aleıh 


wegen 


dm 


Zu verfaufen: 
Krankheit. Gute 


genommen, feinen 
ilmaterialien 
sarantirt, auf 
u Figenthümer 
dt verlafien. 3 ihone Zimmer mit Store, 
Miethe. 2 Willo Str., nabe Yarrabee 


menn 


Bute Lane. 
Clevelaud 


— 
Stationarn 


un. rant SD 


perfaufen: 
Mierbe, 


Scdit > 





aufen halben Antbeil an erftr Rlafie alt 
e. Ziche QWäüfer oder Re: 
Bele genb.t. Andr.: W. 433 


a ‚Gontectionert t ‘ 
it m . feiner Bar. utes Ge 
ıtiibe Nachbarihaft. 397 Gieveland Xne. 
aut für 


Aleine Buchbinderei 
£ 1Sag. Im 


TR € ltgrove Ave. 
Del üla teiie 


N. Notme = 
N etr. 


nitore, 


mn 


De 2? 
Saloon. 1822 


Re Agenten n. 


seine 


erfaufen 


Rartner in 


Jacobse 
Jacobs. 


Zu oder 
Randolph Str. V. H. 
Zu rerkaufen: Feine 
Garfield Ape., Herman 


Stationerb ; 


Schule. Reine 


Wohnung! 
Sitorra, TS. Halited 


loaalıv 


Saloon, mit 


us, Guter 


EM, 

dimido 

A vertaufen: Butcher-Shop an der Weſtſeite, bil 

lia. Adr. H. 2 Abend i 
utid.er 
mit fie 

Chicago 

Far en 


dp oit, 


für profe f:one eife 
im if Fan 


Adr.: M. HS 


billig. Eigentbiimer will 
8 Armitage At. Ede — 


die Stadt verlaiien. z 
Ave. 


mot umd Weftern 
in beiter Nacdbarichait, 
Krankheit. Adr.: WM. 
friaiomooi 
mit gauter Rundihaft d:r- 
tafturgeihäft ift mit al 
hne Gebäulichkeiten zu ver— 
nicht be . imD a Dem 
Wochen lernen. We: 
ab 3 und bat einen qu- 
Goichaft Adreyẽ 
Nilwaukee Lis. oder 9. 
"in wtelroie Str.. Chicago. 13aua, lv 
: Bäckerei und Guter 
bewährter Way. "Nordjeite. orra, 7 ©. SHalited 
Etrake. l0ay, lo 


wegen 


ſehenes 

lent Zubehör 
kaufen. Veute 
Bei, yatt Ffünnen 
tt vor 9 Je 
Nuf. Freis 


Nort 


we (che 


es in 


Yund Room. 


_ Seidhäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieier Nubrif 2 Gents das Wort.) 
einigen bimdert TDol 


Rortnerin mit hunde 
Geſchafts. Adr. 


rentablen 


Verlangt: 
zur Gründung eines 
938 Abendpoit. 


gu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Gents das Bert.) 
Zu vermiethen; ——— Bockerei. 
bee Str. 





Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter dieier Rubrit — Gents das Bert.) 


Familie 
möblirtes 
Näbe von 
Abend 


Feine deutſche 
tandigen Herrn ein ſchönes 
guter Koſt zu vermiethen. 

nd Meitern Ape. Adr.: W. 978 


tleine 


äfterer 


Boarders al ſeinſedender 
Kornell Str. hinten, unten. 


und Bett⸗ 
Board, für 
nahe 


1: Gut moöblirttes Front 
—— mit oder obme 
Herren. & Weit North Ave 


Velötigung. 25 Orcard 


finden 


Kinder 


Zu verw ! ei feine möblirte irre 
Ale Qeq leiten. ‚Zu_erfraacı: 
Fiith Abe. Randolph Str., PRafement. 


2 jdöne möbhlirte FFrontzimmter. 


> 
ivlat. 


vermiethe 


27 Ymcoln 


— enerrei ei 
Milmaufce Upe. 


Verlangt: 
milte. Steiner, 


ich — 8 Fa⸗ 
ldaq, Im 


Zu miethen. und % Board aefucht. 
(Anzeigen unte: diejer Rubrif 2 Cents da3 Wort.) 


DeutiherMann fucht Koft und 
Frau, Adr. M. 552 Abende 


Zu mistber aciudt: 
Logis bei alleinſtehender 

Zu miethen geſucht: 
einzuſtellen. Adre: W. 9880 


ei leere Zimmer, Möbel 


Abendpoſt. 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Gent! das Wort.) 


Schlüſſel. 
& Hnge 


Adzugeben 
211 Giene: 
modi 


Samftag em Bend 
uma bei Kıhlmann 


Batentanwälte. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent: da3 Wort.) 
fein Pa— 


etabıirt 
Speziell: 


Gure Ideen; 
Ronfultation frei; 

m 2 4: 
njultati rangirt. Milo 
0. 18 Ran ıdolpy Str., erfter 
Franttin 481. Haupt-Dffice: 
Mien*X 


Tatente erlangt und Geichäftimarken regiftrirt in 
een Yandern. Konjultation frei. Buch über Patente 
(in .enal.rher Eprag:) frei. Spredftunden tägiich 
95.20, Montag Aber 6. WR. B®. Top 
älteites teutiches Patentburesu im Weften, Zimmer 
45, 151 Randolph Str. lot, .£1ı 
Sues & Go. Aud 
und Austunft. 134 
Oeſt !iche 


19ap. 118 


Latent-Bureau 
Freier Rath 
Thicaao Zimmer 19, 2. 
Mafkington, ©. €. 


Dentſches 
xcvi anwälte. 
—AI 
Diff, WO F Stre. 


Perſönliches. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wert.) 


Floor Eivemeit Laders 
Mittwoch Abend, den 
Mitglieder ſol— 


Cement, Conſtruction, 
Union. —Spezialverſammlung 
17. Auguſt. in Curtis Halle. Alle 
ten anweſend ſein. — . H. Malloy. 


Veberiegungen und jchriftlihe Arbeiten jeber Urt, 
deutjch oder engliih, prompt beiorgt. Peglaubiaun: 
gen ctc. Sartorius, öffentlicher Notar, 173 Yiitb 
pe. Abends 33% Mobamt Str. x* 


Mlerander3 Geberimpolizeis Agentur, 171 Waibings 
tor. Straße, Zimmer 206, unterfuht Diebftäble, 
Schwindeleien, unglũcdliche Fa milienverhaltniſſe 
u.i.w. Einzige deutihe Agentur. Rath frei. Sonn 
tags bis 12 Uhr. Zelephon: Main 1806. 

Saa, Im 


Heirathsgeſuche. 

(Anzeigen unter dieſer Rubtik 3 Cents das Wort, 
aber feine * Anzeige unter einem Dobar. ) 
Heiratbägeiub: Ein anftändiger fofider Mann, 
Anfangs der Fer Nabre, mit eigenem Heim umd 
Gechäft, mwünjht die Betanntihaft eines älteren 
ahtbaren Mädchens oder Wittfrau mit etwas Ner: 
mögen zu madhen. Nur ernitgemeinte Antworten 
mit wmabren Perbältniifen merden berdiigtigt. 

Agenten p:rbeten. Adr. 9. 45 Adendpoft. 


Seirathigeiub: Ein Mann im mittlerem Alter, 
eutem Gharalter und durchaus fein Trinfer, 
eng wegen Mangel an Tamen-Petanntihait auf 
pie em FRege mit einer onftändigen Dame im Re: 

ticaft- zu treten bebuis jpäterer Berebelichumg. 
der. unter Chiffre H MO Ubendpoft. 


Varu 


I 4 Prog. m 


| numa. 


‚Grundeigentum und Säufer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 — dee Woet. 


Farmlandereien 


Su verfanfen: Bradtvelle Farm 
RU €o., 34, 8 Meilen von 
rt. Mird z3m ijehr leichtten Bed 
ufragen bei Milton P 
Chicago. 


Zu verfaufen: RR Uder, fpottbillig, 
Sarınland in Welt Clive, Michigan 
Meilen pon Grand Haven, mit nute 

nebit Stall und Tich. Pre sin Mu 
verfauft werden. Rein auich 
D. M. Abendpok. ionm 


Mo: :adıc 


Dübner 


M Ader 
Mi icht * 


10 und 

Higag ins See. 

7 per Ader An 
rt Monat: feine Bini 

art Co., 4. Floor 115 Deazdorn 


l6ag dmdoſor 
—— 
warmen, frei, 1 Adern r Re egierung? 
Klima. Frisco, Agent 483, 9 Trar- 


Nordieite. 
ı derfanfen: An jFullerton Roulerard, 
In Varf, practpolles prefied Arit Heim 
Lot XI. Mäßiger Preis. 
en 2 Nandel, 247 Mona 


not nf. 





nabe der ncuen Tatboliichen 
Kırde ın Summ e, eim modernes Sau, g ? 
Lot, jehr billig; — aub taujhen für ante: Ex 
loon Br baude. G. %&. Penner, 384 NR. Clark Str., 
Ede 10ag, Int 

Vertau fche zwei J Framehaus gegen auten 
fleinen Del:fateiic er MM Füfel Em. 


Zu verfaufen: 


F Mer 


Norbweitfeite. 
An Somer Str., awifchen Gobre 

nene 9 Simmer Brid Cottage, 
Stein-Sundament. Zement Zeitentwege und Bas 
fem * dartholz Trimmingas. Alle modernen 
Einrichtungen. Offen jeden Ia zur Beſichti⸗ 
gung. Leichte Zahlungen. Jobn Edwards. 
Eigenthümer, 84 LaſSalle Str. 12ag 1wæ* 
Zu verkauier mer Cottage, 
e Irving art Bonlevard 


Zu berfaufen: 
und De avitt Str. 


A7ñ NR. Mozaert 
zu KIM. 


Str Y 
< n 


Südweſtſeite. 
Schönes garohes 
mmer, Badezimmer 
arotzer Boden, Steinkeller, b 
842 Miethe pro Monat, nahe Douglas Part 9 
bahnſtation und Straßenbahn. lub qut für 
'chäft Moͤchte auch kle 16ot oder Fr— 
mit Stein-Fundament in Tauſch nebmen, 
ner deutſch-katholiſchen Kirche und Schule. 
0926 Abendpoft. 
Zwei Pridbäufer nahe 
EURO und 2 monatlich. 
Deutſchland. 


zweiftödiges Flat⸗ 
Gas, heißes un 


Zu verlanfen: 
gebaude, 16338 


kaltes Waſſer und 


Doug las 
Pıllia wegen 
Gigentbümer 670 South 
aul5,tın 





Bad, Baſe— 
Gas, auter 
lag Iwx 


faufen: Fottage 6 Simmer, 
nd Vodenraum, Wafler, Sewer, 
9 Won Etr. 


12 immer  Brifhaus, billig. 99 
dimi 
BEREIT nn © 


Vorſtädte. 


Indiana Harbor. 

Spezieller Auguſt Berfauf. Schöne Qauftellen fü- 
nur 8257 ıede: DI Anzahlung, $5 monatlid: zahe 
der neuen Zement Anlage, icht ım Bau begriffen. 
Jeder einzeine ein großer Bargain Epredt vor 
oder schrerbt jofort, Da Ddiefelben raih abgeben. — 
Ihr Point guten Profit erzielen an Dieien Wars 
ftellen. 


Zu verfaufen: 
ell Ave. 


Gaflt Chbreago Compann, 


9. Stodwerf, Oft Yadion Boulevard. 
8. Str. fag,tX,* 


Zweia:Dffice, 251 M. 


Zu verfaufen: Gin großer Bargain! 
2 Flat (6 Bin r jedes)  Hebäu Be, & 
50 bei 125 1 we 

drei Blocks ßenbahn, 15 

vem Tepot zu KUN Baar 
‚Po nat, eimi blick Zinſen. Ihr 
u. wie 


von 


City 


Verſchiedenes. 
ne rure Säuſfer 
vbertauſchen ve 

id zum Bauen, 
G. Freudenbero 
North Ade. und 


und Lotten schnell 
rleiben Geld auf rn 
niedriafte Zinien, reelie 
& Go., 119 Milwaufe: . 
Rohr Str. dia 


ver- 


Ahr Guter Haus fchnell verfaufen oder vr: 
!ommt zu und. Richard A. Koch 
hinten Straße. Größtes Peutiches 

mä:Gejchätt 3apt® 


Finanzielles. 
Eeeeice unter ' ve Nubrit 2 ad das Bet.) 


verletiben 
Privatfapitalten von 
und beyablt jämmt: 
liche Unkoͤſten ſelbſt. Dreifach ſichere Hypothelen zum 
Verkauf ſtets an Hand. Vormittagas: 440 Auguſta 
Str., nahe Hoyne Ave. Nachm.: Unity Gebande 
Simmer 1614, 79 Dearborn Str. Zaug, X⸗ 

obne Rommiffi 
en &eld auf Grundei ah * und zuı 
tleine Kommiſſion, wenn gute 
Sicherhei: vorhanden. Zinſen von 445. Häuſer 
und Lotten ſchnell und vortbeilhaft verkauit und 
Syreudenberg_ & Go., 140 War): 


vertauſcht. Willie ur 
ingion Sir, Siüvoft:6de La Sale Straße. 
Iran DDiu 


Geld zu 
Lonis Freudenberg verleibt 
obne Kommiſſion 


“el ® 
Mir vrrleiy 
Bauen und beredmen 


Sreenebaum Sons, Banters, 
Verleihen Geld auf Grundeigentbum und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 
Sichere Erfte Mortganes in 
euf bebantes Ghicapo Srumdeigentbum zu 


fen. 8 und 85 Dearbern Straße. 


zum 


keliebigen Eummen 
verfaus 
8in,X* 
G Bauling, 132 Sa Ealle Strake. — 
Snpothefen zu berfaufen. Geld zu verleihen 
niedrigſten Zinsfuß. bmai, Ii,4 
auf Chicago — — 
Abendpoſt. 


Geld zun verleihen 
Privatleuten. Adr.: M. 321 
Geld au 
felter Anfteflung. 
Raten. Yeichte 
fon Blod., nahe zate. 


verleiben an Damen und sSerren mit 
Privat. Keine Sppotbel. Niedrige 
—— Zimmer 815, 77 Ya: 
Offen bi3 Abends 7 1lbr. 
Imi,X* 

Geld zu verleihen auf Chlcagoer Grundeigenthuin 
zu den nicdriaften Raten. 
Erſte Hypotheken 

Richard A. Koch & Co.. 


zu verkaufen. 
93 Waſhington Strake. 
15jn,X* 
Grnftt Stod 
Geld au >65 Very. 
don aufwarts 


374 Oft Tivifion Etr., perl-iht 
auf bebaut: Grundeigentbu: n. 
Geld an Hand, raiche ) 

1299—1 Lt 

Keine Kommiliion, Fein Marten, ' Darlehen auf 

Ehrcagver und Voritadt-Grundeigenthum, bebaut un» 

leer. Telepbon Main 39. 9 ©. Etone & Go., 

6 Ya Ealle Str. Hjan* 


Be auf Möset 2c. 
(Baseigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Geld zu POTTER 


an 
Ghrlide UrbeitsTleute, 
Model, Pıanod, Verde, Wagen oder ir⸗ 

Sicherheit oder Werth, zu den allerni:s 
Wir leihen Guh das Geld nur der 
Zirjen wegen, niht um Gure Saden zu erhalten. 
Darum layien wır die MWaaren in Eurem Beiit,. 

Darlehen as Ar bis 220 unjere 

talität. 

Es werden — — ndigungen eingezogen bei 
Guren Nachbarn. hr fonnt das Darleben in Eus 
palienden WAbzahlungen bezahlen, oder auf cinmal 
zujammen zu beitcbiger Zeit und aufhören, Bingen 
au bezahlen. 

Vena Ihr eine Anleihe zu mahen mwünicht un» 
ehrlich und teell bedient ſein wollt, {preht vor 5. 

A. French, diaxe 
9 Dearborn Etrake, Zimmer 45, 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Span Company, 
175 Dearbor+ Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Soan Company, 
150 W. Madilon Str., Zimmer 208. 
Eüdoft:Ede Sal ifed Strade. 


auf Fute 
gendiveiche 
drigiten Raten. 


Wır leihen Eu Geld in "grobe n und Pleinen Mes 
träyen auf Piancs, Möbel, Pferde, Wagen cder ir- 
gend melde ante Sicherheit gu den billigften Pe- 
dingungen. Darleben können zu jeder Zeit gemadt 
werden. — xbeilzahlungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, mwodurd die Koften der Anleihe vers 
tingert werden. 

Chicago Mortgage Coan Company, 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
llap® 
— Gebraudt Ahr Held? — 

Daun zeht „u Denen, die jo groß annonzjirem, und 

veraleihr deren ‘Raten mit den meinigen. Anons 

ziren koſtet Geſd umd Diejes kann ich Euch erfparecı 

en Ihr Eure Schulden bezahlen wollt, jo bin 

ih bereit, Euch das Grid am leihen. 

gm nur 81.25: SO nur 2.0; DO nur 975 

0 nur $1.50; 860 nur 2.25; KM nur 8.0 

80 nur $1.75: FO nur 2.59: Id nur 9% 
Reine anderen Koften. Yange etablirte3 verantiworts 

liches BGeikäft. Alles privat. 
Dttn CE. Voelder, öffentlider Roter, 
70 2a Salle Eir., Zimmer 34. 
I1mat.T* 


Dakhdeder ıc. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 3 Gents das Mort 


„Alt Suer Da beihädigt? Ihr fünnt ein beffer:3 
und billigered® Da befommen al3 Schindein pn: 
Gradel von der Glcboraten Ready Roofing &a., 
4 Wa Eaolle Etr, Zelepdone VYards e 

juni28, didefa, Im 


Dächer geihindelt und ausgebeilert. G, Did, 73 
Gait Rorıd Ade. agli,im 





Eine X-Straßlen-Inlerfuchung frei. 


Die X: Strahlen gebraucht, um den 
Sit der Krankheit zu finden. 


Man follte fofort voripreden, Da Ddiefe Offerte 
irgend eine Zeit zurüdgezogen werden kann. 


Man fiyneide dDiefes aus! 


A PR 13 


Die Speszialiiten In Dee meitberühmten State Medical Dispenfary Juriren alle Männer 


Tranfheiten fchneller als irgend ein anderer Speszialift im Norbimeiten. 


Die Behandblusg 


fHwader Männer ift eine Spezialität, und die Difpenfarh bat mehr Apparate un m 
ftzumente al alle anderen Spesialilten im Norcweiten zufammengenonmen. 


Die günfligflen Bedingungen! 


Männer 


mit ſchwachem, ſomerzendem Aüden und Nieren, bitale Sämäde, 
[&merahaftes Uriniren, nächtlide Verlufte, eingefßrumpfte, uns 
entwidelte Störpertheile, Gedädhtnigihmäde, Nerbölität, Schmer- 


zen in der Bruft, Nierenleiden, dlafenlatarch, Sat im Urin, Fleden bor den Augen, uns 


u ug Errötben, beilemmendes Gefühl, 
e 


Gedanlkenſchwäche, Unfähigkeit, Melandolie, 


che Entartung, Wahnſinn und Tod vorausſehen, permanent geheiit. 


Geheime Krankheiten 


unnatürliche UAbflüſſe, Blutvergif⸗ 
tung, Varicocele (Krampfader⸗ 
bruch), für immer gebeilt. Schnell⸗ 


Abendpoſt, Chicago, Dienftag, den 16. Auauft 1904. 


„Umitdeifer‘‘. 


Louis Greenberg muß gepfändete Kraft- 
wagen dem Richter ausliefern. 


Bor dem KRidterr Edward D. 
Brown Hatte fich der vielgenannte 
Konftabler Louis Greenberg megen 
Mipachtung des Gerichtes zu verant- 
morten. Greenberg, der befanntlich 
ein allzu energifcher und fehr häufig 
rüdfichtlos vorgehendeg Gerichtspoll- 
zieher tft, wurde vom Richter jchuldig 
befunden, zwei Kraftwagen unrecht= 
mäßiger MWeife mit Befchlag belegt zu 
haben. Er Hatte diefe Kraftwagen 
auf Grund eines Zahlungsurtheils im 
Betrage von $300, welches vor einem 
Friedensrichter eriwirft worden mar, 
gepfändet. Der Richter entjchied je- 
doch, daͤß Greenberg fein Recht hatte, 
die Gafolinfutfchen zu pfänden, da fie 
fih in Hänben eines Maffevermal- 
ter3 befänden. Greenberg wurde an— 
gemwiefen, die Lagerhausfcheine für die 
beiden Kraftwagen dem Gericht au3- 
zuliefern, und der Richter hat die bei= 
den Fuhrmerfe zeitweilig außerhalb 
des Machtbereiches des übereifrigen 
Gerichtsvollziehers geftellt, bis ber 
Streit über da3 Verfügungsrecht des 
Maſſeverwalters geſchlichtet ſein wird. 

Beide Maſchinen wurden von 
Greenberg in Canary's Kraftwagen— 
Remiſe, Wabaſh Ave. und Hubbard 
Court, gepfändet, wo dieſelben unter— 
gebracht waren und von dem Maſſe— 
verwalter, dem Anwalt W. E. Brown, 
an Kraftwagenfahrer vermiethet mur- 
den. Bereit3 am vorigen Samftag 
hatte Richter Smith die beiden Kraft- 
wagen dem Maffeverwalter Broron 
übermwiefen, do am Tage zuvor hatte 
Greenberg diejelben gepfänbet. 

Brown murde in dem Klagefall 
Norton Hamlin gegen ©. H. Smith 
und Andere zum Wlaffeverwalter er- 
nannt. Seine Ernennung erfolgte 
auf Uebereinfommen der betheiligten 
Parteien, obwohl er jelber einer ber 


Narktbericht. 


Chicago, den 16. Auguſt 1004. 
(Die Vreiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide unb Dem. 
(Baarpreiie.) 


Wintermweizen, Nr. 2, rotd, neu,. $1.09- 
81.05; Nr. 8, roth, We—$1.08: Nr. 2, hart, 


Oltober, 


Sommerweizen, Nr. 1, $1.i0-$1.15; Re 
54%e: Nr. 2, gelb, HL; Nr. 3, Hätlar; 
„ 81-313; Wr. 3, weih, HB; Etane 
85.00-85.90 da? 
„Straights“, 
Heu (Verkauf auf den Geleifen)— Beſtes Timothy. 
beſtes 
zu, $11.00—$11.50; ditto. Ar. 1, 
1.00; h : 
8.0; Nr. 4 5. 00 85. 50. 
neu, $1.023—81.024; Degember, $1.023—$1.02}; 
hi, Mai, 52%c. 
Brovifisnen. 
5.23; 
Gepvödtleltes Shmweinefleiid, Eeptem 


91.08; Nr. 3, bart, Bc—$1.. 
2., 81.05-81.10; Nr. 3, B5c—$1.8. 
Mais, Nr. 2, Hui Ne. 2, weiß, Hi 
Nr. 3, weik, 34 M4; Nr. 3, gelb, SHlg—ött. 
— Nr. 2, 313Rc; Nr. 2%, weiß, BBölc; 
5 
dard, 34 Bie. 
Mebl, Winter-Patents, ge: 
470; Minneſota ard 
Patents, .0-$5.10; befonpere Warten, 
55.0—85.W. 
814.00$15.09; Nr. 1, $12.50-813.59; Nr. 2, 
811.0-—812.0: Wr. 3, 32.00-10.09; 
49.50 
Nr. 2, 88.00-89.00; Re. 3, 87.00 
(Auf lünftige Lieferung.) 
MWeiygen, September, alt, 21.044; September, 
Mai, 81.04. 
Mars, Auauft, 5330; September H44c; Dezember, 
Hafer, Auguit, 34ie; September, Zifc; Dezember, 
je; Mai, 372. 
Shmaiz September, 8.82; 
Januar, 86. 93-*7. 00. 
ber, $11.674; Oftober $11.77%; Nanuar $13.15. 


Ripphen, September, $7.473; Oftober, $7.475; 

Januar, 30.873. 
Sclachtvied. 

Rindoiel: Behte „Beedes“, 1200-140 Bhun®, 
S.8-$6.15 ner 10 DfD.: gute bis ausgejuchte 
ihwsre Eriere, B.40-85.75; gute bis ausg?- 
juchte Stiere, zum PVeriandt, 84.85-85.30; gute 
bis ausgeiuhte Kübe per I Piund, B.SS— 
$4.60; gewöhnliche bis mittlere Kälber, $2.0— 
$1.50; aute bi3 ausgeiudte Kälber, H.T5— 
$5.75; Teras-Stiere, 82.40-85.10. 

Schweine. Ausgefuhte bis befte (zum Berfandt). 
5.355.455 per 10 Piund; gewöhnliche bis 
aut: ihwere Schlabtbauswaare, H.60-$5.15; 
ſchwere, gemiſchte Waare, 4.05.35; leichte 
ausgeſuchte, 85.4585. 55. 

Schafe: Beſte, ſchwere Schaſe, per 100 Pfund 
83.84.10; gute 58 ausgejuchte YJührlinge. 
81.15-84.50; „Spring Sambs‘, 85.00-55.80. 

Diviterei-Brodufte. 


Butter— 
‚Greamery“, xxtra. 
Nr. ], per Bund 
Kr. 2, er fund 
Cocleys“, per Pfund 
Nr. 1. per Pfund 
„Ladles“, per Pfuud........ 
Badıwaare, jriſche 
ſt ä ſ e— 
Rahmkäfe. Twias“, per Pfund.... .6. 
„Daiſies“ per Pfund 0.08 —0.084 
rDoung Americas“, per Piund.... 0.08 38 
Schwenzer, neu, per Pfund 0.10 —0.10 
Limburger, neu, per Bfund... .... TE 


Lars 


One 


.08 


Der Grundeigenthbumsmarft. 


nde Grundeigentpumsellebertr en im bes 
von #10 und darüber wurden ammeiil) eias 


Karvard Str., 6 #._ weit. pon Weftern Abe., 
Rordir., 25 bei 124, 5. ®. Hodge an Batrid 3. 
Sheonadan, 3,500. 

Kolt Sır., 189 5. nörbl. von Blaghawk Str., Weſt⸗ 
front, 24 bet 125, 9. D. Baragmancth an Zojepd 
Shufrida, $1,4W. 

Soman Ave, 193 F. nördl. von 4. Str., Ditfe., 
25 bei 124 3. Scheiner an Paclav Slavace — 
2,875. 

Homan Ape., 195 F. nördl. von 21. Str., Oftfront, 

25 bei 16, I. Evans an Thomas 3. Ruifell, — 
+1,00. 

Kedzie Are. 8 F. fünl. von Congreß Str., Weft: 
front, 40 bei Ivs, Vorin €. Golins Ir. an Saas 

muel E. Biaisdell, 8311,500. 

Saflin Sttr., 122 F. ſüdl. von Polt Str., Oſtft., 
24 bi 15, J. F. Promn an 9. B. Mekwen, 
TR. 

Elifton Ave, Südmeit-Ede 
24 bei 123, EC. Rinede an 
#2,07. 

Elifton Upe., 341 5. füdl. 
front, 190 bei 10), Wm. 
Barry, 310,000. 


School Str., Ditfr., 
Dora Rabenihurg, — 


bon Wilfon Are, Ofts 
Teering an Wr. HD, 


Gliften Ape., 141 %. füdl. von Wilion Ave, Ofts 
front, 100 bei ®, derjelde an denielben, 10,0%. 
Grace Str., 47 5. öftl. von Pauline Etr., Süpfr., 
48 bei 121, €. 9. Schultheis an Fred 3. Lorenz, 


8,850. 

Herndon Etr., 141 %. nördl. von 
Weitfr., 5 9. bis zur Allen. I. 
Sohn Dominid, $1,2%. 

Lincoln Une, 24) %. nordwectl 
Ade., Süpmetir., 25 bei 190, F. €. 

_ Eric Zarjon, 2,0%. 

Nelion Str., AB 5. tmeitl. von Lincoln Ape., 
dr, 25 bei 125, W. Eutberland an Win. 
ntels, $1,0W, 

Racine Ave, Nordweit:Cde Eir., Oftir., 110 bei 

8.3, €. €. PBriggs an Charles Boftrom, 83,8W, 

Stive Str, Süpoft:Ed: Soutbyort Ape., Rords 
front, 58 bei 134 €. Pidhaus an Kolonel €. 
Rufiell, 82,50, 

Bernard Str, Nordoft:Cde N. 45. Ane., Weltir., 
2 bei 124, ©. U. Wilfup an eHury G. Zender, 
81,000, 

Eentral Parf Arc, 70 F. 
Ave, Citfr, 30 bei 13, 
Ebort, BHM. 

Sımmond Str., 14 
Weſtft., 3 bei 185, 
Nielion, 81000. 

Irving Upe, 306 5. füpdl. 
MWiitfr., 25 bei 124%, X. 
Yiebmaun, 8.0, 

Liter Uve., Nordiwelt:Cd: Binzo Place, Nordoitir., 

m. ©. Hill an Fred Wiihte, $1,5W. 
ſüdl. von Fullerton Xpe., 


306 FF. 
3. Figerald an John E, Fibge— 


Diveriey Str., 
Enitonar an 


‚don Scminary 
Mpitader an 
S.⸗ 
Da⸗ 


nördl. von Humboldt 
C. J. Boyd an Mary 
d. nördl. ven Sogan Sauarr, 
M. €. Poos an Martha D. 


von Wabanfia Üpe., 
Goldberger an Lead 


175 #8. nörd. von 84. Str, 25 
dei 124, U. Dyniewicyg an M. Kolwica, 81,300. 

Calumer Ave, 23 5%. füdl. von_50. Str., Weits 
front, Od bei 180, 8. Smwartihiid an Dora Gars: 
line, 3,2%. 

Indiana Une, 205 $. füdl. von 4. Str., Weltir., 
23 9:12 bei 10, Wr. 3% Taylor an Marian 
Roderzks, 81400. 

St. Lawrence Ave., Südoſt-Ecke 71. Str., Weſtft., 

P. Cald⸗ 


44 bei 5, 3. L. Lombard an Charles 
wel, *81. 0. 

Wabaſb Ave. 106 F. ſüdl. von 70. Str. Oftfr., 
56 bei 159, €. BoLancanſter an John G. Lan— 
deck, *81000. 

Armour Are, W F. ſüdl. von 53. Str. Weſtfr., 
30 bei 10, E. Lempfert an Edith Thomas, 


Verlorene Manneskraft, 


und garantirt abſolut geheilt zu bleiben. 


Varicocele, Beſchwerden geheilt, 


erſter Genito⸗Urinary Spezialiſt 


Chicagos 
ſieht perſönlich 


nach ſeinen Patienten. Er hat ein genaues Studium 


von Baricocele, 


Männer-Krankheiten, verlorener 


Manneskraft und ſchwachen oder mit Zeſchwerden be⸗ 
hafteten Männern gemacht, und iſt als Autorität für 
dicre Krankheiten anerkannt. 


Ich heile Eu) für SI2.50 per Monat. 


Wegen der günftigen Aufnahme, 
1 $12.50 Offerte gefunden hat, verlängere id) diejelbe 
\ auf den Monat Auguit. 

Sch Iade Alle ein, die an diefen Gebrechen Ieiden, 
borzufprechen und mich zu fonfultiren. Dieje Bejuche 
merden al3 durchaus vertraulich bebandelt, und eine 
aufvrichtige und ehrliche Anficht wird gegeben. Wir 
erwarten fein Honsrar, wo mir nicht behandeln. 


Dr. Weintraub, 
der Wiener Spezial: 
arzt. Griter Speszialiit 

de3 Weiten! für 
Münnerleiden. 


welche meine 


Unfere Offices haben große umd elegant eingerichtete Empfangszimmer, 
und unfere Brivat-Konjultationszgimmer jind mit den neuejien Enidedungen 
im Felde ler elettrijchen und chemiichen Apparate ausgeftattet. 

Heilung in jedem angenommenen falle garantirt. 

Gebühren für Behandlung fehr niedrig. 

Spreditunden: Montag, Mittwoch und Freitag von 8.30 Vorm. bi3 5.30 
Nachm. Dienitag, Donnerjtag und Samftag von 8.30 Vorm. ui 8 Uhr Ubends. 


Sonntag von 10—12. 


Dr. Weintraub, Wiener Spesial-Arst, 


New Era Medical Institute, 
Das älteite deutſche mediziniſche Inſtitut im Weſten, 


246-248 STATE STR., 3. Floor, 


Ein Bruchdand, 
das aud; den 
geößten Bruch 
gut urd ficher 
ſchließt, iſt un⸗ 
fer Ideal Brud- 
Sand. 


enlunde Geite. — Diejes Band tft das 


Gegenüber Rethihild & Ga.'3 
Departınent-Zaden. 4 
® 


Dieſe Abbildung gelgt uner Ideal eimfeitig mit Radilal-Aursifien, fomie Gieeheits-Kiffen füz 


Beite, dauerhafteite, bequemfte und fidherfte Band 


Beklagten war. In dem Falle handelt 
e3 fih um Einziehung einer Schuld» 
forderung zum Betrage bon $3600. 

Greenberg behauptet, feine Kennt= 
niß davon gehabt zu haben, daß bie 
Kraftwagen fih in Händen eines 
Maffeverwalters befanden. Wichter 


das jemals fabrisiet wurde. Gin Band, das au den größten Brud, aber ah ne die lähigen Uutene 
siemen, fiber und bequem bält und auch mit der Zeit ichlicht. 
Wir verkaufen diejes Band unter unferer perfönligen Garantie, 
65 gibt kein ebenjo gutes oder ähnliches Band flir den zehnfahen Wreis, und tote find das eine 
sige Haus, von dem diejed Band zu unierem befannten billigen Wabriipreiß bezogen werden kan 
Gute, mit Leder überzogene Stablbänder, von d5e aufmärts für einfeltige und von BI 
eufwärts für doppelte Bänder. Lieber 70 verfätenene Sorten; ein gut pafiendes Ban» für Yedm. 


Bandagen, Keibbinden, Gummimwaaren, Geradehalter, Krüden etc. 
a gedbter Auswahl zum niedrigften abritpreife ftet$ vorräthig. 


Bris, per Piund oo... 0. .. er 
Giter— 

Sriihe Waare, che Abzug von 
Verluft, per Dugend (Siften zu⸗ 
rudgeiandt) 

Briihge U dre, ohne Abzug von 
Berluft, per Dugend (Kiiten eins 
geſchloſſen) 

Geflügel, Kaldileiſch, Fiſche. 


ſte Heilung für ſchwache Männer. 
duch Jugendfünden, Ueberarbeitung und 
Selbſthefleckung ſchwach geworden, ſobäld wie 


Zunge Männer iii 


| Medizin frei bis geheilt. 


Stunden bon 10 bi3 4, und bon 6—7 Mbends. Eonntagd und an allen regulären 


81,00. 

Garpenter Etr., Nordiweit:Ede &. Str., Cftir., 193 
bei 1%4, M. M. Scovel an 2. 9. Gilfillen — 
82,0%. 

Glizabetb Str., 937 8. nördl. von 49. Str, Oft: 
front, 24 bei 124, M. Blaba an M. Matczak, — 
1, WW, 

59. Str., 72 F. meltl. von PBeoria Str., Nordfe,, 
24 bei 125, E. Palentine an Marttin W. WRoien- 
fund, $1,20. 


0.12 —0.168 


0.13 —0.17 


Weiertagen nur bon 10—12 Uhr 


State Medical Dispensary, 


S.W.:Ede State und Bar Buren Strafe. 
Eingang 66 Ban Buren Straße. 
Dan Ichneide diefes aus, da diefe Annonce nicht jeden Tag erfcheint, 


Lokalbericht. 


Bevorftcehende-Bergnügungen. 
Der Hannoveraner und Braun: 
{hweiger Damen = Verein verans 
ftaltet morgen im (rzelfior = Kart, Ars 
ving Park Boulevard, nahe Elfton Ape., 
fein erftes Pitnif und Sommernadtsfeft, bei 
welchem für gemüthlihe Unterhaltung, 
ciöshegeln, Mufif und Tanz, fowie für 
ute Speife und Getränfe gejorgt ift. Ein= 
itt 15 Cents. Anfang 12 Ihr Mittag. Das 
omite beiteht aus den Damen: Stier, Meier, 
euf MNiefenberg, Schrader, Holzhamer, 
ewin und Stölte. — In dem Verein kön: 
nen jegt Damen von 18 bis 50 Jahren frei 
aufgenommen werden, wenn Sie aud nicht 
Hannoveraner oder Braunjchtweiger find. 
Das Basket-PRiknit des Nord: Chica: 
g0 Ddeutjhen gegenjeitigeniin: 
terffüKungs = Vereins findet näd)- 
ften Samjtag im Aihland (Grope, Ecke 
Alhland Avenue und Addijon Straße, ftatt. 
Diefer Verein, welcher troß feines furzen Be- 
ftehens bereit über 60 Mitglieder zählt, tritt 
zum erften Male vor die Oeffentlichkeit. Die 
Mitglieder, Herren jfowohl wie Damen, allen 
deutjchen Stämmen angehörend, find 
ftrebt, deutiche Sitte hoch zu halten und 
ihren Geftlichfeiten das Gepräge Der 
echt deutjchen Gemüthlichfeit geben. 


be⸗ 


Ein ſehr 
rühriges Komite hat die Leitung übernom— 
men und wird durch gute Muſik, Veranſtal— 
tung von Spielen für Jung und Alt, und 
ſonſtige Unterhaltungen beſtrebt ſein, den 
Mitgliedern und deren Freunden einen ge— 
nußreichen Nachmittag und Abend zu ver— 
ſchaffen. 

Der Kaiſer Wilhelm-Deutſche 
Gegenſeitige Unterſtützungs— 
Verein Jält nächſten Samſtag im 
Mapfair-Park, 1481 W. Montroje Ave., fetn 
erftes großes Pifnik ab, das von 2 Uhr Na: 
mittags bis 12 Uhr Nachts dauert. Das 
Komite, beftehend aus Frau Dora Haafe, 
Präjidentin; Meta Lehman, Ulrite Grüh— 
mann, Marie Peterjen, Iacobine Rapp und 
Torothea Rombad, twird jid) alle Mühe ge: 
ben, das Pilnif zu einem fortgejegten Ver: 
gnügen zu geftalten. Preisfegeln, Wettlauf 
für Klein und Groß, Glüdsrad und weitere 
Beluftigungen, jowie warmes Gjien bilden 
die Haupttreffer des Feftes. Der Eintritt 
toftet 25 Ct3. die Perfon, Zund) 20 Ets. und 
Kaffee und Kuchen1o Gts. Cifton Ave.-Cars 
führen zum Part. Im alle von Negen wird 
das Pitnit auf den 3. September verjchoben, 

Der Humboldt Part Frauen: 
Verein veranftaltı nädhjten Samftag eine 
eigenartige Feitlichkeit, nämlich eine Trolleys 
Party, die punft 3 Uhr Nadhmittagg vom 
California Ave. und Divifion Str. am 
Humboldt:Park abfährt. Das Ziel ift das 
Mobile Club-Haus, 3101 Evanfton Ave., wo 
ein Abendeflen zu 35 Cents die Perfon auf: 
getifcht wird. Die Iheilnehmerfarte foftet 50 
Gents die Perjon; Kinder, in Begleitung 
Grwadjener, 25 Gents. Ein rühriges Kos 
mite ift unter dem Vorfi der Präfidentin, 
Frau Margarethe Döfcher, mit den®orbereis 
tungen zu der Feitlichteit beichäftigt. 

Der öfterreihiihe Unterftügungs = Verein 
Stodim Cijen wird am Tommenden 
Sonntag in Nagles Grove an der Nord 
40. Ude. und dem Fluß ein fFeft im Freien 
abhalten. „Großer Waldausflug und Som: 
mernachtsfefti“ nennt der Anordnungsaus: 
fhuß die Feitlicyfeit, und er entwirft von 
dem Üeltplag folgende jchöne Schilderung: 
„Dies ift den jchönfte Grove in der Umgegend 
bon Chicago, mächtige Eichen, Linden und 
andere Saubbäume jpenden fühlenden Schat: 
ten und erhalten grünes Gras, und der am 
Grove entlang fließende Fluß kühle und reis 
migt die Quft, Vögel fingen in den Bäumen, 
und Fröfhe quaden im Fluß, zu Aller Luft 
und freude.” Jedenfalls werden jich die 
Vorbereitungen und Unterhaitungen auf 
gleih Hoher Stufe Halten, wie es dieſe 
Wald: und Wafjer-Jdylle nach der Pefchrei: 
bung zu werden jcheint, und fo bürfte ein 
Defuc, ji allen Ausflüglern beitens empfehs 
fen. Das Feft beginnt um 10 Uhr Morgens, 

Der Frauens Berein Harmo 
nie veranftaltet am nächften Sonntag fein 
diesjähriges Pilnit im Gardner Bart, 123. 
Str. und Midigan Ape. Als befondere An: 
iehungstraft hat der Verein die Mithilfe 
bes „Selected Drill Team of the Epiworth 
Bouanes“, Kapitän Chas,. Stoder, gewonz 
nen, welche in ihrer prachtvollen Uniform 
ererzieren werden. Außerdem ift für Unter- 
haftung aller Art wie: Preis:Kegeln fürDe: 
men und Herren, Preis:Wettlaufen für 
Mädchen und Knaben u. f. iv. gejorgt, fo 
daß im Allgemeinen ein genußreiher Tag in 
Ausjicht fteht. Das fyeit beginnt früh 10 
Apr. Weit Pullman Cars von South Part 
Ad. und 63. Str. fahren zum Part, Das 


Komite, Frau Aug. Barby, PBrajideutin; 
Mathilde Zippe, Henriette Zänglein, Minnie 
Keidhart, Mathilde Boelte, Rhil. Yoamlad, 
Marie Sched und FlorenceRojenbaum, macht 
bekannt, daß der Fintrittspreis 25 Cents Die 
Nerfon toftet und dab fünf Fintrittsfarien 
für einen Dollar zu haben find. Wer Vie 
meiſten Gintrittsfarten verkauft erhält al? 
Preis einen jeidenen Regenjdirm. 

Der Teutoniayranuen=- Verein 
hält am nächften Sonntag im Grzeljior-Parf, 
Srving Parf und Cliton Ave., ein großes 
Pifnit und Sommernadtsfeft, verbunden 
mit Preisfegeln, ab, wozu 15 werthvolle 
Preife ausgejett find. Das Komite hat 
feine Mühe gejcheut, das Pilnif zum Erfolg 
zu bringen. Der Anfang ift auf Nachmit- 
tags 2 Uhr feitgejegt; der Cintritt beträgt 
25 Eent3 die Perjon. Kinder über 12 Nahre 
haben vollen Preis zu zahlen. Nody nicht 
Swölfjährige find frei. 

Nächften Sonntag veranftalten die Ei: 
nigfeit und Nohn PB. Altgeld 
Couneils (Chicago TFraternal League) 
zujammen ein gemeinfames PWifnif nebit 
Preistegeln in dem jchön gelegenen Aſhland 
Srove, an Aihland Ave. und Addiion Str. 
Anfang 1 Ihr Nachmittags. ZurPertheilung 
tommen folgende Preife: Für Herren: 1. 
Preis, $5; 2., 83, fowie für Die meiften 
QTidets zwei Kijtchen Zigarren. Tidets für 
drei Kugeln, 25 Cents. Damen-Preije: 1. 
Preis, 8; 2. 82, jowie für Die meijten 
Tickets 31. Tidets für 3 Kugeln 15 Cents; 
ebenfo no) andere werthvolle Preiſe. Mit— 
glieder anderer Gouncils haben gegen or: 
zeigen ihrer Zogen = Abzeichen freien Eins 
tritt. 

Die Ligen Sheridan Ar. 2, Sdil: 
ler Ne. 3, dmmergrün Nr 4 und 
Gintrabt Nr. 7 der United League cf 
America haben jich vereinigt, um am Sonn: 
tag, den 28. Auguft, im Teutonia Turner: 
Grove an der 53. Str. und Aihland Une. 
ein großes Niknik zu veranftalten. Preis: 
fegeln und andere Wolfsbeluftigungen bilden 
den Feitplan, und für den Abend wird ein 
Sommernadtsfeft mit feenhafter Peleuch: 
tung, Ball und anderen Luftbarfeiten in 
Ausjicht geftellt. Der Anordnungsausihuf 
bittet die vielen reunde und Mitglieder der 
feftgebenden und anderer Ligen nur, den 
Frohſinn mitzubringen, für alles Andere 
werde er jchon forgen. 

Tie Harmonie - Loge Nr. 3, Or 
den der Hermannsſöhne, veranſtal— 
tet am Sonntag, den 28. Auguſt in Berg— 
manns Grove, Riverſide, Ill. ein großes 
Piknit mit Sommerfeſt und Preiskegeln, wo— 
für werthvolle Gewinne angeſchafft worden 
ſind. Das mit dem Arrangement betraute 
Komite verſichert, daß es keine Mühe ſcheut, 
den Theilnehmern den Aufenthalt ſo ange— 
nehm wie möglich zu machen. Der Eintritt 
tojtet 25 Cents die Perſon; Kinder unter 12 
Jahren ſind frei. Man nehme die Metro— 
politan-Hochbahn bis zur 48. Ave. oder 52. 
Ave., und dann die Ya Grange-Car. 

Der Shweizger- Klub „Sänger: 
bund“ wird am Sonntag, den 28. Auguft, 
im jchattigen Clodys Grove ein gemüthliches 
Ritnif, verbunden mit Preistegeln, veran= 
ftalten. Wer mit den fröhlichen Sängern 
ſchon FFeite verbrachte, wird jest fhon wiſſen, 
daß es äuferft gemüthlich hergeben wird. Ein 
tüchtiges Arrangements:Komite forgt für 
Alles und wünjht nur, Daß recht viele Be: 
fucher mit Kind und Segel angerüdt tom: 
men. 

Die Leifing : Loge Nr. 15, Dr: 
dender Hermannd » Schmwefitern, 
hält am Sonntag, den 28. Auguft, in Ol: 
feng Grove, Milwaufee Ave. und 42. Mpe., 
ein großes Pilnik ab, für dejjen Erfosg fid 
ein gutes Arrangements = Komite eifrig be= 
müht. Was an Unterhaltungen für die gro= 
ben und Leinen Beſucher erdacht werden 
fann, wird aufgeboten werden. Dazu fom- 
men trefflihe Mufil, Tanz und gute Erfri- 
chungen, alfo faun e&&8 an Quftbarkeit nicht 
fehlen. Gars fahren Fis zum Grove. Ein— 
tritisfarten Koften im : \orverfauf 15 Cents, 
an der Kajie 25 Cent8 die Perfon. 


Wie alljährlich, jo feiert aud) diefes Jahr 
der Bayerijhe =» Amerifanijde 
Brauen=- Berein der Südjeite 
ein großes Pilnif und Sommernadhtäfeft im 
ZTeutonia-Grove, 53. Str. und Aſhland Ave., 
und zwar am Sonntag, den 11. September. 
Die Präfidentin, Frau Marie Gutzeit, foivie 
ein tüchtiges Komite werden dafür forgen, 
daß jich die Theilnehmer nah Herzensluſt 
vergnügen fünnen. Tanzen und Preistegeln 
ftehen auf dem Programm. Die Mufit lie: 
fert Prof. Kühnert, Selbitverftändlid) -gibt 
es auch gute Speifen und Getränfe. 


Zelet die „Bonntagpoft'«“ 


Brown erklärte, Greenberg nicht me- 
gen Mikachtung des Gerichts zu bes 
itrafen, fall® berjelbe am heutigen 
Tage die Lagerhausfcheine abliefert. 
— —ñ — 
Nennen in Hawthorne. 


Mit dem geftrigen Tage haben die 
Rennen wieder in Hatothorne ihren 
Anfang genommen. Das Ergebnif; 
der Rennen war das Folgende: 

1) Flachrennen für Zmeijährige. 
Diftanz 53 Furlonge. Preis $400. 
Sieger „Albert Flir“; Cigenthümer 
Milton Jones. Zeit 1 Minute 91:5 
Sekunden. „Kate Zeitt“ war nicht bom 
Start megzubringen. 

2). Handicap = Hürbdenrennen für 
Drei: und Mehrjährigae. Kurze Bahn. 
Preis $500. Sieger „Weird“; Eigen 
thümer W. M. Walter, Zeit 2 Minus 
ten 48 Sefunden. „Irenct the Mere“ 
gab das Nennen auf. „Martin Maby” 
und „Nitrate” ftürzten. 

3) Meilenrennen für Drei und 
Mehrjährige. Preis: „Speculation 
Stafes* und $1500. Sieger „Prince 
Silverwings“; igenthümer Talbot 
Brothers. Zeit 1 Minute 403-5 Se- 
funden. 

4) Verfaufärennen für Drei- und 
Mehrjährige. Diltanz 6 Furlongs. 
Preis $500. Sieger „Ida Dapis“; 
Eigenthümer %. E. Rogers. Zeit 1 
Minute 14 Sekunden. 

5) Flachrennen für Vier: u. Mehr: 
jährige. Diftanz 11-16 Meilen. Preis 
5600. Sieger „Port Royal”; Eigen: 
thümer %. U. MWernberg. Zeit 1 Mi: 
nute 48 Gefunden. 

6) Verfaufärennen für Drei: und 
Mehrjährige. Diftanz 1 Meile. Preis 
$500. Sieger „Fridman”; Eigenthü- 
mer %. U. MWernberg. Zeit 1 Minute 
41 Sekunden. 

7) Flachrennen für Zmeijährige. 
Diftanz 5 Furlonas. Preis $600. Sie: 
ger „Ram’s Horn“; Eigenthümer W. 
©. Williams & Co. Zeit 1 Minute 1- 
2-5 Sefunben. 

— — — 
Zu Gunſten Epaldings. 


Der Anwalt von Charles W. 
Spalding, dem Präſidenten der ver— 
krachten Globe Savings Bank, wird 
heute durch ein Habeas Corpus-Geſuch 
um die Entlaſſung desſelben aus dem 
Zuchthaus in Joliet nachſuchen. Die 
Gattin und die Freunde des Gefange— 
nen glauben, den Richter davon über— 
zeugen zu können, daß Spalding ſeine 
Strafe verbüßt und nicht, wie Gene— 
ral-Staatsanwalt Hamlin behauptet, 
weitere fünf Jahre im Zuchthaus zu 
ſitzen hat. Der Rechtsbeiſtand Spal— 
dings Sehauptet, daß er feinem Klien- 
ten no) vor Samftag die Freiheit ver- 
fchaffen mwerbe. 


— — — — 
Der zitiren de Staats anwalt. 


Ie Königsberger Hochverraths⸗ 
Prozeß bemerkte der Vertheidiger 
Rechtsanwalt Haaſe gegenüber einer 
Ausführung des Staatsanmwaltes, die 
fd auf Kants Stellungnahme zur 
großen franzöfifchen NRepolution bezog, 
ber Staatdanmalt habe feinen Tant 
nur halb gelefen. Bon bvem gleichfalls 
in dem Prozek thätigenStaatsanmalt- 
Ihaftsratd Dr. Caspar fünnte man 
mit noch größerem Rechte fogar be= 
haupten, daß er feinen, von ihm zitir- 
ten Spinoza gar nicht gelefen habe, da 
er das befannte Wort: „Alles mas ift, 
ift vernünftig“, dem holfänbifchenPhi- 
lofopben zufcreibt. In Wirklichkeit 
ftammt e3 von Hegel, der in feinen 
„Srunblinien der Philofophie des 
Rechtes“ mwörtlih jagt: „Was ver: 
nünftig ift, das ift wirklich; und mas 
wirklich ift, das ift vernünftig.“ AL- 
mählih nahm dann das Wort Hegel; 
im Spradhgebraud die Inappere $yorm, 
„alles was it, ift vernünftig“, an. 


Seftrügel (lebend)— 
Hübner, das Yfund a 
d» , „Eprinas”, das Pfund 
Truthuühner, das Vfund.......... «. 0.19 .4 
Enten, junge, das Pfund 0.11 —.i2 
Gänſe, das Dutzend. ......... . 
Getlügel (Kühlipeiger— 
Hühner, tas Pfund 
do., „Springs“, das Pfund .... 
Enten, da3 Pfund 
Gänſe, das Pfund 
Truthühner, das Pfund 
Rarlhber Geſchlachtet) — 
59-09 Bir. Sewicht, das Pfund.. 
75 Bid. Gewicht, das Pfund.. 
&—-110 Pro. Gewidt, das Pfund.. 
Giide— 
Meibsisch, Ar. 1, der Pfund... 
Schwarzer Barſch, ber Pfund...... 


Weiher Barſch, ber Pfund 
Piclerel, per Pfund.......... 


0.11 —⸗ 143 
0." 


0.100.114 
0.12 


0.10 
0.08 —D.08 
0.12 —.13 
0.054—0.06 


0.06 —. 00: 
0.074—0.U88 


pre Pfunn..... — .44 
Perch (ugerichtet), per Pfund.. 
Labs, per Bi 
Scellfiſch, 
Halibut, 
lundern, per Pfund 
ale, per Bund 
per Biund. .soo0seonssesee 
Malrelen, per Stüch ........ son. 
Tront, per Piund 
Diaderel, per Pfund 
Summer (gefoht), per Bund 
Teriſche Fruchte, Gemule. 
das 


an. per Prund 
arpfen, 


EIREITTEL 


per Pfund. ssoanosserse 
per Pfund........ 


< 


Ss 


....... 
2222 


22222 


— 


Häring, 


Sppc00c-2>2200-09 
* 


2 
EHIH 


Aepfel, gute bis ausgefucte, 
Daß 
ıtronen, 


8 der Kifte.. : 
rangen, 


KRalifornia, per Kifte.. 
Bananen, „Jumbo“, Bündel 
AUnanad, Florida, geökte 
Weintrauben, bieiige, 8 Pid.-Korb.... 
Midigan, 16 Cuarts 
Himbeeren, ichwarze. 24 Pints 

do., zothe, 24 Bints 1.25 —1.55 
Stahelbeeren, Michigan, 16 Duarts.... 1.95 —1.4) 
eiserne 1.50 —1.75 
Johanntebeeren. 16 Quarts........... 1.35 —1.50 
Pirfihe, 6 Körbe 1.15 —1.25 
Pilaumen, 24 Qrarts........... 2... 0.70 —1.W 
Pirnen, Qufbel ã 
Meloenen, Gems, 
Waſſermelonen, per Carladung 
Kopfſalat, per Kübel 
Rothe Rüben, per * Bündel 
site 


Kalıtornia, 


Brombeeren, 


Blaubeeren. 


0.5 IN 
1.00 —1.25 
Aumentobl, per 0.2 —1.50 
Eellerie, per Kite 
Kraut, Her Kiite 
Dlatticlat, hiejiger, per Kifte 
Grüne Zwiebeln, bielige, per Dusend.. 9. 
Trodine Zwiebeln, 70 Piumd 
Pe 5 777 RER EEE 0.25 —0.30 
Mohrrüben, 10 Bündchen » 0.90 —1. 
Tomaten, + Körbe 0.150. 
Nettige, biefige, der IM Wündel 1.0 —1.25 
Gurken, hieſige, per Dutzend ......... 0. 25.15 
Spiͤnat, hieſiger, ver Kübel 0.30 —0.40 
ESchoienerbien, Allinoik, per .1.30 —1.73 
ESüuhforn, per Su 0.39 —.4) 
Bohnen 

Grüne Schntttbohnen, Alinois, 

pr Sad 
Trocene „Beans“, aus 
per Buſhel 

Seringere Sorte 

Notbe Nierenbohnen 
Kartoffeln, per Buibel, 

Lodungen— 


in "Ears 


0.40 —0.47 


Todesfälle, 


Nahfolgınd veröffentlihen wir bie Namen dee 
Deutiden, über deren To) dem Gelunhbeittami 
Meldung zuping: 


Dittiner, Martba, 
Ellinger, Minnie, | ‚1390 14. 8. 

Fritze. Jennie. B J. 9% MWebiter Ape. 

Frochler, Maria, 1I J. M Webſter Ave. 

Glatz, Eliſabeth, 4 M. 414 Princeton Ave. 
Lindberger. Mary, 7 M. 186 N. Green Str. 
Moeller, Marjoric, 5 3., 1085 Osaoo» Eır, 
Mueller, Sufie, 2 X, 213 Mobawf Str. 

Nei:, Mona, 6 M., 1856 N. Salited Str. 
Echonemann, Nofeph, 6 M., Habnemann-Hoipita!, 
Tamm, Joachim 8 X. "BM. 4. DW. 
Wang, Helene, 2 M., 423 Indiana Ape, 
Wertmeiiter, Anne, 8 N, 300 Warren pe, 
Weber, Bertba, 19 3., 49 Marmell Str. 


— 


Bau⸗GErlaubu⸗ßſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 
— Sinbberg, sweiftödiges Yramebaus, 219 21. Str., 


PB. R. Hartman, zweiftödiges Bridhaus, 7343 Ler> 
ington Ave, KA. 

% — einftödiger Brid-Unbau, 10028 Avenue 
B81000. 

J. Kotoyba einſtödiges Framegebäude, 1945 W. 51. 
Str. 8000. 

RW. Carle, einftödiges Bridgebäude, 1625-31 35. 
Str., 4500. . 

® W. Long, andertbelbitödige PBrid:Cottage, 6749 
Prairie Ave, 81000. 

.R. Dapis, zmweiitödiges Framebaus, 707 119, 
Str., KOM. 

M. U. Mever, einftöliger Prid-Anbau, 09 Prais 
rie Üde., 8200. 

Joſeph Lechleiter, einftödiger Prid-Unbau, 4300-2 
Indiara Ave., 1800. 

Lucy Kreihen, einftödiger Frame-Andau, 3012 R. 

Albland Ase., E11. 

F. B. Anderſon, zweiſtöd:ges Framehaus, 840 N. 
Paulina Str., 800. 

Dora Samuels, einſtödige Brid⸗Cottage, 2106 Fill · 
more Str., $1800. 

J— —W zweiftödiges Framehaus, 219-21 76. 


Place, SR. 
M — einſtödiges Bridgebäude, 2108 16. Str,, 


$1000. 
A. Kaiser, anderthalbitödige Brid:Barn, 1067 Ho: 
man Ane., $1000. . i 
3._Smatlat, andertbalbitödige PridsCottage, 1400 
Central Park Uve., $2000. 
%. Seir, zweiftödiges Bridgebäude, 54 %. Stz., 


€. — — einftödige Brid-Cottages, 550-537 
St. Louis Ave, 4000. t 

C. M. Hindley, zwei einſtödige und eine auderthalb⸗ 
ſtödige Brid-Cottage, 11%, 1131, 1137 W. Roscoe 
Str., 5600, , 

F F. 5 einſtödige Frame⸗Cottage, 441 Didens 

de., h 

a. Wisner, fünf einftädige Brid-Cottages, 1815— 

10-13 Ehrikiana Str., 

Peter Komalsfi, einftödige Brid:Cottage, 1166 N. 
Daliep Ape., $IT00. 

Thomas Goutter, einftödiger Prid-Anbau, 923 Ei: 
fton Une., 82200. 

> — Freme⸗Cottage, 1042 W. 


71. J— 7 
2. 9. Stafford, einftädige Frame:Cattage, MI W. 
. 4. Str., $1200. ii ? 


‚554 R. Hamlin Ave. 


5 * 


Str., Oft: 
Jeſſie 2. 
Weftir., 
Blaha, 81,65. 
Str. Oſtie. 


Bach, — 


F. nördl. von 72. Str. Oſtft., 
Veſt an Abrabam E, Chriitien, 


Vrinceeton Ave, 10 8%. füdl. von 71. 
front, 50 bei 127, E. G. Henkel an 
Saribberger, 36,500. 

Seeley Are. Hi #. füdl. von 47. 
5) ber 135, 3. Kayton an Marie 

Stxte Sitr., 274 5. füdl. von 65. 
8) bei 184, M. 3 Doyle an Amelia 
83,800, 

Unton %pe., 148 
25 bei 1543, 2. 
$1.000, 

Vincennes Avbe., 
Ziüdfr., 50 bei 125, 
Anrverborn, $1,200. 

Wentiwerth “ve., 10 %. füdl. von 59. Str., Cits 
front, 0 bar 125, W, Bartbing an Edward Ward, 
81,000 

Colorado Ave, 33 %. meitl. von &. 4. Are., 
Nerdir., 25 bei 10, W. D. Zroutman an Dugo 
FG. Stabl, 8,0. 

Trumnmond ve, 9 FF. 
Reftir., 5 bi 17, NR. 
Lavene, 2%. 

j4. Str.. 215 $. öftl. von Margaret Etr., Nord: 
front, 24 bei 125, W. Tierney an Nathan Weik, 
5,0, 

Sadion Pipd., Südweſt-Ecke Desplaines Str., Nord⸗ 
frent, 100 bei 2354, John P. Ready an Joſeph 
Downey, 50 000. 

Lincoln Str., 17, F. ſüdl. von Yeaton Str., eWſt⸗ 
ns 1 6bei 96, 2. Volat an Guftave Gotttttlieb, 
‚oa. 
Lull Place, 
24 bei 10, 

$1,20. 

Monrve Str., 75 
24 bei 125, R. 
Aſylum, $5,400. 

19. Str., 71 %. öftl. von Sangamon Eir., 
front, 48 bet 10, Nadlak von J. D. 
an Edward Yandsbera, 83,850. 

North &ve., 72 F. öftl. von Hamlin 
front, 24 bei 136, €. U. Somell an \. 
1,0. 

Nortb Ave, & F. dftl. von Weitern Ave, Nords 
Prioulsty, 2,10. 

Paulina Str., Süpdweit:Gde York S tr. Citfr., 
25 bei 8, M. Kenney an PBeilie Cliog, 85,20. 
Spaulding Ave, 100 $. nördl, pon 19. Str., Wefts 
front, 3 bei 125, M. Shea an Wm. €, Thiel, 

EST 

String Str., 14 %. füdl. von 16. Etr., Meftfr., 
24 bei 123, 3. Yansty an Nojef Caspar, 33,00, 

Zalman Ave, 5 9. jüdl. von Le Moyne Str., 


Meitir.,. OD bei 18, Dlin Bel an Jakob Dops 


pelt, $12,000. 
594 WM. Taplor Str, W bei 18, F. Wollert an 
Eiids 


Tora PBartelitein, $2,475. 
4 bei 5, I. Goldberg an Harris Ehapiro, 


Etr., 


10 &. neödl. von SHalfted Etr., 
GW. Lonnton an Louis 


ſüdl. 
Peterſen an Claus 


von Corte Etr., 


W. 


120 F. öſtl. von Wood Str., Südft., 
C. Ziegler an John Peniaſtek, — 
F. weit. von LaflinStr., Eüdfr., 
S. Strong an The Taylor Orpban 
Nords 
Lehman 


Str., Nord— 
A. Howell, 


Taylor Str., 58 F. öſtl. von Congreß Str. 
front 
Do. 

Thomas Str., 240 %. mwehtl. von Robey Etr., Eüds 
front, 24 bei 1%, Nachlaß von T. Euffern an 
Henry N. Kaifer, 33,400. 

Thomas Efr., 2 F. mweitl, von Rodwell Str, R.s 
Bront, 25 bei 124, 3. S. Clarl an F. W. Paus 
mann, $1,275. 

13. Mace, 166 F. öftl. von Loomi3 Str., Nordfr., 
4R bei 124, I. Etcffenbagen an Behrend Dttene 
bof, 85,000. 

Irıy Er, IR F. nördi. don 9. Str, Oftfe.. 
28 bei 1235, 9. Marfball an Joſef Siamund, — 
33.075. 

3. Str., 121 F. öftl. von Francisco Ape., ESüpfr,, 
24 bei 10, W. Minarid an John Breziug, — 
82.00, 

Van Buren Str., Nordoſt-Ecke Marhfield Ave., S.⸗ 
Fr, 2 bei 2, 3. Krerger an Ridard M. Don: 
fin. DW, 

Walnut Str, 132 %. meltl. von Aibland Npe., 
NRordfr., 3 bei 113, W. M. Wheeler an Mary 
A. GCuisad, R,0W, 

Walnut Str., 232 5. wett. 


Fr. 0 bei 116, 8. M. 


bon Sincoln Str., R.s 
i Smith an Hektor F. 
Scoville, B,HM. 


Lincoln Ave, F. ſüdöſtl. von Carmen Ape., 
Sftir., 35 bei 5, M. Brunton an Magdalena fyor 

$1,10. 

Mont:celo Ave. 
fyr., MM bei 125, 
te, 8,M. 

Rıdwel Sir, 212 F. füdl. von Dunning Str, 
Oftfr., 31 bei 186, W. Underfon an Najbella 8. 
Nedion, 88,500. 

Winnemac Ave., 104 F. weſtl. von Weſtern Ape., 
Nordir., 81 bei 125, und anderes Grundeigenthum, 
B. Paften an Charles Ipſen, 855.400. 

Frankforr Str., 164 F. ſüdl. von Leavitt Str., S.⸗ 
Fr. 24 bei 10, Tmwdzinsfi an John Mendyk, 


F. 
81,0. 
h von 9. Sir., Weit: 


Unien Xpe., 173 9%. nördl, 
front, 25 bei 14, 3. Norburyg an Sattie 9, 
Str, Meftir., 


Norburn, E2,50 

Union WUpe., 97 5%. nördl. von 
25 bei 125, I. Norburg an Emma U. Oraniger, 
8,50. 

Union Xpe., 47 %. nördl. von 9. Str, Weitfr,, 
% bei 125, derjelbe an Emma €. vemi3, %3,000, 
Srinn Etr., 75 di füdbl. von W. Str, ftiront, 
5 bei 115, I. Murphy an Anton Stapal, $1,300 
Canal Etr., Südmweitede Fulton Str,, Ditfront, 
24 bei 150, Edhart & Swan Milling Company 

an Bernaro 4. Edbart, $1. 

Union Park Lourt, Süpoftede Arbor Place, Meils 
front, 37 bei 10: Charlıs3 €. Heiien an Mortie 
E. Seifen, 326.000. 

Ellis Are., Rordweſtecke 42. Str., Oitfront, 111.2 
bei 102.73; » Sophie Cohen und Maris F. an 
John Donovan von Er. Joſeph. Mo. 8000. 

Morie Ave, 10 F. öſtl. von Chicago, Nordfront, 
50 bei 173: Henry Wittekind an Lillian GC. Zar» 
kour, 821. 

Touby Are, 199 FF. mweftl. don der Chic, Milm. & 
St. Paul» Bahn, Südfront, 35 bei 1W; Aamez 
3. Barbour an Kenn Wettelind, 50. 

Dover Str, %9 $. fübl. von Sunnpiide 
Weſtfront, 25 bei 114; W. 2. Alfred 
A. Johnſon, IH. 

Dover Sir., 18 F. nördl. von Sunnyſide Ave., 
Weſtfrent, Ober 149; George Til an Loman 
Goleman, &11,000. 

Seland pe, 60 F. dfll. von Eaft Ravensmoo) 
Park, Süpfront, 9 bei 2; U..M. Cole an Frank 
Zınfelpaugh, BEER. 

Newport Ave, 614 F. öftl. von Nord Clark Etr., 
Supdfront, 25 bei 117; Auguft Stenberg an Dtto 
F. Veterſon, 812,000. 

Das ſelbe Eigenthum; Otto F. Peterſon an Della 
Stenberg, 812,00. 

Panlina Str., Südsftede Devon, Weltfront, &2 bei 
150; G. Pauling an Martin W. Smith, 


NM. von Lam: 
tence Ape., Oftiront, Mbei 119; Thomas Xhr's 
an Charles U. Harper, KITW. 

Sheffield Wpe., 209 8 fübl. von Byron Str., Oft 
front, SO bei 120; ©. Spenfon an Rudolph Woii, 


850. 
Winonag Str., 183 . iveftl. von Southport Ape., 
Eüdfeont, 33 bei 10; T. U. Brown an Frank 


GE. Ashnfon, $1200. , 

Winsna Str., 217 FL meitl,. von Soutbport Mpc., 
Supfrent, 33H ber 130; Derielde an Earl ©, 
Sarlfon, $100. 

» fübl. non Gheridan Road, 


Wilton Ane. 191 
Weitfront, 25 bei 19; Rudolph Wolf an Sophia 
von Noch 46, Üne., 


. Smwenjon, $11,5W. 
Armitage Ape., 12 ® weht. 
Nordfront, Mbei 15; E. Jlyes an H. 2. Ni: 
zijon, $1200. ! 


= = 
Rol⸗ 


198 3. jüdl. von Byron Str. 
W. Lemmicd an Henry ©. 


2. 


un Avpe. 
Auftin an 


). 
Et. Antbonn’s "Court, 260 


Offen täglich von 9 Borm, Eis 9 Abends. Sonntags v. 9 Borm. bis 7 Abends. 
Wir verkaufen feine Bänder in einer Upothele; lajien Sie fih nice irzsführen. Umfere Gabril um) 


npabzimmer find im 6. Stod— nehmt Elevator, 


dofabi® 


HOTTINGER BANDAGEN - FABRIK, 


Zhurmuhr-Gebäude, 
Milwaukee und Chicago Ave,, 6ter Stsd. Mebut Gleuaieg, 


Südmweitede N. 69. Ape,, Nordfront, 
3bei 1233 M. E. Curtis an Edward Milien, 
1000, 
Albany Ape., Südweitede Courtland Etr., Oftir., 
32 bear 125; E. Hogan an Ole A. Anderſon, Wo. 
Praspect Are, doT . jüdl. von 97. Str, Oftir., 
a bei 18, NR. . Nogers an Y. X, Shawl 
300. 
land Ave, BB F. 
Ciifr., 24 bei 1203, 
st, 100, 
Chicago Ave, PR F. weſtl, non Lenpitt Str, N: 
r., 24 ber 1214, 5. Yanusjetosft an James K. 
a 


füdl. von 
I. Robif 


rtholmew, 34,07. 

14. Str. %3 5%. weil. den Märaoret Etr., Nord: 
front, 24 bei 125, W. I. Shepard an Nathan Ju⸗ 
lius, 3450. 

51. Et. Südoſt-Ecke Randolyh Str., Weitir., R 
bei 18,. J. F. Vowell an WM. ©. Sup, $1.M. 

Fairfield Ave. 193 F. nördl. von 21. Str., Weit: 
front, 72 bei 125, I. Stils an Wr. P. Ellicottt, 
22% 

Yulton Str. 
25.54 bei 
Ro, 

Harding Ude., 5 
ront, 25 bei 124, 3. 
ves, DH. 

SHarriion Etr., € 
Nordir., 2314 bei 124, U. ©. 
€. Stepbari, $2,5W. 


— —— 
‚ Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heitaths-Lienſen wurden in der Offie 
wer Gounty:Gierts ausgeftellt: 
Hanna Hendrid®, 31 
Franeis A 
Albertt D. Perſons, Grace Bennett, 
Felix Sktippniewicz, Roſe Stirn, 
Thomas Idan, Ida 5 


William E. Ri 


> 
‚y 
A 
T 


7 F. öſtl. von S. 52. Ave. Südfr., 

J. N. Derby an Wm. Schroeder, 

F. ſüdl. von Auguſta Str., Weſt⸗ 

F. Brown an Thomas Ha 
“ 


Avenue, 
Mary 


Südweſt-Ecke St. Lonuis 
E 


tepbanı an 


Chriitian Nelion, 


Zeigh 
©. 


Ri 
Lillian 


Marie Beſten, 8, 9 


Marn Madowiat, : 


dward Simon 
Stanislaw Vietrolewic; 
Marxr M. Roſaves, Me— 
Willianin E. MeGraw, Elizab 
Mithell Neid, Roi So WM, 3. 
Bola Yedum, Lottie Gutfriend, 21, 21. 
Gbarles €. Heinemann, Selma Hafjelrik, 
Karnſie Leebody, Aanes Daly, A, 10. 
Paul MWabiet, Noiepbine Bailey. 23 
Walter Graf, Nellie Road, 21, 19. 
Rudolph Kleinoien. Maybelle J. Duff, 2%, 
Chas. S. Stephens, Maud L. Thompſon, 36, M. 
E’mwar) %. Weaver, Caroline U. Nelion, 30, 3 
It 3 Smith, Emma %. Parriio, 46, ii 
Rıdoipb M,Garlion, Wilbelmina Pringle, 35, 
Arton Sezausfi, Stella Dy:eszulsti, 24, N 
Same Spencer, Man Tinnen, 4 20. 

Names J. Touhvy, Emma Shauley, 4, 3. 
Gloude R. Eummings, Lodia Weidenhoeft, 2,2 
Jolef Kibala, N, DM. 


2%. 


2. 


Jozefa Luscz,. 97, 
Louis Thiele, Minnie Miller, . 2. 

Sol Winebera Ida Niermen, 25, 19. 
Julius G. Schmit. Jennie Smitbh. 4, 21. 
George Glatter. Florence nk. ,20. 
Charles E. Baker, Grace A. Wed, 9, R. 
Frant Savanig, Carrie Petrufem, 21, 21. 
Edward Roienberg, Nay Wlinegaltaub, 24, 
Auguit Arnemann, Ehfie O. Englifh, 33, 32. 
Amos Strom, Marie H. Roberts, 8, 77. 
Arthur Anderfon, Amanda Anderfon, 21, 19. 
Darren Green, Alice Snape, 27, 2 

Edward S, Williams, Lelia WM. 

Louis Franz, Marie K. Nobnion, 3, 

Kohr Moran, Margaret Moore, 20, 26 

George REivdell, Anna Yobnion, 24, 24. 

Verch Rotbhild, Kenny Wileinsfi, 21, 18. 
Adolph Linfel, Wilhelmine Wunderlih, 27, 2. 
FMiorence Donobire, Delia yofter, 21, 18. 
Sufasz Szezeb, Karoline Iedlo. 2, 18, 

Israel Gohen, Alla Berwald, I, 23. 

Frant Larabe, Anna Pout, 2, 19. 

Miliam Zuber. Mary Riihmann, 24, 

Kohn S. Bartlomäfi, Anna Palt, 9, 

Robert Neinte, Vertba Kuczira, 29, - 

Giovanni Vtufl, Rofina Garbone 
Herman Kranz, Sulan Kloß,. 23. 2L. 
Anton Kuuda, Marvd Nubide, 4, 8. 
Wiliam Hanefamp, Aulta Roiarsli, 233, U. 
Kohn EG. Eman, Nelie U. Glower, 3,1. 
Hiemer Ambros, Amalia Urben, 8, 27. 
George MW. Richmond, Marp Manihli, 28, 19. 
Charles A. AIobnfon, Ada DOlion, 31, 8. 
Gherlie Lieve, Edith ®. Green, 21, 21. 

Walter 2. Greene, M’ınah 3. Sherburne, 8, 3. 
Stanf Sinitb, Mary Frienier, 27, 3. 

‘ Milfred Welton, Etbel €. King, 20. 
Michael Strefeto, Anna fetter, 8, 18. 

Jofebd J. Schafer, Ella Schreiber, 97, 3. 


u — 
Saukerott⸗FErklarungen. 


Im Bundes⸗Diſtrikts gericht wurden Geſuche umn 
Banterort·Ertlatuna eingereicht von: 


Freut Schamet; Verbindlichteiten 2701; Beſtũnde 
— Garsti; Verdindlichteiten 2758; Beſtände 
— J. Girerd; Verbendlichteiten 8301; Beſtände 
Besrge Kroll; Verbindlichkeiten 2; Beftände 
vu 8 Leder; Berbindlicgkeiten $3142; Beitände 
see 
Niverview: Bart. 


Zwiſchen acht und zehn Uhr heute Abend 
werden Arbeiter den Sarg ausgraben, in 
welhem Harry Zerfill, der von Brofejjor 
Maretta Snpnotijirte, feit Samftag unter 
der Erde liegt! Taufende von PVerjonen hat: 
ten Gelegenheit, den Scheintodten durch elef- 
trifh beleuchtete Gudröhren beobachten zu 
fönnen. 63 ift Fürſorge getroffen, dak die 
Dejucher einen umgehinderten, Blid auf den 
Vorgang heute Abend haben fönnen, der un: 
ter der Aufficht von Yerzten und Solden, 
welche hyonstiihe und pinchologiihe Studien 
treiben, ji abjpielen wird. 


% 


Riaddanft Etr., 
an Nobn Gordon, 


Bruchleidende 


fowie alle an Vertrüme 
mungen de3 Nüdgrate, 
der Beine und frühe Seie 
denden Mmerden mit meis 
nen neueiten Wpparaten 
poſitiv gebeilt. Dr ud 
bänder, MWverſchiede⸗ 
ne orten, Leibbinden 
für ſchwachen Leib, Mut⸗ 
terſchã den, fette Leute und 
Nabelbruche, Gummiſtrümpfe für Krampfadern, Ges. 
radebalter, Aruden, tünjtlihe Beine u. ij. m. — 
Prucbäuder 50 Gents und aufwärt!. Beſonders 
empfehle ich mein neu erfundenes Brachband., 
welches engtuhrt iR 
in der deuffien Urmee, 
68 if dasslüberfte, bes 
quemite u. dauerhaiteite, 
welches Tag und Nacht 
ohne Ecmery getragen 
wird und eine 
Heilung erzielt. 
Une. nabe Randolgy 

tr. für Brühe und Vrr 
wahfwngen des Körpers. Auh Sonn 
tags offen big 12 Uhr. — Damen werden von eimer 
Dame bedient. 6 Trivatzimmer zum Unpaſſen. 


abrifant, 6 


— n dor⸗ 
5500 Belohnung, 4 
Guürtel nicht der beſte in der Welt iſt. Er heilt ade 
Leiden der Nieren, 
Leber, Qungen und 
Herz, ferner Rheu⸗—⸗ 
matismus, Nervenz 

ſchwäche, Kopf⸗ 

ſchmerz. Rücken⸗ 
ſchmerz, Folgen von 

Ausſchweifungen. 
verlorene Mannbars 
teit, alle fFrauenleis 
den u. f. iv, Wenn 
alle Mediyinen nicht 
— haben, Dies 

er Gürtel wird 


Gucd jicher helfen. 4 de 
Preis it 85, S10 und 815. 
Electric Institute, W.J. HELM, Supt. 


60 Fifth Ave. nahe Nandoiph Str, Chicago. 
Auh Eonntags offen bis 12 Uhr. 180f, jadido® 


V 


DR. J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Ungen-, 

Ihren», Naien- u. Halsleiden. Bes 

—— dieſelben gründlich und 
chnell bei maßigen Preiſen u. ſchmerzlos. 
Hartnackiger Naſenkatarrh. Schwerho 
riateit und Kropf oder Didhals nad 
neueſter Methode lurirt —Künſtliche Au⸗ 
en; Brillen angepaßt. Unterſuchung und 
ath frei. Office: 261 Lincoln Abe. 
Stunden 9—11 Borm, 2—4 Nadım., 

6—8 Abends. Sonntags 8—12 Borm. 
mer alle 


Heill Euch ſelhl Er 


ten und unnatürlihe Entleerungen der Harn 
kat beider Geidhleiter. Bolle ? nweifung mit 
5 


French 
Specifio 
beilt ims 


habt —— m —— Verkauft von 
ahl Dru o. oder na ang des 
per Expreß berfandt. Spree e 2. Pur 
Drug Compandb, 153 Bau Buren Et, 
de Sherman Etr., Ebica 


alu 10ma.dibofen® 
Borsch 
& Comp. 
Extifer, 


SD 
®enaue Unterfuhung b: 


E. ADAMS STR. 
ugen und Unp 
ng don Gläfern für alle ngel der Sehlt 
— uns era Euser Augen. er 


BORSCH & CO,, 103 Adams Str., 
1008 ,bibofa* segenäber bes Boii-Dffien, 


DR. J. H. GREER, 
deutfher Xerzt, 523 Dearborn Str. 
berühmter Spezialift in der Behandlung 
alter geheimen Krankheiten der Männer 
und Frauen, Shwäde, Baricocele und 
Blutvergiitung —OfficeStunden: Xäg» 
li bi3 um 8 Uhr Abends. Sonttags bis 
12 Uhr Mittags. *z 


WORLD’S MEDIGAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, immer 60, 


gegenüber der Fair, Degter Building. 

Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deufs 
fhe Spegialiften und betradten e3 ald eine Ede 
ge, ibre leidenden Miimsıihen ſo ſchnell als 
möglich don ibren Gebreden zu beilen. Sie beis 
len gründli$ unter Garantie alle geheimen 
Krankheiten der Männer. rauenleiven u. Mem- 
kruationsitörungen ohne I pergtion, Hauilran! 
eiten, Folgen von Gelbiebeiletung, beriorene 

annbarteit etc. Operationen von eriter Kialie 
Oferateuren, für radilale Heilung bon 3 
den, Krebs, Tumoren, Baricocele eic. Koniultirt 
uns bevor hr Heiratdet. Wenn nötbig. plasie 
een wir Patienten in uniex Pribatboipital, 

rauen iverden bom irauenarzt (Dame) Des 
ndelt. Behandlung infl. Dedizinen 


Rur drei Dollars 
Monat. — Shneibet 


Den 





Hoch · Sommer 


Piano— 
Aüumung:Derkauf 


Eine beadytenswerthe 
Gelegenheit entweder 
ein neues oder wenig 
gebrauchtes Biano zu 
erhalten. 


Eine außerordentlich flaue Saijon 
Yäht für uns eine große Anzahl Pia- 
103 von allen Sorten zurüd. Wäh- 
rend der fommenden Woche merben 
die Preis =» Reduzirungen hier herr- | 
chen. Berfchiedene Partien pon Pia 
no3, die wir nicht mehr meiterführeh | 
wollen, werben ausperfauft und zivar | ! 
zu einem großen Rabatt. Ob Ihr 
ein billiges Pianos oder ein hochfeines 
Inſtrument kaufen wollt, wir ſind | 
immer bereit, Euch jehr fpezielle Wer- 
the zu offeriren. Ferner offeriren wir 
Tpezielle Werthe in diefen ausgezeich- 
neten Fabrifaten: 

Steinwand.— Baraainz, 
by Grands und Uprigbts. 

f dieſer berühmten 
ſtrumente zu einer Herabſetzung. 

Knabes. —Vier große Uprgihts, 
billig; ferner zwei Baby Grands. 

Im Zuſammenhang mit Obigem 
haben wir einen großen Bargain— 
Verkaufsraum (2. Flur), welcher mit 
prachtvollen Uprights von den folgen— 
den berühmten Fabrikanten ange— 
füllt iſt: 

Sterling, Wheeling, Stuyveſant, 
Huntington und Heller — Eure 


Auswahl für 8235. 00. 


ſowohl in Ba— 
In⸗ 


ſehr 


Pianos können gekauft 
werden indem man 
eine kleine Anzahlung 
n monatlihen Abzul 
jind wir bereit, cıne 
Baeranzahlung von *1o unebmen ıumd danı 85 | 
monctliche Abjchl jablır ngen Kein Auffchlag tm 
Preis, ven zahlungen gewünſcht werde n. Pia 
noz don jeder Be— eibung ſind in dieſer Offerte 
eingeſchloſſen. 

Auswärts wohnende Käufer 
zieller Bargain-Liſte und ebenfalls 
Ratentadelle auf Wianos jchreiben. 

Wir verſchicken Pianos übetall. 


rn. a . * 
Tauſch-Zertifikate. 
freies Zertifikat, welches 
rechtigt, beim Kaufen eines 
rem Preiſe in unſerem Lager 
lung zu benutzen 


Leichte Zahlungen. 


Keit in kleine 


p and 


macht und den 
lungen. Auf billigere 


ſollten 
wegen 


wegen ſpe⸗ 
Fracht⸗ 


jedem gebrauchten 
Piano geben wir ein 
den Eigenthümer be— 
neuen Pianos zu höhe— 
dasſelbe als Theilzah— 


Mit 


Ein prachtvolles Piauo⸗ | 
Bud, ee frei. N 


| 
| 
| 
| 
— 


„> ADAMS 

An unjere dentihe KRundihaft: Wir fhenken be: 
fondere Aufmerfjamfeit unserer deutihen Kundjchaft. 
Fragen Sie nach Herrn Lehmluhl, welcher an der 
Spitze unſerer deutſchen Verkäufer in 
dentſchen Kreiſen wohlbekannt in 


und 
und 


itcht 


_ Binanjienes, 


SSavings ank 


Monroe nnd Pearborn Str. 


3 Sinſen bezahlt auf 
Io 


Spar:Einlagen. 


Spar:Einlagen angenommen 
von 81.00 und aufwärts. 


Nadjlafjenichaften verwaltet. 
Vertrauensſachen beſorgt. 


Die Aktien dieſer Bank gehören den 
Altieninhabern der Firſt National Bank of 
Chicago, und jeder Diektor iſt und muß 
ein Direktor der 


FIRST NATIONAL BANK OF CHICAGO 
fein. 2lap,bojadi® 


PEopLes Taust 


AND Savınas BANK 


4Tll Ashland Ave. 
Kapital . . 5200,000.00 


3 Prozent 
Zinjen bezahlt auf Spar-Einlagen, 


Eine Heine Hansbant frei. 


Wir verleihen Geld auf Grundeigentum, und 
verlaufen erite Miortgaged. 

Beamte und Direktoren: 
Nelion Morris, von Nelfon Morris & Eo. 
©. R. Flyan, Präfident der National Live Stod 

Bant. 

Claus F. laufen, Pidle-Fabrilant. 
Wilhelm J. Ratbhie, Vize-Präjident und Mar, 
Artur Mecker, von Armour & Company. 


Etattet uns einen Befuh ab. 


Alle Sprachen geſprochen. 
din, 3mo, ſodideo 
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Unruhige Zuftände. 
(Brief aus Salonif.) 


Seit Kurzem merbden in Mazebo- 
nien zahlreiche Iruppenverfchiebungen ! 
borgenommen. Die zur Dämpfung des 
albanefifchen Aufitandes dahin entjen- 
beten Truppen find zum großen Theile 
mieber zurüdgezogen worden, denn zur 
Zeit berrfchen in Dberalbanien Ruhe 
und leibliche Zuftände. Von den zur 
Entlajfung in Ausfiht genommenen 
24 europäiſchen Reſervebataillonen 
kommen bis auf weiteres nur ſechzehn 
Batillone frei und werden nach ihren 
Heimathsorten transportirt. Ob alle 
Truppentransporte, welche von Klein— 
aſien nach Mazedonien in Ausſicht ge— 
nommen ſind, thatſächlich herangezo⸗ 
gen —— muß abgewartet, werden. 
Jedenfalls fann ſchon heute wahrge— 
nommen werden, daß die Türkei ihre 
Truppenmacht in Mazedonien bis auf 
weiteres keinesfalls auf einen niedrige— 
renStand bringt, ſondern dieſelbe noch 
erhöht, und der Grund dafür iſt nur 


noch recht troftlofen Zuftänden zu fus 
chen, die heute in Mazedonien herr- 
chen. 

Die Bandenbemwegungen ind in ei- 
ner Deife angewachlen, daß mohl heute 
fein Zanditrihd mehr in Mazedonien 
zu finden ift, mo die Banden nicht ihr 
Unmejfen treiben. Die im GSermesli- 
Balkan bei Gemgeli aufgetauchte jtarfe 
Bande hat fich bei Annäherung der 
türfifchen Iruppen in fleine Wbthei- 
lungen aufaelöft und ift entfommen. 
Daß die Türken bei ihren Verfolgun- 
gen fo oft das Unalüc haben, dat ih- 
nen die Freifchärler entwifchen, ift an 
und für fich Schon ein recht bedenfliches 


ı Zeichen und zeugt nicht von befonderer 


Tüchtigfeit der Truppen. Möglich iit 
ed aud), dat es an dem quten Willen 
fehlt. Hinfichtlich des lebten Kampfes 
im Orte Gumendfcha lehnen die Tür— 
fen jede Verantwortung für den ans 
gerichteten Schaden ab. Die Komitad— 
This ließen jich nicht anders aus den 
Häuſern re. ale durch Ein- 
äſcherung derſel (ben. Auch der Kaima- 
kam von enidjche wurde nicht feines 
Umtes enthoben. Er hat die Meldung 
des jtattgefurdenen Kampfes jo mei- 
tergegeben, wie fie ihm überbracht 
wurde. Irobdem hat die Regierung 
den Betraa von 1500 Pfund für die 
unjchuldig Befchädigten in Gumend- 
Icha angewiejfen. Hätten fich nicht die 
Vertreter der Zivilagenten dahin be- 
geben, jo märe wohl auch diefe Ent: 
Tchäadiaqung entfallen. 

Salonif bietet wiederum das aleiche 
Bild wie zur Zeit des Belagerungszu= 
ftandes. An jeder Straßenede und 
Straßenfreugung. jtehenSoldaten oder 
Zaptiehs, alle öffentlichen Gebäude 
find ftrenger bewacht. Der Verkehr ift 
Nachts geradezu gefährlih auf den 
Straßen, und zwar lediglich wegen der 
Itrengen Befehle, welche Militär und 
Mache haben. DieBevölkerung fürchtet 
Je Bewachungsſyſtem ſchon gerade 
jo fehr, wie die Bombenver Bulgaren 
dße Geht man nach rechts, ſo ruft 
der nächſte Soldat ſein ſchroffes „yaſ— 
ſack“ (verboten), geht man nach links, 
tönt einem bald dasſelbe Wort von an— 
derer Seite entgegen. Wer nicht der 
türkiſchen Sprache mächtig iſt, kommt 
in die größteVerlegenheit, was er thun 
ſoll, denn gar bald erheben die Poſten 
dasGewehr, und er muß darauf gefaßt 
ſein, als friedlicher Paſſant zuſam— 
mengeſchoſſen zu werden. Den euro— 
päiſchen Konſuln fällt es nicht ein, in 
dieſer Hinſicht für entſprechende Ab— 
hilfe zu ſorgen. Sie gehen von ihren 
Kawaſſen begleitet und bleiben ſo un— 


behelligt. 
— —— — — 


Die Fiſchdampferverluſte und ihre 
Urſachen. 

Die zahlreichen Fiſchdampferverluſte 
in europäiſchen Wäſſern, welche im 
Winter 1894 und beſonders auch im 
Winter 1902/03 fo großes Aufſehen 
erregten und eine große Anzahlizifcher: 
familien in tiefe Trauer verſetzten, 
haben die nautifchen undnterefjenten- 
freife im Qaufe des legten Jahres Ieb- 
haft befchäftigt und ihnen Veranlaj- 
fung gegeben, auf jede mögliche Weife 
den Urfachen auf den Grund zu gehen, 
durch welche fo vielen Menjchenleben 
und fo werthvollem Material in kurzer 
Zeit der Untergang bereitet worden 
war. Mit völliger Sicherheit mer=- 
den fich die zahlreichen Unglüdsfäle 
freilich nicht aufklären laffen, denn 
diejenigen, welche zuperläflige Aus- 
funft darüber geben könnten, find die 
Opfer von Sturm und Wogen gemor- 
den und haben ein Seemannsgrab ge- 
funden. Man ift daher vorläufig auf 
Vermuthungen und auf die Ergebniffe 
bon eingehenden Unterfuchungen ange- 
miejen, die im Laufe des lekten Win- 
ter vom ©ermanifchen Lloyd auf 
Deranlaffung der Seeberufsgenoſſen— 
Ihaft mit einer Reihe von Filchdam- 
pfern verfchiedener Typs aus Geeite- 
münbde, Bremerhaven und Nordenham 
angejtellt find. Die Ergebnifje diefer 
Unterfudungen hat der Germanifche 
Lloyd in einem Bericht zufammenge- 
faßt, der von bHohem Syntereffe it. 
Mährend praftifche Seeleute der An: 
fiht zuneigen, daß die Fiſchdampfer 
durch mächtige über Ded gefommene 
Sturzfeen vollgefchlagen und dann ge= 
funfen jeien, fommt der Germanifche 
Lloyd zu dem Ergebniß, daß das 
fpurlofe Verfchwinden der Dampfer 
nicht beffer erklärt werden fünnte, ala 
durch Kentern der Fahrzeuge. Die 
Kenterbarkeit dverSchiffe fei rechnungs- 
mäßig nachgemwiefen und auch eineRteihe 
von Beobachtungen fprehe für Die 
Mahrfcheinlichteit des Unterganges der 
Dampfer durch Kentern. „Wir miffen 
von dem Untergange unſerer Fiſch— 
dampfer nichts, als daß ſie, ohne eine 
Spur zu hinterlaſſen, verſchwunden 
ſind. Das deutet darauf hin, daß die— 
ſer Untergang plötzlich erfolgt ſein 
und die Mannſchaft völlig unvorberei— 
tet getroffen haben muß. Die Be— 
ſatzung hat nicht Zeit gehabt, irgend— 
welche Rettungsvorkehrungen zu tref⸗ 
fen, ſonſt würden unbedingt Rettungs⸗ 
bojen oder mit Korkweſten ueiden 


— —— — — — — 
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Leichen, Boote oder Flaſchenpoſten ge— 
funden worden ſein. Ein ſo plötzlicher 
Untergang kann nur durch Kentern er— 
folgt ſein. Selbſt wenn größere Sturz⸗ 
ſeen in's Innere des Schiffes eindrin— 
gen, iſt es wahrſcheinlich, daß durch die— 
ſes Waſſer das Fahrzeug zum Kentern 
gebracht wird. Keinesfalls aber kann 
durch Vollſchlagen das Schiff in we— 
nigen Sekunden wegſinken.“ 

Nach dieſen Feſtſtellungen hat der 
Germaniſche Lloyd ſich der Aufgabe 
unterzogen, geeignete Abwehrmaßre— 
geln zu finden, um künftig ſo ſchweren 
Verluſten nach Möglichkeit vorzubeu— 
gen. Er hat zu dieſem Zwecke der 
Seeberufsgenoſſenſchaften eine Reihe 
von Sicherheitsvorſchriften empfohlen, 
welche die Genoſſenſchaft in ihrer letz— 
ten Generalverfammlung einftimmig 
angenommen hat. Der Germanijche 
Lloyd hat ferner, um den Filchdam- 
pfern die denkbar günftigiten Stabili- 
tatsverhältnifie zu geben, bei künftigen 
Neubauten möglichitenlehnung an die 
Fiihdampfer „Braunjchweig“ oder 
„Breslau“ der Deutfchen Dampffifche- 
rei-Gefellfehaft „Nordjee“ in Norden- 
ham, bezw. den Geejtemünder Dampf> 
Loager „Arthur Friedrich“ empfohlen, 
melche vermöge ihrer befleren Stabili- 
tät eine größere Sicherheit gegen Ken- 
tern bieten, als die übrigen Filhdam- 
pfer. Den kleinen Fiihdampfern Die 
Fahrt nach Xsland zu verbieten, hält 
der Germanifche Lloyd für fchwer 
durchführbar, da die Größe des Fahr— 
zeuges allein für feine CSeefähigfeit 
nicht maßgebend iſt. Schließlich iſt 
der Germanifche Lloyd dernficht, daß 
an die Fähigkeiten des mit der YFüh- 
rung eines Fiichdampfers betrauten 
Nerfonals jehr hohe Anforderungen ge= 
ftellt werden müffen. Er 2 
deshalb, dahin zu wirken, daß nur 
nachweislich tüchtige Kräfte zu dieſen 
Stellen zugelaſſen werden. 

|. 
Die Vergiftung der Brinzeifin 
Charlotte. 


Aus London wird geſchrieben: Nur 
die wenigſten Leute inEngland wiſſen, 
daß die Königin Viktoria, die hochbe— 
tagt vor mehr als 215 Yahren zur 
Erde beitattet wurde, ihr Recht auf 
den britifchen Thron einem Verbrechen 
verdantt, das vor ihrer Geburt began- 
gen wurde, dem gewaltfamen Tode 
der Prinzeffin Charlotte, der einzigen 
Iochter des Prinzregenten Georg, der 
in der Gefchichte als König Georg der 
Vierte nicht fehr rühmlich befannt it, 
und der Prinzeffin Karoline, die nie 
als Königin gefrönt wurde. Daß die 
Prinzeffin Charlotte im WUlter bon 
faum 21 Kahren im Jahre 1817 durd) 
Gift umgebracht wurde, und zwar auf 
Beranlaffung der Königin Karoline 
ſelbſt, ſcheint wenigſtens die Ueberzeu— 
gung des Henley J. Arden zu ſein, 
der in der Julinummer des „Gentle— 
man's Magazine“ einen ſehr intereſ— 
ſanten Artikel über die Prinzeſſin 
Charlotte veröffentlicht, deren ziemlich 
geſchmackloſes Grabdenkmal von 
Wyatt jeder Beſucher des Schloſſes 
Windſor in der dortigen St. Georgs 
Kapelle ſehen kann. Schon im Jahre 
1817 waren Gerüchte über den gewalt— 
famen Tod der jungen Brinzeifin im 
Umlauf und fanden vielfach Glauben, 
auch wenn man fich fcheute, den Na= 
men der unalüdlichen, von ihrem Ge: 
mahl von Anfang an jchnöde behan- 
delten und fchließlich veritoßenen Ko- 
nigin mit der grauenhaften Ihat zu 
verbinden, welche die in ihren heiligiten 
Gefühlen beleidigte Gattin nur aus 
Rachfucht begangen haben fonnte. In 
dem genannten Artikel werden die auf 
dem Sterbebett gemachten Befenntniffe 
der Kranfenmärterin Griffiths aus= 
führlich angegeben. Diefe Frau, Die der 
unglüdlichen Prinzeffin das Gift ver- 
abreicht haben fol, jtarb im öffentli- 
chen Armenhaus zu Cheltenham. 

Ueber ihre leßten Augenblide be— 
richtet der Derfafjer des genannten 
Artikels auf Grund zuverläfjiger Mit- 
theilungen ungefähr Tolgendes: Die 
Kranfe phantafirte im Sieber und in 
ihrem Irrereden ſprach ſie fortwäh— 
rend zu Lord Liverpool und zu Lord 
Caſtlereagh und ſagte wiederholt, ge— 
rade wie wenn ſie ein Geſtändniß ab— 
legte: „Ich hab' es gethan, ich hab' es 
gethan, aber auf den Befehl der Köni— 
gin. Ich habe das Gift in ihren Hafer— 
ſchleim gemiſcht und nicht in ihre 
Fleiſchbrühe.“ Ihre letzten Worte wa— 
ren: „Ich that es, aber auf den Befehl 
der Königin“. In Cheltenham lebten 
auch die Miſſes Crofts, die Schweſtern 
des Arztes, der die kranke Prinzeſſin 
Charlotte behandelt hatte. Dieſen Da— 
men wurde von einem Bekannten, der 
die Frau Griffith vorher nicht kannte 
und nicht wußte, daß die Verſtorbene 
die Krankenwärterin der Prinzeſſin 
Charlotte geweſen war, der ſeltſame 
Auftritt am Sterbebett im Armen— 
haus mitgetheilt. Die Damen riefen 
ſofort aus: „Das muß die Wärterin 
Griffith geweſen ſein, die Pflegerin 
der Prinzeſſin Charlotte; Himmel und 
Erde wurden damals in Bewegung ge⸗ 
ſetzt, um ihrer habhaft zu werden. Am 
Tage, an dem die Prinzeſſin Charlotte 
ſtarb, verſchwand die Frau, und Nie— 
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mand mußte, mas aus ihr geworben ! 
war; e3 gab Leute am Hofe, die ihr 
ganzes Vermögen hergegeben hätten, 
um die Ausfagen der Pflegerin Gtrif- 
fith über den gemweimnißpollen Tod zu 
erhalten.“ Kurze Zeit vor dem Tod des 
alten Lord Gray wurde ihm dieje Ge- 
Ihichte von einem feiner Verwandten 
mitgetheilt. UlsAntmwort darauf fandte 
der Graf einen Brief an jeine Ber: 
wandten des inhalts, daß er die Ge- 
Thichte jehr genau fenne; doch habe er 
e3 fich nie träumen lafjen, daß roch je— 
mand in England davon mifle. Ueber- 
haupt legte der alte Graf für die ae- 
heimnißpolle Angelegenheit das leb- 
haftefte Jntereife an den Tag. 


2udwig XVlil. über Maric 
. Antoniette. 

Die „Revue des Deux Mondes“ ver— 
öffentlicht ein ungedrucktes Werkchen 
von Ludwig XVIII., ein Werk, das 
unzweifelhaft echt iſt, denn es iſt voll— 
ſtändig von der Hand des Königs ge— 
ſchrieben! Es ſind „Hiſtoriſche Re— 
flexionen über Marie Antoinette“ oder 
vielmehr eine Apologie der unglückli— 
chen Königin; dieſe Apologie verdient 
aber deshalb beſonderen Glauben, weil 


ber, der jie gejchrieben, lange Zeit jei- | 


ner Heldin durdhaus nicht 
war. Ludwig XVIII. ſetzt in ſehr ver— 
ze Weife auseinander, wie e3 
fam, daß 9 


gemogen | 


Marie Antoinette, die zuerit | 


in Franfreich jo populär war, [chließ- | 


(ich der allgemeinen Verachtung an: 
heimfiel und mie felbit die Cigenjchaf- 


ten, die fie zuerft beliebt gemacht hat= | 


ten, ihr fpäter den Haß und die Ge— 
ringichäßung des Volfes zuzogen. Als 
leutfelige und freundliche Frau hatte 
fie ein großes Freundſchaftsbedürfniß. 
Einfach erzogen, liebte ſie das Vergnü— 
gen und fürchtete und verabſcheute den 
Hofzwang. Als Tochter der populären 
Maria Thereſia hielt ſie es für ganz 
natürlich, daß eine Königin auch ein 
wenig das Königshandwerk ausübte 
und ſich in Staatsangelegenheiten 
miſchte. Das Alles gefiel zuerſt dem 
Volke. Es war der Kronprinzeſſin 
(Dauphine) dankbar dafür, daß ſie 
ſich wohlthätig und mildherzig zeigte, 
daß ſie an Volksfeſten theilnahm, daß 
ſie an den Hof Ludwigs XV. etwas 
Leben und Heiterkeit brachte, daß ſie 
gegen die übertriebene höfiſche Etikette 
reagirte. Nach und nach aber gelang 
es den Feinden der Kronprinzeſſin 
(und das waren alle Grands Seig— 
neurs“), das Alles ſchwarz zu machen 
und mit verleumderiſchen Gloſſen zu 
begleiten. Wenn die Königin ihren 
Freunden und Freundinnen Treue be— 
wahrte, ſo nannte man das Günſt— 
lingswirthſchaft, ihre ungezwungene 
Heiterkeit hieß Ausſchweifung und 
Lüderlichkeit, ihre Einfachheit wurde 
zur Schamloſigkeit. 

Was man ihr aber am wenigſten 
verzeihen konnte, das war ihre Be— 
ſchäftigung mit Staatsangelegenhei— 
ten: „Die Deutſchen“, ſchreibt Ludwig 
XVIII., „hinderte ihr bedächtiger 
Charakter, die Familiarität, die Ma— 
ria Thereſia an die Stelle der unter 
ihrem Vater, Karl VI., eingeführten 
Förmlichkeit gefet hatte, zu mißbraus= 
hen, und fie hörten nie auf, in ber 
Dame, die fih ald ihre Freundin 
zeigte, ihre- Königin zu jehen. Die 
Franzofen dagegen jahen bald ihre3- 
gleichen in der Frau, die bon ber 
Teierlichkeit und Förmlichkfeit des al- 
ten Hofes nichts wiljen wollte und fich 
ohne höfifchen Apparat an ihren Spie- 
len und Gejellfchaften betheiligte; das 


> 
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Schlupfwinkel 


ging bald ſo weit, daß ſie die Königin 


zuletzt nicht anders behandelten, als 
eine der Maitreſſen des 
Königs. Das franzöſiſche Volk kann, 
obwohl es ſonſt das galanteſte derWelt 
iſt, ſich nicht mit dem Gedanken be— 
freunden, von einer Frau regiert zu 
werden. Die Maitreſſen ſeiner Könige 


| fonnten. 
berftorbenen | 


ſicht. 


Abendvpoſt, Chicago, Dienſtag, den 16. Auguſt 1904. 
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Klempner Arthur Kaltweites, 
der 


drei ihre guten Gründe hatten, 
Kriminalpolizei möglichſt weit aus 
dem Wege zu gehen, da ſie wegen 
Diebſtahls vorbeſtraft ſind und neu— 
erdings wieder geſucht wurden. 

Mit dieſer Geſellſchaft ſtand D. in 
lebhaftem Verkehr. Jedesmal verließ 
er das Haus mit den Dreien und be— 
fuchte mit ihnen eine der benachbarten ! 
Kneipen. Die meiteren Ermittelun- 
gen ergaben, dak D. der Hehler Diejes 
Dreiblatts war und ihm alles, was es 
bei feinen Einbrüchen erbeutete, zu dem 
denkbar billigften Preife abfaufte. 
Den Tag über trieben fi Filtſch, 
Reimer und Kalmeites in der ganzen 
Stadt umher. Oelang es ihnen nicht, 
für die Naht etwas „auszubaldo— 
mern“, jo fuchten fie Ubends ihren 
in der Höchiteitraße 
mo fie unbehelligt übernachten 
Zulett hatten fie fich mit D. 
überworfen. Sie Deren fein Geld 
mehr und ach fein „Ding“ in Aus— 
Da wandten fie fih vertrau= 


auf, 


| enspoll um einen Kleinen VBorfhuh an 


waren ftet3 der Gegenitand einer be= | 


fonderen Untipathie. Zuerft trug man 
fich mit der Hoffnung, daß es anders 
werden würde; man hatte aber nicht 
mit der befannten Tugend Qudiigaz 
XVT. gerechnet, mit einer Tugendhaf: 
tiqfeit, die Gewähr dafür bot, daf der 
Einfluß der Königin andauern würde, 
Als daher der erite Beaeilterung®- 
raufch vorüber war, begann das Bolt, 
das damals noch nicht feinen König 
für jeine Leiden verantwortlich machte, 
dag iynmer und immer tvieder auärief: 
„Ah! wenn unfer König das wühte!”, 
zu der Ueberzeuqung zu aelangen, daß 
die Königin allein die Urfache der un= 
geheurenSteuerlaft war, und bald ver⸗ 
wandelte ſich die Liebe in Haß 


Eine Diebskomödie. 


Wie verhängnißvolle Folgen es zu— 
weilen haben kann, einen Vorſchuß zu 
verweigern, zeigt die folgende köſtliche 
** und Diebskomödie: Ein Kauf— 
mann D. in der Rigaerſtraße zu Ber⸗ 
lin and Thon längere Zeit im Ber: 
dachte der Hehlerei, e3 war ihm aber 
nichts beitimmt nachzumeilen. Da fam 
er jet mit einer Anzeige, die eine von 
ihm jicher nicht erwartete Wirkung 
hatte. D. meldete der Kriminalpoli- 
zei, daß Einbreder ihm 163 Mar 
baares Geld und filberne Löffel, Mef- 
fer und Gabeln geftohlen hätten. An 
dem Gelde läge ihm meniger al3 an 
dem GSilberzeug, da3 er zu feinem 
Hochzeitsgefchent bejtimmt gehabt und 
eigens zu diefem Zwecke ausgefucht 
babe. Als er nun diefe GSilberjachen 
beichrieb, um Nachforſchungen nach 
ihrem Verbleib zu ermöglichen, fiel der 
Kriminalpolizei eine große Nehnlich- 
feit mit Löffeln, Meflern und Gabeln 
auf, die ihr ala gejtohlen gemeldet wa— 
ren. Gie nahm jeßt den verbäcdhtigen 
Mann noch einmal aufs Korn und be- 
obadhtete ihn auf Schritt und Tritt 
mit einem überrafchendem Erfolae. Die 
Beamten fahen D. jeden Tag ein 
Haus in der Höchiteftraße befuchen 
und entdedten dort ein Quartier, das 
ein geichäftstundiger Mann für Leu- 
te eingerichtet hatte, die bei der Boli- 
zei nicht gern angemeldet find. Sn 
diefem Zogi3 fanden jie unter anderen 
auch den Arbeitsburfchen Willt Filtfch, 
ben Schloffer Leopold Reimer und den 


| dem 


| fammt feinen Einbrecdhern hinter 


— ——— — — — — — — — — —— — —— — — — 


D. Aber der Hehler ließ ſie im Stich 
und gab ihnen nicht einen Pfennig. Da 
ſie indeſſen doch leben wollten, ſo be— 
ſchloſſen ſie eine Zwangsanleihe bei 
knauſerigen Hehler. Sie wuß— 
ten, daß er ein Silberzeug, das ſie ihm 
„geliefert“ hatten, noch in ſeiner Woh— 


nung bewahrte, brachen bei ihm ein, 


holten ſich den Schatz wieder heraus 
und nahmen gleich auch die 163 Mark 
mit, die ſie nebenbei noch fanden. Der 
beſtohlene Hehler aber war dreiſt ge— 
nug, ſich an die Kriminalpolizei zu 
wenden, und ſo kam es, daß er mit 
die 
„ſchwediſchen Gardinen“ wandern 
mußte. An einigen Sachen, die man 
bei ihnen fand, konnte die Kriminal— 
polizei den drei Einbrechern ſchon zehn 
Einbrüche in verſchiedenen Stadtvier— 
teln nachweiſen. Das ſind aber noch 
nicht alle. Denn zu anderen Sachen 
haben ſich die Beſtohlenen noch nicht 
gefunden. Dazu gehören u. a. eine 
Kette aus 20-Pfennigſtücken mit einem 
Maria-Thereſia-Thaler (einige Mün— 
zen fehlen), ein Ordensband mit ei— 
nem ſächſiſchen Orden, die Zentenar— 
medaille und Nachbildungen antiker 
—* | 


Spar: Gelder 


4Prozent Zinſen. 


Bonds 5 Proz. 


Hallig in 1 bis 5 Jahren. Zinjen und 
Kapital bezahlt durch Stadifajle. 


Erbſchaften regulirt. 


Vollmachten ausgeſtellt. 
Vorſchuß in jeder Höhe. 
Deutiches Geld u. Werth: 
papiere ae und verkauft. 
Drafts, Money Orders. 


Schiffsfarten 


alle Linien, 


. W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 
Sonntag3 offen biß 12 Uhr. 
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Deutschland, 
Schweiz. Luxemburg, Oesterreich etc. 


wit Doppelidrauben : Dampfern. 
Tirket-Office: 


JS. LOWITZ, 


151 E. Van Buren Str. 


gegenüber dem neuen Depot. 


Kauft Eure Tidets jett, ehe die 
Preije wieder höher gehen. 
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1.45 


ıpper 


Kurzwaaren 


ußtend . .................... 


KR. 
Finfabband — 


J 


Vollmachten, Kollektionen, Erbſchaften 


mit Vorſchuß. Geldſendungen. 


l3augafamopdıdo* 


"THE PHOENIX, 


eine Jefellfhaft Für Sparer, 


4 Brozent SBinfen bezahlt. 
intbeil nad fünf Sabren. Seid Euer eigener 
Bantlier. EI bezokit fig. 13ap,£,14 


245 Sedgwick Str. 


James 6.Robertson. Francis A. Lackner, Jr. 


Robertson & Lackner, 


Geld zu verieigen auf Grundeigenthum. 
Ban-Anteihen. 
Erfte Hupothelen zum Verkauf. 


522 Reaper Block, 
Nordoft-Ede Elarl und Wafbington Str. 


I mat dotondi. 


Telephone North 1325 Etablirt 1884 


GEO. A. KYLE, 
Zhindeldächer: Hronlraklor 


Aitfreies3 California Rothbolsz und Waibington 
Rotb-geder. Die einzigen Schindeln eriterKtajiie. 
Gutters, Tuck PBointing. Dächer reparirt und 
VBoranichläge geliefert. apı11,6mF 


80 HUDSON AVENUE. 


Bichtig für Männer. 
Wenn erste oder Arzeneien Sub nid 
—8 berfuht unfere ſicheren, erprobten 
eilmittel mwelhe niemals feblfhlagen in 
olgenden aebeimen Srarfbeiten: Formulare 
1 und 2 Turiren jeden noch fo bartnädigen 
al von gaebeimen Aranfbeiten u. Urinleiben. 
rei3 $1.00 per Sslafhe.— Doktor Inders Bıint 


| Epecific furirt DO —— in allen Stadien. 


Prei3 $2.00 per Flaihe.— Prof. De Bois Vaſtil⸗ 


| 2 Zigorateur beilen Männerfchwäche. ichlaflofe 


Nervöfität, Cas im Urin, Melandolie 

ufriedenitellende3 “beleben. 

3 für $2.50.— Die a. 
ea 


% —— ui 


Nächte, 


1.00 die Schadtel. 
eilmtttel find nur bei und 
eutiche Apothele, 441 Sü 
u tz, al 


Eifenbapn- Fasrpıane. 


Fidel Blate. — Die New Dort, Chicago um» 
&t. Zonis:Eifenbahn, 

Ba Galle Gir. Station, Wan Buren und Sa Safe 

Sttabe. Wle Züge. täglich. 


Abfahrt — 
Vew Yotk und Boſton Exdreß B 9.15 * 
Neo Vort JJ— 2.30 5.25% 
Rew Yert uno Bofton Eıprek...... 2.15R 7408 
EtadiztidetsQfticce !11 Adams Eir. und Yubis 


kerium:Anneg. Xelepbone Gentral 3057. 


Ilinois Gentral:Eiienbahn. 


Ude durchgehenden Yüge fahren ab vom Zentral 
——— 12. Stt. und Vark Row. —— — 
Oifice. WUdams Str. Phone Central? 

Louis nnd Springfield: 


Et. 

— Special 

ıpligdt Special 

Tıumond Special 

Midniagt Execal 
Minnearoli3 und St. Baul.... 
Emabe, Gouner Mufis. 
Tuouque, Eiour Eitm, S. 
Tueuque Omabda. E. Aluffs.. 
Dubugue u. S. Erry yaft Mail * 2.5 
Subuam Local . . 

° Fägtih. *° Andaenommen Sonntags. 
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| Unjahrt 10.355 Vorm. — in Rew Vork 


gerade jest äußerſt intereſſant und vortheilhaft. Die unten angegebenen 
daß Wieboldts der allerbeſte Platz iſt für wirkliche, echte Bargains. 
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zu $1.25 wertb. 


Kinder: 
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Fleiſher's 
ſchwarzes deutſches 


2 Stränge an eis 


Nur 2 
nen Runden. 


— 
Spitzeu⸗ 
Dodds und Ends in Nottingbam: 
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Sardinen — 2 bis 31% Vards 
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Ru ater 


gleider 


Stück. 


Garn Garn zu 
voller | Tieifchers 
Stridgarn. 


vc per Etüd. 
Liföre, 
Koot Beer 


Belle of Nelfon ob. Eneet Violet 


Pure Rye — 
Pintflaſche zu 
California Vortwein 

regulärer Preis 5— — 
18 Gallone 


lc 


Jugs 
ver 
Ic White Horſe Pure Rye — 
Gall. 31. 80, 1% Gall.. 
Wieboldts Root 
Slaiben für 


Beer, 


10c 


6 


Dampfer-Linien. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Manitou Steamfbip Gompgann. 
Der Dauıpfer Manitou nah yrankfort, Northport, 
Charlevorır, Harbor Springs, VPetostey, Madinst 
Aland, Verbindung+nah Detroit. Bufialo, Tuiury 
etc. Dienftag 9 Borm., Donnerftag 11:30 Borm.. 
Sarıltag 4 NKahm,. Office und Dods: Rufb und ®, 
Mater Str. Tel. Central 1497. ECity Zider Office: 
103 Udans Str. 2lin—Hip,didoie 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


Ghicago & Joliet Electric Railway Go, 


Hanpt Joliet, Il. Tidet⸗Office: Ed⸗ 
Archer Ave. und K. Ave. Thicago.⸗Cars fab— 
en abvon Archer Aveund G. Abe. 
Ogaden Ude in Cpons täglih, auber 
tan, wie folgt nah Summit, Bethania, Cenies 
’, Yeafy Grove, Mount Foreft, Willow Spings, 
ambert (Sag), Yemont, Nomeopille, Yodfport und 
Nolie, um 6:3, 7:30, 83, 9:30, 10:00 
und ‚dann alle halbe Stunde bi3 6:30 Abends: 
uf ftün dlie um die Mitte jeder Stunde bis 
30 , br Nachts onntags: Halbitündlice 
brtem während des ganzen Tages und Abends. 
"ul nab den Yoliet € ars zu gelangen, 
nehme man vom Gejchäfts: Diftrift Chicagos die 
bi ty Railway Go "3 „Archer Limits“ Ca 
und Archer Abe. Von Englewov 
nehme man 6. Str. Gars 
Von der Norde und der 
We fieite nehme man die Ilnion Traction €o.'3 
Gars über Ogden Upe. bis Lyons. 
Fahrpreis von Chicago nad 
. 6t3,, für Rıumdreiie 65 Gr, 
derne Wars, pradtige Sjenericen und Bif 
e; grokartige Ausficht auf den Großen Ab: 
waiier-Nanal einichiteßend „Pear Trap: Damm und 
„Gontroking“:Werte, 
Ger3 fahren vorbei an dem Allin 
Zuhtbaus und den Anlagen der Yllinois 


Offices 


Vorm. 


o 


00 6 
vei State Str 
und South Chicago 
weſtlich bis B. Abe. 


Joliet für einfache 


o ſer Staats⸗ 
Steel Co. 
llag, imo 


Bereit Shore Eliendann. 

Bier Limited Echnelzüge tägli zwiiden Eyıcags 
und G:. Louis nah New Vork und Bolton, Bu 
Wabaſb Eiſenbahn und Nidel Piate Bahn, mit el 
ganten GB: und Buffet » Schlafmegen durch, ob. 
Wagenmegiel. 

Yüg: geben ab von en Bi folgt: 


bfahrt 11.00 Yen, ho — in Rew — 
Ankunft in Bofton.. 
abfahrt 11.0 Übends, Anfunft in Rem dori 1 
‚Ankunft j Bofton..10. 
Die Ride! Blake 


ntunft in Bolton 
&bfabrt 10.15 Ubends, Ankunft in New Vorl 
Untunft tn Bofton..1 
Züge geben ee .. —* wie folgt: 
Abfahrt 9.10 Ubends, ntunft in "Rem yo 
— Ankunft in _Pofto 
UAbfahrt 8.40 Abends, 


Wegen weiterer — Raten, Schiafinagem, 
Blog u. |. w. fpreht vor oder fhreibt an 
Generals Bafiagier:- Agent, 
5 —— > ft Ande., Rem Port. 
Gen. Weftern: Raffa ters Agent, 
ws &. Einf Str., Chicago, 4. 
Tidet⸗Agent © € Str. 
Gbicans, 


8. 
4. 
7 
v. 


ur Bir: | Sich 


Ghlcags A Alıon. 
"nion Baffagier Station, Canal und Adams Sir. 
Stedt:Tidet:Office: 101 Wdams Etraße, Bhons 
4470 Sartiien. Brand 21. 
Abfahrt der Züge. „Xbe only Wayr. 
45 DB PBeoria und PBloomington; nur Gonnt, 

—8 3 Bloom'ton, Peoria, Springfield, Gt. Louis 
“95 Nolier Wccomobatıon. 

1.5 B Mlton Limited für Sp’field u. Et. Louis, 
*.1).%5B YJodjonvike und Roodbouie. 
9 3 RN Rloomingten und Epringfield. 
Sodport, Lemont, Xoliet und Dieright, 
Joliet Accomodaiion 
Kanſas City Limited. 
Veoria Limited 
P:oomingten, Springfield u. St. Lonis, 
Mipnight Special, Gpringiield, St, 
Louis, Zadjonville, Kanjas City, Beoria. 
Züge treffen ein non Kanjas City, Aadijonvılle, 
Rlooıni neten, R5B, 1LIER: von t. Louis, 
Epr'nafield, Zlooınineton, 713» 8 3.108, *5.04 
m, 3.15 DB; von Springken, Yadjonville, Blooms 
ington, *i. 15 R. 1) R; bon Beoria, Streatsr, 
Divigbt, 7.15 8, 4 15 R, 8.15 8; von — 
Anlier, *10.30 B: Aoliet Locals, 2458, 
Epringfield und Blooıntngten Sunday A 


0.0 
Tuslie, *> Ausgenommen Eonztans. 


urteie 
Sonmme: 
sa83EHS$ 
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Ronon Aoute— Dearborm Station. 


LidetsChfices: 32 Clark Gtr. und 1. Riafle Seth. 
Xelepbon Harr. 1%7. Abfahrt. —— 
lorida Limited........ ® 9. ‘13 
ndianapolis und "ineinnati.. .25% on 
afaperte und Rourspille....... *8L.0B 55% 
Indianapolis, Cincinnati und 
Dapton 
« Gineiuneti und 
Sosenbdsssennnce.e »12.0R 
Baleyeite A-comodation 
Rafapette und Louispille, 
Iudianapoli3, Eıncinnati und 
Dapton 
. u W. San —— ⸗ 
u. den Erri 9. 
“Täglih. = Sam er 20m 8 


Baltimore & Ohio, 


Kadrrhaf: Grand Gentrai Baijagier-Station:; Tidet 
Difices: 24 Glarf Str. und Yuditorium. Keins 
estra Fabrpreiie Berlangt auf Limtten Bügen. 
FR Untunit 

Lolal » Grpre >83 5.13 2 
Rem Yırl & 
bu!ed Limited 
New Port, Wafbin 
burg Beitibulen 
Columbus, Whee a. 
‚ Glevelans 2. * 

— 





